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Lere vnd Ban 


delunge des hellign Chri⸗ 


ſtenthumbs / aus der Warheit 
Goͤttlichs worts / Eur vnd lieblich bes 
ſchrieben / reichlich gemehret / vñnd 
durchaus gebeſſert. Auch ge 
zieret mit ſchoͤnen 
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Sem Hothwir⸗ 


digen in Ehrifto Bater ond 


Herren) Herren Mauritio von 


hutten / Biſchoff zu Kichfket zc. meis 
nem Gnedigen Sürften vñ Herrn; 
fey gewuͤndſchet Gnad / Sried 
Vnd Heil durch Jeſum 
Chriſtum / den 
Son Got⸗ 
tes. 


WWanfangeohri 
Rſttelicher Religion / 
da das Euangeliũ deo 

a4 Reichs Gottes / faſt in 


S 
—— 


1 alle Lande / Durch den 





au mnmunde der Apoſteln/ 
laut erſchollen war / kam es auff / das 
man nicht jederman leichtlich zur Kir⸗ 
chen eingeben lieſſe / noch inn der Chr iz 
ſten zal rechnet / fondern gab erft prüfe 
jar aus/ Darın man ſehe vnd erkenner/ 


wie ſich ein jeglicher a wolt / deñ 


ij die 
® 


t N 


| Vorrede. Er 

die Sammlungen vmbher waren gewi⸗ 
tziget worden/ vnd tratten viel zu jnen 
vınb Feines gucen willen. Nu die ſelbi⸗ 
en / welche jre Seelen GOTT vberga 
Ben/ vnd zum Chriftenthumb luft krie⸗ 
geten / wurden bald für die Kirch Res 
enten bracht / die namen ſie an / vnd be 
—— / das fie die Chriſten lere vnd 
diefen vnſern aller heiligſten Orden dee 
Chriftlichen feligen wejens/ vnterwei⸗ 
fet wurden. Vnd wenn die zeit Diefar 
vnterweiſung aus wer / fragt man die 
ſelbigen Leute vmb die gehoͤrete Kere/ 
welche ſo ſie wiſſeten / vnd den Chriſten 
Glauben vertagen / macht man fie/ 
durch Das bad. der Widdergeburt/ teils 
bafftig der heiligen gemeinſchafft / als 
f9/ das fie hinfurt Chriften waren vnd 
bicffen / Chrifäi freunde vnd Brüder , 
Solche leur hies man auff Griechifch 
Catechumenos / aber die jenigen ſo dieſe 
mit lebendiger ſtim einfeltiglich vnter⸗ 
weiſeten Catechiſtas / vnd Die vnter⸗ 
weiſung Catecheſin / aber alle dis thun 
ſemptlich nenneten fie Catechiſmum/ 
welchs wort alles begreifft / was man 
J an einem 


| Vorrede. 
an einem thet / den man zur heiligen 
Tauff gefcbicht/ vnd Chriſten machen 
wolt. Die Catechumenos oder inſtruen 
dos nennet Tertullia. Auditores. Wie 
auch S. Auguſt.contra Petil,ond Chry 
ſoſtomus nennet fie Illuminandos. S. 
Hieronymus bekennet in einer Epiſtel / 
das Nazianzenus vnd Didymus ſeine 
Catechiſtæ geweſen find.Zu Alexandria 
war erſt Magiſter Catechumenorum 
Cwie KEuſebius ſchreibt) einer Pantae⸗ 
nus mit namen / nach jm einer Clemens 
enent / darnach wards Origenes. 
ach dieſem ward Dionyſius magiſter 
Catecheſeon / denn alſo nent Euſedius / 
das wir nu Catechiſta nennen. Theo⸗ 
philus was S. Luce Catechumenus / 
wie er ſelbſt mit dem wort Cateche⸗ 
thes zuuerſtehen gibet / Capitı, Ss iſt 
der Eunuchus Act.s. S. Philippi Ca⸗ 
techumenus geweſen / wie Ireneus zeu⸗ 
get. Von S. Martino wird auch geſun 
gen / wie er erſtlich ein Catechumenus 
geweſt ſey. Vnd die Hiſtory ſagen / wie 
fer Conſtantinus des Biſchoffs 
Sylueſtri Catechumener geweſt ſey. 
1 Aiij Wie 


Dorrede, 

Wie man nu vorzeiten die felbigen Cas 
techumener onterweifer bat/ vnd was 

- finden wir auch gefchrieben. S. Hafis 
liss Mag / bat zu den Catechumenis 
fein Ding gepredigt/ vñ wirde dieſe Pre 
digt Exbortatio ad Baptifmum — S. 
Chryſoſtomus hat auch Catecheſes ge 
leret. Tob.4. Homil.ꝛi. Vnd S.Auguſti 
nus hat ein ſonderlich Buch hiruon ge 
ſchriebẽ / das heiſt / De Catechizandis rudibus / 
vnd hat ſein ausgelegten Symbolum 
den Catechumenis zugeſchrieben. Denn 
es war auff die zeit nicht vngemein / 
das man Catechiziren ſprach / auch vn⸗ 
tern Latinern / gleich wie wir gemein 
brauchen / Inſtituiren / war villeicht 
aus S.Paulo gemein worden / der dieſe 
wort beide füret: / Catechumenus vnd 
Catechon / dis für den Meiſter /jenes 
für den Schuler, Gala.. Sy wirdt ins 
Ireneo geleſen / Pauls catechizauit gentes. 
Item, Eunuchus precatechizatus Crc.libn4..cap.40» 
Vnd im Tertul. vom Arieger Frang fin 
Det man / Correlium catechizauit Petrus/ vers 
sim Act.io. Und find Die Catechefes od 

der Infiitutiones [hole eccleſiaſticæ Cdenn alſo 
Ey Ä nennet 


Vorred e. | 
nennet es Euſebius lib.5. Cap.ıo.) ger 
meiniglich Rudimenta fidei gewefen / wels 
che lere S. Paulus Milchwerck heiſt. 
1. Corinth. 5. 3. Hebre.5. Vnd halte das 
die dogmata eccleſiaſtica (welche jtzt 
vnter Tertulliani / jtzt vnter Auguſtini / 
jtzt vnter Genadij namẽ ei an 
meiften den Eatechumenis für gemalet 
find / welche ſchoͤne kurze Catecheſes 
ich Cwil der Herr) den Deudtfchen sus 
lefen/ausgeben werd. Denn das es [ons 
derlich die anfengliche leichfte Lere bes 
treffe von Chrifto/Fan man aus Ireneo 
fpüren lib.4. Cap. 41. vnd Baſilio / da er 
zu den Catechumenis alſo ſaget. Die 
Kirche ruͤffet jren Kindern herzu / auff 
das ſie die Catechumenos mit der har⸗ 
ten ſpeiſe vnd pi anrichtung bes 
krefftige / welche ſie lang geperet / vnd 
mit der Milch der gefunden Kere im 
a... auffgezogen hat zc. Vnd aus 

uguſtino / da er die Catholiſchen ge⸗ 
en Fauſtum vertediget / welcher ſie ver 

t / als ob ſie die Heiden nicht mehr 
Cartechizirten / lib. i3. Cap.. Wiewol 
aber dieſe leute Chriſti glauben vnd Le⸗ 
| ig re / aus 


Dorrede. 

re aus dem gehoͤre in fich genomen hats 
ten / noch würden fienicht für Chriften 
gezelet / ja folten wol veracht worden 
jein/ Das fie/ wiedie vngleubigen vers 
ſtuͤrben / weil fie noch nicht gerauffe/ 
das iſt / weil fienoch onrein vn volfüns 
de waren. Solcher vnterfcheid war 
zwiſchen einem Catechumener vi Chri 
ſten. Aber nach der Tauffe / waren die 
Catechumener wol Chriften/ noch hies 
man ſie eine weil ſchlecht die Neophy⸗ 
ten / das iſt / die newlich gepflaãtzt ſind / 
verſtehe in den Weinberg Chrijti/wels 
cher da iſt / Die gemeine Rirche, - Vnd 
. bis wort iſt aus S.Paulo auch genomz 
1. Timoth. 3. Sprichftu/ Wo iſt ſolcher 
Catechiſmus inn der Chriſteit blieben? 
Wenn thut man jgt auch alſo? Ant⸗ 
wort. Das ſolteſtu wol ſehen / Wenn 
Bott gebe das ettliche vngleubige voͤl⸗ 
cker / zum Chriſten glauben komen ſol⸗ 
ten. Da (ſage ich) wuͤrde man die rech⸗ 
ten alten Catechiſmus ſchul widerumb 
anrichten / wie vor/ vnd die Heiden dar 
durch von jrer Abgötterey und vnwiſ⸗ 
ſenheit hůuͤbeln / vñ ſie mit der Lere von 
> = einem 


Vorrrede, | 
einem einigen Gott / vnd bem Euange⸗ 
"ko Chriſti erleuchten / ehe jn der zugang 
zur Tauffe erleubt wuͤrde. Denn man 
"würde nicht einen jeglichen alſo zulauf⸗ 
fens / in ſolche hohe wirdigkeit einſetʒẽ / 
ſondern erſt erfaren / was ſie im Schild 
fuͤretẽ / Damit die Religion Durch leicht 
fertigkeit / oder auch nachleffigkeie/ nic 
su bon vnd fpot würde, Der glaube/ 
jagt S.Paulus/ift nicht eins jeglichen/ 
denn Die natur / die gewonheit / Die erſte 
perſuaſion vnd das alter helt hart wi⸗ 
der. So ſind vnſere dinge inn Chriſti 
Euangelio alſo gros vnd wunderſam / 
das ſie on das ſchwerlich glauben fin⸗ 
den / ſondelich bey den Philoſophen vñ 
gelerten / wie allein. Act.i⸗. zu ſehen und 
im Euſebio lib.ıo: Alſo halten der Des 
ter Decreta. Rabanus ſagt: Das Cate⸗ 
chizirampt ſol vor der Tauff (verſtehe 
der alten) hergehen / auff Das der Cate 
chumener des glaubens anfenge erſt ler 
ne. Item / der Taufling ſol erſt vnter⸗ 
weiſet werden / den glauben der menſch 
werdung Chriſti / vnd alſo gleubig zur 
Tauff gelaſſen werden. Im Concilio 
AV Bracca⸗ 


Vorrede; 


Braccarenfi werden ertliche tate bes 


ſtimpt / darinn Die Catechumener Das 
Symbolum lernen falten zc, Des gleis 
chen wirt im Concilio Zaodicenfi gepo 
ten / die Taufling ſolten das Symbo⸗ 
lum wollernen / vnd darnach für dem 
Epiſchoff odder Priefter anfagen zc, 
* Carthagi. Con. ſteht auch wie ſich 

olche halten ſollen. Was! Finden wir 
doch noch etliche Catechiſmos / welche 
zu Venedig vor ſechtzig jaren gedruckt 
* a —* Roͤmiſche —* e zu 
gehet. ragt der Prieſter den Cate 
chumener :Wie ——* Darnach/was 
begerſtu / von der Kirchen ! Antwort 
jener. Denglauben. Fragt der Priefter 
weiter : Was gibt dir der glaube: Ant⸗ 
wort jener, Das ewig leben, Spricht 
der Priefker : Wiltu ins leben geben / ſo 
halte die Gepot cc. Folget gar ſchoͤn 
Ding hernach. Sihe / ſolchs würd freys 
lich auch jtzt in fan werck komen / wenn 
der Herre Seelen herzu wuͤrffe vnter 


Den jetzigen Heiden / die mit vns ſelig 


werden jolten. Flach dem Eatechifmo 
and Tauff/ wird man zu den felbigen 
| | VNeophytis 


—— 


—— — 


Vorrede | 
Neophytis befondere prebigte thun / 
wie Auguſtinus thet/da er zu den Neo⸗ 
phycen ſprach: Ir babe gelobt / allen 
‚euffels pompen vnd werden zuentfa 
gen / vnd ſeidt in den heiligen Bruni ges 
2 In dem ſelbigen Bruñ fragten 
wir euch / Gleubt jr in Gott Vater All⸗ 
mechtigen? Da antwortet jr: Wir gleu 
ben ⁊c. Vnd alſo thet auch Ambroſius 
da er zu den Neophyten diſe wort ſagt: 
Wir kamen zum Bruñ / du ſtigeſt hin⸗ 
ein / bedenck / welche du da ſaheſt / vnd 
was du ſpracheſt. Der Leuit vnd Prie⸗ 
ſter giengen dir entgegen / Du waͤrdeſt 
geſalbet als Chris Fempffer zc. Da 
- wir dich frageen : Entſageſtu dem Teu 
fel und feinen werden! Was antwors 
teſtu? Ich entfage. Entſageſtu der wele 
vnd jrer wollust ? Was antworteftu? 
"Ich entſage. Gedencke an dein rede / lib. 
ĩ de ſacram. Gar fein gemanet auch 
Origenes Die Chriſten an jre Tauff/ da 
er ſagt. Ein jeglicher vnter euch gleubi⸗ 
en bedencke / wie er erſt zum waſſer der 
—* Fame / vnd prima fignaculifidei em⸗ 
fig ec. Welche wort erde mens 
u er dam 


Dorr ede. 
er dem Teufel abſagt / das er ſeiner pom 
pen /wercken / dienſten vnd lüften nicht 
igen wöllzc.Kis ſup. Num. Homi.i2. 
Das iſt von der jenigen Catechiſino / ſo 
alt zur Tauff komen ſind / oder noch ko⸗ 
men ſollen. Nu iſts gleich wol anfeng⸗ 
lich gewelen / Das man auch der Chris 


ſten Finder zur Kirchen getaufft bat) 


wie folchs beweift werden Fan/aus Dio 
nyſ Areopag. vnd Brigine fun. Rom.6. 
nicht allein aus Hieronymo / der dis ver 
tediget / ad Letam. Vnd was iſt gemei⸗ 
ner im Cypriano vnd Auguſtino? Dar⸗ 
zu hat man der Chriſten kinder getauf⸗ 
fet zu Rom / zur zeit des Bapſts Eleu⸗ 
thertj/ das iſt ongeferlich vor dreizehen 
hundert jaren. Vnd wirdt geleſen / das 
such vor dieſer zeit / nemlich vnter Kei⸗ 
fer Commodo / viel erbarer leut mit jren 
kindern ſich zum glaubẽ geſellet haben. 
Im Lactantio ſteht / Omnis ætas. Vnd 
im Ireneo findeſtu: Chriſtus uenit omnes per 
ſemetipſum faluarc, omnes, inquam, qui per eum res 
naſcuntur in Deum, infantes & paruulos, & pueros 
iuuenes & ſeniores. Ideo uenit per omnem £ta= 
tem Ic. lib.2.cap. 39. Deñ für Gott iſt kein 
9— anſehen 


Veoarrede. | 
anſehen / des alters ſo wenig / als der 
perfon. Vber das iſt es beweiſlich / das 
‚auch die Donstiften Cwiewol fie Wid⸗ 
derteuffer waren) Finder geraufft ha⸗ 
ben. Weil aber mu ſolchs iſt / fo Fan der 
Catechiſmus nit an jnen vor jrer Tauff 
gef‘ cheben. Soler aber drumb nach blei 

en?! Das fey fern. Denn ein folch gut . 
nachlaſſen / were ſchir das Reich Got⸗ 
tes jm ſelbſt vnd allen jet new gepors . 
nen Chriften mutwilliglich zugeſchloſ⸗ 
fen. Oder iſts vbergnug / wenn Finder 
getaufft find: Iſt damit an jn das gan 
ge Chriſtenthumb ausgericht? in. 
Vyſere vorfaren haben alſo nicht ges 
than. Sie ſind vleiſſig geweſen / vnd ha 

bern dahin alle ſorge vñ erbeit gewant / 
das ſie jre getaufften Chriſten kinder al 
les das lereten / was die alten vngetauff 
ten (welche getauffte Chriſten werden 
wolten) zuuor gelernet hattẽ. Vnd dar 
uͤmb iſt der Suſceptor da / welchen 
man den Patrin oder Paten nennet/ 
Llemlich von der vaterſchafft / weil der. 
felb das Eind / als fein eigens / zur Kir⸗ 
chen bringt / vnd hilfft jm zur Widder⸗ 

— geburt/ 


Vorrede. 


geburt / wiewol der natuͤrlich Vater 


auch darbey billich ſein ſolt / weil es vor 
zeiten alſo geweſen. Von dieſem brauch 
der kindertauff / ſchreibt S. Auguſtinus 
Epiſt.23 vnd iog. zu Sixto. Darzu ges 
ſcheen alda ſponſiones / vnd verpflichti 

get ſich hie der Patrin Fideiuſſione von 
des getaufften wegen. Warumb ſolt 
denn / der getaufft alſo jemerlich verſen 


met werden / beide von feinen eltern vñ 


ſuſceptoren? Waruͤmb left man die ges 
| Eaufften Jugent alſo vbel geraten / vnd 
der gantzen tauff hinfurt weder achten 
noch gedencken? Woͤllen wir gute Chri 
ſten haben / die Gott vnd jre Tauff eh⸗ 
ren / ſo muͤſſen wir fie warlich jung dar⸗ 
zu ziehen / Vnd jenen / wenn ſie zu ver⸗ 
ſtande komen / jre empfangne Tauff / al 
ſo fuͤr halten / mit Gottes forcht vnd 
ernſt / das fie zeitlich wiffen / was vnd 
wie mit jnen * dem angeſicht der kir⸗ 
chen gehandelt ſey / vñ was jnen drauff 
ſtehe / weil ſolche vota alda geſchehen 
find / Sonderlich weil wir feben / das 
Ambroſius vnd Auguffinus / wie dro⸗ 
ben gehöre /3u den Neophytis folche 

Ss], ernftliche 


u ST. N 


u  Dorrede | 
ernſtliche rede/ mit Authoritet / gehabe 
haben. Hiruon ſolt viel zur ermanung 
Ber werden / ſo es die zeit liede. Im 
uͤchlein Pedagogia chriſtiana genant / habe 
ich dieſe nottuͤrfftige ſachẽ in geſprechs 
weis getrieben. Aber dis buͤchlin iſt mir 
lenger deñ vor acht jaren eins teils vm̃⸗ 
komen. Der widerrede / ſo wir von Ana 
baptiſten haben hoͤren muͤſſen / iſt die 
— vrſach. Erſt / das alſo vngots⸗ 
3 — rohe Chriſten / etliche viel zeit 
er yelebe haben vnd noch. Das muſt 
der Kinder Tauff ſchuldt ſein / gerade / 
als ob man nit heutigs tags [ehe / wie 
die geraten ſind / ſo ſich alt haben wider 
teuffen laſſen. Zum andern / das die 
Pfaffen alſo leichtfertig und ſchimpff⸗ 
ich getaufft haben) on andacht / ernſt 
vnd luſt. So doch dieſer mißbrauch der 
Tauff ſubſtantz nichts benimpt. Zum 
dritten / das man mit der geuaterſchaft 
alſo weltlich gefaren / vnd mehr auff 
ſchmuck vnd pracht / denn auff des kin⸗ 
des widdergepurt getrachtet habe. 
Zum vierden / das es darbey nicht geen⸗ 
det / ſondern man habe ſolche vnnot⸗ 


3 


zueuuut ein ur ce m A 


- | | > 
Dorrede — 
tuͤrfftige/ ja ſuͤndliche comeffationtoder - 
Freſſerey darzu gehalten / nicht anderſt 
denn als ob ſolchs zur Tauff gehoͤret. 
Daher dieſe Comeſſation / Teuffete / ge⸗ 
nent worden ſind cc, Wiewol aber dis 
vnd der gleichen mehr / leider alzuwar 
iſt / noch folget daruͤmb nicht / das kin⸗ 
der zu Chriſto teuffen widder Gottes 
wort ſey. Man ſchaffe Prieſter / welche 
das heilige Tauffampt heilig vnd vleiſ 
fig verweſen. Man gehe ab aller boͤſen 
gewonheit bey vñ mit der Cauff Man 
siehe die Kinder zu Chriſto vom ſieben⸗ 
den jar an / wie ſie zu Chriſto getaufft 
find/lere vnd leite ſie / was ſie / nach vn⸗ 
ſerer Beligion / wiſſen vnd thun ſollen / 


was gildts / der Anabaptiſten widerres 


de ſol ſich bald legen / vnd ſollen gute 
fruͤchte von dieſen guten Bewmen ko ⸗ 
men?! Denn das jtzt ſo vngeſchickte loſe 
Chriſten ſind / iſt warlich nicht der em⸗ 
pfangnen Tauffe ſchuldt / ſondern der 
nachgelaſſen zucht. Das aber der Ca⸗ 
tholica Birchen Tauff von einer Bot⸗ 
ten hie / von der andern da / als vnkreff⸗ 
tig vnd nicht gnugſam getadelt wird / 
von 


. 
>... 


Varrede. 
von wegen der Ceremonien / ſo darb 
geſchehẽ / auch deßhalb / dz vnſer Tau 
run mit Gottes wort / im Glauben / 
auff Oſtern gewoͤnlich Conſecrieret 
wirt / iſt ein groſſer beweiß / das ſolche 
Rotten entweder gartöricht/oder von 
Helliſchen haß wider die alten Rirchen 
Er blind find. Darumb iſts vergeb⸗ 
ch /was wir hie antworten. Denn fie 
haben jre ohren vñ bergen über die maſ 
fen verſtopffet vñ verhertet. Was aber 
inn ſonderheit Luthers Sect beide an 
der Tauffe vnd Catechiſmo gebeſſert 
hatt / iſt nicht groſſes ſchatzes werd. 
Hat ſie anderſt nit uͤbel erger gemacht / 
inn den fie jre Rottiſche trewm den vr 
ſchuldigen armen Rindern liftiglich ein 
ildet / damit fie die ſelbigen auff jre 
an jung gewene/ond alt bebalte. Wir 
‚gehn bie auffrechter richtiger fEraffe/ 
des bins ich gewiß / und reden alſo vor 
fachen / das wir mie groffer begirden 
daſſelbig lieber im werck ſehen / deñ das 
wir daruon ſchreiben. Habe es Dialogi 
ce ſtellen woͤllen / auff das es deſter be⸗ 
quemer vñ behaͤglicher dem Leſer würd 
— Bſo thut 


| Voͤrrede 
HP thut auch ſolche vnterſchiedliche lie⸗ 
chte rede / mer zum verſtande. Darumb 
iſt diſe art der Leere vnſeren alten Theo 
logis gemein geweſt / als Baſilio / Chri 
| foRomo / Hieronymo / Auguſtino vnd 
Gregorio / wie zuuor den Philoſophis / 


als Aeſchyni dem Socrstifchen/ Phæ⸗ 


doni / Euclidi / Stilponi / Critoni / Cæbe 
&/Simmie/ Platoni / Plutarcho / Ci⸗ 
ceroni ⁊c. Iſt darumb nicht wider Pau 
lum / da er die fragen verbeuͤt 2. Timot. 
3. Titi. 3. Weil diſe fragen / vnd die / ſo 
Paulus verſpricht / gar ungleich zu ſa⸗ 

men ſind. Es haben on das Quefliönes 
geſchrieben S. Athanafius / vnd nach 
m S. Auguſtinus / vnd der vil / aber fol 
cher fragen / wirt man weiß. Das ich 


nber der Hiſtorien beider Teſtament 


gleich ein Epitomen geſchriebẽ / hab ich 
am meiſten vmb dero willen gethaͤn / 
die kein eigen Bibel auß armut erzeu⸗ 
gen koͤnnen. Wiewol jr viel / die ſo Bi⸗ 
bel haben / hieruou nicht uͤberleng wiſ⸗ 

ſen ſollen / ob ſie wol ſehr rhuͤmen. Hier 
auß kuͤnden die vleiſſigen Leyen jre Pre 
ditgt deſte beſſer vernemen / weil fie m 
j ey 


ep 31.) 777 
bey einander finden / vnnd auff ein mal 
aſſen moͤgen / daruon ſo offt red geſche 
en / vnd Doch mit vngnugſamer vnter 
richtung der ſelbigen dinge. Vnd wa⸗ 
rumb ſolt ich nicht thun / was S. Ste⸗ 
phanus gethan hat? Vberleufft er nit 
nit kurtzem worten das gan Alt Te⸗ 
ſtament. Ace. 7. Hett auch ſagen mö- 
gen/wie du abguͤnſtiger vileicht bie ſa⸗ 
gen wirft: Solchs ffünde vorhin iñ der 
Bibel. Wo ſolt es ſonſt ſtehn? Es moͤ⸗ 
chte an den oͤrten ſtehn / ich würd jm 
nit glauben geben, "jedoch das des 
ſchrey Fan ich wol erhören / das men 
fagt/was ich ſchreibe / das fEche iñ der 
Bibel, Las jnen jrs mit willen / das 
man fat / was fie fchreiben / das ſtehe 
weder in der Bibel oder Fifel / ſondern 
ins den gedancken jrer bergen, S. Pau 
Ius folget Stephano vñ repetirc auch 
in feiner Predigt zu Antiochia Pifidie/ 
vonvoranber das Alt Teſtament biß 
auff Dauid / denn da fander Chriſtum 
den er in obuerzeleten geſucht hat Act. 
13. Der König Dauid wiſſet auch / das’ 
Chumiſch Moſe vorhin geſchrieben/ 
* | 84 noch 


Ä 
WVorrede. | 

noch verzeleter an der reige her ſchir al 
le gefebicht Iſrael. Pfal, 105.0nd Pſal. 
106. Vnd ift diß zu nichts nuͤtz / ſo muß 
es dennoch darzu helffen Das der unge 
lert bierauß das erſt Tapitel Matthei 
verfichet. Denn was thus ich anderſt / 
wider das ich daſſelbig capitel mit beis 
den Teftamenten außleg + zu lest/bab 
ich diß gethan auß S. Auguſtini raht / 
welchen er dem Carthagiſchen Diaken 
gab / do er jm ſchrieb / wie er die leutlein 
Tatechizieren ſolt. Der Supputation 
halb kan mir auch niemand anhaben / 
weil ich ſehe / das auch Paulus die jaren 
Iſrael zelet / nemlich yon Abraham 
suff Moſes zeit, Galat. 3. Vnd was i 

gemeiner inn der Schrifft / deñ jar vnd 
rag zelen? So iſts auch fein / Das einer 
weiß / wie viel jar eins nach dem andern 
vor zeiten geſchehen ſey. Vnd jederman 
begert ſolches zuerfaren / weil offt viel 
daran gelegen iſt / wie ſonderlich an der 
zal der 70. jrrwochen Danielis cap. 9. 
Alſo das ſolches zuwiſſen / beide luͤſtig 
vnd nuͤtzlich iſt. Die anderen Cateche⸗ 
ſes Hab ich geſetzt / nach pflicht eins Ca 


| Vorrede. 

techiſten. Weil auch die alten gt diefe 
ſtuͤck zugleich gehandelt. Iſt etwas 
mehr hie / denn der Jugent im̃ erſten zu 
begreiffen dienet / ſol darumb vnuerlo⸗ 
ren ſein / deñ was einer nicht mag / das 
mag der ander. Wir dienen hie beide 
den Kindern vnd jren Eltern / vnd fol 
diſer Catechiſmus beide ein Milchſpeiß 
vnd ſtarcke ſpeiß fein / einem jeglichen/ 
nach feinem beuriff vnd mas trewlich 
bereit / gefelts jemand / ſo mag er dig 
werck Pande&as Chriftiane rein neñen / weil 
bie vaſt alles kurtz begriffen wire / das. 
Chriften wiffen/gleuben/ vnnd mit der 
that volbringen föllen. Am ende hab 
ich Die ſtende Ethice onderweiffer /nie 
darumb / als ob fie folches nun allererſt 
von mir lern: müften/fondern auff das 
ſie / ich auch zu thun ermanet werden/ 
was wir vns zuthun ſchuldig wiſſen / 
fuͤr Gott vnd der Welt. Hab hierinne 
Johan dem Teüffer gefolget / der auch 
ein jegliche in ſonderheit mit der Ethi⸗ 
ca / das iſt mit der Leer guter fitten ons 
terrichtet / wie fuͤrnemlich Petrus vnd 
Paulus gethan / welcher woͤrt wir zum 

B iij teyl 


FJ Vorrede. 
teil herfuͤren. Wiewol aber diß Su 


des Chriſtlichen Catechiſmi nun zum i 
vierdten mal/ mit der Friburgiſchen 
Edition / gedruckt / doch vncorreckt vñ 


on beſondern fleiß (iſt auch von einem 


Conobiten lateiniſch gemacht / aber vn 


gedruckt bißher blieben) hab ichs nic 
vnterlaſſen moͤgẽ / daſſelbig widerumb 


zu recognoſcieren / vnd mit vielfeltige 


Addition zu gemehren vnd zieren / auff 
dz ich hiermit beide den Trucker zu frie⸗ 


den ſtellet Dem Leſer / ſo diß von newẽ 
an fodert / zu danck lebet. Hab ſolchs / 
Gnediger Herr vñ beſonderer Mecenat 
E. F. ©, vntertheniglich Nuncupie⸗ 


ren vnd zuſchreiben wollen vnd follen/ 


als einẽ Chriſtlichen gelerten Epiſchoff 


vñ getrawẽ Hirten ð Herden deß Herrn 
Jeſu. Deñ des gewuͤnſchts geſchrey ba 


bẽ / Got lob / E.G. an alle ortẽ / da man 


vom Eychſtettiſchen Biſchoff zu ſagen 
weis. Vnd iſt mir diß zuhoͤren nichts 
die geringſte freuͤd iñ ſtettigen truͤbſal. 
hertzigkeit iñ meinem gebete / das er auß 
gnaden ſolcher Praſidenten br -_ 
Re u I vnd 


e su Bott Dem Datterderbarms 


—— 


Vorrrede. — 
cke vnd ſende / als die der Chriſtenheit 
manchfeltige vnnd uͤbertreflliche not 
nicht allein verſehen / bewegen / vnd be 
dencken / ſondern auch hertzlich geneigt 
vnd ernſtlich beflieſſen find, diſer groſ⸗ 
fen vnd erbaͤrmlichen Calamitet) jres 
vermoͤgens / ſtattliche hůlff vñ rettung 
zu thun / ob Doch die vnſelige bedrengte 
Kirch Gottes ein mal widerum̃ zu jr er 
ruge vnd einigkeit / durch ein dapffere 
vnd —— Emendation deß ſo 
nicht mehr traͤglich / kommen moͤcht. 


Man verſuchts ſo lang und offt / biß es 


ein fart gerate. Darz wiſchen ſol vnſer 
teglichs ſchreien zu Gott inn Himel / vñ 
ſtettigs ermanen an den Herren auff er 
den kein end haben. Ks werden deñch 
vieler vnd groſſer leute feſte hertzen die 


lenge / durch die wichtigen handelung 


vmb Die Religion / etwas muͤrb vnnd 
lind / vñ das auff beiden teylen / iñ dem 
her felbs 3u erkennen beginnen und 
fichtiglich fehen/woran cs mangele / dz 
die Kirch Chriſti ſolchen langwirigen / 
onauff hoͤrlichem / grauſamen vnd ſehr 
tzefaͤrlichem vngewitter nicht entgehen 

| B uüij kan / 


en Vorrede. 
kan / Auch wormit es verſchuldet wer⸗ 
de / das die Tuͤrckiſche Tyrannei ſo hart 
auff vnſere helfe dringe/ vnnd jren fuß 
ſchon für vnſere thuͤr geſetzt hab. E.G. 
wollen hiermit diß mal fuͤr gut haben. 
Warlich der beneficenz / fo mein Bott 
durch E. G. hand an mir williglich vñ 
miltiglich erzeigt / vergeſſe ich nimmer. 
Iſt mir nür leid / das ichs nicht. zuuer⸗ 
dienen weis. Tröfte mich doch Goͤttli⸗ 
cher promiffion / welche ons beiden nit 
fehlen ſol / fo war vnnd gewiß vnſer 
Glaub if. Die Gnad unfers Herren "Je 
fu Chriſti fey miteuch alzeit, Er ernew 
vnſere tage / wie vor alters/das wir inn 
ſeinem liecht wandeln / vnd ſeinen wil⸗ 
len thun. Amen. Vnſerm Steba⸗ 
ro vnd Lucretio viel Heils. 
Datum Fulda 4. Auguſt. 
Anno 1541. 
E. F. G. Diener 
Georg. Wicelius. 


? 


{ 


Zeiger’ des / fo inn dies 
fem Buch gehan⸗ 


delt wirt. 
9) Lt Teftament Eurg begrifs 
fen | 


2 [Die Weiffsgungvon Chri 
ſto Jeſu / aus dem geſetz vñ Pros 
pheten. 
3 9New Teſtament kurtz be⸗ 
| grieffen. > ee 

¶ Der Ehriften Glaub / oð 
Symbel ð Apofieln/ausgelegt. 
5 CT Des nerven gebet/genant 
Vater vnfer zc. ausgelegt. 
6 GT Decalsgus/oder Zehen ge 
por Gottes ausgelegt. 








29 Der Engiliſch grus zu der 


Mutter des Herren / ausgelegt. 
8 ¶ Vaon der heiligen Dreifal⸗ 
tigkeit. Bv ¶Von 


9 TDon der feligkeit durch 
Ölsube vnd Werck. i 
Jo Won dem vermögen eines 
Chriften. 
 TVondem Sacrament des 
waren Leichnams Chriſti. 
2 9Von der Heiligen Tauff. 
15 NVon der Firmung. 
34 9Vaon der Buſſe. 
15 JG Donder Ehe. 
36 JG Don dem Orden odder 
weihung. 
37 GT Don der letzten Olung. 
335 9 Ein beſcheid von den Ce 
remonien. 
19 Ein auszug der ſchrifft / 
wie ſich ein jegliches halten fol, 
Got fey alle Ehre. 
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Gemeine Eatechefes / ober 
anfengEliche vnterweiſunge dee 


jungen Chriften inn Fra 
- weißgefteller, e 
* 


Junger. 


5) Asift Bot? 
Leerer. 

Dein erſte frag 
iſt zu hoch. Vr⸗ 
ſach / Gott iſt 
mehr / denn das 
er von einem men 
feben mie worten außgefprochen / oder. 

mit fynnen begriffen werden Fündt/ 
weil er der anfenger ond vrfprungallee 

ding iſt. Gott hat kein definition/ / vnd 
je mehr einer hieruͤber forſchet / je weni⸗ 
ger er verſteht vnd lernet. Roma. u. 
Man kan che ſagen / was Gott nicht 
iſt / deñ was Bote iſt / darumb denck mo 
— ferner / 






‚CATECHISMVS 


‚ferner / denn auff die Schriffe/ welche 
da ſaget / Gott iſt ein Geiſt. Johan. 4. 
Ynnd darbey auch etliche Ppilofopbi 
bleiben/ welchen Gott war/Infinia mens. 


Junger: 
Das für einnam iſt Gott: 


kam 


¶ Wir. Deudefchen nennen Gott 
dom guten / weilniemand deñ er allein 
Gut iſt. Marci jo. Welche auch etliche 
Seiden von fern gefeben / welche Gott 
das ſummum bonum hieſſen. Dieweil aber 
Got allein gut iſt / ſo beift er der Gut 
Hder Got. Die Katiner nennen jr / Deus 
vom N:Q’/ welchen namen die Eltiſten 


. Griechen von Theaſte / id eſt, uidere, ers 


funden haben / nicht daswir Gott ſe⸗ 


ben. Exod. 33. ſondern Das er uns ſi⸗ 


het / vnd alſo keñet / wie wir jn hiernach 
auch ſehen vnd erkennen werden.ı. Jos 


han. 3, 


PHP nn 
Pr: BU 


- ECCLESIAE,: 2 
han. 3. 1. Cor. 13, Er ſihet ons nicht al 
lein/ alle augenblick / ſo viel vnſer auff 
dem erdbodem wonen / fondern ſihet 
auch alle vnſichtbare dinge / auch biß iñ 
abgrund / wonend inn einem liecht/ do 
bin niemand kom̃en Ban. ı. Timoth. 6. 
Im ſey ehr und ewige klarheit / Amen. 


Junger. 
= We if Gott: 
Yeerer. 


pe He Himel vnd auff Erden, Er 
ſegt jelbs: Der Himel iſt mein ſtul / die 
Erde aber iſt mein fußfchemel. fa, 
- 66. Die weifen Heiden ( deiies Gott 
offenbaret hat. Roma. am erſten) fags 
‚ben vorzeitẽ: Gottes find alle ding vol, 
Vrſach / Zr iſt ein gemuͤt durch 
alller dinge natur außgeſchut/ 
Oardurchalleslebt/ /· 
webt / vnnd on 
ſchwebt. Jun⸗ 


CATECHISMVS 
Junger. 
| "Wenn iſt Gott worden / vñ | 
wenn iſt ſein nicht mehr x 
Leerer. 
¶ Gott iſt nie worden / iſt alwege 


geweſen vñ diß ſein weſen nimpt nicht 
abe inn ewigkeit / Gott iſt on anfang / 


doer inn anfang alles erſchaffen hat, vñ 
aon ende / der alles am ende der welt ver⸗ 


ehen laſſen vnnd new machen wirt. 
—5 — 102. Bene. 1. ‚Ir Det, 3* 


Qunger: 


Mielang ifis/ das Gott His 
mel/ Erden / vñ alles gefchaffen 
= / vnd wie lang wirt daſſel⸗ 

ig weren? 
Leerer. 


ECCLESI& ‘ 3 
Leerer. 
¶ Alzu gewiß kuͤnnen wir der welt 
jar nicht fein denn Bein cComputation trifft 
mit der andern uͤberein. Etliche rechen 
5.4.8.2. Etliche rechen. 5. 6. 5. 8. Et 
liche 5. 4.7.9. Biß auff diß 35. jar. Als 
lang iſts / das der Anfang war/daruon 
Moſes ſagt. Aber gar ungewiß muͤſſen 
wir ſein / weñ der Welt end komen wer 
de. Deñ ſolchs allein zu wiſſen / hat jm 
‚der Vater vorbehaltẽ / alſo das es auch 
feine Engel nicht wiſſen follen/ viel we 
iger wir. Matth. 24. Das endenabet 
fi wol herzu / aber hieifts noch nicht, 
1. Petri.4. ı, Corinth. io. Viel boͤſes iſt 
geſchehen inn der welt / durch den geiſt 
Satan / aber die grund ſuppe haben 
wir noch für ons.2. Thefla.2, 


Junger. 
IDo mit hat Gott alle ding 
beſchaffen / r 


C Lecrer, 


, .CATECHISMVS 
Leerer. 


Mit dem Wort. Bene. u. welchs 
darnach fleiſch worden iſt. Johan.1. 
deß name Jeſus genent / ehe er iñ Mut⸗ 
ter leibe entpfangen ward. Luce 2. vnd 
iſt inn vnd bey dieſer fechpeägiger ara 
beit Böttes geweſen der heilig Geiſt / 
mit dem Schöpffer und Wort/ warer 
eyniger Bott Bene. ı. Johan. i5x. Mat. 
28. Von der fchaffung der welt habe 
auch die Heiden fchreiben müffen/nicht 
"Das wir jres zeugnuß bedürfften / ſon⸗ 
dern iſt doch ein luſt das wirs wiſſen. 


Alſo ſagt Dergil, inn 6. 
Primcipio coelum dc terras, camposg; liquentes 
. Lucentemg; globum Lunæ, titaniag; aftra 
spiritus intw alit &c. En 


| Beſſer / Ouid. | 
Ante mare & terras, & quod tegit omnia coeliz 
Vnus erattoto nature uultws im orbe 
Quem dixere chaosırudi.indigeftäg; moles, 
Nec quicquam nifi pondus iners Oc. 
Junger. 


© UECCLESIR, "4 
.Junger. 


Wem hat Gott alle ding ge⸗ 
ſchaffen: SE 


CLeerer. 


Im ſelbs nicht / wil er keins dinge 
wider im Himel noch auff Erden be⸗ 
darff / ſondern uns menſchen kindern/ 
Gene. Hd. Pſal. 8. Aber zu feiner chre; 
Wie im Eſaia. Wir follen die Creatu⸗ 
ren mit danckſagũg auß Gottes handt 
annemen / vnd jn darumb loben vnd 


Junger. 
Wer waren die erſten men⸗ 


ſchen im̃ anfang, 


wen. 65 9 Der 


„» CATECHISMVS. 

¶ Der erſt menſch hies Adam / vnd 
wor ein Adam / deñ Adam heiſt ein jrdi 
ſcher menſch / weil er von Erden gema⸗ 
cher war / ein Mañ / Das ander menſch 
hieß Seua / ein Weib / welchs Bote auß 
einer Rib des mañs Adams macht. Diß 
bar gab Gott / inn einem Garten Eden 
oð Paradis genant / Ehelich zu hauff 
alſo das von den zweiẽ nach jrem fall/ 
nun allemenfchen auff Erden gezeugt 
lebendige Seelen worden find. Aber 
sonfer orfprung iſt eigentlich ſtaub / dar 
zu wir wider werdẽ / Geñ. 2.3. 1. Cor. 5. 


Junger. 


Wie iſts vmb die Engel Got 
tes? Bericht mich hieruon recht? 


Leerer. 


¶ Engel find fo wol erſchaffene Crea 
turen / als die pienſchen / allein das fie 
. | wirdiger 


ECCLESIE; eg 
wirdiger find. Alfo ſteht von Engeln 
geſchrieben / Bott der du machſt deine 
Engel zůu geiſter / vñ Deine diener zu feuͤr 
flam̃en. Iñ welchen worten die Enge⸗ 

iſche natur / vnhinderlich bewegnuß / 
vñ mechtigkeit beſchrieben wire / Pfal. 
104. Vnd weil ſie er find/ ſo haben 
fie wider bein noch fleiſch / vnd effen oð 
trincken nicht / nach jrer eigenfchaffe/ 
wie wir menfchen / jr ampt iſt / das fie 
für Gottes / unfers Vaters / angeficht 
ſtehen vñ auffden dienft warten/ Mat 
cthei is. Darzu fegnen fie auch Bott on 
vnterlas / Pſal. 103. vnd loben jn. Dfal. 
149. vnd beten jn an. Pfal,9>.Bot bat 
jres dienſtes anfenglich fehr braucher/ 
bey den Patriarchen Abraham / Lott/ 
Jacob / Bedeon / Dauid ze; da ſie inn 
menſchlicher geſtalt geſehen worden. 
Durch jren dienſt hat er fein volck Iſra 
el gefuͤret / beſchirmet und errertet / wie 
agfft inn den Biblien geleſen wirt. Ober 
das / das er durch ſie * Goͤttliche bot 
ſchafft an die menſchen hat werben laſ 
en. Ir endtlich ampt und werd wire 
hiernach zus vollendung der welt fein/ / 
won EC ;5 des 





 CATECHISMVS 


das ſie mit Chriſto vnſerẽ Herrn prech⸗ 


tig herkommen werden Martha ꝛ5. 
— iii 


19.4. 9nd alleergernuß auß fürs 


nem Reich ſamlen/ Nacth. 13, Darzwi 
ſchen werden ſie von Gott geſand / vns 
zuerretten vnd ſtercken. Der Engel des 
Herrn / ſagt Danıd/ lagert ſich vmb die 
heer ſo jn fürchten / ond bülffe jn auß / 
Pſal. 34. Auch ons inn Abrabe febo 


Phione Ceruibel/ onnd im Seonlio 


Nabel geleſen zc, re Ordnung ge 
wunderbarlich / vnd von Sanct Dause 


en 


lo erlich mal genenet/ da — vor Thron: 


nen 


ECCLESIE. 6 


ten / Dominationen „Puincipaten, vnd Poteftds 
ſen eve. fchreibt / Coloff ‚ufEphe.ı. Vñ 
Sanct Ignatius / S. Johannis jüns 
ger / redẽ auch von ſolchẽ / da er gedenckt 
zErtzengel / der Engel ð Ordinum Miltias 
rum ,„ Virtutum, Dominationum, Potentatum &c- 
Zieruon ſchreibt auch Origenes IH Buͤ⸗ 
chern wider Celſ. von Engeln ſagt S. 
Silarius alſo: Saluatorum per Chriſtum ora- 
iones Angeli quotidie offerunt. 


Sup. Matth. 
Von den Engeln predigt S. Chry⸗ 
ſoſtomus huͤbſch ſi —— Homil. 3. 


Das wort Ertzengel findeſtu auch in⸗ 
aulo. 1. Theſſa. 4. vnnd inn Jude 
bad, S; Dionyſius hat viel von den 

Choren der Engel gefchrieben / vnd 

vom Cherubin vnnd Seraphin / imm 

Buch ae cœleſt. Hierar. Nach jm an | 

-: "dere mehr alten) fonderlich Se 
Aulius vnd Ioannes Damafces 
E nus. lib. 2. Capit. 3. 


% 
C ig. Jun 


- CATECHISMVS 
Junger. 


. ‚ fE auch etwas dran / das man 
võ den boͤſen Engeln ſagt / Item 
vom fal der Engleee 


Leerer. 


5% / deñ wie Gott den guten men 
ſchen gute Engel zuſchicket jnen zur zeit 
der not zuhelffen / alſo ſchicket er wide⸗ 

rumb den boͤſen menſchen boͤſe a id 
ſie zu engfligen und zuuerderben. Des 
haſtu —— grundt Pſalm. 28. vnd 
Ppſalm. 35. Darzu im geſchicht der Eins. 
der Iſrael / do der verderbent Engel 
vmbgieng vñ toͤdtet die Egypter / Ero. 
di. i2. Auch ſagt S. Paulus vom En⸗ 
gel Satane.2. Corin. i2. vnd Matt.ag. 
werden des Teuffels Engel auch vom 
Herren genent S. Clemens ſchreibt von. 
guten vnd boͤſen Engeln / auß den wor 
ren Aquile lib; s. Das aber boͤſe Engel 
ſeind / 


 ECCLESIA. 7 
ſeind / iſt jres fals ſchuldt. Denn Gott 
hat keinen boͤſen Engel / noch Teuͤffel 
geſchaffen / pie che — ſie auß 
guten worden / nach jrer ſchoͤpffunge. 

Vnd weil diß war iſt / ſo muß folgen / 
das wir von der Engel fal recht gleu⸗ 
ben / denn grundt haſtu inn S. Petri 
worten. So Gott der Engel / fagter/ 
die geſuͤndiget haben / nicht verſchonet 
hat / ſondern hat ſie mit ketten der Fin⸗ 
ſternuß zur Helle verſtoſſen ⁊c. 2. capit. 
2. Vnd Judas Thadeus ſagt / wie Got 
die Engel / ſo jre behauſung verlaſſen / 
zum gericht des groſſes tags behalten 
hab ⁊c. Darnach haben von der — | 
fal gefchrieben S. Dionyſius. J 
ge inus im Parenet / zeigt *— glau⸗ 
ben den Heiden auß jrem Aomero/weil 
diſer von der Ate ſagt / welche vom Hi⸗ 
mel verſtoſſen. Vnd thar dieſen glau⸗ 
ben auß Eſaia — — er cap. 14. 
weiſſaget vom Babyloniſchen Tyrañ / 
wie er von feinem Boͤniglichen ſtul zur 
Helle hinab fallen ſol / gleich wie Heo⸗ 
ſphorus od Lucifer un Himel berab,. 
vn re t/ das — —— 


neh 


— CATECHISMVS 
Engel fall nicht gemeinet habe / doer 
ee : Jh hab den Satan vom Himel 
fallen ſehen / als einen blitz. Luce 10. S. 
Ireneus ſchreibt auch von den Apoſta 
tiſchen Engeln. lib.3.cap. 35. Deßglei⸗ 
chen Origenes ſagt / wie der Teuͤfel ein 
Engel geweſen fey / vnd ein Apoſt wor 


den / vnd habe mit jm viel Engel abfel 


lich gemacht / welche nun ſeine Engel 
heiſſen. Inn Buͤchern Origenis Perri 
Archon / ſchreibt er allenthalb vom fal 
der Engel / vnd Euſebius de prepa.Euang. 
lib. 7. cap.o. Da haſtu warheit und der 
Eltiſten zeuͤgnuß von den Engeln. Es 
haben auch die Heiden hierauff gan⸗ 
gen / mit jren zweien Genijs/ daruon 
Empedocles im Plutarcho redt. Vnd 
iſt Mercurius bey jnen inn der achtung 
geweſen / wie bey vns von den wa 

| ven Engeln gegleubt 


wirt, 
Qunger: 


Wer waren bie erſten Heili⸗ 
ligenanff Erden? Leerer. 


" ECGELESIE- 8 
Leerer. 


Abel / Seth / Enoch ⁊c. Abel Ade 
vnd Heue anderer fon / gefiel Gott mit 
ſeinen wercken. Gene. 4. vnd iſt gerecht 
geheiſſen vom Herren Matth. 23. vnd 
von wegen der gerechtigkeit biß zum 
todt verfolget worden: Matt. 5. Seth / 
auch Adams fon / hat zeuͤgnuß / Das er 
angefangen bat Den namen Gottes an 
zuruffen / Gene.q. Enoch har zeugs 
nuß / das er mit Gott gieng / 
BGene. 5. Viel mehr Kin 
mon. Ver. Gottes waren 
zur ſelbigen 
zeit. | 


Junger. 
Wie lang ſtund die erſte Melt, 
ehe ſie die Sindflut tilget. 
Leerer. 


q Mehr deñ anderthalb tauſent jar. 
a Junger, 


“ CATECHISMYVS 
Junger. 


m arumb tilget fie Gott mit 
Waſſer? 





Leerer⸗ 


Vmb der ſuͤnden willen, Die leut 
worden zu boͤß / das es Got nicht mehr 
leiden kundt / vnd ſtraffet ſie mit Waſ⸗ 
ſer / wie er hiernach menſchliche boßheit 
mit dem Feuͤer ſtraffen wirt ewiglich / 
Matt. 25. Denn Gott iſt gerecht 


Junger. 
Warumb bleibt Noe mit ſei⸗ 
nen achten lebendig iñ der Arck? 


Leerer. —— 
Vmb 


ECCLESIS. 9 
- g.9mb feiner gerechtigkeit willen/ 
Octe.>. 


Qunger, 


Wie lang weretdie ſchreckli⸗ 
Bu 


Leerer. 


¶ Viertʒig tag und viertzig — we 
reten die mel — vnd oben / 
pr * ne ** er / and * 

eüfft vñ geſchweifft lag / ſtundt fa 

ein Jar / Bene. 8, Darzwiſchen erhielt 
ſich Noe mic denn wenigen Seden/ vñ 
mit allerley Thier / jeglichs ein bar / auff 
dem waſſer inn der Arck / on ſchad vnd 
mangel. 


Junger. 


ei Warumb 


' CATECHISMVS 
Warumb lieſs Gott dazumal 
denn Regenbogen an Himmel 
fommen?! ... — 


* 


Leerer. 


¶ Darumb / das er nicht mer zornig 
war / vnd wolt nun die verderbte Welt 
wider anrichten. Deß ſelbigen zum zei⸗ 
chen / vñ zu gedencken / das hinfurt kein 
Sindflut mehr kom̃en ſoll / fest er ſei⸗ 


* 
\ 


mneien Bogen inn die Wolcken. Alfo bat 


Got die Welt widerumb angericht im 
Noe vnd ſeinem geſchlecht / wie er fie 
erſt angefangen bat im Adam vnd ſei⸗ 
nem geichlecht Bene, 9. vnd ıo, F 


W Junger. ns 
> War Abraham lang nach 


Noe vnd der Sindflut/ond wie 
fieng ſich an jm das — 
Be Ton 


- "ECCLESIAR: jo 
an / ſo doch zu 8 zeit / wider Mo⸗ 
ſes noch geſetz / noch Synagog 
ward. Lcerer. 


¶ Abraham war nach Noe faſt nach 
300. jar. ein gerechter mañ / inn vielen 
verſuchungen gepruͤfft / vnd iñ Gottes 
furcht beſtendig erfunden. Dieſer aber 
iſt der exſt Jud geweſen / daruon jn alle 
— Vater nennen / weil Gott an jm 
te euſſerliche beſchneidung anfienß/ 
zum zeichen deß Bunds / mit einem ſon⸗ 
derlichen from̃en volck / vnter ſo vielen 
Abpgoͤttiſchẽ boͤſen voͤlckern / gemacht/ 
als da waren die voͤlcker auß Tains ge⸗ 
ſchlecht / welcher der erſt ſon Adame 
war / vñ die voͤlcker auß Chams geſchle 
chte / welcher Noe fon war / vnnd die 
Cananeer / Egypter / Chaldeer / Sodo⸗ 
miter ⁊c. Alſo ſamlet jm Gott iñ der al 
ten Welt ein voͤlcklin / durch Abraham 
vnd ſein geſchlecht / das jm dienet / vnd 
auß dem: er endtlich menſch geboren 
werden wolt / die menſchen daruon zu» 
erloͤſen / dahin fie Adams erſte finde 
bracht hatt. Jung er. 





CATECHISMVS 
Junger. 


Was für ein ſonderlich ge⸗ 
ſchlecht zeuger Abraham: 


Leerer. 


€ Er war hundert jar alt vnd ſein 
Weib Sara neuͤntʒig / da jnen das wun 


derbarlich Rinde Iſaac von Gott * 


eben ward. Dieſer Iſaac ward ein hei 
* mañ / nam ein Weib Rebecca ge⸗ 
nant / welche jm den Jacob gepar. Die⸗ 
ſer Jacob nain auch weiber / welche jm 
wdiff Soͤne zu hauff gebaren. Von dt 
ſen zwoͤlff Soͤnen des Jacobs (deß Va 
ter Iſaac vnnd großuater Abraham 


war ) iſt das garız Juͤdiſch volck her⸗ 
rkom̃en. Daher wardt vorzeiten das si 
diſch volck inn zwoͤlff ſtem̃en geteylet, 


/ 
nach den zwoͤlff Sören difes Jacobs / 
vnd ward ein jeglicher ſtã genennet 
nach einem beſonderm ſon. Aber ſenet 


lich wuͤrt das gantz Juͤden oder Ebre⸗ 
aar volck / Iſrael oder die Kinder Iſrael 
— darumb das Jacob (auß dem 
blut ſie alle geporen) auch Iſrael hieß / 
vnd hatten alſo diſen namen von jrem 
Elteruater. Dieſes edelen geſchlechts 
Gott / wolt der Herr ſein / daruon er ſo 
offt genent wirt: Gott Abraham / Got 
Iſaac/ Gott Jacob / weil fein volck võ 
dieſen dreien gezeuͤgt iſt. Diß Abraha⸗ 
miſch oder Juͤdiſch geſchlecht war erſt 
klein / da es noch im landt Canaan wo⸗ 
net (darein Abraham auß Aram Na⸗ 
heraim der erſt kom̃en war) aber da es 
inn Egypten kam / durch vrſach ð grau 
ſamen tewrung / nam es jmmer zu / alſo 
das diß geſchlecht — vierhun⸗ 
dert vnd dreiſſig jaren von Abrahams 
zeit her/ ſchier vnzelig ward / wie ſehr es 
beſchwerdt vñ gewenigert worden iſt. 
Da ſie Moſes Gottes knecht / erloͤſet 
auß des Pharao Tyranney / gieng diſes 
geſchlechts auß Egypten auff einẽ tag 
| —* hundert tauſent mann zufuß / on 
Weiber / vnd Rinder, Die namen der 
zwolff Soͤne Jacobs oder ——— 
| von 


CATECHISMVS 


uon diß gantze geſchlechte gewachſſen / 
iiſeſtu auch ĩ Newen Teftament. ale 
Apocalip. 7» Auß dieſem Abrahams g 
fſlecht iſt geporen Chriſtus / vnſer 
Meſſias Boma. 9. — 


Junger. 


Wie vil jar war Moſes nach 
Abraham! ꝛ· NZ 


ae 


Leerer. 


¶Man rechet bey 425, vnd den⸗ 
much nach: 80. jaren/ hernach / iſt das 
groß volck Iſrael auß Egypten gefuͤ⸗ 
ct/ bo die Egypter mit zehen ſcheůßli⸗ 
‚eben plagen von Gott erſt geſchlagen / 
vñ Iſrael mit trockenem fuß wunder⸗ 
barlich durch das Rot ſandicht Meer 
gegangen / oder viel mehr dem Boͤnige 
p harao entflogen waren / vnd zur ſelbi 
gen zeit gab Got ſeine geſetz auß / durch 
m oſes 


:ECCLESIAR. 1 


Mofes handt gar prechtiglich / das iſt / 
wie Got gepuͤret / do das volck eben an 
einem gebirge/ Sinai genant / nach der 


groſſen wuͤſten hinan zog. 


Junger. 
Was richtet Gott da an mit 
ſeinem volck dem Iſrael / welchs 
he Egypten Landt erlöfes 


Leerer. 


u Er richtet einen Gottes dienſt an / 
denn darumb erloͤſet er ſie am meiſten. 
Dieſer Gottes dienſt ſtund jm glauben 
eines Gottes im Prieſterlichen opffer / 

nd im̃ gerechten wandel. Das Prieſter 
—5— wart dazumal auffgericht an er: 
nem der hieß Aaron / welcher mit feine: 
mitprieftern gar viel gefeg zu volbrins. 
gen von Gott hat / gegen jm ſelbs / ges 
gen dem Tabernackel ẽ Welches zu der 
zeit jhr Tempel war ) vnnd gegen. 
nd dem 


+ CATECHISMVS 
dem volck. Gott wolt es rein vnd fein 
haben. Vbertrate einer / er muͤſt es mit 
feinemleib bezalen / on barmhertzigkeit. 
Deñ das voldk wie groſſe liebe jm Gott 
erzeiget hatt / ward ſtreng gehalten. 


Junger. 


Dieſer Gottes dienſt im̃ Ta⸗ 
bernackel / nach dem Geſetz / hat 
villeicht geweret Moſe zeit / wie 
gieng es darnach zu? 


Leerer. 


¶ Du fragſt on zweiffel darumb al⸗ 

ſo / vm̃ das volck Iſrael / dz vnſer Herre 
hernach von dieſem volck hat geporer 
werden wöllen, Sonſt iſt auch not ſol⸗ 
ches zu wiſſen / vmb verſtands willen 
des Newen Teſtaments / on dz es auch 
BGoͤttlich vnd heilſam iſt / yon Gottes 
ſachen 


ECCLESIX. 3 
ſachen reden vis hören. Der dien gieng 

empſig / weil Moſes def ol bers 
ſter war /nemlich viergig Jar) das iſt 
faſt Die zeit/ die fie inn der VWöüften39s . 
— — ſie hetten dazumal noch kein 

leibende ſtedt / ſind ſie auß Egypten 
kom̃en waren / ſondern wanderten jm⸗ 
mer furt / nach dem verheiſſen guten 
Land / Canaan genent / dariñ jre Väter 
weilandt Abraham / Iſaac vnd Ja⸗ 
cob frembd gewonet hatten. Daß ſel⸗ 
big wolt Gott diefem Volck zu eigen 
geben, _ 


Zungen 
Wer kam an Moſes ſtadt vñ 
KRegiment zu legt? 
Leerer— 


¶ Ein treflicher Held / der hieß Jo⸗ 
ſua / welcher wol ſo hart bey dem Blau 
| D ig ben/ 


’" CATECHISMVS _ 
ben / Geſetʒ / vnd dienft Gottes hielt als 
zuuor Moſes. Vnter dieſem fingen die 
groſſen kriege an / welche das Volck 
Sottes mir den Heiden hatten / wel⸗ 
cher Landt fie cinnemen folten / nach 
Gottes geheiß. Diſer Sürft Joſua muſ⸗ 
ſet das volck durch den Jordan trucken 
fuͤren / wie es zuuor Moſes Durch das 
Ast Meer gefuͤret hat / mir groſſem 
wunder vnd zeichen Gottes. Vnd do er 
es hinůber bracht / vnd die Heiden mit 
dem ſtreit Gottes uͤberwunden hat / 

let er die Landt auß vnter die sei | 
ſtemme ———— ſie ſich nun zu hau 
ſatzten. Alſo hielt Gott was er lang zu 
uor vnd offt verheiſſen hat. Deñ er iſt 
warhafftig. a 


Junger. 


Als nun auch Joſua ſtarb / 
wie gieng es do dem volck iñ Ca 


naan / vnd was für Herren krieg 


fee... Kuren 


© ECCLESIZ, 94 


Leerer. 
¶ Es hat vmb ſie nicht not / denn al 
lein/ weit fie jres Gottes vergaſſen / vnd 
giengen anderen Goͤttern nach. Das 
m 


t / das ſie inn — che Landt 


kom̃en waren / vnd lieſſen ſich baldt uͤ⸗ 
berreden / wie jre Vaͤter gereit iñ der wů 
ſten mit dem todten Kalb an hingen. 
Sihe / do übergab fie Gott inn der ge⸗ 


weltigen Heiden hende. Jetzt plagt ſie 


der Koͤnig von Aram Nãheraim / jest 
die Amoriter/jent Die Madianiter / jetzt 
die Ammoniter / jetzt die Philiſter ⁊c. 

Aber gleich wol heilet er fie wider/ wei 


er fie wol gezuͤchtiget hat / vnd ſchicke⸗ 


te jn alwege erloͤſer / welche vnter jnen 
ſelbs auff kamen / vnd die ſtoltzen Hei⸗ 
den wider plagten. Diſe erloͤſer hieſſen / 
Othoniel / Ehud / Barach / Gedeon / 
Samfon ⁊c. Sonſt werden ſie die Rich 
ter —— / ſind deß Voleks Herren ges 
We 


tewalt der Heiden behalten. Die Rich⸗ 
ver xegierten Iſrael ongeferlich bey drit 
halbhunderẽ vnd 40 jar. D uij 


en / vnd ſie beide zum Glauben vnd 
dienſt Gottes gehalten / vnd wider die 


/ 


CATECHISMVS 
Bunde, 
Was geſchach hernach? 
Leerer. 


¶y Suͤnd lieſſen vnter jn nicht abe 
Darumb namen fie groſſen ſchaden / 
vnd gieng hart zu. Do aber kein Rich⸗ 
ter mehr wordẽ vnter jnen / do beginne⸗ 
ten Die Prieſter zu Regieren / als Eli vñ 
Samuel. Welchs thun bey achtʒig jar 
weret. Bald kamen die Koͤnigen auff 
weil ſich das Volck groß vnd gut dun⸗ 
cket / ſo ſtercket ſich auch der Heiden 
macht vmbher / das widerſtandt do ge 
ſchehen muſt. Der erſt Boͤnig des gan. 
tzen Iſraels hieß Saul / darnach Das 
uid / nach jm ſein Son Salomon. Da⸗ 
uid vnd Salomon richteten den dienſt 
Ööttes fein zu / alles nach dem Geſetz⸗ 
buch Moſi. Zu welchem werd Salsa 


ECCLESIZ 6 
mon den erfien Tempel bawet. Zu der 
zeit ſtund es am beften mit dem Iſraeli 
[ben Volck beyde zu Hauß vnnd zw 
Feld. Diefedrei erſten Rönigeregieres 
ten nacheinander Hundert vñ zwentʒig 
Jar. Vnd iſt inn der Schrifft gerech⸗ 
net / daß vergangen find. 480, jar zwi 
ſchen der zeit / das Iſrael auß Egypten 
das Salomon denn Tempel 
bawet. F | 


Junger. 


Darnach warts nicht gut / 
halte ich / mit dieſem Koͤnigreich 
lieber wo fiel es die lenge hin? 


Leerer. 


¶ Do Salomon geſtarb / ſolt fein 
— uͤber Si al Ai 
wie die vorigen drei geweſen / aber weit 
er das Volck zu fehr beſchwert / ficles 
| 9 von jm 


 CATECHISMVS 

von jm abe/ vñ weleten in ein eigen AS 
ig Jeroboam genant. Diefen hiengen 
von den zwelff ſtemmen zehen an/ vnd 
hies der Koͤnig uͤber Iſrael / wonend zu 
Samaria. Jenẽ aber hingen nuͤr zwen 

Eemme an / vnd er hieß der Koͤnig über 
Juda / wonend zu Jeruſalẽ. Alſo bleib 


das Boͤnigreich zerteile/ vñ ein jeglichs 


* eigen Boͤnigen nach einander hat/ 
iß bat jr io. ſampt einer Koͤnigen/ biß 
auff jre ſtraff / der ſelbigen waͤren vier 
from̃ / nemlich Dauid / Joſaphat / Eze⸗ 
chias / Joſias / vnd bleiben inn jrer froͤ 
migkeit beſtendig. Jenes hat jr zı, biß 
auff jre ſtraff. Derſelbigen warkei⸗ 
ner from̃ / on was Jehu einer ver 
dienet / aber es hat keinen be⸗ 
ſtandt mit jm. 
v 


Welche firaffe x Vnd was 


hatten ſie ver ſchuldt? 
a Ceerer. 
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Leerer. 
Die zehen ſtem̃e huben erſt an mit 
frem Boͤnig Abgoͤttiſch zu A hung 
rumb mafleten ie erſt inn fach, Deñ die 
Affyrier Famen. (Gottes ſtaupbeß) ers 
oͤberten fie mit krieg / vñ füreten fie hing _ 
weg / ſollen noch widerkom̃en.  Diefe 
Aflerifibe traſmigration iſt gefcheben/ 
da ſolchs zerteylt Abgoͤttiſch reich zu 
Samaria geſtanden hat / bey zweihun 
dert vnd etliche viertzig Jar / verftebe/ 
vor Salomons todt an. Der Aſſyriſch 
Roͤnig / der es thet / hieß Salmanaf⸗ 
far. Alſo nam diß RKoͤnigreich über 
Iſrael C welches Jeroboam anfieng) 
ein boͤß end. Wiltu nun auch deß 
andern Boͤnichreichs ſtraffe 


hoͤren? 
Junger. 
Gern vnd fleiffig. 


—283 Leerer. u 
u Di 


— 


ai. . 
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¶ Die Königreich war das erbe vð 
Hauß "Jude / wiewol es das wenigſt 
volck hat / deñ was find zwen ſtem̃e ges 
gen zehen? Noch weiles auch Abgoͤt ⸗ 
riſch ſuͤndiget / muſſet es auch dran. 
Deñ da kamen die Babylonier (Got⸗ 
tes diener) zu Drei mal / erobertẽ zu legt 
Jeruſalem / namen was da war / vnd fuͤ 
reten Juda / das iſt / das Volck von den 
zweieñ ſtem̃en gefenglich gen Babel / iñ 
Chaldeen / gleich wie Iſrael / das iſt / dz 
Volck von denn zehen ſtemmen gefuͤret 
ward gen Halah vnd Habor inn Aſſy⸗ 
rien. Dieſe Babyloniſche tranſmigra⸗ 
tion iſt geſchehẽ / da das erblich Koͤnig 
reich von Boboam an / geſtanden hat 
on geferlich vierdebalbbundere vnnd 
viertzig Jar. Der Babyloniſch Koͤnig / 
der es thet / hieß Nabuchodonoſor. 
Aber es bat darumb diß Königreich 
Fein ende genom̃en / wie das Iſraeliſch / 
ja das auffruͤriſch / mit Jerobbdam vnd 
ſeinen nachfolgern / ſondern iſt zu letzt 
widerumb zu feine ſtande kom̃en. Dei 
Da die ſiebentzig jar vmb warẽ / daruou 
der Prophet zuuor offt geſagt hat / da 
wurden 


Fr) 


jomin auß Babel wider 


ECCLESIZ. 7 
wurden die zwen ſtem̃e Jude vnb Ben 
oß / Durch einẽ 


newen König im Land / Cyrus genent. 


Vnd da war. auß Koͤniglichem Juͤdi⸗ 
ſchen ſamẽ uͤberig Zorobabel / deß groß 


vater Jeconias war / welcher iñ der ver 


oͤrunge mit gen Babel gefuͤrt. Sihe 
A) iras/ Trehemins /»nd andere 
Heüpter/brachten das Juͤdiſch Volck 


wider inn jr Vaterlandt / gründeten vñ 


baweten widerumb die Mawer vund 


— auch den zerbrochen 
Temple en. 


unge. 


Nun verſtehe ich die alten hen⸗ 


del Gottes recht. Denn folche 


oͤrdenliche / leichte / kurtze verze⸗ 
lung / ſchafft viel bey mir groben 
Leyen. Alſo vernim ich / wie Got 
ſein Abrahams Volck gezogen 
vñ gezüchtiget hab — ſechs 


undert 


.. CATECHISMVS 


hunðt vñ ein vñ achtzig jar lang / 

nemlich von jm / dem Abraham 
an / bis auff die erloͤſung aus Ba 
bylonien. Was geſcha — 
arme volck wider heim kam x... 


“ 
» 


Feereks. 0% 

Da baweten vnd pflangeten fief. 
vnd theten / als die fich necren wolten/: 
Alleine jrs heuſer macheten fie vor erſt⸗ 
das Hauß Gottes muſte harrẽ / darũ 
fuͤleten ſie bald wider ſtraff / aber gne⸗ 
dig / daruon Haggeus ſchreibt. Nehemi 
as bat ſie gerechnet / die von Babylon 
heim kom̃en find/ zwei vnd viertzig tau 
jene / drei hundert vnd ſechtzig. Der 
nechte vnd Megde ſind * ſie⸗ 

en tauſent vnd etliche hundert zc. ei 
ereſtu zu wiſſen wie viel jar vergangen 
—— chen dem außzog deß Volcks 
auß Babylon / vnd der gepurt vnſers 
Herren Chriſti? Man rechnet über vier 
Hundert Jar. Aber vonder Babyloni⸗ 
ſchen erloͤſunge / biß auff den Tode Chre; 
ſſti eigent 
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fit eigentlich gezelet find vier hundert 
and neüngig jar, Die felbigenzeithate 
ſichs micden Juͤden auch ſeltzame beige 
ben/denn hatten ſie vorhin die Baby⸗ 
lonier auff dem hals gehabt / fo kriegtẽ 
‚fie darnach die Syrier vnd die Römer/ 
heuͤffig und vol, Denn Griechen ent⸗ 
giengen ſie kaum. re regenten waren 
nach Zorobabel / Hircanus/ Judas Ma 
chabeus ſampt ſeinen Bruͤdern / vnnd 
Ariſtobulus/ Alerander zc, Was ja⸗ 
mers ward wider inn Judea zur ſelbi⸗ 
en zeit / mit kriegen vnd morden ? End 
ch regiert Herodes / der nicht auß Ju⸗ 
Er — * En eporn — 
Fr dreiſſigſten jar de igen Regi⸗ 
ments / * der Son — ——— 
Jeſus Chriſtus geporen / denn die zeit 
war da / nach Jacobs vnnd Danielis 


Prophecey. | 
| Junger. — 


Das wer ein überlauff der ge 
ſchichten des alten Teſtaments 
ED; | 


| CATECHISMVS 
vom anfang bis zum ende durch 
welches wiſſen / desnewen Te⸗ 
ſtaments gefchefft mir beide des 

ſte lieblicher vnd leichter zuuer⸗ 
nemen werden wirdt. Ehe ich 

aus dem ſelbigen frage / wolt ich 
gern ein wenig von den Patriar 
chen vnd Propheten hoͤren. 


Leerer. 


patriarcha Griechiſch / haft an. 
Eruater / das waren Abraham / Iſa⸗ 
= a a und feine zwelff Soͤne Ju⸗ 
da / Kuben / Gad / Aſer / Neptalim / Na 
nmaſſe / Simeon / Leui / Iſachar / Zabu⸗ 
lon / Joſeph vnd Benjamin. Dis. 
Stephanus nennet dieſe Patriarchen 
Act.*. Weil von dieſen / die ganıze Juͤ 
denſchafft gezeugt iſt / wie droben ge⸗ 
hoͤrt. S. Petrus nennet denn Dauid 
such einen Patriarchen / Act. 2. Inn 
Paralip. wird dieſer name zu vielen 
| | braucht / 


ECCLESIA. 19 
braucht / vnd was wir Patriarchen/ dz 
heiſſen Die Ebreer Boſſe aboth / Principes 


pares. Propheten waren weiſe gelerte 


Menner im Juͤdenthum / gleich wie bey 
deñ Heiden Philoſophi / Gymnoſophi⸗ 
ſte / Jerophante / Magi / Brachman⸗ 
2c. ehe es auff Faın/ das Phariſei wor⸗ 
den vnd Literarij vnd Nomici / das wa 
ren Schreiber vnnd Geſetz meiſter zc. 
Propheta Griechiſch / heiſt prædicens oð 
preſagiens / einer der etwas ſagt ehe es ge⸗ 
ſchicht / vñ ſichts gleich zuuor im: geiſt / 
Daher er auch Hebreiſch Boeh / das iſt / 
Seher heiſt. Trefliche menner wurden 
Propheten genent/als Abraham / Aa⸗ 
ron / Samuel cc, Sonſt find jr such vil 
beruͤmpt inn der Schrifft / welche doch 
kein bücher gelaſſen / als Nathan / Gad 
Ahias / Sameias / Abdo / Azarias / Ana 
ni / Jehu/ Helias / Heliſeus / Vrias/ Ma 
ria / Olda / zwo Prophetin. On die / ſind 
jr viel geweſen / welcher namen nicht ge 
ſchrieben ſtehen / geſchweige das fie biz 
cher gelaſſen haben ſolten. Sind zu zei 
ten heuͤffig zuſamen kom̃en / vnd Got⸗ 
tes ſachen mit lob außgericht. Der bes 
E kanten 


 CATECHISMVS 


Banten Propheten / welche uns ſchriff⸗ 
ten / auß dem heiligen Geiſt eingegeben / 
gelaſſen haben / ſind i16. groß vnd klein 
zu hauff. Von der Prophetẽ geiſt / ließ 
SPetrum .u cap. 3. vnnd S. Pau= 
lum Epheſ. 23. Der — iſt 
Iſaias / der hat ein Prophetiſch Buch 
»on 66. Capiteln geſchrieben / vnd hat 
gelebt vnter dem Koͤnig Ezechia. Jere 
mias / Ezechiel / vnnd Daniel haben / 
mehr deñ über hundert ar nach Iſaia 
—*5— nemlich zur zeit / do Juda gen 

abel weg gefuͤret ward / daruon dro⸗ 
ben ehoͤrt / Ja Ezechie. vnd Dauid 
waren beide mic im Elendt. Hoſeas 
lebe zur zeit Iſaie / deß gleichen Joel / 
Amos / Micheas / Nahum / Habakuck 
vnd Zophonias / do die Abgoͤtterey bey 
de vnter den zehen ſtem̃en vnd zweyen 
ſtemmen am bisigften gieng / Denn do 
war folcher menner nöt / ond der Herre 
gab jnen arbeit genug. "Jonas lebe zur 
zeit Helie/deßgleichen Abdias. Die letz⸗ 
ten drei / als Haggeus / Zacharias vnd 
Malachias / haben gelebt zur zeit Es⸗ 
re / do das Juͤdiſch volck auß — 
wider 
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wider wen "Jerufalem kom̃en war /do 
noch etwa vierhundert Jar waren big 
eff Chriſtum. Diefe alle haben das 
meifte muͤndtlich außgericht / mit leerer 
vnnd ſtraffen vnter Iſrael / Das we⸗ 
nig ſt ſchrifftlich. | 


Junger. 


Wie viel Bücher hat das Alt 
Teſtament inn Summaz 


Leerer. 


acht vnd dreiſſig / Canoniſche Buͤ⸗ 
cher klein vnd groß zuſamen. Vnd acht 
Apocryphiſche. Diefe Bücher alle find 
femptlich die Bibel/deit Biblion Grie⸗ 
chiſch / heiſt ein buͤchlein. Diefe Biblia 
meinet man / ſo offt man ſagt die Heilig 
Schrifft. Welchs daher koͤmpt das die 
Griechen zu ſagẽ pflegtẽ / Agiographia 
welchs Deudſch iſt / heilige ſchrifft. Oð 
auch daher / das S, Ben die Bibel / 


ij Sacras 


CATECHISMVS _ 
Sara Liter nennet. 2. Timoth. 3. Vnd 
Die Biblis oder Büchlein (welche S. 


Paulus nicht unbillich Theopneuſtos / 


Das iſt / Gotsgeiſtig nent) ſind alle von 
Moſe vñ den Propheten iñ Hebreiſcher 
ſprach erſtlich geſchriebẽ / lang darnach 
hat man fie denn Heiden zu gut / auch 
SGriechiſch gemacht, Der heilig Geiſt 
ſchreibe ſie vns inn die Taffel vnſers 
Hertzen / das wir nicht vns / ſon⸗ 
dern Gott darinn ſuchen vnd 
finden / 
AMEM. 
— 


€ 





Weiſſagung von Chꝛiſto. 
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CATECHISMVS 


Juunger. ae 


Erzele mir etliche Pro 
hecey ſprüch aus den 
ENSS Alten Teftaments Bu⸗ 
chern/weldye do klar vnd pnwi⸗ 
derſprechlich laute von vnſerem 





WMeſſia / ð do iſt Chriſtus Jeſus. 


Leerer. 
¶ Zu nichts bin ich geneigter. Bene, 


3. ſteht vom ſamen Eue / welcher der 


ſchlangen jren kopff zertretten ſol / die⸗ 
fer ſame iſt Chriſtus. Marien Son, Die 
ſchlang iſt der Teuͤffel / Gene. 22. ſpricht 
Bot zu Abrahã. Iñ deinen ſamen ſollẽ 


alle Voͤlcker auff Erden benedeyet wer 


den / diſer ſame Abrahe iſt Chriſtus der 

Son deß Nenſchen auff außlegung S. 

Pauli / Galat. 3. Bene. 49. ſteht vom 

Siloh / welcher kommen ſol / von die 
| | su 


di⸗ 
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Juͤdiſchẽ Koͤnige cin end genom̃en het 
ten. Dieſer Siloh iſt vnſer Chri 
weil er friedlich / ſtill / vnd gluͤckſelig zu 
vns kom̃en iſt / mit überflüffigem reis 
chen ſegen. Denn folchs alles bringe 
das Hebreiſch wort Silob mit fich, 
Etliche Rabbiner zeugen ſelbs / das Dis 
ſer Siloh der !YJeffias ſey. Diefen ort 
bat Origenes mit den erſten auff Chris 
ſtum Nazare / außgelegt / contra Celfum 
üb. 1: Exod. i2. ſteht vom Oſterlemlein / 
welchs auff Chriſtum ge sußs 
legung Joan. ı9. Erod. ı7. ſteht von 
dem der darauff Moſes feblug / das 
Waſſer beraußgieng. Diefer fels was 
Ehriftus .ı. Cor. 10. Nume. 21, ſtehet 
von der Ebern fchlanger an einem 
Holz auffigerichtet . Dife Ehern feblan 
ge bedeute vnſeren Chriftum/ am Creus 
erhoͤhet / zu vnſerm heil. Johan .3. 
Deuterg ..18. fpriche Moſes: Einen 
Propheten / wie mich / wire der Herre 
dein Gott dir erwecken ze, Diefer 

rophet ECARTSTUYS auff auf 
ung S. Stephani. Act.>. Das iſt 
auß dẽ Geſetz. Nu auß deñ Propheten. 


CATECHISMVS 


fal.2. ſteht geweiffager von der Jů⸗ 
| nz radt vnd ———— wider Chriſtũ / 
auff außlegung der Apoſteln Act. 4. 
Vnd imm ſelbigen Pſalm von Chriſti 

Gottheit vnd verklerung / auff außle⸗ 
gung Act. 13. vnd Heb.ı. Pfal, 8. ſtehet 
geweiſſaget / wie Chriſtus ein kurtze 
weil weniger ſein ſolt / denn die Engel / 
welchs zur zeit ð Creutzigung. 
Sie Hebre. 2, hieruon Pſal. i5. wirt ges 
weiſſagt von Chriſti Todevnd Auffer 
ſeging auff außlegung S. Petri Act. 

2. Pſal. 21, wirt geweiſſagt / wie Chris 

ſtus vnſer Heil leiden ſolt / alſo klar / dz 
auch do ſtehet / wie jm ſeine hend vnd 
fuͤſſe Onrchgraben werden ſolten ⁊c. 

Wie es denn geſchehen noch zeugnuß al 
ler Euangeliſten / Pſal.44. wirt geweiſ 
ſaget von Chriſti Koͤniglichem ewigen 


Chron vnd Scepter / auff außlegung 


Pauli Heb.i. Pſal. . wirt geweiſſagt 
von Chriſti Himelfart auff außlegung 
— Ephe.4. Pſal. ss. wire geweiſ⸗ 
agt / wie Chriſtůs einen einer vmb Got 
tes hauß haben wuͤrd / auff außlegung 
Joannis cap. 2. auch ſonſt yon feinem 
Bee * leiden / 
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leiden / Pſal. >ı, wirt geweiffattt / wie 
die Koͤnigen Tharfis unferem u. ge 
ſchenck thun würden. Matth. 2. Pſal 
96. wirt geſagt / das auch die Engel 
Chriſtum anbeten ſolten / auff auß 
ng Hebre.ni. Pſal. 109, wirt geweiſ⸗ 
ee von Chriſti Gotheit / vnd Pries 
ſterſchafft / auff außlegung. Hate. 22. 
vnd Hebre, 7, Pfal, 17. wirt geweifjas 
get / wie Chriſtus yon Juͤden fole vers 
worffen werden/auff außlegung Mat. 
21, Eſaie cap .>. weiflager von vnſers 
„Herren Chrifti entpfengnuß. Nemet 
war/fprach er / die Jungkfraw wire 
ſchwanger werden / vnd einen fon gepe 
ren / deß Name wirt Emanuel heiſſen. 
Der ——— cap. 9. weiſſaget wa 
ter von Chriſti gepurt alſo: Ein Kind 
iſt uns geporen / Ein Son iſt uns gege⸗ 
ben / auff welchs Achſel die —* 
fein wirt ze. alles auff erfuͤllung. Matt. 
i. Lucei. Doſelbſt cap, u. von Chriſti 
vrſprung nach dem fleiſch. Es wirt ein 
zweig auß dem ſtam̃ Iſai auffgehn ⁊c. 
Auf außlegung Pauli 2. Theſſa. 2. vnd 
KRoma.i5. vnd Eſaie 28. wirt ge⸗ 
| Ey! 2 


— * 


CATECHISMVS 


weiffagget võ dem Eckſtein / welcher do 
iſt Chriftus/auff außlegung S. Pauli/ 
Arm. 9.918 5, Pet. ı. en 2. Eſa. ca, 
35. wirt geweiſſaget von Chriſti wun⸗ 
derwerck vñ zeichen / auff beſchreibung 
aller Euangeliſten / ſonderlich / Matth. 
1, Eſaie cap. 40. wirt geweiſſagt / wie 
der Herre vñ fein vorleuffer kommen ſol⸗ 
ten / auff erfuͤllung / Marein. Luce 3. E⸗ 
ſaie cap. 42. wirt geweiſſagt Chriſti ge 
ſchefft / auff außlegung Matt. 12, Eſa. 
5. wirt geweiſſaget die herligkeit Chri 
/ für dem ſich alle knie beuͤ uͤrdẽ 
auff außlegung Philip.2, Eſa. cap49. 
wirt geweiſſagt von der gnaden zeit vñ 
erbteil Chriſti/ auff außlegung S. Pau. 
li 2. Corin. o. Eſaie 50. wirt geweiſſagt 
vom leiden vnſers ſeligmachers Chrifki 
auff befchreibung aller Euangeliſten / 
Eſa. 23. wirt gar fi choͤn geweiſſagt / wie 
edultiglich vñ wie groß es der Herr vn 
ſer Meſſias leiden ſolt fuͤr vns auff auß 
| — 8. 1, Petri 2. Act. 8. Aus 
ce 22. Eſa. oi. wirt geweiſſagt von Chri 
ſti außrichtung Auff dieſer Welt / auff 
außlegung / Luce. 4. Hieremias weiſſa⸗ 
al | get 


— 
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Yet von Chriſto / Dauids ſon / wie er / ein 
weiſer Koͤnig / regierẽ ſol / deß nam fein 
wuͤrd. Der Herre / vnſer gerechtigkeit/ 
welche wort cap. 33. wid geholet wer⸗ 
den / Ezechiel 34.weiffsger von Chrifte 
dife wort: Ich wil ſn einen einigen Hir 
ten erwoechen / ð fie weiden fol/ nemlich 
meinen Enccht Dauid zc. Daruon redet 
er auch cap. 37. Daniel, cap. >. weiſſa⸗ 
ger von Chriftilegte zukunfft da er vs 
dem alten Richter redet. Vñ gar deuͤt⸗ 
lich weiffagetier cap. 9. von ð zeit / das 
Chriſtus ger$dt werden ſolt. Hoſeas 
weiſſaget von Chriſto cap. 3. wie jn die 
Iſraeliter ſuchen wuͤrden / vñ neñet jn / 
deñ König Dauid / wie droben Ezechiel 
welchs võ Dauid "effe) Son nit vᷣſtan 
den werden mag cap. u. wirt deſſelbigẽ 
vnſers Königs heimfart auß Egypten 
geruͤret / auff außlegung Mat. 2. cap. iz. 
geweiſſaget. Hoſeas von Chriſti todt / 
wie dadurch ð todt getoͤdt werde ſolt / 
auff außlegũg S. Pauli 1. Cor, i5. Heb. 
2. Joel ** von Chriſto / wie er 
den Bindern Zion zum Leerer der gere⸗ 
chtigkeit gegeben werden ſolt / Kr 2 
| mos 


CATECHISMVS 


Amos weiffagt von Chrifti und feiner 
Apoſteln hun auff außlegung/ Ace. i5. 
onas hat ein Prophetijche figur u 
bes vñ begrebnuß Chrifti Jeſu / au 

außleſung Matt. 12. Micheas weiſſagt 
von ð geburt ſtatt vnſers lieben Herrn / 
ca.5. aůff erfuͤlung Matt. 2. Zacharias 
cap. 9. weiſſagt von Chriſti zukunfft 
gen Jeruſalem / auff außlegung / Matt. 

21, vnd cap. i2. von ſeinem leiden / auf 
außlegung Johan. ı9. Vñ cap.in. weils 
ſaget er auch von vnſers Herren leiden / 
wie er vom Juda / dem ſchalck vm̃ gelt 
verraten vñ verkaufft werde ſolt / auff 
außlegung Matt. 22. Wie wol bie Hie 
remias genent wirt / kan nicht wiſſen / 
warum/cap. i3. Abermal von feine lei⸗ 
den / auff außlegung / Matt. 26. Mala⸗ 
chias weiſſagt auch võChriſti zukuͤnfft 
auff außlegung Marci. n. Luce >, ⁊c. 
Magſt dir nu alle dieſe oͤrte iñ deñ Pros 
pheten ſelbs ſuͤchen vnd leſen / wie wol 

jrer mehr iſt / aber dieſe find die fuͤr⸗ 

nemiſten / vnd welche jr zug⸗ 

nuß im Newen Teſta⸗ 
ment haben. 
| A E 
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Das Newe Teſtament. 


CATECHISMVS 
Junger. 


Ton were wol überig / das 
— du mich etliche Schrifft le⸗ 
Wereſt / aus den heiligen Biblien/ 
welche beide den Glauben “Jefis 
Chriſti vnd ein Chriftlich leben 
zeigen vnnd heiſſen / ſo bette ich 
denn das Alte Teſtament gar / 
aber das wirſtu anderswo zu⸗ 
thun wiſſen. Jetzt für mich inn 
die kundtſchafft des Newen Te⸗ 
ſtaments. Sage mir das ſchlech 
tiſt von ſachen / das ander / 
werd ich aus deñ Pre⸗ 
digten von tag zů ta 
ge / hoff ich / wol 
lernen. 
* 
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Junger. 


Wie viel Jar rechnet mann 
von der Welt fchepffung an, bis 
auff Die gepurt onfers Herren“ 


Leerer. 


¶ Ich antworte nicht gern auff die 
zal frage / weil die Cronography ſelbs 
alſo vngleich zelen. Aber die nechſte 
duͤncket mich fein / das man zelet / vier 
tauſent weniger ſechtzig Jar. Nach 
— — weren es. 1291 ‚ jene/ 
verfiehe imm ıy 40. Solung 
bar die Wele geffanden 
ehe Gott Menſch 
ward. 


Suner 
| Wen 


CATECHISMVS 
Wenn iſt nun das gefchehenz | 
Leerer. 


¶ Ddas kan ich dir nicht gewiſſer an 
zeigen / deñ nach der zeit deß Roͤmiſchen 
Keyſerthumbs / welchs ſich vnlangſt 


vor deß Herren gepurt angefangen hat 


nemlich am C. Julio / dem erſten Keyſer 
Vnd thu diß nach S. Lucas Exempel. 
So iſt nun der Herre geporen / von Ma 
ria der YungkfrawenCApator/das iſt on 
Vater.) Da Octauius Auguſtus. 24. 
Jar Beyferzu Rom geweſen war/ vnd 
da der u Herodes ſampt Lireneo dz 
Juͤdiſch Landt regierten / welches das 
zumal Römifcher Oberkeit vnterthan 
war / fo wol als alle andere Lande, 


Junger. 


Weo iſt er geporen / vnd wie⸗ 
a — CLeerer 
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e“eerer. 


y g Inn einem Juͤdiſchen Stetlein / 
Betlehem genent / denn aldo / vnd nier⸗ 
gent anderſt muſſet er geporen werden / 
weil es alſo durch Michea geweiſſaget 
war. Geporen iſt er aber inn groſſem 
armut on elend vnter frembden leuten/ 
welcher dieſer aller heiligſten geburt 
nichts achteten. Darbey iſt geweſen 
Joſeph / cin vertrawter der reinen Ges 
ererin / vnd find bald darzu kom̃en et⸗ 
liche Hirten vom Felde / warhafftige 
Zeugen. Vnd dieſe geburt haben erwir 
biger die Engel / mit verfündigen vnnd 
lobſingen Denn do bat ſich Die erfuͤl⸗ 
lung —— Schrifft angefan⸗ 
en. Nach acht — iſt das Kindlein 
eſchnitten / nach Moſi Geſetz. Nach 
ſechß Wochẽ iſt er gen Jeruſalem nach 
gewonheit inn Tempel bracht von ſei⸗ 
ner Mutter. Darbey ſind geweſen Sy⸗ 
meon vnd Hanna / from̃e leut. Nach di 
ſen geſchichten / ſind Maria vñ Joſeph 
| —— j mie 


CATECHISMVS 


mie dem Rindlein anheim gezogẽ / nem 
lichgẽ Nazareth iñs Galileiſche land / 
do jr erſt Gabriel die botſchafft bracht 
att. Bald muͤſſeten fie wider auff / vñ 
ir Herodes inn — fliehen / denn 
der felbig Kinder Moͤrder ſuchet das 
Kindlein Jeſus vmb zubringen / au 
Das er Koͤñig im̃ Landt blieb. Aber fie 


. Bamen wider / und erzogen das Kinds | 


leinzu Nazareth. Als nun das Bind⸗ 
lein zwelff jaͤrig worden war / beweiſet 
es mit etlichen anzeigungen / ſeine ver⸗ 
borgene Gottheit / mit verſtandt vnnd 
antwort / unter denn Hochgelerten zu 
| Kerr Das iſt ESP Chriſti 
indheit. | — 


Junger. 
Denn fieng er / der Herre/ = 
ſein Ampt a 000... 
Leerer. 
gDoer 
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” ..@D9 er vmb dreiffig Jar war/ li 
he Ten rim Waſſer erh 
dhanne feinem vorboten/ zeugen und 
rtzprediger. Darbey iſt gewefen 
Peters ſtim̃ / vñ der Heilig Geift in lei 
licher geftalt einer Tauben. Do hub 
der Boͤß an / wider jn zu raſen / vnd lea 
get fich erſt an jn ſelbs / verſuͤchet jin 
offt / aber ſchaffet nichts. Demnach 
thet er ſich erfuͤr / berieff im Juͤnger / gu 
te arme leutlein / zoch erſt im Land Ga 
lilea vmb / Leeret inn den Synagogen/ 
Si Das Euangelium deß Aecıchs; 
Bey den guten worten aber ließ ers nit 
enden/fondern thet gute Werck darzu / 
vnd heilet allerley kranckheit / und ges 
echen vnterm Volck. 


Junger. 


»Won allem dem / was Jeſus 

beide gethan vnd geleret hat / ſol 
mich mein Pfarher mit der zeit 
nn Sij mer 


& 


“> CATECHISMVS 


mehr vnterweiſen. Jetzt verzel 
nie / wie kam er zum Todt / für 
mich? — 


Leerer. 


¶ Jeſus / ein Herr aller dinge/ füres 
fein leben alſo / das er der vnſterbligkeit 
herte werd fein mögen / auch leiplich. 
och weiles deß Vaters raht war vd 
ewikeit her / vñ es die not menfchlichs 
Heils fodert / gieng er willig zum Todt 
deß Creutzes / trug die ſchmach vnd * 
von ſich ſein Leben. Zu dieſem werck / 
ließ er ſeiner Feind / der Pharifeer./rabe 
vnnd feins freundts Jude verreterey 


helffen. | | 
Qunger, 
Welche zeit iſt er am Holtʒ ge 


ſtorben? ar 
Leerer. 
¶Gottes 


ECCLESIE, : 20 


4 Gottes vnd Dauids Son vnſer 
Heilandt / hat ſeinen vnuerſchuldten 
Todt gelitten / do er nach ð menſcheit / 
vierdthalb vnd dreiſſig jar alt war / dz 
war vmb das achtzehend jar / deß Key⸗ 
ſerthumbs Tiberij / welcher Auguſto fol 
get. Das mal war Pon. Pilatus ein Ar 
walt inn Judea / wie vor jm/ Cyrenius 
inn Syria. Wie nun diß leiden ergan⸗ 
gen / Item fein froͤliche Aufferſtehung / 
vnd erſcheinung / vnd Himelfart / hoͤre⸗ 
ſtu ſonſt wol / auß den Euangeliſten. 


Junger. 
Was frucht kam daruon / vnd 
was wart die lenge daraus? 
Leerer. 
| ¶ Do Gott ſeinen gehorſamen Son 
widerumb inn Himel genommen hatt / 


ſandt er an feine ſtadt / nach ſeiner vers 
em. I ij heiſſung / 


K 


‚2 CATECHISMVS 
| bafluns / dent Heligen Geiſt / auff die 
Apoſteln und andere Jünger zu Jeru⸗ 
ſalem. Dardurch fiegelerer/ vnd geher 
"get worden /dem Herren Jeſu zeugnuß 
sutteben im̃ ganzen Landt mit Predis 
ger on wunderthäten. Welchs werd‘ 
nacht / das erſt groffe hauffen Juͤden 
sum gehorfam deß Euangelij traten. 
Auff dieſen grundt der Apoſteln / ware 
die Kirche Thriſti gebawet zu werden 
angefangen. Ba oe 


Sunger. 


„Wie heiſſen die Apoſteln / vnd 
wo hin kamen ſie aus Judea? 


Leerer. 


Die zwelff Apoſteln oder Legaten 
Chriſti / die er inn Galilea erwelet hat / 
waren dieſe. Petrus / Andreas/ Jaco⸗ 
bus Zebedei / Johannes Pyupege 
BT Fr ae arthoe 


 ECCLESIE. 30 
Bartholomeus / Thomas / Mattheus / 
Jacobus Alphei / Judas Thadðdeus⸗ 
Simon / Matthias Pauluszc. 

Durch dieſe Menner hat der heilig 
Geiſt wunder vñ uͤberwunder gethan⸗/ 
Erſt iñ jrem Vaterlandt / darnach ſind 
ſie auß befehl deß Herren inn alle Welt 
außgangen / vnnd verkuͤndigeten / das 
Euangelium aller Creaturen durch als 
le Lande / erſt inn Judea und Sama⸗ 
ria. Der ander /inn Parthia / Media/ 
Perſia / India. Der dritte / inn Mace⸗ 
donia vnd Ethiopia. Der vierte / iñ Ly 
caonia. Der fuͤnfft / ir Achaia vi Scy⸗ 
thia. Der ſechſte/ iñ Afıs. Der fiebende/. 
in Ponto Balatia/dychinia/ Capodo 
cia / Italia. Der achte in Hiſpania. Der 
neundt in Meſopotomia oder Seleutia 
Der zehend / iñ — Der eilfft / inn 
Gallia. Der zwölffte/ inn Illyrico 2c, 
© welche freuͤdt / o welcher nug iſt dies 
fen vnnd andern Landen widerfaren/_ 
Durch Die gute bottſchafft / ſo diefe Le⸗ 

garen von Chrifti ze ü wegen jnen 
bracht vnnd beſtettiget haben / 
nicht on verfolgunge? 
F üiij Jun⸗ 


— 
—— 


. CATECHISMVS 


Junger. 


Wie denn vmb die zwen vnd 


ſiebentzig Jünger des Herren? | 


Leerer. 


Die hat er / wie ĩ Euangelio ſte⸗ 
het / vnd brauchet ſie beide — nach 


ſeinem ſterben zu Predigen vnd wunde 
ren, Ire namen ſetzet S. Hieronymus. 


Vber dieſe find ſonſt viel heiliger leute 


mit Chriſto vmbgangen / als die Wei⸗ 


ber von Galilea/ Lazarus / die Maria / 
Aremathenſis / Nathanael / Nicode⸗ 


mus / Gamaliel zc. Viel tauſent find 
dazumal zu Chriſten widergeboren/ vñ 


hat ſich gleich das Himelreich auff er⸗ 


den angefangen. 


Junger, 


ie 


"ECCLESIE. 97 


Wie lang haben die Apofteln 
gelebt / im vmbkreis der Erden? 


Leerer. 


¶ Eigentlich weis man ſolchs nie, 
Aber einen Keyſer oder ſechß haben et⸗ 
liche ſonſt vberlebt / welche Jar imm 
Reich zuſamen machẽ bey viertzig. Pau 
lus fol das Apoſtolat lenger denn dreiſ 
fig jar getrieben haben, Joannes ſagt / 
man hats uͤber die ſechtzig jar getrieben 
denn er bat Traianum erlebet / welcher 
hundert jar nach deß Herren geburt zu 
regieren angefangen hat. 


Junger. 


Was ſagten Fürſten vñ Herr 
ren darzu / da ſich alſo ein newer 
Glaub erhub inn der Welt? 
nr. Leerer. 


= GATECHIESMVS 


Leerer. 


¶ Wie der Herre zuuor geſagt hat - 
das es wuͤrde jamer vnnd not werden. 
Die Juͤden fingen erſt an Chriſten blut 
zuuergieſſen / darnach theten es die Hei⸗ 
den auceb/fonderlich zu Bom. Aber die 

verkuͤndigung dep Euangelij bleibe da 

rumb nicht nach / weil Gott mehr iſt / 
denn die Welt. Vnd worden gleich wol 
vmb vñ vmb Kirchen oder Chriſtliche 
— —— befeſtiget / durch Pein vnnd 
dt, Zu Er 


Jane 
Das iſt die Recapitulation 
ber Apofteln Predigt: 
Leerer. 
¶ Sie Predigten entweder vnter 


den Juͤden oder vñnter den Heiden. Pre⸗ 
— digten 


-BECCLESIE % 


digten fie vntern Juͤden / ſo erhuben fie 
Chriſtũ wider jre Moſaiſche Geſetzleer 
vnd Tempelwerck. Predigten fie vn⸗ 
tern Heiden ſo erhubẽ ſie Chriſtum / wi 
* jre Abgoͤttiſche torheit / vnd Teuf⸗ 


r 
els dienſt. 


Junger. 


So hab ich nun faſt / was ich 
anfenglich wiſſen ſolt / mich inn 
dieſem Glauben / den ich ange⸗ 
nom̃en ii Herren / zu verſichern 
vñ beſtendigen. Es wirt je ſonſt 
kein Glaube auff Erden mehr 
kommen! Ber, 


f 
En 


Leerer. 


Gleich wie ſonſt Fein Chris 
os. ihr koͤmpt / alſo auch Fein Glaub 
sehr. Diß iſt der legte / / vnnd nach 
dieſem Muangelio / doinn de —— 
J N — | | pP») 


‚ CATECHISMVS 
Bunde Bottes verkuͤndiget wire / fol⸗ 
et nichts / deñ die vollendung 5 Welt. 
Darumb magſtu dich auff dieſen Glau 
ben ſicher verlaſſen / denn er bleibt / weil 
Gott einen Tag auff tErden hat. 


Junger. 


Wie vil Bücher hat das New 
Teſtament::: 


Leerer. 


¶ Deß Newen Teſtaments eigene 
chafft / ſteht mehr ini reden / denn inn 
chreiben. Derhalb hats wenig Buͤch⸗ 
ein. Ir ſind alle zuhauff ſieben vnd 
zwentzig. Daran haben geſchrieben die 
vier Euangeliften / Mattheus / Mars 
cus / Lucas / "Johannes: vnnd Paulus) 
welcher der ſelbigen Biblien allein vier 
tzehen — bat / vnnd nennet ſſe 
Epiſteln weil er jre etliche zu ſeiner = 
ak an die 





ECCLESIA.. - 33 
an der groffen berümpten Stett / dariñ 
Chriſten waren F andt hatt / etliche 
aber zu bekanten Bruͤdern. Petrus hat 
auch dran geſchrieben / vnd widerumb 
Joannes vnd Lucas / Item Jacobus 
und Judas der Thadeer. | 


Junger. 


Inn welcher fprachen finde 
diefe Biblien beſchrieben? 


Leerer. 


Dieſe Euangeliſchen Biblien find 
alle ſampt beide von den Euangeliſten 
vnd Apoſteln iñ Griechiſcher ſprachen 
anfenglich geſchrieben gleich wie die 
Moſaiſchen vnd Prophetiſchen Bibliẽ 
iñ Hebreiſcher zungen welche zwo Ertz 
ſprachen der Anker Chriſtlicher Keli⸗ 
gion find / inn ſo groſſem vngeſtuͤm̃en 
mißhelliger wort vñ widerwertiger ler. 

J | Junger. 


-; CATECHISMVS - 
Junger. 
Wie giengs mit der angefan⸗ 
genen Kirchen vnnd Glauben 
Chriſti / inn der weiten Welt da 
die Apoſteln dz Haupt gelegten? 


Leerer. 

Sie vergieng darumb nicht/ weil 
ſie nicht auf ire perſon / fondern auff 
jre Leere vñ Ordenung gebawet fEunds 
Alwegeleben können fie nicht / aber fie 
battens jres famens »iglauffgesogen,/ 

antz gelerte heilige Liffenner / welchen 
ne das Ampt vnd denn Rirchen fEab 
pberantworten/ wie S, Paulus zu Mi 
leto thet. Da war Tiinorheus/ da Hie 
rotheus / da Titus / da Archippus / da 
Crefcens / da Linus / da Clemens / da 
Dionyſius / da Ignatius / de Juſtinus 
da Policarpus vnnd ſolcher Nenner 
Gottes ſehr vielmehr. Dieſe haben nit 
nachgelaſſen / weil ſie jre zungen haben 
regen koͤnnen. Was haben allein die 
fuͤnff⸗ 


" ECCLESIAR, . 34 


- fünffgeben Epiſchoff zu Jeruſalem bet 

der ſachen gethan / welche alle nacheis 

nander auß der befchnreidung waren: 
mechtige Leut. — 


Junger. 


Da bleibe es jest. Nun bitt 
ich/erleube mir / das ich dreitag 
daheim bleibe/ vnd allediefe ver 
zelung betrachte / vnd iñ mein ge⸗ 
müt bilden moͤg. So wil ich dich 
denn / mein Meiſter / weiter hoͤ⸗ 
ren. Sonderlich vmb die ausle⸗ 


gung des Glaubens / des Herren 


gepets / ð Zebengepot.zc. Nach 
„welcher auslegung den mei⸗ 
ner vnwiſſenheit mehr 
zu fragen not ſin 
wirt. Got mit 
dir. 
* 


CATECHISMVS 


Das ander theyl deß La⸗ 
— techifmi. Vnſer | 
| Glaube. 


Leerer. 


| SIE Apoſteln Chrifki Haben dis 
ſe gewonheit gehabt / das fieges 
Ameiniglichen denn Glauben imm 
Volck er auffigebawst haben, Denn 
wer su Botewill/ muß erfllich gleuben 
Hebre. u. vnd weilder Bleub ein Fun⸗ 
. Dament deß ganze geheimnuß Gottes / 
vnd alweg vor an der ſpitzen fein will/ 
(9 iſts billich/das du erft vom Glauben . 
böreft. Nemlich was du Glauben ſolt. 
Dei diefenächfolgende wort. ſoltu als 
mit deinem eigen Mund bekeñen / 
für mir vnd der Kirchen / 
vnd der Welt. 
Wien? 
m 


ungen 


ECCLESIA, 38 


Junger. 


Ich warte der heilſamen 
woaort / vnd fie follen bey mir glau 
ben haben / denn Gott zeucht 
mich / vnd ich füle die 
gnad Ei Heiligen 


Geiſtes. 
GIch 


Der Shrifiich Glaube, 


os 
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4 ECCLESIE. "36 
. Ah Slaubein Gott / Va 
Seh’ Almechtigen/Schd 
pffer deß Himels vnd der 


Ieſe aller groͤſſiſte 

WC wort ſpricht der 

Nr) 47 mundt aus /vidas 

| SI hergmeinet fie gentʒ 
lich. Wie meinet es deñ dz hertz! 
Antwort, Alſo. Ich Gleube / 
weis furwar / vnd bins gewis / 
das nicht Goͤtter noch Goͤttin / 
ſondern nur ein Gott iſt / inn al⸗ 
lem / vnd durch alles. Gott aber 
iſt ein weſen oð fein / on anfang / 
on ende / einfacht / on alle vermi⸗ 
ſchunge / vnſichtbar / on leib / vn⸗ 





Guij auſpre 


- CATECHISMVS 

vnauffprechlich vnerfcheglicht. 

darinn nichts zu gethan noch er⸗ 
ſchaffen iſt. Derſelbig einig Got 
gleube ich fürwar) iſt nicht al⸗ 
lein mein Gott vnd mein Herre / 
ſondern auch mein Himeliſcher 
Vater / von des geblüt ich wor⸗ 

den bin / von dem ich veterlich ge 
liebet bin / von dem ich veterlich 
verſorget bin / an Leib vñ Seel. 
Derſeldig einig mein Gott vnd 
lieber Vater (gleub. ich ſicher⸗ 
lich) iſt Almechtig von jm ſelbs 
hat alles dinges macht / heltet vn 
erheltet alles / ſtarck / gewaltig / 
vnd krefftig. Lebet noch vnd inn 
ewigkeit / regiert mit feiner weiſ⸗ 
heit / vnd nach feinem guten wil⸗ 
len / alles was do jrgent iſt / ſicht⸗ 
bar / oder vnſichtbar / gros oder 
Zr. klein / 


' BCCLESIE. 3 
Bein/ inaller feiner herrſchafft / 
der Sbern vnnd vnteren dinge. 
Der felbig einig mein Gott / mein 
Dater vnd Regent (gleube ich 
on allen zweiuel) iſt / der aus 
nichts/mit dem wort/uii anfang 
Himel vnd Erden / Meere vnd 
alles was darinn iſt geſchaffen 
hat / nicht jm / ſondern mir zu gut 
auff das ich jn dardurch erkenne 
vnd ehre. Von dieſem Glauben 
bringet mich kein teüffel / kein Ty 
rañ / kein Philoſophus / kein Zau⸗ 
berey vnd geſpenſt. Vnd über 
das ich warhafftig Gleube / es 
ſey nur ein Bott / gleub ich jm 
auch alles was er geredt hatt 
durch ſich / oder durch die Engel 
ropheten vnd Apoſteln. Vnd 
as nicht allein / ſondern ver⸗ 
SE © ij trawe 


i ” 
# 
” » 
t Foo 

J 
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trawe jm auch/Zeib und Seele / 
zu allen zeitten / vnd getrawe ſei⸗ 
‚her barmhertzigkeit inn all meinẽ 
leben vnd ſterben. Ich glaube vñ 
trawe / das / weil er Gott iſt / ſo 
kanẽ er bewar vñ geben. Weil er 
Vater iſt / ſo wil er daſſelbig ge⸗ 
ren thun. Weil er Almechtig iſt / 
ſo iſt er ſchon im̃ thun. Ime din 
ich /als meinem Bott. In ehre 
ich als meinem Vater. Ime ge⸗ 
orch ich als meine Önbernierer 
9 Dieſer artichel wirt ſchrifft 
lich bezeuget / inn beiden Teſta⸗ 
meenten. Deutero.6. Hoͤr Iſtael 
der Herr vnſer Gott iſt ein eini⸗ 
ger Herr. Vnd y. Timoth. 2. Es 
iſt ein Bott Vater. Malachi. 2. 
Haben wir nicht alle einem Va⸗ 
ter! Hat vns nicht ein Gott ges 
Kalk ſchaffen? 


: ECCLESIK. 35 
— ? Vnd Matt. 6. Ewer 
ater neret fie. Almechtig / Geñ. 
7 · Ich bin der Almechtig Got / 
vnd Apoca. 1: "Ich bin das A, vñ 
das ©, der Anfang vnd das En 
de / fpricht der Herr / der do iſt / 
vnd der do war / vnd der do ko⸗ 
men = der KW fr 

pffer. Gene.. Im Anfang fchu 

pffc Himel vnd Erden / vnd 

Hebre. 3. Gott iſts / der 

alles geſchaffen 


D 


” . 
Sig De 


_  CATECHISMVS 
Der ander Artikel: 


nd inn Jeſum Chriſt / 
ſeinen einigen Son vnſeren 
Herren. F 


na Ontdiefen wortẽ bren⸗ 
X net vnſer hertz / deñ ſie 
ſeind Geiſt vnd Fewr. 
IS Mas wellen fie‘ Das / 
niemlich /ichein Chriſten gleube 
feeſtiglich /anden Son Gottes / 
der do iſt Iheſus Chriſtus / aus 
des Vaters hertzẽ von ewigkeit 
geboren / auff vnauſſprechlich 
hoher weiſe / denn wirs vnd alle 
Engel erforſchen künden. Vnd 
gleube das er der einig vnd einge 
a | porner 
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porner Son iſt für allen feinen 
mitgenoffen. Er iſt das wefents 
lich / natürlich / ewig kindt Got⸗ 
tes / einer Eſſentz / einer Almech⸗ 
tigkeit / einer Maieſtet / eines ge⸗ 
müts / eines willens / einer krafft / 
einer ewigkeit / einer Weiſzheit / 
vnd gütigkeit / mit dem Vater vñ 
dem heligen Geiſt. Wir aber ſei 
ne gleubigen ſeind angenommen 
Soͤne vnd Doͤchter Gottes aus 
genaden / vnd an kindes ſtadt ge⸗ 
ſetzet / welche wirdigkeit S. Pau 
lus Hyiotheſia neñet / ſind durch 
dieſen einigen Son alſo dem Va 
ter verwandt worden / das wir 
nicht allein auch Soͤne Gottes 
heiſſen / ſondern darzu Gottes 
Erben ſind / als die mit dem eini⸗ 
gen Son gleich eube vnnd her⸗ 
ee OÖ » fehunge/ 


_ CATECHISMVS 


ſchunge / nach der legten verkle⸗ 
runge im̃ Himel bekom̃en wer; 
den. Auch gleube ich / das der ſel 
big einig GottesSon / mein rech 
ter vñ erblicher Adonai / das iſt / 
weſentlicher Got vñ mein Herr 
ſey / als der Vater. Ich las mich 
hieriñ keinen Jüden / Sarracen 
oder Betzer anfechten / ſondern 
Rebe wider alle jr menſchliche ge 
genrede / wie ein ertzin mawer / 
deñ der geiſt zeüget mir dis / wel⸗ 
ches zeügnus ich bey mir habe / 
neben dem Wort des vnlügen⸗ 
hafftigen Öottes / vnd ſo vnze⸗ 
lich vielen wunderzeichen. Mir 
iſt kein zweiffel / Er ſey mein Je⸗ 
ſus / das iſt / mein ſeligmacher / vñ 
mein Chriſtus / das iſt / mein ge⸗ 
ſalbter Prieſter vnnd Boͤnig / 
| J wars. 


° ECCLESIE. 40 
werbafftiger vnd einiger Meſ⸗ 
ſias / jm bin ich vnterthenig mit 
allen Eresturen / welche alle ſei⸗ 
nen Füſſen onterworffen findf/ 
jn hoͤre ich/ weiler der lieb Son 
des Vaters iſt / vnd kenne diefes 


guten Hirten ſtimme / jm mach 


ich mich gefellig / weil er mein 
Herre iſt. 

a ga ee Artickel wiet ſchrifft 
lich bezeüget in beiden Teſtamen 
ten, Im Alten/ Son. Gene): 
Gott fprach zu Daffelbig ſpre⸗ 
‚chen odder Proloquium iſt der 


Son / aufs den böchften ge 


müt / vor der fchepffunge vnd 
aller zeit / vnausſprechlich vnnd 
vnbegreiflich geboren. — 
2. ſpricht Gott. der Vater 
zum Son: Du biſt mein 
—— Son / 





_ CATECHISMVS 
Son / heüt hab ich dich gezeüget. 
Herre. Hieremie 23. Dis iſt der 
name darmit ſie jn nennen wer⸗ 


den. Herr / vnſer gerechter. Chri 


ſtus. Pſalm. 2. denn Geſalbten. 
Eſaie. 6j. Der Geiſt des Herrn 
iſt über mir / denn er hat mich ges 
ſalbet. Der name Jeſus iſt vor 
bedeüt iñ zweien Joſua / nemlich 
dem ð Moſes nachfolger war / 
vnd dem ii Propheten Haggeo 
imm Newen Teſtament. Son 
Matth. 3. fpricht Gott der Das 
ter vondem Son; Dis iſt mein 
lieber Son / an dem ich mie. wol, 
gefalle / vnd cap. y0. der Kirchen 
hohes bekentnuſs von Chriſto. 
Du biſt der Son des lebendigen 
Gottes. Roma. j. Chriſtus iſt 
erweiſet ein Son Gottes mit 
re 5 krafft 


ECCLESIÆ. 4 
krafft nad) dem Geiſt der heili⸗ 
gung / Herre. Joan. 20, Mein 
Herr ond mein Betty, Corinth. 

2. Herre der ehren/ond Jos 
hannis 10. Ich vnd der 
Vater ſind 
| Eines. 
-% 


Der Dritte Artikel 


Entpfangen auß dem hei 
ligen Geiſt / geporen von 
Maria der Jungfrawen. 


AAIIe ſol man dieſe wort 
VA J Jvornemen? Alſo. 
Ich Gleube vnwider⸗ 
ſprechlich / das der ein⸗ 

| geporen 
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geporẽ vñ erbe aller dinge / durch 
welchen Gott die Welt gemacht 
bat / nemlich / Iheſus Chriſtus 
mein oHerr / nach ð zeit von jm ge 
ſetzet / vom Himel geſtigen ſey / zu 
ſüchen vnd retten was durch A⸗ 
dam verloren war auff Erden / 
vnd das aus lauter liebe zum ge⸗ 
ſchlecht der menſchen. Hat er 
aber vns menſchen von der ge⸗ 
walt der boͤſen geiſter erloͤſen fol 
len / ſo hat er erſt menſch werden 
müſſen / welches geheimnuſs die 
erſte Kirche Sarcotheſia neñet. 
Nu zur menſchwerdung gehoͤ⸗ 
ren zweierley / nemlich Entpfeg⸗ 
‚uns vnnd Geburt / welche zwey 
cgleub ich beſtẽdiglich) find auch 
an Gottes Son / nach feinem 
ewigen raht /volnbracht. Alles - 
2 wen ne das 


* =... 
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ne das entpfegnus iſt geiſtlich / 
die geburt fleifchlich. “Teneift v5 
dem Himel / dife von der Erden. 
Das ichs nur fürs aller gewiß 
feR halte / der: eingeboren Got⸗ 
kes/mein Here fey aus der krafft 
vnd wirckunge des heiligen Gew 
ſtes / nach der Euangeliſchen ver 
kündigung / iñ Mütterlichem lei 
be / warhafftiglich entpfangen / 
vñ nach neün Monden warhaft 
tiger menſch geboren auff dieſe 
Welt / vnd habe zugenommen ar 
Weiſzheit / alter vnnd gnade bey 
Gott vnd den menſchen / welche 
entpfegnus vnd geburt mir vnd 
zu meinem heil geſchehen vnnd 
auſsgericht iſt. — 
Hie frage oder forſche ich 
nichts weiter vmb die weis der 

entpfeng⸗ 


CATECHISMVS 
entpfengnus / fondern iſt mir ges 
nug / das es mein Ölaube begreif 
[er wie diefe entpfegnus die als 
er heiligſte / wunderbarlichſte 
vnd reiniſte ſey. So zweiffel ich 
auch gar nicht / an der gewisheit 

diefer heiligen gepurt / vñ der Ge 
pererin Marie Jüngfreuliche 
reinigkeit. Ich zweiffel auch nit / 
dieſer erſtgeborner Marie / ja 
auch letzt geborner / vnſer Herr / 
hab ſein fleiſch von der Mutter 
an ſich genom̃en / vnd das die ſel⸗ 
bige ſeine menſcheit / recht gewiſ⸗ 
ſe menſcheit ſey allerley menſchli 
cher not vnterworffen / vor der 
verklerung / doch on ſünde. Ich 
las mich keine gedancken jrr ma⸗ 
chen / wie Goͤttliche vnd menſch⸗ 
liche natur inn dieſer perſon zu 
“ gleich 
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gleich wefentlich fein möge / ſon⸗ 
dern fahe alle gedancken vnnd 
werffe fie unter meinem glaube/ 
welcher alleine dis verſtehet vñ 
heit im wort. J 

¶ Diefer Artickel wirt bezeü⸗ 
get im beiden Teſtament. Im̃ Al 
ten. Gene. 22. Abrahams fame/ 
nach der —— Pauli Ga⸗ 
la. 3. Eſaie 7. Sihe es wirt eine 
Jungfraw ſchwanger werden / 
vnd einen Son geperen / Pſalm. 
137. ſpricht Gott zu Dauid. Die 
feucht deines leibes wilich auff 
deinen Stuel ſetzen. Jr Newen 
"Joan. Vnd das wort ift fleifch 
worden/ £uce). fpricht der En⸗ 
gel zu Maria der Mutter des 
Huren Derbeilig Geift wirt 
über dic) kom̃en / Matt.). Es er 
ee 9 fand 
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fand fich /das Maria ſchwan⸗ 
ger ward vom heiligen Geiſt / 
Koma. j: Gottes Son / der jm 
geporen iſt vondem famen Das 
nids nach dem fleiſch / Marci. 9. 

des menſchen Son wirt vberge 
ben werdenzu [ite: 3 


Der vierdt Artickel. 


Gelitten vnter Pontio 
Pllato / gecreutziget / geſtor⸗ 
ben / vnd begraben. 


— VOrher iſt gegleubt vñ 
YA aufgefprschen die Goͤt 
PAVAS lichenatur in Jeſu Na 
RT zareno /der da tft der 
glantz Gottes Glory / vnd dns 
abgedruckt bild feiner a | 
u er 
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ber erfigeporner vnter allẽ Erea 
turen /in welchem die ganze Got 
heit leibhafftig wonet. Nun ge⸗ 

het an die eigenſchafft der men⸗ 
ſchlichen natur / welche do iſt / dz 
ein geporner / ſterbe. Dseumb . 
gleube ich / aus volkomenen her⸗ 
sen / das derſelbig Jeſus des le⸗ 
bendigen Gottes ſon / mein Hera 
re / nach dem er menſch worden/ / 
im Judiſchen Land vmbher ges 
zogen / habe wol gethan vnd ge⸗ 

ſundt gemacht alle die vom Teü⸗ 
felüberweltiget waren/mit geof 
ſen thaten / wundern vn zeichen? 
mechtig vo werckẽ wii worte/bis 
auff feine fund /d3 er aus beda⸗ 
tem raht vnd verſehung. Got⸗ 
tes ergeben / an ein holtz gehengt 
vñ von ð find hend getoͤdtet iſt / 
H ij zu wel 
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zu weicher zeit Pilatus aus Pon 
10 des orts Laͤndtpfleger vnnd 
Richter war. Dieſen Codt des 
PR am Creutz / aus gutem wil⸗ 
en angenom̃en vñ int gehorſam 
des Vaters volendet / die ſchrifft 


zuerfüllen / nach not vnd forde⸗ 
rung menſchliches geſchlechts/ 
gleud ich krefftiglich / vnd babe 
ea daran [das Got⸗ 
tes fon hat ſterben müffen / wie 
ſehr es deñ Heide ein torheit iſt / 
mir aber ein weiſsheit. Ich weis 
vnd bekenne / das an dieſem ge⸗ 
creutzigetẽ Jeſu kein ſchuld noch 
vrſach des Todtserfundewar/ 
denner hat nie gefündiger / ſon⸗ 
dern fey aus * der oͤberſten 
Jüden übergeben worden / doch 
vnter der Diſpenſation ur 

eh ec 


0 
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her weisheit / alfa das mit dem 
tod / vnſer tod; getilget vñ durch 
ſein vnſchuldt vnſer ſchuldt hin 
gelegt würde. In dieſem Todt 
ſehe ich mein leben / mein freud 
troſt vnd alle freidigkeit. Dieſer 
Todt iſt mein heil / diefe vonnden 
ſind meiner ſeelen geſundtheit iñ 

ewigkeit. Mein Herr Herr / hat 
gelitten für mich allerley ſchma⸗ 
he / ſpot / hon / vnd elendt. Er iſt 
ans Creutz genagelt für mich / er 
iſt doſelbſt geſtorben für mich; 
Endtlich iſt er begraben vmb 
meinet willen / nach der ſchrifft 
als ein recht verſtorbner menſch 
Dieſen verſtorbenen wil ich zu 
willen wider ſterben / weñ es ſei⸗ 
nes namens vnd glaubens ehre 
erſodert / auff dz ich auch durch 
sache a iij elendt / 
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teübfal vnd leiden iñ ſeine herlig 
keit / wie er / eingehe. Ich las mirs 
nicht ausreden / das jrgend einer 
inn Himel oder auff Erden ſein 
Seele ſolt für mich geſetzet ha⸗ 
ben / deñ allein diſer allerbeſt ertz 
hirt. Dis opffer iſt / mir ſeligkeit 
zuerwerben / geſchehen / Ehe ich 
Gott erkant oͤder je gedienet / gut 
gethan hat. O dieſer Todt / mein 
hoffnung in dieſem verfluchtem 
jamertal, Sur 
¶ Diefer Artickel wirt bezeü 
get in beiden Teſtam. Im̃ Alten. 
ſalm. 27. Sie haben meine hen 
de vnd füſſe durchgraben / ich ze⸗ 
let auch meinte gebeine. Ef 55. 
Er iſt vmb vnſer mifferhat wil⸗ 
len verwundet worden. Daniei 
:9 Nach den zwei vnd ſechgig 
ee € > wochen 
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wochen wirt Meſſias (oð Chri⸗ 
ſtus )getoͤdt werden. Im̃ New⸗ 
en. Matthei. 0. Hat der Herre 
zuuor geſagt / wie er zu Jeruſa⸗ 
lem viel leiden muffer en 
9; ſpricht Don. Pilatus, Ich 
wil.ewern König Creutzigen. 
Marci. 35. Iheſus fcbreylant 
vnnd verfchied .). Corinth. y5. 
Chriſtus iſt geſtorben für vnſer 
ſünd nach der Schrifft / vnd be⸗ 

graben ⁊c. Act. 3. Denn Für⸗ 
ſten des lebens habt jr ge⸗ 
ſtus ſtirbt nicht 
| mebr, 
2 te in. —W 
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Der fuͤnfft Artickel. 


Nider geſtiegen zu der 
Helle / Am dritten tag wi⸗ 
der erſtanden von den Tod 


O habe ich keinen zwei 
Iuel an / dz mein erloͤſer 
Evnd Heilandt / nach dẽ 

er den ewigen Todt mit ſeinem 
zeitlichen kurtzen Todt zerbro⸗ 
chen hatt / nicht auch ſolt die Hel 
le vnd des Todts reich verſtoͤret 
haben. Ich gleube es für eins 
mechtiglich / den Todt erwürgẽ / 
vnd feine Helle vmbkeren. Denn 
was 
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was vermag der Todt/wodie 


Helle nicht ft Vñ was vermag 
die Helle / wo der Todt nicht. iſt? 
Meines Erloͤſers begrebnus iſt 
ein hellefart. Do hinab iſt er ge 
gen / nicht pein zu leiden / ſon⸗ 
dern andere von pein zu erlöfen: 
Wie ein groſſer hHerr / der wol iñ 
ein gefengnus gehet / wie ein an⸗ 


der übeltheter / aber nit darum̃ / 


das er ſchuldig ſey / der do ſelbſt 
geſtrafft werden ſol / ſonderen 
auff das er aus dem ſelbigen die 
gefangen los mache. Kinn: was 


were fein Todt vnd begrebnus / 


wo nicht leben vñ er ſtentnus ge⸗ 
folget hette Es ſind viel Ks 
nige vnd Propheten geſtorben 


vnd begraben worden / iſt aber 
keiner noch wider erſtanden / al⸗ 


—— 9» Im 
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lein dieſer mein erloͤſer hat ge⸗ 
walt gehabt / ſein leben von ſich 
zu legen / vnd wider zu ſich zune⸗ 
men almechtiglich / daſſelbig gleu 
be ich frey. Bin darüber gewis / 
das mir vnd allen auserwelten 
durch dieſe aller Herrlichſte / 
prechtichſte vñ froͤlichſte auffer⸗ 
ſtehung meines Erloͤſers/der hoͤ 
hiſun troft des ewigen Heils vnd 
Lebens gegeben wirt. Er iſt ge⸗ 
ſtorben vmb meiner ſünde wil⸗ 
len / vnd wider lebendig worden 
vmb meiner rechtfertigung wil⸗ 
len / das gleube ich one zwanck/ er 
iſt ein mal geſtorben / ſtirbt aber 
nicht mehr / ſondern lebte ewig⸗ 
lich / almechtig / der erſtling wor⸗ 
Den vnter denen die do ſchlaffen / 
auff Das durch dieſen einigen 
ae ® maenſchen 
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‚menfchen Die aufferſtehung der 
todtẽ koͤme / das gleube ich gern. 
Er iſt geſtorben vñ wider leben⸗ 
digẽ Herre ſey / daruon redt mich 
niemandt. Wie was es müglich / 
das er het voin todt vnd todtes 
ſchmertzẽ folt gehalten werden? 
Die krafft feiner aufferſtehung 
macht mich krefftig inn allem / 
vnd er frewet mich on vnterlas / 
es bekümmert mich keins vn⸗ 
gleubigen Heiden ſpot wort / 
die ſie hirwidder thun / viel we⸗ 
niger etlicher falſch gleubigen 
Ketzer vnſinnigkeit widder die 
warheit dieſer Aufferſtehung. 

Von den Todten aufferſte⸗ 
hen / iſt ſo viel geſagt / als vn⸗ 
ter die Todten wol gezelet vnd 
auch todt / wie — ek 
J endt 


—⸗ 


tlich 
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endrlich fie verlaffen vnd leben⸗ 
dig daruöngehem: 5 zii. — 

g Diefer Artickel wirt beʒeü 
get inn beiden Teſtament. Im al 
ten. Pſal. 36. fpricht Dauid inn 
Chriſti perſon nach der auſle⸗ 
gũg SPetri. Mein fleiſch wirt 
ſicher ligen / denn du wirſt mein 
Seel inn der Helle nicht laſſen / 
vnd nicht zugeben / das dein hei⸗ 
lige verweſe. Figur. Jonas ð 
rophet lag drei tag vnnd drei 
nacht im̃ Walfiſch. Alſo ſol vn⸗ 
fer Herrdreitag vnd drei nacht 
inn der Erden Todt liegen. Im 





Vewen.· Æphe. 4. Chriſtus iſt 


zuuor hinunter gefaren inn die 
vnterſten oͤrter der Erden. Vnd 
3. Pet. ʒ. Im̃ geiſt iſt er hingan⸗ 
gen / vud hat gepredigt den Gern 
Ber ern 


“ 
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Feen imñ̃ gefenguns za Cap. 4. 
Das Euangelium iſt anch denn 
Todten verkündiger zc. Luce j8. 
Am dritten tag wirt er auffer⸗ 
ſtehn. Marci 10. Er iſt auffer⸗ 
ſtanden vnd iſt nicht hie. 2. Tis 
morb. 2. Halt im̃ gedechtnus / dz 
Jeſus Chriſtus võ den Todten 
aufferſtanden iſt. Act. 2. Dieſen 
Jeſum hat Gott auff erwecket / 
des ſind mir alle zeugen / Das ein 
Helle vud pein darinn ſey / glau⸗ 
ben alle Chriſten / on was jetzt 
durchs newe Euangelion fo gar 


rohe / viehiſch / vngleübig vnd vn 


gotsfürchtig worden iſt / daran 

die ſtoltzen Pſeudeuangeliſten 

ſchuld haben. Sonſt weil ſolche 

viehiſche menſchẽ der Kirchpre⸗ 

digt nicht gleuben / ſo 
I 
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doch / als Heiden / deñ Heidẽ gleu 
ben / zunoran dem Socraciſchẽ 
Platoni alſo ſchreibend. Mors ul 
timum non eft, ſed extrema magis 
ſunt inferorum ſupplieia, quæ licet 

ueriſſimæ narrentur, auertere tamen 
eiufmodi: animos nequeunt X&x::; 
Dialog.Ode legib.Vñ iñ der Epi 
ſtel zum Dioms freunden / ſagt 
lato von der ſeelen vnſterblig⸗ 
eit / ſpricht alſo: Credendum eſt 
reuera ſemper antiquis facriscy uer⸗ 
bis, quæ nobis nuntũt immortalem 
elle animam, Iudicesq; habere, ſup⸗ 
pliciaq; pati maxima, poſtq; a corpo 
re fuerit ſeparata. Dʒ Verg. Maro 

võ ð helle pein ſinget / wiſſen die 
knaben iñ der ſchul: Item Ouid. 
lib, 4: Metamorph. So hat Lu 
cianus die elle ſo artig beſchrie 
ben ausden Griechiſchẽ Poetẽ / 
als ob er ſelbſt darin geweſen ſey 
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Im̃ büchlein de luctu. Socrates 
bekennet wol / das ein Helle fey/ 
aber er wil nicht dz man daruon 
inn Poeten leſen ſol / auff dz man 
ſich für den todt nicht fürchte. di 
alog. 3. de Repub. uel de luſto.Pli⸗ 
nius narret grob / do er meinet / In 
ferimuffen nicht ſein / vr ſach / die 
Metallarien oð berghacken het⸗ 
ten fie ſonſt lang fundẽ vnter ð er 
den / vñ auffgrabẽ. Alſo geucht 
ſichs auch mit jm do erwider die 
Aufferſtehũg redt. Was iſt ſo ge 
mein iñ ð Heideniſchẽ gelertẽ bü⸗ 
chern als/ ad Stygias undas faren/ 


AdErebiduce,Ad Acheronta, Ad ° 


enerũ Cereris,Sub umbras, ad As 
trã Plutonis Abyfum ⁊c. Der Dix 
loſoph Sion pflegt zuſagẽ / es fi 
‚Kein weg ſo wol vnd leichtlich zů 
treffen / als ð weg zur Helle / den 
mer kan jn finden / weñ jm gleich 
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beidesugenzu find, Diog. Laert. 
ſchreibt Heraclides der Philos 
ſoph hab Tragice geſchrieben 
von den dingen fo inn der „Helle 
geſchehen / desgleichen hat than 


Alntiſthenes von Athen. Solchs 


ſolt Juncker Fraſs Luce. J0. ei⸗ 
nem viel gewiſſer ſagen. Nach 
allen hat Macrobius Aur. vber 
Scipio. trawme vonder Hellen 


ſehr viel geſchrieben / vñ das aus 


Plato. Büchern / denn do ſelbs 
wirt die Helle ditis ſeles genent. 
Sagt wie die alten Heiden ge⸗ 
forſchet haben wo oder an wel⸗ 
chem ort der Welt die Helle ſey. 
Vnd wie etliche der Hellen pein 
anderſt gedeüt haben / weder die 
gemeine Opinion geweſen / nem⸗ 
lich von Helliſchen waſſer Pfle⸗ 
Be geton / 
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geton / Acheron / Cocytus zc. fol 
die affect der menſchen anzeigen/ 
ſo fie hie auff Erden habẽ / vñ die 
Geier fol das boͤs gewiſfen fein 
zc. ſagt auch doſelbſt von Cams 
pis Elyſijs. Chriſten laffen jnen 
die heilige Schrift gewiffe war 
heit bleiben. Zum pberflus liffet 
man vom Philoſoph. Menede⸗ 
mo / welcher ſich fo heſlich zieret 
vnd ſtellet / das einer für jm er⸗ 
ſchrack / gieng inn der ſtatt vmb / 
vnd ſprach / er were aus der el 
le kom̃en / vnd ſolt ſehen / wer da 
ſuündiget vntern leuten / das ee 
daſſelbig denn Teufeln anzeigt / 
wenn er wider hinab koͤme. Hæc 
Laertius. Zu dem allen / liſſet man 
vom Philoſoph. Pytagora / wie 
er hinab inn die Helle geſtigen / 
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vnd nach des Homeri vñ Heſio⸗ 
di ſeelen gefragt / da habe er geſe⸗ 
hen / das Homeri Seel an einem 
bawme gehangen haben / vñ krie 
chen viel ſchlangen vmb ſie her / 
darumb das er ſo viel erdichts 
dings von Goͤttern geſchrieben. 
Aber Heſiodi ſeele ſey an ein ertzi 
ne ſaule gebunden / vñ gehab ſich 
ibel zc. Auch ſchreibt man / wie 
hernach ewer Ariſtophon ge⸗ 
nant / desgleichen inn die Hellhi 


nab gefaren ſey / da hab er geſe⸗ 
hen die verſtorbnen Pythagori⸗ 
ſchen / das jnen der todt nicht an 


zuſehen geweſen / ſondern ſei⸗ 
en geweſen / als ob ſie nie 
geſtorben weren 

C. 42 

* F uiid 43 


Der 
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Der ſechſt Artickel. | 
Auffgeſtigen gen Simek; 


Stzzend an der rechten des 
Almechtigen Vaters, 






4 AV As gleube ich fo gewi⸗ 
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rom̃en / vnnd ſtercket mein her 
* Mir iſt nich zweiuel er ſey 
eibhafftig zu feinem vnd vnfi ere 
pater auffgeſtigen / nemlich/ mit 
Sem verklereten leibe / vnnd ſitze 
aiſo ein regierender König aller 
Koͤnig / bis er das reich feinem 
Vater vbergeben wirt / nemlich / 
om ende der Welt. Habe Feine 
fürwitzige gedanckẽ / wie er auff 
gefaren ſey / vnd wie er fine zc 
ondern (be die Schrifft an / vñ 
gleub einfeltiglich / bis ich ſolchs 
nicht alleine dort ſehe vn erfare/ 
fondern auch an mir felbs ſehe 
vnd erfare. Andiefen thateners 
Eenneich die ware Gotheit Chre 
ſti meines. Herren / ober (9 viel 
sndere vnüberfireitliche bewei⸗ 
funge. Vnd iſt mein Glaube / das 
gleich 
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* wie ich iñ meiner ordenũg 
ernach von den Todten auffer 
ſtehn werdt / als mein Herre / der 
Erſtling / alſo werd ich auch gen 
Himel faren / jm entgegen iñ der 
lufft / doch auff vnd an jm / wie 
ein leibs gelied am Heüpt / vñ da 
ſelbſt mit jm herſchen inn ewiger 
vnſterbligkeit / ſo ich anderſt mit 
imberfchen in ewiger vnſterbli⸗ 
keit ſo ich anderſt mit jm gelittẽ 
vnd denn Vater geehret habe. 
Weil er nun alſo über alle Himel 
gefaren / vnd fo hoch erhoͤhet iſt / 
beüge ich inn ſeinem namen mei⸗ 
ne knie / vnd laſſe jm meine Zun⸗ 
gen teglich bekennen / das er Ihe 
ſus Chriſtus der Herre ſey / vnd 
mein Aduocat bey dem Vater. 
Dahin ruffe ich inn nöten. Das - 
Jiüj hin 
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bin fiehen mie meine finn / denn 
da weis vñ habe ich meinen Got 
vnd Herren. Dahin das iſt / inn 
Himel / mein rechtes Vaterlandt 
verlanget mich. Daher erwarte 
ich hülff / troſt vñ gnad / weil ich 
bin im̃ lande der lebendigen. 
¶ Dieſer Artickel wirt bezeü⸗ 

get iñ beiden Teſtament. Im Al⸗ 
‚ten. Pſal. 68. Du biftinn die hoͤ 
he gefaren/ vnd haft das gefeng⸗ 
nus gefangen. Dis bat Dauid 
von vnfers Merren Himelfart 
geweiffaget/ nach anflegung S. 
—* / Pſalm. 0. Der Herre 
ſprach zu meinem Herren (Das 
iſt der Vater zum Son) See 
Dich zu meiner rechten. “ri New 
en Johan.2. Ich fare auff zu met 
nem Dater vnd zu EEE 
| R — | ter 
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ter / Act.). Ein Wolcke nam jn 
auff F jren Augen. Ephe. 4. 
Er iſt über alle Himel geſtigen / 
Luce 23. von nu an wirt des men 
(chen Son ſitzen zur rechten der 
krafft Gottes / Colloſſ. z. Sü⸗ 
chet was drobẽ iſt / da Chriſtus 
iſt / ſiend au der rechtẽ Gottes. 


Der Siebend Artickel. 


NAVAIA Teich im̃ vorigen Arti 
AAN ckel- zweierley gleube/ 
nemlich wohin meiner 
loͤſer von difer erden kom̃en fey/ 
vñ wo er jetzund ſey / alſo gleube 

En uiüij ich 
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ich in dieſem auch zweierley / nem 


lich das er zum andern mal auff 
Erden kom̃en wirt / vnd was er 
hie thun wirt. Ich gleube / das 
er alſo widerkom̃en wirt / wie jn 
ſeine Jünger inn Judea geſehen 
haben gen Himel faren / vnd das 


inn der herligkeit feines Daters/ 


mit feinen heiligen Engeln / mit 
freidigem frifchen ermanen mit 
der ſtim eines Ertzengels /ond 
mit der Poſaunen Gottes. Zu 
welcher zeit vnd ſtunde aber/ 


weis ich nicht. Diefe Königliche _ 


zukunfft / gleube ich / wirdt ons 
Chriſten froͤlich mache / weil als 
denn kümpt onfere volkomene er 
loͤſung / ſonderlich von dem todt 
dem letztẽ feinde. Diſe aller groſ⸗ 
mechtigſte zukunfft meins Her⸗ 


ren / 


| 
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ven / wirt aller Welt je end mie 
bringen / vnd alles vernewen zu 
Himliſcher ewiger freude: An ð 
erwartung dieſer zukunfft / ſol 
mich der Antichriſt / das Kindt 
das verderbnus / mit ſeinen groſ 
ſen Predigten / vielen wunderzei 
chen / vnd mechtigeu zufal ð Voͤl 
cker gar nicht hindern. Zu dieſer 
gewiſſen zukunfft vñ die ſich in⸗ 
mer herzu nahet / ſol vnd wil ich 
mich bereiten / mit auff geſchürtz 
ten lenden / mit wachen / mitbren⸗ 
nenden liechten vnd wol zugerü⸗ 
ſter Lampen / im̃ heiligẽ wandel 
vnd Gottes dienſtẽ / auff das ich 
zum ſelbigen tage meines Herrẽ / 
für jm vnſtreflich im̃ fried erfun 
den werde / vnnd werde nicht zu 
ſchanden für jm / inn feiner zus 

— 53 v kunfft. 
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Eunfft. Vrſach / er wirt darümb 
kom̃en / das er allemenfchen des _ 
erdbodens zuſamen beruffe vnd 
verhoͤre. Endtlich aber vrteile 
on anſehen der Perſon / vnd ver⸗ 
gelt einem jegkichen / nach ſeiner 
that. Deñ er iſt vom Vater geſe⸗ 
tzet ein Richter der Lebendigen 
vñ der Todten / das iſt / aller men 
ſchen / ſie leben zur ſelbigen künff⸗ 
tigen zeit / oder ſein zunor geſtor⸗ 
ben. Denn es werden alle / die inn 
den Grebern ſind / des Herren 
fin hoͤren / vnd heraus gehen / 
wol dem zur ſelbigen ſtunde / der 
auff Erden guts gewircket hat. 
EG Diefer Artickel wirt bezeu⸗ 
get iñ beidẽ Teſtamen. im̃ Alten / 
Danie. 7. Der Richtſtuel ward 
geſetzt / vnd der Alte ſchetſi zc. 
— V as 


"WECGLESIE. $6 
Das Bericht wardgebalten ze. 
Bald, Sie es kam einer inn des 
Himels wolcken/ wie eines men, 
(chen Son /biszu dem Alten zc, 
Malac 3. Sie / er kümpt / ſpricht 
der Herre Sabaoth. Wer wirt 
den tag ſeiner zukunfft erherten? 
Vnd wer wirt ſtehn bleibẽ / ſo er 
erſcheinen wirt? cap. 4. Ehe da 
kom̃e der gros vñ ſchroͤcklich ta⸗ 
ge des Herren ec. Welche oͤrte 
des Propheten von beiderlei zu⸗ 
kunfft Chriſti verſtanden wer⸗ 
den moͤgen. Im̃ Newen / Matt. 
29. Des: Menſchen Son wirt 
kom̃en mit feinem pracht/ vnd al 
1e heilige Engel mit jm / denn 
wirt er ſitzen auff dem Stuelzc- 
Johannis 7. Der Vater hat al 
les Gericht dem Son gegeben. 
A: . | J) pet 4 
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1. Pet. 4. Er iſt bereit / zu richten 
die Lebendigen vnd die Todten. 


Der acht Artickel. 
Ich Gleube in Heiligen 


Isher hab ich / ein Chri 
N fen / meinen Glauben 
BEL für jederman Sffentlich 
vnd fonderlich bekennet von der 
Derfon des Daters vnnd des 
Sons/ was vnnd wie mich die 
Apsfislifche Kirche in 5 ſchrifft 
pnterweifer bat. Nun bekenne 
ich auch /dasichon allehbeuche 
ley vnnd falſchheit gleube - die 
m ritte 
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dritte Derfon / denn. Heiligen 
Geiſt Gottes / deñ er ft vom Da 
ter vnd dem Son alſo vngetei⸗ 
let oder gemindert / das er ſampt 

hochgedachten Perſonẽ gleicher 
Gott imm weſen iſt / von beiden 
ausgehendt / alles ein Gott / eine 
Goͤtliche natur vnd eigenſchafft. 
Das las ich mir keinen Juden 
noch Ketzer nemen / ſondern be⸗ 
halte dieſen keuſchen Glauben / 
weil er allein der recht Glaube 
iſt vnterm Himel / im̃ einfeltigen 
inn der heiligen Schrifft ver⸗ 
faſſet. Ich Gleub vñ weis / das / 
wie mich Got durch ſeinen Son 
vom anderen todt erkaufft hat / 
alſo habe er mich durch ſeinen 
geiſt im wort des Euangelij zu 
feinem erkentnus bracht / erſt võ 
mir 


+ "CATECHISMVSs 
mir genomen das ſteinern hertz 
vnd darfür gegebeeinfleifchern 
hertz / Habe võ mir aller jerume: - 

finſternus vertreiben / vnd das 
liecht der warheit gegeben/babe:- 
meine ſinne auff gethan / das ich). 
ſeine Schrifft verſtehe / habe 
mich gleuben leeren / ja glauben! | 
ins hertz bracht /vnddenfelbige: 
mit ſeinem ſtetigen zeugnus er⸗ 
haltẽ / habe mein gemüt ernewet/ 
babe mich durchs waſſer ð hei⸗ 
ligen Tauffe wider geberet aus 
im / das iſt aus Gott / habe mich 
goͤttliche himeliſche dinge reden 
leeren hab mein ohren zu hoͤren“ 
geoͤffnet / habe mir die liebe Got⸗ 
tes ein gegoſſen / habe mir vnnd 
allen meinen voreltern die Chri⸗ 
ſtlichen Religion an zunemen ge⸗ 

a radten 
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radten / babe mich mit weifsheit : 
vnnd wiſſenſchafft "begaber/ 
haben mir geben / das ich Gott 
ürchte / vnnd das ehr mich init 

iden ſtarck / vnnd beſtendig 
mache / troͤſte vnd erfrewe mich 
im̃ elend / vnd das er mein hertz 
su Chriſto vnnd feinem glauben 
verfigele/ond das er das pfandt 
fey meiner erlöfunge / vnnd das 
et inn mie vnd durch mich wi - 
cke / was ich gütes thu / vnd de 
famen Chriſti zur frucht brin⸗ 
ge / vnd das er mir krafft gebe) 
inn der verfölgunge/ gedult und 
ruge zuhaben / vnd das er mic) 
noch jmmer Chriſti warheit lee⸗ 
ve vnnd darinn befeſtige / mit 
feinem innerlichen zeugnus zci 
Ich gleube das durch krefftige 


einwir 
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einwirckung des Heiligen Geis 
fies / alles zu Chriſto kom̃en iſt / 
was zu jm je ko m̃en iſt / vnd das 
durch jn die welt iñ Himel trans 
ferirt wirt. Was aber ſolches 
kan / vñ thut / das mus kein Crea⸗ 
tur / ſondern Gott ſein. Dieſer 
Geiſt war if Anfang. Dieſer 
geiſt hat die Patriarchen getries 

ben / inn Propheten geredt / vnd 


Gottes werck auff erden geſtiff⸗ 
tet. Heiliger Fan nichts fein/den | 


er/weiler von jm ſelbs heilig ift/ 


weiler/fageich/allebeiligkeit ins 


ne hat / vnd aus dem alle heilig; 
keit fleuſt auff alle/ fo heilig. ing 
Chriſto worden fein / ſeind vnd 

fein werden. Von dieſem Geiſt 


koͤmpt die war Geiſtligkeit. Die⸗ 


ſer Geiſt geperet ſich inn oney | 
er N daruon 
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daruon wir/nach jm genent vnd 
artet / geiftlich werden / geſalbet 
mit dem oͤle der freuden/ ein jegli 
cher nach dem mas Gottes. 

€ Diefer Artickel wirt bezeu⸗ 
get in beiden Teſtamenten Gene 
fis 1. Der geift Gottes ſchwebet 
auff dem waſſer. Pſal. So. deine 
heiligen Geiſt nim nicht võ mir / 
Eſaie. 63. Liſeſtu auch Gottes 
heiligen Geiſt geneñet. Im New 
en Matth. 28. Im namen des 
Vaters / des Sons / vnd des hei 
ligen Geiſts. Joan. 20, Nemet 
hin denn heiligen Geiſt. Luce yr. 
Der heilig Geiſt wirt euch leren. 
Ephe. 5. Werder erfüllet mit 
dem heiligen Geiſt 1. Johan. 5. 
Deeifind/die do zeugẽ/ ð Geiſt / 

vnd das Waſſer / vnd das blut. 
— R De 
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Der Neundt Artickel. 


Die Heilige gemeine Kir 
chen. Gemeinſchafft der 
Heiligen. * 


— Enn ich diſen Artckel 
AA IX nicht vonbergen gleu⸗ 
DER bet / fo wer mein gleu⸗ 
be noch nicht vol / vnd geſchehe / 
das ich mit der zeit / auch an den 
anderen Artickeln zu zweiffeln 

beginnen wurde. Den Satanfü 
cher vnd erhaſchet offt / die jeni⸗ 
gen / ſo ſonſt wol recht gleuben / 
aber weil fie dieſen Punct vnnd 
ſein thun verachten / Bungee 
ie 
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f ſchiff beuch leiden ander war 
eit / vñ geraten zu anderer leer/ 
wider dis heilig vnd ewig Sym 
bolum / als es denn offtmals ge⸗ 
ſchehen / vñ geſchicht dieſes tags. 
Darumb gleube ich vnd weis / 
das Gott menſchen auff Erden 
gehabt habe / welche ſeine lieben 
freunde geweſen / vnd mit jm ge⸗ 
wandelt / ii Glauben vnd gere⸗ 
chtigkeit / von ð Welt ſchepffung 
an bis auff Noe zeit und daruon 
bis auff Moſes zeit / vñ daruon 
bis auff Dauids zeit / vnd dar⸗ 
uon bis auff Zorobabels zeit / 
daruon bis auff die froͤliche zeit 
ð Gepurt vnſers Herrn / daruon 
allererſt ð Gottsfürchtigen ſcha 
te volkoͤmlich vñ als von newem 
aͤngefangẽ vñ mechtig gemert iſt 
— B ij vnd 
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vnd das inn der ganzen Welt / 
durch ſo manche zeit vnd lande / 
bis hieher. Dieſe ſchar der gleu⸗ 
bigen vnd gehorſamen Gottes 
heiſt Eccleſia / für welche Jeſus / 
warer vñ einiger Meſſias / Got 
tes Son / mein Herre am Creutʒ 
su Jeruſalem geſtorben iſt / auff 
das er ſie heiliget / vnd hat ſie ge⸗ 
reiniget durch das Waſſerbadt 
im̃ wort / auff das er fie/ Die Kir 
che/ jm felbs ehrlich darbrechte / 
die nicht hab makel oder runtzel / 
oder etwas daruon / ſondern dz 
fie heilig vi vnſtreflich fey- Das 
iſt bey mir gewis. Auch gleube 
ich / das dieſe Kirche ſchare der 
gleubigen vnd heilige ſamlunge / 
Thriſti Leib / Braut / Tempel / 
Adelhaus / Luſtgart vnnd = | 

a Ye 
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Ah Vnd das er jr / feiner lieben/ 
ein wort vnd weide / durch deñ 
heiligen Geiſt / von anfange ge⸗ 
ben habe / vnd noch. Vnd das er 
mit genaden da ſey / vnd jr vor al 
len dingen ſorge trage / inn aller 
trewe vnd warheit. Darzu gleu 
be ich / das dieſe ſamlunge auffs 
Herren tag alleine ſelig werde / 
nach dem ſie jrem heüpt / dem ſel⸗ 
bigen Herren / inn der furcht vn⸗ 
tertheniglich gehorchet vñ gefol 
get hat. Zudem glaube ich / das 
alle Ketzer Kirchen / dieſe nie ge⸗ 
weſen ſein / wie auch jetzt nicht / 
denn wie Chriſtus vnzerteilt iſt / 
alſo auch fein leib. Die Kirche iſt 
Aparabatos / nicht wie die Sy⸗ 
nagog / das iſt / ſie kan ſich nicht 
verendern / alſo das ſie auff hoͤre 

ur K üij zu 


Tr 
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zu fein/was fie ft / vnd kom̃e inn 
ein ander weſen. Darab wire 
nich Feiner ſchwatzen. Welche 
aber die einige gewiſſe Kirch fey/ 
zeigt an das wort/ Heilig vnd ge 
meine, Denn keine Rotten kün⸗ 
nen für Bote die heilige vnd ger 
meine Kirche fein / ond wenn fie 
gleich eitel Engel zu Predigern 
hetten. Welche die rechte vnnd 
ware Kirche Gottes fey/folons 
der heilig Ireneus fagen: Agni⸗ 
tio uera eft Apoftolorum doctrina, 
& antiquus Eccleſiæ ſtatus, in uni⸗ 
uerſo mundo, & charactere corpo⸗ 
ris Chriſti, ſecundum ſucceſſiones 
Epiſcoporum, quib. illi eam in uno⸗ 
quoqʒ loco eſt Keclefiä tradiderunt, 
quæ peruenit ug ad nos cuſtodita 


fine fictione ſcripturarum &c. Vide 


reliqua 
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teliqualib, 4. cap. 63. Diefer Ire 
neus ift fo ein alter Scribent/dz 
er ſagt lib. 3. cap. 3, er habe iñ ſei 
ner kindheit den Dolycarpum ge 
fehen/ welcher ———— der 
Apöftel junger geweſen. Der Roͤ 
mifchen Kirchen gedenckt er do⸗ 
felbft auch alſo: Maxima & antis 
quils.& omnib. cognite a gloriofils. 
duobus Apoftolis Perro & Paulo 
Romz fundatæ & conſtitutæ Eccle 
fie,eam quam habet ab Apolftolis 
traditionem, & ad nuntiatam homi 
nibus fidem,per fuccefliones Epifco 
porum perueniente ulg ad nos &c̃. 
Von der Roͤmiſchen alten Kir⸗ 
chen lis such Tertullia. wider 
Mar. Wenn ich diefen Artickel 
sicht gleubt / ſo gleubt ich nicht/ 
das Chriſtus lebt / denn iſt Chri 

* A ij Rus 
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Mus das heüpt / vnd die Kirche 
der leib / ſo kan kein leben des 
heüpts ſein / wo es entweder on 
leib iſt / oder vom leib genomẽ iſt. 
Wer aber gleubt / Chriſtus lebe 
nicht / der hat den gantzen glaubẽ 
verleügnet / vnnd gleubt nichts. 
Alſo hanget der gantze glaub an 
diſem Artickel. So gewis Chri⸗ 
ſtus iſt / ſo gewis iſt die Kirche. 
Was were ſein gewerb vnd ge⸗ 
win / durch groſſe pein des Creu 
tzes erlanget / wo keine Kirche 
were? Dieſe iſt die Himeliſche 
Jeruſalem / der rechte Panegy⸗ 
ris vieler tauſent Engele / vnnd 
vieler tauſent heiliger Men⸗ 
ſchen im Himel vnd auff Erden / 
geſtern vnd heut vnd allwege. 
Das aber dieſe Kirche Sue 

vn 
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vnd einig ſey / gleube ich nicht als 
leine / ſondern bin auch darinne 
ein mitgenos aller heiligen / vnd 
bleibe bey der reinigkeit jhres 
glaubens / begerent jr beſtes. 

Dieſer Artickel wirdt bezeu⸗ 
get in beiden Teſtamen. Gen.22 
"in deinem Samen follen geſeg⸗ 
net werden alle Voͤlcker des Erd 
bodens. Diefer Same ift Ehris 
fius / wie diefe Voͤlcker allerley 
bauffen inn allen Landen die 
Chriftliche Birche ſind / Exod. 
19. Ir ſolt mie ein ſonderlichs 
kleinot ſein / für allen Voͤlckern / 
denn der gantze Erdtbode iſt 
mein. Vnd jr ſolt mir ein Prie⸗ 
ſterlich Koͤnigreich vnd ein hei⸗ 
liges Volck ſein. Dieſe wort 
Gottes ſind zu Chriſtlicher Kir 

Bv chen 
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chen geredt / nach der deutung 
S:; Petri Pfal. 343. Selig iſt dʒ 
Volck / des Gott der Herre iſt / 
Eſa. 62. Man wirt ſie nennen / 
das heilig Dolch “Ir Newen. 
Matth. 6. Auff den Fels wil ich 
meine Kirche bawen . Timo. . 
Im haus Gottes / welchs iſt die 
Kirche des lebendigen Gottes / 
ein Pfeiler vnd grundfeſte der 
warheit Act. 20. Der Heilig 
Geiſt hat euch zu Biſchoffen ge⸗ 
ſetzet / zu weiden die Kirche Gor 
tes / welche er durch ſein ei⸗ 
gen Blut erworben 
hat. 


Der Zehend Artickel. 


Bnd vergebunge der füns 
den. 


— 
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Arumb folk ich das 
) nicht gleuben? Gleu⸗ 
a beich/öns der Herre 
für onfere fünde ges 





> 


ſtorben iſt / ſo gleubeich auch / dz 
ſünde künnen vñ ſollen vergeben 
werden / beide vor vnd nach der 
Tauffe.So war ich aber gleube 
das fünde auff erden vergeben 
werden/ ſo war glenbe ich auch / 
Das fie niemand denn denen/wel 
cheder Kirchen find / vergeben 
werden das find /die inn denn 
leib Chriſti als glieder einge 
ſetzt / in der einigkeit des Geiftes 
vnd im̃ bande des frieds vnabge 
fcheidlich verharren / durch alle 
anfechtunge der Weltvnd Se 
cten. Weiter / ſo war ich gleube/ 
das ſünde nirgent deñ iñ Chriſt⸗ 
licher Birchẽ vergebẽ werdẽ / ſo 
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war gleube ich auch / das fie nie⸗ 
mand darin /denn denen verge⸗ 
ben werden / welche da Büſſen / 
weil es vnmöglichift/fünde vers 
geben/on Buſſe. Darumbglens 
be ich in diefem Artickel zugleich 
die heiligen Tauffe vnd die heilt 
ge buffe/ weildiefezwei Sacra⸗ 
ment zur vergebung der fünde 
gehören / on alle widerrede der 
newen Keger/wieich auch gleu⸗ 
be / das allerley funde / ausgeno⸗ 
men die inn heiligen Geiſt / den 
büſſenden vergebẽ werden / auch 
nach der erſten vergebung iñ der 
Tauffe geſchehen / vñ gleube dis 
feſtiglich gegen alle widerrede 
der alten Ketzer. | 
O Dieſer Artickel wirt bezeü 
get inn beiden Teſtamenten. Im̃ 
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Alten. Pſal. 84. Du haſt die miſ 
ſethat vergeben deinem Volck / 
vñ alle jre ſünde zugedecket Eſa. 
J. Wenn ewere ſünde gleich wer 
wie ein roter faden / ſol ſie doch 
ſo weis werden / als Schne. Vñ 
cap. 53. Er hat vieler ſünd auff 
ſich genommen / Hierem. 3). “Ich 
wil jrer ſünde nicht mehr geden⸗ 
cken. Im̃ Newen / Luce 24. Vn⸗ 
ter meinem namen / ſpricht vn⸗ 
ſer Erloͤſer / mus Prediget wer⸗ 
den Buſſe vnd vergebunge der 
— vnter allen Voͤlckern / Jo 
annis 20. Welchen jr werdet 
die ſünde erlaſſen / den ſind ſie er⸗ 
laſſen / vnd welchen jr ſie behal⸗ 
tet / den ſind ſie behalten / Act. 2. 
Thut buſſe vnd laſſe ſich ein jegli 
cher Teüffen / auff den namen 
a | Jeſu 
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Jeſu Ehrifti zur vergebungder 
fünden j. Joan. 2. So wir vnfes 
ve fünde bekennen / ſo iſt Bott ger 
trew vnd gerecht / das er vns vn 
ſere ſünde vergebe. 


Der Eilfft Artickel. 


Aufferſtehung deß fleiſchs. 


— O gewis ich bin / das 
NSS mein Erloͤſer von den 
KR Todten aufferflanden 
iſt / als das Heupt / ſo ge 
wis bin ich / das allen gerechten 
zum letzten tag vom Todt auffer 
ſtehen werden / als der leib / wel⸗ 
cher leib mit ſeinem Heupt Chri 
ſto / die heilige Gemeine Kirche 
iſt / inn dieſem vnd jenem leben) / 
a Gleube 
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Gleube auch / vnd weis es vnge⸗ 
zweiuelt / das nicht allein die ges 
rechten / ſondern auch Die vnge⸗ 
techten aufferſtehen werde/ den 
das work /fleifch /wildis, “ch 
fhlieffe meine oren vnd gedan⸗ 
cken zu /für allen trewen der als 
tenerrzefey/welche do ſagten / es 
würd kein Aufferſtehunge ð tod 
ten zukunfftig ſein / auch veracht 
ich alle Philoſophiſche bewerun 
ge / die hierwider von etlichen 
auff bracht ſind vnd auff bracht 
werden moͤchten. Mein vnbewe 
glicher glaube iſt / das Gottes al⸗ 
mechtigkeit / todte / zerſtrawete 
vnd verweſene leichnam / aus 8 
erden / Waſſer vñ Fewer / wider 
zuhauff bringen / vnnd lebendig 
maches kan / der iii anfang, des 
Himels 
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Himels vnd der Erden / deñ men 
ſchen / do er nichts war / aus Er⸗ 
den erſchaffen künd. Newe leich⸗ 
nam wirt Got nicht wider ſchaf 
fen / ſondern dieſe vnſere (denn 
wir bleiben menſchen) wirt ae 
verkleren / das iſt / himeliſch / vnd 
vnſterblich zugerichtet / aus deñ 
grebern erwecken / alſo das wir 
fein werden / wie jet die Engel / 
welche keiner menſchlichen not⸗ 
durfft bedürffen oder jergend ei 
nem vnfal vnterworffen ſeindt / 
vnd hinauff inn die lufft gezuckt / 
mit vnauſſprechlicher freude vñ 
Jubel / vnſerem Erloͤſer entge⸗ 
gen / fliehen werden / wie die Tau 
ben zu jren fenſtern. Ja / dis iſt 
nicht allein mein glaub / ſondern 
auch mein hoher troſt / freude vñ 

wu 


" ECCLESIAR. 67 
wunne. Ein Ackerman mufferje 
nit allein feen / ſondern auch ein» 
[hneiden. Was wer die Kirche 
mit jrer Predigt / Sacramentẽ / 
Dienſt Gottes/ Heiligen wandel 
Creutz / weñ dieſe gegleubet auff 
erſtehunge hiernach am werck 
nicht folgen wurde? Chriſtus 
Jeſus iſt mein Aufferfiehung vñ 
Leben / hie ander ſeele / dort aͤber 
beide an leib vñ ſeele. Diſes glau 
bens bin ich ſo vol / ſo vol ich des 
bin / das der ſelbig Jeſus Chri⸗ 
ſtus / Gottes eingeborner vnnd 
mein Erloͤſer iſt. 
¶Dieſer Artickel wirt bezeü 
= inn beiden Teflamenten. Im 
Iten/s£rodi 3. Bott Abraam/ 
‚Bott Iſaac / vnd Gott Jacob) 
Welche wort der Herre 7 
e alſo: 


- CATECHISMVS 
alfo: Gott aber iſt nicht ein Got 
der todten / ſondern der lebendi⸗ 
gen. Job. Cap. 9. Ich weis / das 
mein Erloͤſer lebet / vnd er wirt 
mich am letzten aus der erden 
aufferweckẽ. Vñ werd darnach 
mit meiner haut vmbgeben wer⸗ 
den / vnd werd iñ meinem fleſich 
Gott ſehe. Daniel.j2. Vnnd vil 
die in der erden ſchlaffen / werdẽ 
auff wachen / etliche zum ewigen 
leben / etliche zu ewiger ſchande 


vVnd ſchaden. Ezech. 57. Der 


Herr ſpricht zu den Todten bei⸗ 

nen / Sihe / ich wil einen athem 

jn euch bringen / das jr lebendig 
werdet. Vnd wil euch mit adern 
vmbgeben / vnd vmb ench fleifch 
auff gehen laſſen / vnd wil vmb 
euch ein haut ziehen zc. Imm 

newen. 


ECCLESIZ, 86 
fewen. Matth. 22. fpricht der 
Herr wider die Saduceet / Ir 
jrret / vñ wiſſet die ſchrifft nicht / 
noch die krafft Gottes. Inn der 
aufferſtehung werden ſie gleich 
fein wie die Engel Gottes im̃ 

imel. y. Corint ˖ y9. Wie ſie inn 
Adam alle ſterben / alſo werden 
ſie inn Chriſto alle lebendig ge⸗ 
macht werden. Item (der leib) 
wirt geſeet (ins grab) verweſ⸗ 
lich / vñ wirt auffer ſtehen vnuer⸗ 
weſlich. Item. Die Poſawn 
wirt lauten / vnd die todten wer⸗ 
den aufferſtehen pnuerweflich / 
vnd wie werden verwandelt 
werden. J. Theſſa. 4, So wir 
gleuben / das Jeſus geſtorben 
vnnd aufferſtanden iſt / ſo wirt 
Gott auch die do entſchlaffen 
— L 3 find 


:» CATECHISMV5 

find durch) Jeſum / mitjm füren. 
2. Timotb. 2, Himeneus vn Phi 
letus haben der warheit gefehlt 
vnd fagen/die Aufferſtehung fey 
ſchon gefchehen vnd haben etli⸗ 

cher glauben verkert. j 
Der Zwoͤlfft Artickel. 

Vnd das Ewig Leben. 
EN AS gleube ich deſter 
G 59 A gewifler / weil es von 
a nor wegender Auffers 
ſtehung folgen mus / als das zu⸗ 
geſagt gros lon / vnd Himels er⸗ 
be, Gleube derhalb nicht allein / 
das ſich vnſer ewig leben vñ freu 
de hiernach anfahen / —— 
\ offe 






ECCLESIAE. 69 
hoffe vnd erwarte auch deffels 
bigen/mit geoffer begirden. Dis. 
leben iſt nicht allein zeitlich fons - 
dern auch elend/ darumb ıft ſter⸗ 
ben vnſer gewin, “jenes leben fer 
ben wir alles inn einem fpiegel/ 
durch den Ölauben/abernach 8 
Aufferfiehung werden wir inn 
die hende Friegen / ſehen vnd froͤ 
lich beſitzen / was wir hie gleubẽ 
vnd hoffen. Wir künden Gott 
doch nicht ehe volkoͤmlich erken⸗ 
nen / wir ſehen jn deñ mit augen 
an. Doher definiert der Herre 
felbs / was das ewig leben fey/ 
nemlich/ die heilig Dreifaltigkeit 
erkeien. Den was wir hie erken⸗ 
nen vnd wiflen/von Gott / iſt bet 
telwerck gegen dem zukünfftigen 
O frewet euch jr Chriſten / die jr 
N & iy bie 


CATECHISMVS 


bie mit Chrifto leidet/dort wers 


det je mit jm herſchen / Got wirt 
abwiſchen alle threnen von ewe⸗ 
ren augen / der Todt wirt nicht 
mehr ſein / noch trawren / noch 
heulen / noch ſchmertzen / ſondern 
es wirt ſich ein new weſen erhe⸗ 
ben /welchs herligkeit / groͤſſe / 
luſt / vnd ſchoͤnheit kein auge je ge 
ſehen hat / noch kein ohr gehoͤrt 
hat / noch kein hertz ermeſſen Fan, 
Die beigelegt Cron wirt ſich deñ 
finden / vnnd alles was wir jm 
wort Gottes gegleubt haben. 


Dieſer Artickel wirt bezeü 


get inn beiden Teſtamenten / im̃ 
Alten. Eſaie 358. Ewige frewde 
wirt über jrem heupt ſein. Des 
gleichen cap. 67. Ste werden e⸗ 
wige frende haben, wa 


Iſrael 


— 


ECCLESIE. 70 
Iſrael iſt gefeliget nit Herrẽ mit 
ewiger ſeligkeit / Daniel. y2. Et⸗ 
liche werden erwachen zum ewi 
gen leben. Im̃ Newen. Matth. 
2°. Die gerechten werden einge⸗ 
hen / inn das ewoigleben. J. Pets. 
Gott hat uns beruffen zu feiner - 
ewigen herligkeit / Roma. 6: D3 
ende iſt das ewig leben, y. "Joan. 
2. Das iſt die verheiflunge/ die 
er ons verheiffen bat / das ewig 
leben. Darein helffe ons die Al, 
mechtigſte / gütigſte / heiligſte 
Dreifaltigkeit / an die wir rein 
Gleuben / vnd alle die tage 
vnſers lebens ii Haus 
des Herrn rein gleu⸗ 
ben woͤllen / 

AMEN. 
* 


Liiij Das 


CATECHISMWVS . 


ze Das Gebet 
vom Herren geleeret / 
| Matthei 6. 


USE der Grunde 
\ a des heiligen Glau⸗ 
bens/ inn deinem her 
' tzen / du Chriſten / ge⸗ 
legt iſt / vnd du nun warhafftig 
weiſt / was von Gott zu halten 
ſey / fo iſt hinderſtellig / das zu 
hinfürt den felbigen glauben euf 
ferlich erzeigeft mit recht guten 
wercken / beide gegen Bott vnd 
gegen deinem Bruder. So iſt 
derhalb hie not / das du — 
| Bub a 








 ECCLESIAR. + 5 
allein im̃ Geiſt vnd in der Wars 
heit/auch mit auffgehabenen pn 
ſchuldigen henden welchs wercE 
vnter allen anderen das edelft 
vnd koͤſtlichſt iſt / ond folget bils 
lich erft dem glaubennach. Den - 
fol man beten / fo mus man 31 
uor nit alleineden Glauben wiſ⸗ 
fen/fondern auch denn Ölsuben 
üben. Nun dis Betwerck ges 
ſchicht zu Gott / vnd wirt von 

feinen Engeln für fein gedecht; 
nus auffgetragen / vil ange; 
nemer / denn aller guter 
gerych Moſaiſcher 
opfferung. 


Lv. 


CATECHISMVS 


3 


Anfang / des Vater vnſers. 
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—7 Bater / der du bit 
im̃ Himel — 






N Jsift der eingang dies 
17 N fes aller heiligfien ge 
bets darmit wir Gott 
bei feinemrechten Titel nennen 
vn anruffen / ebe da folget/ wag 
wir yon jim.bittend begeren. Als 
ſo haben auch die Zehen gepot 
ein Wer vnd zu rüſtung / 
nemlich dieſe wort: Ich bin der 
dein Gott zc. Gott hat ſich auch 
der Jüden Patter neñen laſſen / 
wie geſchrieben ſteht / Eſaie 63. 
Du Herre biſt vnſer Vater zc, 
Vnd Hieremie 3. Du wirſt mich 
Pater nennen. Wie viel mr 

abern 


CATECHISMVS 


aber iſt er der Chriſten Dater/ 
welche jn durch feinen eingepor⸗ 
nen über alle Juden erkennet ha⸗ 
ben? Weil wir aber Gott vnſe⸗ 
ren Vater bekennen / ſo bewilli⸗ 
gen wir inn dreierley. Das erſt 
iſt / das wir vntereinander alle 
Brüder vnnd Schweſter ſind / 
vnd ſein ſollen / mit der that / wie 
geſchrieben ſteht. Ir ſeid alle 
Brüder / Matth. 23. Das ander 
iſt / das wir bewilligen iñ die wi⸗ 
dergepurt / welche da geſchicht / 
durch das Waſſer vñ deñ Geiſt. 
Denn daher iſts / das wir Gott 
ʒum Vater haben / als den / der 
vns durch obgeſagts von oben 
herab / Johan. 3. aus dem vnuer 
genglichenn ſamen Goͤttliches 
worts/ 3. Pet). zum — le⸗ 


ECCLESIÆ. 73 
ben wider gezeüger hatt / newe 
Menſchen / welche des geſinnet 
fein/das ii Himel iſt / Coloſſ. 3. 
Das dritte iſt / das wir bewilli⸗ 
gen inn die ehre des Vaters / wie 
geſchrieben ſtehet. Bin ich der 
Vater / wo iſt deñ mein ehr / Ma⸗ 
lach. 1. Dieſe ehr ſtehet im̃ ges 
horſam Höttlicher gepot. Denn 
wie Fan jemandt Gott höher eh⸗ 
ven /denn ſo er der ſtimm feines: 
mundts gehorſam ft‘ Darumb 
was Moſes fagt im̃ Decalogo / 
Ehre deinen Vater / Daſſelbig 
legt S.Paulus aus alſo: Gehor 
che deine Dater/ / Ephe. 6. (Der. 
du biſt im Himel) oder in den Hi 
meln. Hie wirt der ſitz oder das 
gros reich vnſers Vaters ange⸗ 
zeigt / auff das wir groͤſſern ver⸗ 

=: trawen 


CATECHISMVS 
tkrawen zu jm haben. Iſt der Hi⸗ 
mel vnſers Vaters ſitze / da er 
wonet / da er herſcht / da er ewig 
bleibt / ſo mus er freilich nicht ein 
ſchlechter Vater / Hauswirt vñ 
Zerre ſein? Iſt er ini Himel / ſo 
kan er wol herab ſehen vnd er⸗ 
kennen / was feinen Kindern ge 
bricht / vnd kan oben herab vol⸗ 
koͤmlicher helffen inn aller not? 
Was Himel? Dieſer vnſer Va⸗ 
ter iſt über alte Himel / vnð aller 
Himel Himel künden jn nicht er⸗ 
halten. Paralip. 2. alſo vnmeſ⸗ 
lich gros / alſo vnauſſprechlich 
reich / alſo vnentpfindlich mech⸗ 
tig iſt er. Er hat Himel vnd Er⸗ 
den Meer vnd abgrund inn ſei⸗ 
sten völligen beſitzungẽ / weil ers 
alles erſchaffen hat / vnd iſt mit 
| | eaunern 


ECCLESIE. -4 
feiner macht an allen Seen / je, 
‚doch ſollen wie jn alleine im̃ Hi⸗ 
‚mel füchen/ als ii wirdigſten fis 
tze / vnd dahin wir / alsinn vnſer 
Vaterland / zukom̃en hoffen. 

€ Yun dis kindtlich lieblich 
anfprechender gleubigen Chri⸗ 
ſti Jeſu bewegt das Veterliche 
her / das es ausbricht vñ frage 
freunötlich. Meine Eindlein was 
begeret je denn von mir? Verze⸗ 
let nun ewere Bitte / feidt je meis 
ne artige gehorfame Rinder) 

ſihe / ſo folt jes alles entpfa; 

hen / ja ich wil euch ers 
hoͤren / ehe jr rüf⸗ 
6% 
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Die Erſte bitte / der Kinder 
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Dein name merd gehei⸗ 


ISiſt nicht genug / das 
DIS vnfers Himeliſchẽ Dar 
eers name an jm felbft/ 
alweg vn ewiglich heilig iſt / ſon⸗ 
dern es fodert die hoͤchſte not fet 
ner Goͤttlichen Maieſtet / das er 
auch ſeinen Creaturen heilig er⸗ 
funden werde / darum̃ iſt dis die 
erſte vnd hoͤchſte bitt vnter allen 
ſieben. Gott heiliget vns. Exod. 
3% Vnd thut das durch feinen 
heiligen Geiſt / welcher bieruon 
der Geiſt der heiligunge vom 
Apoſtel genent wirt. Roma j. 
Denn wir aber. nun von 0 | 
F er 


* 
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erſt geheiliget werden / vnd das 
mit himeliſcher krafft / als denn 
wirt er von vns widerümb ge⸗ 
heiliget / nach dem wort. Eſa. 
8. vnd Petri. cap. 2 Dei Herren 
Zebaoth folk je heiligen zc, Deu⸗ 
tro. 32. Je habt mich nicht gehen 


liget zc. Vnd das mit warhaff⸗ 


tiger gerechtigkeit. Deñ Gott 
heiliget vns auff ein ander weiſe 


deñ wir jn heiligen / gleich wie er 
vns auch auff ein anð art ſegnet 
deñ in ſegnen. Daruon Pſal. j02. 
Er wil an vns / oder vnter vns 
geheiliget werdẽ / nach deñ wor⸗ 
ten dieſes gepets. Vnd Moſi. 
Leuit. jo. vnd Ezech. 28. Wel⸗ 
ches doch auch Moſes vnd Eſa 

ias heiſſen / Gott heiligen / wie 

droben gehoͤrt. Frage . Wie 


wirt 


— nn — — — 
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Wirk denn Gottes name inn vns 
det onter uns geheiliget. Ant⸗ 
wort: Auffdreierley weife/nens 
lich durch die Predigt des Kuan 
Bein inn aller welt / vnnd durch 
denn Chriſten Glauben / vnnd 
durch das Chriſtlich leben. Das’ 
verſtehe deutlich alfo: Weñ von: 
Chriſto Jeſuuangelizirt wire 
daraus der Glaube erwechſt / ſo 
rei zur ehre Gottes als der 

se. verloren welt aus gnaden 
wider ermundett vnnd errettet 
hat. Sihe / dauon wirt Gottes 
name heilig geſprochen bey allen 
gerri / auch heilig gehal⸗ 

nt beilig begangen. Daruon / 
ſage ich / iſt Gottes name in allen 
ehren / wirt werd gehalten / wirt 
gepreiſſet / erhabẽ / gros gemacht 
ar. 3, M ij gerij⸗ 


.CATECHISMVS 


gerümet / fürgesogen/gelobet vñ 


beruffen uber alle jamen. Viel 


mehr wirt der goͤttlich name mit 
lobe / ehre vnd danck geheiliget / 
weñ ſich der gleubigen hauffe ge 
mehret. Am meiſten aber / wWenn 


Cherftlich gelebt wirt. Deñ Got 


tes heiligkeit ſol an vns leuchtẽ / 
vnd gleich einen widerſchein ge⸗ 
ben/nach dem geſchrieben ſteht. 


Seidt heilig / denn ich bin heilig. 


Beuit. 20. . Pet.. Alſo heiligen 
wir Gott / oder machen das ſein 


name für heilig gehalten vnd ge⸗ 





preifet wirt vñter allẽ Voͤlckern. 


Den wir heiliges wandels ſind / 
gleich wie dargegen ſein name ge 
unheiliget vnd geleſtert wirt/ on. 


— 


ter deñ Heiden / wenn wir boͤſes 


wandels ſindt / wie geſchrieben 
ſteht · 


ECCLESIXÆ. >77 


ſteht. Ezech. 36. Roma. 2. So 
wirt auch Eſaie 5. geſagt / das 
der heilig Gott mit gerechtigkeit 
geheiliget werde / vnd das von 
oder vnter vns. Wenn wir from̃ 
ſein / ſo mus jederman ſagen / ey 
wie ein heiliger Gott mus vr 
ſein / weil fein Dolch fo Yang 
inn worten vnd wercken. Alfo 
wirt durch vnſere gute werck / 
der himeliſch Vater gepreiſet / 
wie der Herre ſelbs geſagt hat 
Matthei 5. 


Sag nun mein lindt / was 
bitteſtu von mir? Heiliger Dar 
ter / das erſt iſt / das du deinen na 
men nicht allein durchs wort be⸗ 
kandt / ſonderen auch durchs 
werghens re 

” iij das 


= CATECHISMVS 
848 die welt dein heiligkeit At: 
ons ſehe vnd erkeñe. Gib gnad / 
jmmer mehr vi mehr / dz wir dẽ 
namen ſtets in acht haben / jn fey⸗ 
ren vnd ehren / jn erwirdigen vñ 
anbeten. Beware vns / das wir 
dieſen namen / wið mit dem mun 
de noch mit boͤſer that vnheiligẽ / 
ſondern beide mit dem mund vñ 
guten thaten on vnterlas heiligẽ / 
vñ andern den ſelbigen zu heiligẽ 
vr ſach geben moͤgen. hab du dir 
alles lob von vnſerer gerechtig⸗ 
keit / vnd gibe deinem namen alle 
ehre von vnſeren guten wercken 
Dfel.y3: Damian...) 
qSumma ift/Dater/mache 
vñ behalt vns heilig vñ gerecht/ 
iñ der warheit / zu lob deines hei⸗ 
ligen namens / vnter allen voͤlck⸗ 
ern der Erden. Amen. 
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Die Andere Bitte der Kin⸗ 
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>. Dein Reich Fomie. 


* — > & Ottes Reid) iſt zweier 
\& I ley/eins iſt hie auff Er» 


u 





beide Gottes find /müffen fie ev 
gentlichy ein Reich fein/gleich wie 
ein Bott / deffelbigen Reichs ein 
Koͤnig iſt. Aber das ich fie alfo 


den / das ander dort it | 
Himel. Vnd dieſe / weil fie alle 





‚teile / iſt vrſach / die vngieicheit 


wie ſie vns ſcheinet. Hie verlei⸗ 
het Gott vns Chriſten wol / inn 
feinem Reich / das iſt / inn der bei 
ligen gemeinen Kirchen zu ſein 
vnd zuſtreitten wider die Lufft⸗ 
geiſter / vnd das / durch ankunfft 
vnd mittel Euangeliſcher —— 
vn 


ECCLESIX. 9 
vnd glaubens / aber gegeben iſts 
. vnfer keinem auff Erden / aller 
ſünden / aller anmütigkeit / al⸗ 
ler verſuchung / aller gebrech⸗ 
ligkeit / alles elends / jamers / vn⸗ 
fals on zu ſein. Denn ſolchs moͤ⸗ 
gen wir nicht ehe ſein / wir wer⸗ 
den denn auffgeloͤſet / vnd werde 
das jrdiſch Haus dieſer hütten 
zerbrochẽ / vñ kom̃en in das recht 
Reich Gottes / da kein boͤſe begir 
de / kein fund / Fein ſchwacheit / 
kein trübſal / kein armut / kein we⸗ 
he / kein heulen / kein ſchmertze / 
kein not / kein Todt ſein wirt. 

Darzwiſchen ſeüfftzen wir mü⸗ 
heſam vnter der groſſen bürden 
menſchlichs jamers vnd vergen⸗ 
glicher vnſeligkeit / wiewol wie 
ſchon eingeſetzt / ja eingeleibt ſind 

—— M v ins 
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Ins Reich der Kirchen Gottesti 
feinem wort beſtehendt. Dom 
Reich Gottes welches auch vn⸗ 
terweilen dz reich der Himel im̃ 
Newen Teſtament buch genent 
wirt / vñ hie auff erden ſchwebt / 
nemlich / die heilige Chriſtenheit 
durch aile Welt/lifefiu Mati. 3. 

z reich Gottes iſt nahe kom̃en. 

Vnd cap. j . Das Reich der Hi⸗ 

mel leidt gewalt. Vnd cap. j2 
Das Reich Gottes iſt zu euch ko 
men, Des gleichẽ / Marci 9. Luc. 
9. ſonderlich cap./7. Das Reich 
Gottes iſt inn euch. Vom Reich 
Gottes das wir iñ jener welt er⸗ 
warten / vnd dariñ alle freüd vñ 
ewiges lebẽ ſein wirt / liſeſtu Lu⸗ 
ce 23. Gedenck meiner Herr / weñ 
du inn dein Reich koͤmpſt. Vnd 
en BE Joan. 


846. * Eur; 





ECCLESIX. 8% 
Joan. 3. Es fey denn zc. der bau 
nichtins Reich Gottes eingehn, 
Vnd Gala; $. Die ſolchs thun/ 
werden das Reich Gottes nicht 
erben, Ond Act. 13, Durch viel 
trübſal muffen wir inns Beich 
Gottes gehen. Vnd 2. Pet. I): So 
Nun ifts am aller gewiften/das/ 
welches Menſch bieimm Acid 
Gottes pnd gemeinfchafft S hei 
ligen / ducchs Euangelium be 
euffen/nicht finden wiet/ der ſel 
big Kan dort das Reid) Gottes 
nicht ererben. Wer nicht bie inns 
Reich Gottes / ſage ich / eingan⸗ 
gen iſt / der wirt dort nicht Dar 
rein gehn. Darumb bitten dig 
Binder Gottes vmb daffelbig 
reich / nach dem Gott /der Boͤ⸗ 
nig / jr Vater worden iſt · En 
ER, $ 


—⸗ 


CATECHISMVS 
ie diefes groſſen Königs Kin⸗ 
er / ſo folget / das ſie auch feines 
oͤnigreichs teilhafftig ſein. So 
virt nun hie der Vater gebeten / 
ff das er fein Reich inn alle 
Welt mehr vnd mehr kom̃en laſ⸗ 
ſe / das iſt / das die heilige Chri⸗ 
ſttenheit jmmer zuneme / vnd des 
Teüffels Reich / das iſt / die boͤſe 
welt immer abneme / durch denn 
finger Gottes / mit wundertheti 
ger krafft vnnd das er daſſelbig 
ſein Koͤnigreich / welchs gar nit 
von dieſer Welt iſt / vom Himel 
herab beſtetigen vnnd erhalten 
woͤlte / durch ſeinen Geiſt vnnd 
wort. Zum anderen / wirt gebe⸗ 
ten / auff das er ſelbs inn vnſern 
hertzen regiere vnd haushalte / 
wie inn feinem eigenthumb / troͤ⸗ 
| | ſte im̃ 


‚ECCLESIE. Ss, 
ſte im̃ leiden / welchs vns zufüget 
des Teüffels Reich / vnnd gebe 
ſtercke das wir dis ſein Geiſtlich 
Reich nim̃er mehr verlaſſen oð 
daruon zum Reich der Welt ab⸗ 
trünnig werden / ſondern das: 
wir durch feinen Oeift/über das. 
Hellifche Reich odder viel mehr: 
Tyranney/onuberwindlid) hera 
fchen mügen. Zum dritten wire 
gebeten /auff das vnfer Vater 
endtlich fein reich gar vnd ganz 
über ons kom̃en laffe / weil wir 
doch für des Satan Tyranney; 
wider ruge noch raſt haben / for 
lang wir inn der Welt find. Den: 
aber kümpt es volkoͤmlich zerger, 
bet / welchs gefchehen wirt zum 
Jüngſten tage. ae 

ET Sage nun. / mein Bindt / 
. was 


'" CATECHISMYS _ 
was bitteſtu mehr von mir Ge 
Bechter Vater / weil du ein erotz 
ger König biſt / im Himel vnnd 
auff erden / ſo las alle Welt dein 
Boͤnigreich imm Geiſt erkennen 
vñ annemen / las dein Reich übe⸗ 
ral walten das dardurch die ges 
walt der böfen feinde gekrenckt 
vnd zu let gar getilget werde, 
Sey du König iñ vns / vnd bes 
zwinge aus vns alle Teuffeliſche 
widerwertigkeit. Wir ſind aber 
Vater dieſes elends faſt müde / 
vn vns verlanget nach vnſerem 
Vaterlandt un Himel / darumb 
las ein mal die lieben zeit kom̃en / 
dariñ dein ewiges Himeliſches 
Reich allen erweletẽ auffgethan 
vnd inn die hende gegeben wer⸗ 
den / denn wir vergeſſen keinen 

Au Tg 


" EECLESIE. 94 
Tag des worts / darin uns dein 
- Son daffelbig Himelreich zuge, 

faget hatt / nemlich / kom̃et je. ges 
fegneten meines Vaters / erers 


betdas Reich / das euch bereit 


iſt / von anbeginder Welt, Daſ⸗ 
ſelbig Reich las bald künfftig 
ſein / vnd vns das gewiſ⸗ 
lich beerben / iñn wun 
famer herligkeit / 
AMEN 
E; 


CATECHISMVS 


je dritte Bitte (der Kin⸗ 


= 


der Gottes. 
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ECCLESIAE. 83 


- Dein wille gefchebe auff 
Erden / wie im Himel. 


Mad Ortes wille geſchicht 
REauff zweterley: weıfe, 
ee Llemlich / durch thun 
vnd leiden. Difezwei fodertder 
Serre fireng von vns / denn wir 
ſollen ſeinen willẽ thun mit wer⸗ 
cken / vnd was er wil/ leiden mit 
pen folchs aber im̃ alten 
dams fleifch nicht gewachſen / 
vñ es mercklich hoch ding iſt / fo 
müſſen wir es von vnſerem Va⸗ 
ter erbitten / vnd ſein vom Himel 
gewertig ſein. Gott will ſeinen 
willen haben on das / an allen 
Creaturen/wiegefchriebe ſteht. 
NMein 





CATECHISMVS 
Mein radt folbeftehen/ vnd wil 
thun / wasich wil. Efsie, 46, 
Darwider aber ſol kein lebendig 
menſch murren / vñ ſagen. Was 
thuſtu? Eben fo wenig als der 
Than wider denn Töpffer. murs 
ret / er mache aus im was er wöl 
le. Hiere. 18. Roma. 9, Das ift 
von dem ponwandelbaren willen 
Gottes gefagt / der do geſchicht 
für vnd für/onnd Fan jm nichts 
widerſtehen. Nun follen wir fol 
che leut fein/ die auffnichtsfo il 
trachteten /als das wir vnfers 
lieben Daters willen vnd wolge 
fallen volbrechte / mit thun was 
do gut ift/ vñ mit laſſen / des / das 
do boͤs iſt / weil wir / Gottes 
Kirch vn Volck / un Propheten 
denn ſchoͤnen namen haben / das 

wir 


ECCLESIE. 04 
wir heiffen/des Herren wille vnñ 
ter vns. Eſaie. 62. Was iſt den 
ſein wille / den wir thun ſollen? 
Paulus antwortet: Das iſt der 
wille Gottes / nemlich / ewere 
heiligunge ⁊c.. Theſſa. 4. Wels 
ches dohin geſagt iſt / das wir 
vns von ſünden enthalten. Pe⸗ 
trus antwortet auch: Das iſt 
der will Gottes / das jr mit wol 
thun ⁊c.. Petri, 2. Welches do 
hin geſagt iſt / das wir guts wir⸗ 
cken. Thun wir denn willen Got 
tes / ſo bleiben wir inn ewigkeit. 
J.Joan. 2. vnnd haben das Hi⸗ 
melreich gewis. Matth.7. Aber 
vnſers fleiſchs wille mus an vns 
odder vnſern thaten nicht er⸗ 
funden werden. Eſaie 68. 
Sondern der wille vnſers 
en Niij geiftes 


CATECHISMVS 
eiftes foll im gefess des Herren 
rfunde werden Dfal.3. Vnd dz 
it allein / ſondern follen flehen 
nit Dauid das uns Gott feinen 
villenthunleere Pſal. 142. Wie 

ſollen wir den Gottes wille mit 
leiden erfüllen! Das leeret vns 
vnſer Herr felbs/ mit feinem für 
bilde / do er dei gefirackten wil⸗ 
len vnd fürnemen ſeines Vaters 
im̃ Garten erkeñet / jn mit ſanfft⸗ 
mut auffname / mit gedult leide 
vnd ſprach. Doch nicht mein wil 
le / ſondern dein wille geſchehe. 
Luce 22. Solchs wort von her⸗ 
tzen ſprechen vnd meinen / leeren 
vns auch die Junger von Ceſa⸗ 
rea / do fie jres lieben Apoftels 
Pauli znkunfftig leiden / durch 
des Agabi Drophecey verſtundẽ 
vnd 


— — 











ECCLESIA. 8 


vnd fprachen : Des merren wil 
geſchehe Act. 12. Denn es ift ſehr 
gut / von wolthat wegen leiden/ 
ſo es der wille Öottes iſt wie 

S.Petris ſagt. 
€ Sagnun/mein Kindt / wʒ 
bitteſtu weiter von mir! Vater 
aller barmhertzigkeit / ſie wie 
vns Satan nach ſich zeucht ſei⸗ 
nen willen zuthun / vnd dieſer ſei 
ner welt wol zugefallen / wiewol 
er weis / das wir jm iñ der Tauff 
entſagt haben / vnd dir Gott al⸗ 
lein verlobt worden. Darumb 
Herr / geus aus von deinem geiſt 
auff vns / krafft vnd macht / dar⸗ 
durch wir des Teüffels willen 
widerſtehn / vnſeres fleiſchs wil 
len brechen / der Welt wolgefal⸗ 
len meiden / vnd deinen aller lieb⸗ 
Gr ig fin 


 CATECHISMYS 

Ten willen allein inn all vnſerem 
eben vnd wefen thun moͤgen. Zu 
dem dz wir verfolgung pn vnfal 
ſtarck mütig erduldẽ / weñes dein 
wille iſt / vnd weñ vnſer Creutʒ 
ſtunde kümpt / das wir auch mit 
deinem eingebornen Son / vnſe⸗ 
rem Heiland / aus dem Kelch 
trincken ſollen / vnd alſo mit jm 
inn deine herligkeit eingeben; 
Mach vns willig zu deinem wil⸗ 
len / vnd vnwillig zu des Satan 
willen, Es geſchehe / das iſt / es. 
werde daraus / es komme zum 
werck alles was du wilt) anff er. 
den fo wol /als init Himel / denn 
doſelbſt thun die Engel deinen 
willen: Dfal. 102. Vnd gefchicht: 
alles/ was vnd wie du es haben 

— Wilf. 


4 % * 7 
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-ECCLESIE. 86 
wilt. Allein auff Erden hats mü 
he / das macht der leidig Satan / 
dein vnnd vnſer widerſacher. 

Summs Was duwilt/das 

geſchehe an ons / durch 
that vnd gedult / 
AMENM. 
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ie Vierde Ditte/der K 
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ECCLESIXÆ. 87 


Vnſer teglich Brodt gib 
vns heut. 


| Isher find wir im̃ ge⸗ 


bet ſorgfeltig geweſen 
A vm̃ Gottes ehr / Reich 
gefallen / welchs die ho 
hen bitte ſtücke ſind / Nun bitten 
wir vmb vnſer notturfft. Vnd 
erſtlich vmbs liebe Brodt / wel⸗ 
ches wir vnſer Brodt nennen / 
Wie auch Eſaie. 4. Weil wirs 
haben muſſen / vnd es ſonderlich 
vns Menſchen zu Eſſen geſchaf⸗ 
fen iſt. Teglich / heiſt dis Brodt / 
nicht allein darumb das wir ſein 
teglich bedürffen / deñ leib zu er⸗ 
halten / ſondern das wir nicht 
| v mehr 





CATECHISMVS 
yesubaben begeren follen/ vñ 
E mehr nicht erachten noch 
gen/ den. ſo vil wir von einem: 
szumanderngenieffen Funden 
38 darauff laut auch/ das wie. 
nzu fegen / heute / als wolten 
ir ſagen / hettẽ wir heut brodt / 
orgen würd Gott auch wol 
eſcheren. Denn dis gebet wil 
icht mehr / denn ein wenig Na⸗ 
ung / wie denn auch die Natur 
ich mit wenigem festigen left. 
Ond alſo bat Salomon auch: 
ticht mehr bitten wöllen / denn“ 
vmb zimliche notturfft / Prouer. 
30. Vnd der Patriarch Jacob 
ſprach. Wirdt mir der Herre 
Brodt zu eſſen geben zc. Gene. 
28. Aber auff das wir gründt⸗ 
lich wiffen / was der Herr alhie 
ee Fe 





..ECCLESIE,. : 88 
teglich nenne / müſſen wir denn 
Griechiſchen Text eigentlich be⸗ 
ſehen. So hat nun dieſer nicht 
Cathemerinon auch nicht Ephe 
meron / wie ſonſt das woͤrtlin te⸗ 
glich / bey deñ Griechen laut / ſon⸗ 
dern Epiuſion / beide it Mat⸗ 
theo vnd Luca / welchs ſo vil iſt / 
als etwas / das da weſentlich vñ 
verharlich bleiben hat / vnd feh⸗ 
let oder mangelt nicht / ſondern 
iſt ſelbſtendig / vnd hat jmmer ſei 
ne folge / wie die zeit welche ſtets 
weret / in einer maſs / vnnd hat ir 
. wefen immer gleich hin / wie ſie 
von Gott geordnet / bringt ei⸗ 
nen tag nach dem andern. Da⸗ 
ber S. Lucas dieſes worts 
brauchet / da er ſchreibt: Fol⸗ 
gends tags kam er zu jn. Act. 7. 
— u niennet 


 CATECHISMVS 
ennet Epiuſi / das wir ſequenti 
ennen / weil ein tag alſo am an⸗ 
ern henget / vnd einen den ande⸗ 
n gleich entpfegt / im̃er iñ einem 
eſen vñ weren hin / on mangel. 
lſo das vnſer Brodt darumb 
piuſios oð ſupereſſentialis von 
ñ Euangeliſten genent werde / 
s es gleich ein ſubſiſtentz iſt pn 
s jrdiſchen leibs / daruon wir 
leben auff halten pn von jar 
ine fürtbringen. Es iſt ein 
rweſentlich ſtetes werende 
odt / das jm̃er iſt / on auff hoͤ⸗ 
heüt vnd morgen über mor⸗ 
vnd aber übermorgen / für 
für zc. Deñ Gott leſt nicht 
n / ſo lang die Erde ſtehet / ſo 
Samen vnd Ernd / Som⸗ 
nd Winter / CTag vñ de 
| iſt. 


ECCGLESIA, 89 
iſt. Oder on welches wir nicht 
fein / leben vnnd weren mögen. 
Wiewol man aber daruonfurte 
glich / weſentlich ſagẽ künde / iſts 
doch beſſer / man bleibe bey dem 
gemeinem wort weil das jenig 
ſo teglich iſt vnd geſchicht / faſt 
ein weſenligkeit mit ſich bringt/ 
denn es je etwas [Onderlichs fie 
anderem fein mus / was da teg⸗ 
lich ons gebeuch vnd minderung 
iſt. Darumb iſts sin ding / das 
teglich oder weſentlich Brodt / 
nemlich das da jm̃er iſt / ſo lang 
Menſchen find / die feinzu jvem: 
enthalt teglich / das iſt / von tage 
zu tage bedürffen / ob wol Gott 
auch jemand on Brodt bey dem 
leben enthalten kan / Deutero. 6.. 
Matth. 4. Die Hebreer nennen 
end ſolchs 


CATECHISMVS _ 
olchs ſtets werende brodt. Cha 
midlehẽ / weil er allweg fürhan⸗ 
den iſt / dz man ſein genieſſe / wie 
es denn auch ſein mus / nach men 
ſchlicher notdurfft / es gebreche 
ſonſt an gelt oð an gut. Diſe He⸗ 
breiſche wort findeſtu 2. Reg. 9. 
vnd 4. Reg. 25. Sag nun mein 
Kindt / was bitteſtu weiter von 
mir? Vater alles troſtes / haſtu 
vns geſchaffẽ / ſo ernere uns auch 
wie einẽ Vater gepüret. Deñ du 
vns kein ſtein gebe wirſt / die wie 
dich vmb Brodt bittẽ. Vñ wirſt 
deinen Kindern auch nicht dz ge⸗ 
geben Brodt widerumb nemen / 
des wir ſo übel geraten künnen. 
Gib fried zu arbeiten / gib Soñ / 
Regen / vnd fruchtbar gewitter / 
auff das dein ſegen vns zu gut 

— kom̃e / 





 ECCLESIE, 06 
kom̃e / vñ zerbrich ja nit den ſtab 
des Brods im̃ Land ð lebendigẽ 
thu jm̃er auff dein handt / vñ ver 
birg dein angeſicht von vns keinẽ 
tag. Vber das / bitten wir auch 
vmbs geiftlich Brot/on welches 
vnſer new Adam nit leben mag. 


Sehüt ons für dem hunger dei⸗ 


nes heiligen worts. Speife uns 
mit gnad/ troft/ freüd vnd hoff, 
nung durch ſo viel angſt vnd nor 
diſer vnſeligkeit. Bereite vns ei⸗ 
nen Tiſch wið alle die uns plagẽ / 
vmb ð gerechtigkeit willen, Auch 
las uns der heiligen Euchariſty 
des waren Himelbrodts nim̃er 
mangeln /auff das wir beide am 
leib vñ Seele gefettiger/ dich Da 
ker allezeit lobẽ vñ preiſen. Sum 
ma / ſpeiſe vnd Heide vns / ſo lang 


wir dis elendt bawen / Amen. 


— 


CATECHISMVS 


ie fuͤnffte Bitte der Kin⸗ 
der Gottes. 
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 .ECCLESIR, 9) 


Vñ erlaß ons onfere ſchuld 
gleich wie auch wir erlaſſen 
Onferen ſchuldigern. 


NA bat ons der Herre 

>) A vınb die vergebig der 
finden bitten leeren/ 
zeigt damit an / das wie finder 
fein ond fein Fünden / nach) dem 
fleiſch. Zum andern / das die ſün⸗ 
de nicht auff vns bleiben ſol / oð 
wir verderben ewiglich. Zum 





dritten / das es vmb die vergr 


bung gebetter vnd gefleber fein 
mus/ oder erlangen fienit. Aber 
guter troſt iſt fürhandẽ weil wi⸗ 
dergethane ſund — wer⸗ 
ae | den 


-, CATECHISMVS 
den kuünnen / vñ wirt bie Öottes | 
güte vnmeſlich gepreife. Die fun 
de nennet er / Schuldt derumb/ | 
das gleich wie ein Reicher einem 
armẽ ſeine ſchuld erleſt vñ ſchen⸗ 
cket / weil er nicht bezalen kan / al⸗ 
ſo thut vns Gott auch / reich von 
barmhertzigkeit / daruon liſeſtu 
ein recht Euangeliſch Parabel, 
Luce 7. Aber man folt ehe fin⸗ 
den / die einẽ ein geltſchuld ſchen⸗ 
cketen oder erlieſſen / weder ein 
ſündſchuldt. Wiewol daſſelbig 
dennoch auch ſehr ſeltzam. Iſt 
aber ſehr wolgethan / vnd ſolt 
billich auch vntern Chriſtẽ ſein / 
weils vorzeiten vntern Heiden 
erfunden. Vñ ſolche nachlaſſung 
der geltſchuld nennet Solon zu 
Athen Griechiſch Siſachthian / 


id eft, 





J ECCLESIXÆ. 02 
ideſt, oneris leuationem/ wie hier, 
uon Plutarch. leihet/ fpricht uns. 
fee Solon /Kuce 6. vnd hoffet 
hichts daruon. Wir find Gott 
ſchüldig / einer mehr deñ der an⸗ 
der / nach dem ein jeglicher wi⸗ 
der Gott vnd ſeinen nechſten ge⸗ 
ſündiget hat. Nun bat vns Gott 
zu manen / vnd weil nicht iſt / dar 
uon wir bezalen / ſo hat er recht 
vns anzugreiffen / zu binden vnd 
inn das ewig fewer zuwerffen. 
Was ſollen oder woͤllen wir hir 
zu thun? Wir haben vnrecht. 
Das erkennen wir / vnd geſtehen 
jm der ſchuldt. Darumb iſt dis 
der beſte raht / dz wirs jm abbit⸗ 
ten / vnd erweichen jn zur erbar⸗ 
munge über vnſer armut. Aber 
es gehet diſe bitte nicht frey / wie 

DO u; die 


CATECHISMV3 
hie andern/ fondernzeuchteinen 
nhang nach ſich / vñ iſt / wie wie 
such eriaſſen vnſern ſchuldigern 
der wie es S. Lucas beſchrei⸗ 
yet. Deñ wir auch erlaffen jeder 
nander uns ſchuldig iſt. Darzu 
ſo widerholet der Herr hernach 
biſe bitt inn S. Mattheo / vnd 
verklererdifen zuſatz mit ſonder 
ichen worten / welchs er ſonſt 
ey keinem bitlein thut. Vñ leſts 
yey einem nicht bleiben / ſondern 
eugts wider an. Matth. 78. nit 
sllein mit Klaren worte / ſondern 
nachtein geos Parabel drauff. 
Alſo das er mit diefer fünfften 
zitt nicht allein vmb vergebung 
ver fünden hat betten leeren / ſon 
ern bat auch darmit vergeben, 
eerenwöllen. Vnd iſt warlidy 

diefer 





. ECCLESIAE. 93 
diefer anhang Fein ſchertz / wie 
wenig fein bey etlichen geachtet 
wirft. Deñ er iſt der fürgefchobe 
Rigel / zu dem zehenden Artickel / 
vñ bricht manchẽ deñ hals dieſer 
zeit / da ſie vergebung on verge⸗ 
bũg habẽ woͤllẽ Aber ware Chri 
ſten ſehen auff die wort des Her 
ren / vñ trachte auffs werck / deñ 
ſelbigen iſt dieſe bitte wol ge⸗ 
macht. Denn wie ſolten ſie dieſe 
Condition oder Sponſion / wie 
es S. Cyprianus neñet / fliehen / 
ſo jrem hertzẽ nichts liebers ſein 
mag / deñ Chriſtlicher fried vnd 
brüderliche einigkeit? Erlaſſen 
lieber / denn ſie manen / ſchencken 
ehe / deñ das fie rechen vnd has 
dern. Das thut Gottes Geiſt iñ 


mein. ni Bet 


CATECHISMVS _ 

¶ Sag nun mein Kinöt / ws 
itteſtu weiree von mir? Güti⸗ 
ser Vater / wir find inn deiner 
chuldt. Nun weñ wir gleich al⸗ 
es verkeuffen / auch leib vñ feele/ 
ond du ſchon lange mit vns ge⸗ 
zult haſt / ſo vermoͤgen wir dich 
och nicht zuuergnügẽ / ſondern 
weil dein Son vnſere ſchuldt 
auff ſich genom̃en hat am Creu⸗ 
zze fo bitten wir / inn rewe vnd 
leidt /tilge aus / was wir über⸗ 
tretten haben. Rechen nicht mit 
vns die alten ſchulden / vergis jr 
vnd ſchencke ſie vns / deñ ſolchs 
ſchadet dir nichts / vñ hilfft vns 
wol. Erlaſſen wir doch auch ei⸗ 
ner dem ander / ſo ons vnſer bru 
der erzoͤrnet hat / vnd ziehen ein⸗ 
ander nicht für gericht / folgen 
darin 








ECCLESIZ, 04 
darin deinem $Eremepl, So thu 
du auch wie wir / weil wir thun 
wie du / auff dz alle feindtſchafft 
ab ſey / beide zwiſchen dir vnd 
vns / vnd zwiſchen Brüder vnd 
Brüder. 

ESumma /Gott ſe ey vns/dei 
nen ſchüldnern / gnedig / vnd las 
ab von zorn. Gedenck das 
wir Erden ſind / doch 
‚deiner hende werch/ 
AMENM. 
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EcCLESIMÆ. 95 


Bad nicht füre vns inn 
berfuchung. - 


a 1 Wie not iſt uns auch di 

N, I fer Bitte. Den bie erben 

nen wir / wz ſchwachs 
zeügs wir ſind nach / dem fleiſch. 
Erkennen auch / wie ſtarck vnd 
ſieghafft wider vns Satan ſey / 
wo Gottes rechte handt nicht 
vmb ons wer/als die befte ringe 
mawer. Das aber hie ftehet/als 
ob uns Got iñ verſuchung füre/ 
fol verfianden werden permilliue 
non eflectiue / denn Gott iſt nicht 
ein ver ſucher zum boͤſen / wie S. 

Jaco bus ſagt / Satan iſts / der 
das boͤs ausrichtet wider vns / 

| Zu O v vnd 






„ATECHISMVS 
395 iſt fein luft. Aber nicht 
:elin kündt ons ð ertzſchalck 
ien / erleübt es jm Gott nit: 
r es jm aber erleübet / ge⸗ 
t vns offt zu heil / offt zur 
f. Denn wir noch wol eine 
ffe Rute verdienen küñen / 
left jm die verſuchung hie 
reiben / vñ wildem Satan 
ſo viel ehr thun / das er jn 
met hette / vnd billich / weil 
an des dinges ein knecht iſt / 
nus on befehl niemand ver 
n. Alſo ſollen wir den anruf 
ſo der verſuchunge macht 
vnnd vns von der ſelbigen 
n los bitten. Wil er ons bes. 
n / ſo mus ons der verſu⸗ 
vol zu frieden laſſen. Ders 
ng nennet er allerley wi⸗ 
u 2 . derwer 











-ECCLESIE. 96 
derwertigkeit vnd anfechtunge 
damit wir auff erden/ mancher⸗ 
ley weife vmbgetrieben werden, 
Vnd greifft zu. beiden fette aus/ 
jest das ſo dem leibe übel thut / 
jetzt dz ſo jm wol thut. Deñ Sa 
tan/der verſucher / treibt fein ger 
werbe Eluglich / tan er einem 
mit wehthumb nicht vmbwerf⸗ 
fen / fo verſucht er es mit fanfft- 
thun. Job ſtund jm wie em 
Heldt im̃ wehrhun/ aber Dauid 
firauchelt/ da er mit wolluft ans 
gegriffen ward) wie feſt er ſonſt 
zu ſtehn pflegt. Das man aber 
der verfüchunge mit Beten für⸗ 
kom̃en kan / liſeſtu Marci 4. vnd 
Luce 22. Bittet / das jr nicht inn 
ver ſuchunge kommet. Don. 
der. verſuchunge / darwider 
F | | wir 


'CATECHISMVS 
wir bitten follen / liſeſtu auch.. 
Corinth:J0,7. Petri j. Act. Jo. 
Apoca. 3 ir 

¶ Sage nun mein Kindt / wz 
bitteſtu weiter von mir? Ge⸗ 
trewer Vater / ſihe / welche ſtrick 
vns Satan auff alle weg gelegt 
hat / dariñ er vns fahe vnd zu ſei⸗ 
nem Reich widerumb abkere. 
Sihe welche gruben er vns ge⸗ 
macht hab / darein er vns vnuor 
ſehens felle. Weil du denn ſein 
mechtig biſt / ſo thu doch ſo wol 
an vns / vnd wehre dem verſü⸗ 
cher. Las jm doch nicht ſo gar ſei 
nen willen wið vns armẽ Sche⸗ 
Hlein/der Hirt du biſt / es ſteht je 
bey dir / ſollen wir vom Teüffel 
verſucht werden. Nun iſt es fer⸗ 
ich / verſucht werden / weil es ſel 
— | . ten 








ECCLESIAE. 9 
sen wol geredt/ vnd inn vnſerem 
fleigeh nichts guts wonet / da⸗ 
rumb vnſer Vater / bringe vns 
nicht zur verſüchung / durch dein 
erleübnus / ſondern las vns mit⸗ 
ten hindurch allerlei verſuchung 
vnuerletzt zu dir kommen / es ſey 
denn / das es dein ehr / vnd vnſer 
heil fodert. Wo das / ſo woͤllen 
wir gerne leiden / vnd es für groſ 
ſe freüd haltẽ / auff das wir hier⸗ 
nach koͤniglich herſchen. Jedoch 
wirſtu vns über vnſer vermoͤgẽ 
nicht verſucht werden laſſen / vñ 
vnſer Ereug nicht zu vntreglich 
ſchwer machen. Allein heilige 
Vater / las nicht zu / das vns die 
Schlange zur ſünde vnd Kieser 
rey verſuche / mit liebligkeit der 
Welt vñ kluger rede. Halte doch 

keinen 


 CATECHISMVS - 
keinen voolgefallen an vnſerem 
fal vnd verderben. Sol er vns 
aber ja auch hierin angehn und 
verfuche/fo gib dz er fehle) vñ fer 
ne feürige Pfeilan vns vm̃ ſonſt 
verſchieſſe / wie er an deinem 
Eingebornen / Matt. 4. vnd an 
ſo manchen heiligen Agoniſten 
deiner Kirchen. 
€ Summa / Las vns vom 
Satan nicht verſucht werden / 
oder ſol es ja ſein / ſo hilff das 
wir den verſucher Ritter 
lich überwinden / 
F AMEN.. 
x | 
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Die Siebende Bitte der 
Kinder Gottes, 
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CATECHISMVS 


Sondernerlößons von 


dem übel. 


1 Is hengt etlicher mas 
Jam vorigen bitlein / wie 

das wort / ſondern / an⸗ 
zeigt. Doher etliche von den al⸗ 
ten als Chryſoſtomus vñ Theo⸗ 
phil. dis ſchlecht auff denn Teüf 
fel verſtehen / gleich wie das vori 
ge auff die Teüffeliſche verſu⸗ 
chunge. Widerumb verſtehet es 
Cyprianns / auff allerley übel dz 





einem menſchen widerfaren kan. 


Nu ſtreiten dieſe darumb nicht / 
ſondern machens alle recht. Deñ 
fo ons Gott vom boͤſen erloͤſet / 
ſo erloͤſet er vns auch von allen 

| | em 


| 


ECCLESIX. 9. 
der. felbig boͤs iñ der welt wider 
vns fliffter. Darzu belt fichs im̃ 
Griechiſchen alfo/ das beiderley 
verfianden werdemag/nemlich/ - 
das wir bitten vmb errettunge 
von dem Böfen / dem Teüffel 
vnd zu gleich von dem übeloder 
argem / welchs vom boͤſen her⸗ 
Eömpt/ond nicht von Bott. Den 
Apoſtoliſche Schrifft braucht 
des worts Poneros vngeferlich 
jest für denn Teüffel / jetzt — 
vor das / ſo da Teüffeliſch / boͤſs 
arg / liſtig / vnd ſchalckhafftig iſt / 
als . Joan. 2. Wirts für den boͤ 
fen genom̃en. Bald cap.5. wirts 
für das boͤs genom̃en / wie auch 
Roma. 2. Sonſt Matt. 5. vnd 
Corinth. 5. mag es beide für 
den böfen vnd das bös genonien 

P weden. 


CATECHISMVS 
werden Deñ es allenthalb ange 
zeigten oͤrten gleiche Articulos 
hat / das es vunot wer / hierumb 
u zancken / man leſe / von dem boͤ 
ſen / oder von dem übel oder ar⸗ 


gen. Das wort / Erloͤs / laut da⸗ 
rauff als ob wir gleich mit des 
boͤſen bosheit / ſcheden / vnd vn⸗ 
glück gar vmbfangẽ ſein / daraus 
wir errettet zu werden / begeren 


damit gebildet wirt / was dis le⸗ 
ben für vnendtliche vnſeligkeit 


bringe / vnd wie ſehr wir goͤttli⸗ 


cher hilff bedürffen / allezeit vnd 


augenblick. 


¶ Sag nun mein Kindt / wʒʒ 
bitteſtu zur letzt von mir: Stars 
cher Gott vnd frommer Vater / 
Der boͤs leſt vns kein ruge / weil 
wir dieſe hütten tragen / er hat 
vns vmbgeben mit toͤdlichen vñ 








"= ECCLESIA, j00 
SHelliſchen Ketten deñ er geden⸗ 
cket ons / als die feinen / wide; 

rumb zu rauben vnd zubeſitzen. 
Von des Tyranney Vater er⸗ 
loͤs vns teglich mit deines Gei⸗ 
ſtes krafft / als du vns ein mal võ 
jm erloͤſet haſt / durch deines 
Sons blut. Vnd darüber / er 
rette ons auch von allem / was 
vom Teuffelift/ wens gleich gut 
ſcheinet. Beware vnſere hertzen 
für boͤſen gedancken / vnſeren 
mund für boͤſer rede / vnſere hen 
de für boͤſen thaten. Beware vn 
ſer leben für allem vnglück / wie 
es heiſſen mag / jedoch ſo fern es 
vnſer ſeligkeit dienſtlich iſt vnd 
deiner ehre zutreglich. Bewa⸗ 
re vns für boͤſen leüten dieſer 
boͤſer Welt / auff das fie ons 
— P ij wider 


CATECHISMV3 


wider am leibe noch an der fee 
len ſchaden mögen. Vnd dis. ale 


les bitten wir dich / iñ namen Je 


ſu Chriſti vnſers Heilands inn 


deinem heiligen Geiſt / mit ver⸗ 
trawe / du werdeſt vns zu deiner 
seit gnediglich erhoͤren. 
¶ Was heiſt Amen! Das le 
ret vs das erſt buch Paralip. 
cap. 7. Da Dauid ſagt: Here 
das wort fo du geredt haſt Jea⸗ 





men / das iſt / wert war / oder ſey 


gewis vnd gleüblich / oder müſſe 


mnit der that beſtetiget werdeze 

Vnnd wie Dauid ſonſt etliche 
Pfaimſtück mit zweien Amen ʒu⸗ 
beſchlieſſen pflegt / alſo ſagt er 


auch bie zweimal Jeamen. Des⸗ 
. En gleichen 


- — 





 ECCLESIZ. 30 
gleichen redt Salomon: Herre 
las deine wort Jeamen / das iſt / 
war werden oder erfüllet wer⸗ 
den, Beſihe 2. Paralip.j.vnd 0. - 
Vnd iſt wenn einer zumandern 
ſagt / mit beger / das ich jagewis 
alſo ſey. Item es ſollen keine te⸗ 
dinge / ſondern gewiſſe warheit 
ſein ⁊c. —— S. Paulus, 
2. Corintb. . Gottes verheiſſun 
ge feind ja und Amen / das iſt / da 

niemand an zweineln / ſon⸗ 
dern die jederman als 
gewis gleuben 


* ⸗26 | * 
P iij Die 


' CATECHISMVS 


Sie Zehen Se 


pot Gottes / Erodi. XX. 
Deuter. S- aha a 


uce i8. 


Aſtu nun mit Be⸗ 


* T, Ye —* — 77 
RUNDE 
* — 





— 


| — a ten Got/ andendy 
J AN II gleubig word? biſt 
EN aus lauterem. ber» 
* ſo iſt noch überig / 
das du auch deinem nechftẽ brü⸗ 
derlich dieneſt durch die liebe / vñ 
halteſt an jm die Zehen Gepot / 
ſonderlich die andern Taffel. 
Vnd das nicht allein darumb / 
| das du jm ſolche liebe Br * 


7 
iu 
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biſt fondern auch darumb / das 
dir ein gut ſtück deiner feligkeit 
Ä * als deñ vom Her 
ren durch die Euangeliſten ges 
fast it. Wiltu zum Leben einge 
hen / ſo halt die Gepot / Matthei 

19. Marcus aber deutet diſs 

lebenauff das Ewig Le⸗ 
ben/cap.Jo. Des glei⸗ 
chen but Luc 
oo BWPr 8 
* 


Pi Das 


En 5. ne ud — 


CATECHISMVS 


* 
urn 


Das Erfie Gepott Gottes. 











ECCLESIAE.: "303 


| 9? ſolt nicht andere Goͤt 
ter haben neben mir, 


2 — Lin Moſi ſprach laut 
N] es alfd.. Dir oder bey 
— dir ſollen nicht andere 
oder nachkom̃ende Götter fein. 
Aber folche rede /Eeren wir hie / 
das fie ſich vnſerem Deudtſchen 
ehenlich / wiſſend / die Hebreiſche 
art das / weñ ſie ſagen woͤllen / er 
hat keinen ſon / ſo ſprechen ſie / jm 
war Fein ſon. Judic. ). Item / 
das wir ſagen / Eleana hat zwei 
Weiber. Beg.). Da wir ſagen: 
Du haſt kein Schwert iñ hendẽ / 
ſagen ſie. Es iſt kein Schwerdt 
inñ deinen henden j. Reg. 21. Eſa. 
ee Dv 3. Dir 





ee 


. - CATECHISMVS 

3. Dir ift ein kleid / dz iſt / du haſt 
ein kleid zc. Das iſt vberaus ge⸗ 
mein. Die Latiner pflegen auch 
diſer art nach zureden / wenn ſie 


ſagen: Eſt mihi namq; domi pater. 


Eſt mihi diſparibus &c. fiftula, pro? 


eo quo alij communiter; Habeo pas. 
trem domi. Habco fiſtulam. Alſo 
helt es auch hie. Non erunt tibi 


Dij poſteri, ideft, Non habebis tu 


Deos poſteros, hoceft, poſt Deum 
Deos. Welche die Schrifft jetʒt 


Aherim nennet / wie hie Exo. 20. 


Das ſind eigentlich / nachkom̃en⸗ 
de Goͤtter / als die nach dem eini⸗ 
gen Gott auffkom̃en / vnnd ſind 
vor jm nicht geweſen. Jetzt nen⸗ 
net fie die Goͤter Zarim / als 
Pſalm. 80. Darumb das fie 
Gott oder ons nichts — 
| | ren 


— — 





ECCLESIXÆ. . 104 


ren / find frembd vnd vnbekant / 


ja kom̃en her / vnd wollen Gott 
‚feiner ehr beranben / vnd die ſel⸗ 
bigen jnen zumefjen. Zum. drit⸗ 
ten / nennet ſie die Goͤtter Hada⸗ 
ſim / als Deutero. 32. darumb 
das ſie newlich erdacht / vnd von 


menſchen auff bracht worden 


ſind. O der Goͤtter / welcher be⸗ 
ſte Tittel iſt / das ſie hernach kom 
mend / das ſie frembd / vñ das ſie 


4— 


newe Goͤtter heiſſen müſſen / oð 
wie wir ſie zu heiſſen pflegen/Ab 


goͤtter / darum̃ das fie ab oð von 
Got oð on Gott find, Item Aff⸗ 
tergoͤtter / Nachgoͤtter / Neben⸗ 
goͤtter / Beigoͤtter / welche pr&po 
ſitiones gar gewaltig mit brin⸗ 
gen / was es find. Welchsich des 


halb anzeige / das wir: "des - 


Buchſtabiſchen grundts / inn 


CATECHISMVS 

ſo gemeinen worten defte gewiß? 

ſer fein das hie anhengt /neben 
oder für mie / mag man auch [as 


- © gen/gegen mir / oder bey mir / oð 


für meinem angeficht. Denn. es 
diefe meinung ıft /das jm Gott 
nichts verglichen haben wil/ es 
fey vnter allen Ereaturen gepo⸗ 
ren / gewachfen oder gemacht. 

otti ler al⸗ 


Gott iſt on gleichnus / weil er 
——— 


a eh erfchen Die Pal 
Gott für fich erfeben. Die 7o.le 


ſen prater me/ das iſt / on mich / 
über mich / vñ alſo hat auch Ori⸗ 
genes. lies 4. Reg. 23. da wirftu 
dis alpene auch finden. Nu Gott 

hebt ſeine nepote am hoͤchſten an 
nemlich / an jm ſelbs / vñ verpeiuit 
Abgoͤtterey als die groͤſten ſi * J 

u ee | au 


ECCLESIE,. :. Jos 
auff Erden. Er iſt allein vnd 
wil ons Gotts genug fein / wie 
. ein Man einem from̃en Weibe / 
mans genug iſt. Was ſonſt jr⸗ 
gent iſt / das ſich Gott nennet oð 
nennen left / im̃ himel oder auff 
Erden / das iſt nicht Gott noch 
kan Gott ſein / ſondern mus frei⸗ 
lich ein Teüffel ſein / vnterm ge⸗ 
ſtolen Tittel Gottes. Dis gepot 


haben zum aller erſten übertret⸗ 
ten / denn es fürnemlich auff Si⸗ 
nai geben wardt/ den do Moſes 
wenig dei Rui * 
teren fie jn andere Götter auff/ 
nemlich/ein gegoffen Kalb / vnd 
-eigneten jm Gottes namen zu. 
Gotts leſterlieh vñ erfchrecklich, 
Exodi 32. Daſſelbig Kalb nen⸗ 
netẽ die Egypter Apin / — 

ie 


CATECHISMVS 


die Iſraeliſchen ſolchs gelernet 


hatten / wie denn aller aboͤtterey 
vrſprung von denn Heiden vn⸗ 
ters Iſraeliſch volck erſtlich ko⸗ 
men iſt. Darumb meldet die hei⸗ 
lig Schrifft ſo offt von der Hei⸗ 
deniſchen Abgoͤtter grewel / dar⸗ 
mit die Juden gemeinglich be⸗ 
ſchmeiſſet geweſen / denn lebendi 
gen einigen Gott über ſich zu er⸗ 
bittern. Als do ſie vom Baal ſa⸗ 
get vnd von Aſtaroth von Be⸗ 
rith / von Cemes / von Dagon / 
von Moloch oder Milcom / von 
Miphlezet / von Baalzebub / von 
Rimnon / von Cion / welchen die 
70. Repha S. Lucas nennet es 


Rempha. Act. 7. von Nisroch / 


von Sochoth Benoth / von Ner 


gel/von Afıma / von Nibehas 
u vnd 


ECCLESIE. 306 


vnd Thartaf/vomdBel/vonfte .- 


bo/von Gad ober Fortuna / von 


Meni oder Numero / von Tham 


nus oder Adonide von Aſthar⸗ 

te / von Diana / von der Himel 
Königen oder Himels geſtirn / 
von der Sonnen wagen / von 


der Sonnen Tempel / von maul⸗ 


worffen vnnd fledermeuſen zc, 
Vnd ʒuuoran ſagt ſie vil von Je 
robsams“ güldenen Kelbern / 
welche der Teuffel wider auff⸗ 
bracht vnter denn vnſeligen Jir 
den / nach dem fiezu Aarons zeit 


erſt erdacht / aber auch gedempf⸗ 


fer waren. Vber alle dieſe / wel⸗ 
cher die Schrifft gedencket / 
ſeind vnter denn alten Heiden 
vor zeiten noch viel mehr Teüf⸗ 


fels Goͤtter geweſen vnnd fur 


Gott 


* 


En Keen — a u 


Dass ö 


CATECHISMVS. 
Gott geehret worden. Erſt wz 
Yerfer 


nenneten fie Mythram / ettliche 


Militiam coeli . 


Apollinem oder Phebumj/etliche 


Oſirim. Vach difem war es der 


Mond / den nenneten fie Iſidem / 
darnach die Wolcken / welche 
Socrates anbetter./ aber ſpoͤt⸗ 
lich /folchs alles neñet die ſchrifft 
Daruach waren 


Heraclitus das Fewer. Anarı 


: menes die Lufft. Plato die ſtern / 
Item die Engel, Wie wolsnde 
ve waren / welche nichts gewiß 
fes von Ööttern halten oder wiſ 
fen Eunden/als Protagoras / eh 


liche waren welche gar nichts 
von 





: ECCLESIE, 30, 
von Goͤttern hielten/als Diagos 
ras 2c. Etliche gaben für / es we 
ven viel gemeine Goͤttlein/ aber 
einer were der zechtfchaffen /et> 
liche zeleten acht Götter / etliche 
fagten das natürlich vermügen 
were Gott. Etliche zweinelten 
einhelig / ob Götter weren/ vnd 
darum̃ ward ð Philofoph Stil 

po ein fart gefragt/welcher auch 
gefragt ward/fo Goͤtter weren/ 
ob fie fich auch des gebets vnnd 
Ber ð obs en 
ion der Philoſoph thurſt fre 

ſagẽ / es fi * nicht Goͤtter. Dort 
Metamorph. lib. j3. fpricht Ey 
clops zur Galatea: 

Nam uos narrare ſoletis 

Necſcio quem regnare Iouem. 
Etliche ſagten es were wol ein 
ZU & Goitt / 


CATECHISMVS 
Gott /aber er fragt nichts dar’ 
nach /wie es auff Erden zu gien⸗ 
ge. Etliche fagten / die Goͤtter 
würden geboren vnd vergien⸗ 


gen wider. Etliche fagten/ Bott 


‚were ein gemut / von aller ſterb⸗ 
licher ankleibigkeit frey / vnter 
denen war Cicero der beſte. Vn⸗ 
ter allen dieſen waren auch men⸗ 


ſchen / für Goͤtter auffgeworf⸗ 


fen / da war der alt nar Satur⸗ 


nus / da Janus / da Juppiter / 
ds Mercurius / der Egypter 


Thoth / da Neptunus / da Tri⸗ 
ptolemus / da Faunus / da Vra⸗ 
nus / da Sangus / da Diaſores / 
ds Quirinus / da Tibilenus / da 


Viridianus Des gleichen hiel 


ten ſie die hure Venerem / Juno⸗ 


nem / Mineruam / Hecatem ze 


EGCLESIX. jos 
für Goͤttin. Zu dieſen müſſeten 

für Goͤttin geehret werden / Flo⸗ 

ra / welche ſie die gute Goͤttin 

hieſſen. Da ein andere / die hies 
Fortuna parua / da eine genant Ser 
raäferendo/ da Segefta a ſegete / da 
Fatuaafato/daLucinaäluce/wels 
che den Findern zur welchülffe/ - 
da Larunda à laribus / welche es 
im Hauſe fHillmachte / da Cunia 
a cunis / welche die Kinder inn 
der Wiegen bewarek / ds For⸗ 
nax / welcher fefte fornacalia ge 
ent wurden. Da Mutinus der 
jungen Breute Goͤttlin / da Mu⸗ 
to / da Pecunia / welche letzte 

S. Auguſtinus ſetzet. Auch 

hat die Heidenſchafft nach jrer 

finſtern witz / gute vnnd boͤſe 

Goͤttin erdicht / vnnd jnen mit 

nn 45 furchten 


CATECHISMVS 


ſurchten gedienet. Die guten göt 
tin waren / Virtus, Honor, Fides, 
Pudicitia, Concordia „ Victoria, 
Pax, Opis, Änteuorta , Poftuorta, 
&E, Diefen dieneten fie/auff das 
ſie jnen zur redligkeit helffen / vñ 
ſie bey ehren bewarẽ ſolten. Die 
boͤſen Goͤtter und Göttin / hieſ⸗ 
fen / Iniquitas, Rubigo, Febris, Pa- 
uor, Turpitudo, Libidina à libidine 
vnnd Volupia à uoluptate genent 
Scẽ. Dieſen dieneten beide Grie⸗ 
chen vnd Roͤmer / auff das ſie jnẽ 
zu vnehren / kranckheiten vnd ar 
mut nicht ſchaden ſolten. Gerin⸗ 


ger Goͤttlin / ehretẽ die Egypter / 


als Ibin / Crocodillum / Serapi 
dem / Lauch vnd Zwibel, O fans 


&tas gentes quibus hæc nafcuntur in 


hortis &c. Hoch ſo viel vnd dee 


mehr 


| 
| 


ECCLESIX. 309 

mehr Bötter/waren jn nicht ges 
nug / ſondern etliheyerenmach - 
ten jnen eigene Goͤtter für ſich ſel 
beſt / als Romulus den Conſum / 
Tatius die Cloacinam / Adria⸗ 
nus/ denn Antinoum / wie auch 
die Schrifft von Micha ſagt / 
dz er jm eigene Goͤtter gemacht 
habe etc. Ja die Heideniſchẽ Kei 
fer. woltẽ ſelbs auch er ſein 

vnd heiſſen als Caius. Welcher 
gauch ſich Jouem latialem neñen 
vnnd darfür anbeten lies / vnnd 
ſchaffet / das man jm zu Rom eis 
nen eigen Tempel bawet / darinn 
ſein bildnus gülden ſtundt / geklei 
det durchs jar / wie er. Dis war 
Caius Caligula / der ſich erſt ſo 
wol anlegt / ward hernach der 
Teüffel ſelbſt. Item / Domitia⸗ 
| Quüj nus 


CATECHISMVSs 


nus vnd Cõmodus. Antoninus 
welcher jm opfferen lies als dem 


Romano Herculi. Achilles / wie 
Plutarchus ſchreibet / ward inn 


Epiro geehret wie ein got. Vnd 


Adranus durch gantz Sicilien. 
Domitianus cthurſt einẽ Epiſtel 


form ſtellen / vnd von jm ſelbſt 


ſter ſic fieri iubet. Diogenes Laer, 


ſagt / die Cretenſer haben Epi⸗ 


menidi / dem lang ſchleffer / als ei⸗ 


nem Gott geopffert. Alſo ward 


Nabuchodonoſor võ ſeinen hof⸗ 


junckern auch ein Gott genent / 


Judith. 5. zu Da hatten fie ſon⸗ 
derliche Stadtgötter/ Feldtgoͤt⸗ 


ter / Kriegsgoͤtter / Schiffgoͤt⸗ 


ter. Bey ſolehem Heideniſchem 


geanfamen jerhumb liess Sa 


tanas 


— — 


ECCLESIZ, Jjo 
tanas (aller Goͤtter vnd Abgoͤt⸗ 
terey wurtzel vnd anfang) nicht 
enden / ſondern vnterſtundt ſich 
auch mehr deñ einen Gott in der 
Chriſtenheit auff zubringen / da⸗ 
durch den Betzer Valentinum / 
welcher dreiſſig Goͤtter machet / 
gleich wie Varro Cinicus zuuor 
dreihundert Joues erdacht hat / 
dadurch den Ketzer Manes / wel 
cher zwen Goͤtter odder anfenge 
leret. Zur zeit des heiligen chila⸗ 
rionis dienet man zu Gaza einẽ 
Teufelsgott / Marnas genant. 
Von mancherleien weltgoͤttern 
oder Teufeln / auch jren feſten / al 
taren / vñ opfferungen liſet man 
mehr denn gnug in Satur. Ma⸗ 
crobij / vñ Faſtis Ouidij. zu Car 
thago hatt vorzeiten Dido gar 

— © ug einen 


_ CATECHISMVS 
einen fchönen Tempel gebawet / 


darinn Eneas fchöne pictur far | 


he / alſo auch) dz er darüber wei⸗ 
hend ward. Zu Troia hatt Pal⸗ 
las oder Minerua jren Tempel. 
3u Delphihat Apollo feine Tem 
pel / daruon Eneas alſo ſagt:? 

Templa Dei ſaxo uenerabar ſtructa uetuſto. 


— — — — —— — ME 


Vnd vber das iſts geſchehen / 
das auch ſchier eine geſtalt der 
Abgoͤtterey / durch den ſelbigen 
Gottes feind den Satan / vnter 


vns inn mancherley Latry / ſo 


Gott alleine gebüret / vnd doch 


Creaturen geben ward / auffko⸗ 
men were. Sihe / = bat der. 
Boͤs wedir dis erſt 


nus ge⸗ 


| epot Got⸗ 

tes die gantze welt erregt / vnd ſo 
manche zeit in vnzelicher Abgoͤt⸗ 
terey erhalten / on was mit bildt 


.. ECCLESIAE. j 
nus gefchehen/ an welchem "ir . 
uent / jm dem Satan) fein reich 


hicht ein wenig gemeret worden 
iſt. | I- - 


x 1Dı aber ei ee. - 


jrthumb vnd ein greiflicher tor⸗ 
heit fein / denn gold / ſilber / ertz / 
ſtein / holtz vnd farb anbeten vnd 
fürchten? Wider dieſe Heideni⸗ 
ſche vielfeltige Abgoͤtterey / hat 


S .Paulus geſchrieben Rom.j. 


— — —— — — — — — — 


ſagend / wie ſie inn jrer groſſen 
hiloſophia zu Narren worden 


ſein / in dem ſie verwandelt habẽ 


die ehre des vnuergenglichẽ Got 
tes / in ein bild gleich den vergeng 
lichen menſchen / vñ der voͤgel etc. 

— Q» vu 


CATECHISMVS 


vnd rüret die Götter auch Ga; 
Iat.4. Da er ſchreibt /wie die Ga 
later erfi denen dieneten/die von 
natur nicht Goͤtter find. Ja y. Co 

rinth. 30. heiffet er fie Teufel, 
Bald Eap. 12. Stummegssen, 
Zum Theſſalonich. nennet er fie 
such goͤtzen. Desgleichen. Ste 
phanus Act... Vnd Eoncilium 
zu Hieruſalem Act. y5. 27. Denn. 
ſie vnwerdt waren / das man ſie 
anderſt hett nennen ſollen. So 
hat ſie S. Joannes auch nicht 
ehrlicher nennen woͤllen / da er 
vns für jrem glauben vnd dienſt 
warnet / j. Capit. 5. Dauid ſin⸗ 
ger wider der Voͤlcker Goͤtter / 
vnd heiſſet fie Elilim / das find 
Idola / welchs die lxx. Dæmonia 
machen / Pſalm.90.vnd J. = 


ECCLESIX. yx 
lip 6.wirt auch hiruon gefunge: 
Hier emias ver ſpricht ſie auch an 
ſeinen Jüden / vñ bezeugt / das ſie 
nicht Gott find/cap.2. Wie auch 
König Ezechias in feinem gepet 
ſpricht: Es waren nicht Goͤtter / 
ſondern menſchen hende werck / 
holtz vnd ſtein / 4 Reg9. Mo⸗ 
ſes heiſſet ſie Seddim / das ſind 
nennet er ſie Seirim / das ſind 
die haͤrigen wilde Teufel / wie ſie 
‚auch Eſa. cap. 13. nennet / vnd die 
lxx. machen ſolche jtzt Dæmonia / 
it Matxa, id eft, inanitates. Ach / 
‚wie fein teifferdie heilofen Götz 
ter der Drophet Eſaias / Cap. 
40. 42,. 44. 458. 46. Wie ʒer ſpot⸗ 


tet er ſie / wie trotzt er. ſie wie ma 


let er ſie abe / vñ bulich! — 


SATECHISMVS 


elbigen elenden todten Goͤ⸗ 
yieremias feilen/ ſonderlich 
30. König Dauid machts . 
ufffeiner harffen / Pſal. j5. 
ardurch billich aller goͤtzen 
t bet fallen ſollen. Wider 
erfluchten goͤtter ſchreibet 
Ezechiel Cap. 6.814 Vnd 
as Cap. 3. 8.)0.).4. Vnd 
s cap.5. Vnd Micheas cap. 
d Zarias capit. 0.3. Alſo 
karnblind waren die alten 
en / das ſie glaubten / es we⸗ 
n Gott / wenn etwas ſel⸗ 
von oð bey den Teufels⸗ 
geſchach / als da Idolũ For 
fo die weiber haben aus 
he machen laſſen) blutze⸗ 
weinet vnd ſchwitzet / vnd 
nicht was redet. Solches 
ze thar 








ECCLESIR. 33 


thar Dintarchus in Eoriolano 
noch vertedigen : War einem fo 
weifen vnd gelerten man ja zu 
viel, Item da Juppiters bild zu 
Olympia fo blöglich anhube vñ 
ſehr lachet / Anzuzeigen/ das der 
vnfürſtlich loſe man C. Caligula 
todt war / des man billich lachen 
vnd ſichs frewẽ ſolt. Woͤllen alle 
ſampt wider die erlogene goͤtter 
(dardurch der Satan mannich 
menſch / beide der Heiden vnd ab 
gefalnen Jüden zu ſich geriſſen) 
mit Hieremia wüntſchen vnd 
ſprechen: Die goͤtter ſo widder 
Himel vnd erden gemacht / müſ⸗ 
ſen vertilget werden / Amen. 
wi alhie nicht al⸗ 
ondern auch der Goͤtter dienſt / 
| Wie 


CATECHISMVS 
Die denn die wort Moſi her⸗ 
nach lauten: Ir folk fienicht an⸗ 


betten /noch jnen dienen. SErft- 


lich / Wir follen Eeine machen 
noch machen laſſen. Zum an; 
dern / Vnd fie nicht annemen. 
Zum dritten / Vnd an fie nicht 





gleuben. Zumvierdten/ Dndin 


fie nicht verteawen. Zum funff; 
ten / Vnd fie weder ehren noch 
fürchten / Sondern / wo fie vi 
ter vns weren / von ons werf; 
fen / wie gepoten wirdt Gene. 35. 


Joſua 24. Dauid wuündtſchet 


allen / die die Goͤtter machen 


laſſen / vnd jnen vertrawen / das 


ſie werden als ſie / Nemlich ſtoͤck 
vnd bloͤcke / welche weder hoͤren 
noch ſehen / wiewol ſie ohren 





vnd augen haben / Pſalm. j5. 
———— 


- .ECCLESIA. 94 
Darumb fol ſich jederman his 
ten / bey Gottes vngnaden / das 
ec Fein Bildtnus anbete / noch 
keiner Creatur Gottes ehre zus 
ſchreibe. Abgötterey wirdt offe 
in Hieremia / Ezechiel / vnnd 
Hoſea Hurerey von Gott ge⸗ 
ſcholten / darumb / das ſie die leyt 
einnimpt / zeucht ſie nach ſich / 
vnd belüſtiget ſie / wie ein gemein 
Weib einem Jünglinge zuthun 
pflegt. Gott iſt vnſer Man / an 
dem wir glauben lauterlich hal⸗ 
ten ſollen. Fallen wir nu ande⸗ 
ren Goͤttern zu / ſo haben wir an 
Gott gebrochen / vnd ſind vn⸗ 
ſere Seelen eitele Huren wor⸗ 
den / Alſo das Gott der erſt vnd 
recht Eheman / ab vns hirnach 
grawet. Deñ wie künten wir bey 

im ſtadt 


CATECHISMVS 

im Fade haben / fo wir die geifts 
liche $Ehe gebrochẽ haben‘ Oder 
meinen wir/ Gott fey wie etliche 
menner / die jven bulenden weibe 
ven durch die finger ſehen / vnd 
künden (wie jener ſagt / uigilanti 
ſtertere naſo? Nichts ſo wenig. 

Deñ Gott iſt / vnd leſt ſich ſchrei⸗ 
ben / Zelotypum / das heiſt ein 
ernſter Eheman der jm den Ehe 
glauben gehalten haben wil / ei⸗ 
uert vñ gibt acht auff ſein gema⸗ 
hel / das ſie jre pflich nicht vber⸗ 
gehe. Darzu heiſt er ſich / ſtarck / 
als der ſich an vns rechen Ond 
vnſer Ebrecherey/ wenn er ſol / 
bezalen kan. en ———— 
Zu gleich iſt hie verpoten / das 
wir nicht mit anderen zeitlichen / 
weltlichen / boͤſen dingen ſoͤllen 
2 Ag 





ECCLESIAE. yęF 
Abgoͤtterey treiben. Denn die 
Apoſtoliſche ſchrifft zelet noch 
mehr Nachgoͤtter / welche weder 
zu Dan oder Bethel / vnd weder 
auff den Hoͤhen oder inden Hay 
nen ſind / welche auch weder inn 
Tempeln geſchnitzet oder gema⸗ 
let ſtehen / ſondern ſind nahe bey 
vns / ja an vns / ſind bei vns nicht 
allein zu haus inne / ſondern han⸗ 
gen an vns an dieſem toͤdtlichen 
leibe / alſo das wir dis gepot gar 
ſchwerlich an jn haltẽ moͤchten / 
thet die krafft Gottes. Wie heiſ⸗ 
fen fie deñ! Teufel / Geitz / Bauch. 
Diſe andere goͤtter / ſpricht Gott 
ſolt du neben mir nicht haben. 
Schrifft / das dieſe goͤtter heiſ⸗ 
fen. 2. Corinth. 4. Gott dieſer 
welt z.Das iſt Satan er auch . 
+ | ein 


chen hat fiejre weisheit j. Cor. 3. | 
nF. 


ı CATECHISMVS 
ein Sürftdiefer welt haft. Joan: 
2. darzu ein König / Matth. 4: 
Vnd wie die Welt einen eigen 
gott hat / alſo hat ſie auch einen 
eigen geiſt / Aber des woͤllen wir 
Chriſten nicht. , Cor. 2. Desglei 


ſtu / Ephe. 5. Ein 
Geitziger iſt ein goͤtzen diener zc 
Diſer got heiſt ſonſt Mammon. 


Matth.6. Die alten Heiden hieſ⸗ 


ſen Plutum / welchs auff teutſch / 
reichthum / laut. Dem gott vnd 


vnſerm einigen Gott / kan nie⸗ 


mandt zugleich dienen. Vom 


3 Yauch haſtu Philip. z. Welcher 


Gott der bauch iſt. Vnd Roma. 


u en — — 


— — 


— — — — — 


16. Solche dienen nicht dem 


Herren Iheſu Chriſto / fondern 
jrem Bauch. Wer ſich nu bütten 
| Lan für 


1”; 
I 


Tan. für den fichtigen geoben Ab; 
görtern /der hüte fich auch, für 


dieſen dreien fubtilen / Neinlich 


das er dem, Teufel nicht diene 


durch unglaub vñ hoffart /noch 
dem Mam̃on durch geltgirigkeit 


vnd ſchinderey / noch dem bauch 
durch ſauffen / freſſen vñ wolluſt 
des leibs. Zu dem / iſt hie verpotẽ 


frembdelere. Denn fo wir Fein 


ander götter haben follen weder 
vnſeren einigen Bott / fo müſſen 
wir aueh Teint andere lere anne⸗ 
men oder hoͤren / weder die allein 
welche vnſers einigen Gottes 
iſt / Darumb iſts ein Bepot: Dit 
ſolt keine frembde goͤtter haben / 
vnd / du ſolt keine frembde Lerer 


haben. Frembde Lere iſt verpo⸗ 


er. Ay Bere 


CATECHISMVS. 
Bere heiſt.. Timotb.j. wie auch 
die götter frembde find / die wir 
nicht Eennen follen Deut. 32. vnd 
andere nach vnd vber Gott / die 
wir verachten ſollen / Matth. 6. 
Frembde Lere iſt billich hie ver⸗ 
potẽ / weil aus je alle Abgötterey 
fleuſt. Denn wer treibt Abgoͤt⸗ 
terey/der eszunor durchs gehoͤ⸗ 
renicht gelernet habe? Daher 


Moſes ſo bart verpent falfche 


Drophetizu hören/ welche auch 
groſſes fürgeben Eönnen/abet al 
les dahin gerichtet / das fie das 
volck auff andere götfer vnd nar 
renwerck füren/Deuter.)z. Vnd 
wirdt von Hieremia vnd Eze⸗ 
chiel auffs hoͤhiſte wider ſolche 
newe Windtlerer poſaunet. Ein 
kindt Gottes / nimpt kein ander 
| geſetz 


N 


— ECCLESIE. . 97 
geſetz noch Euangelium an / denn 
Thriſti Jeſu / Galat.. Denn wer 
aus Bott iſt / der hoͤret Gottes 
wort/Joan.g. Neben der fal⸗ 
ſchen Lere verrückter menſchen / 


| wirdt auch bie nidergelegtaller 
vnglaube vnd misglaube/ was 


namen er bat. Denn wer an was 
anderſt gleubt /denn an Gottes 


wort / der gleubt an andere Goͤt⸗ 
r nicht al 


ter. al 
leinenicht gleuben / ſondern auch 
verachten das gauckelwerck der 
— ⸗ 

e nicht gleuben / 


das vns Satanas oder boͤſe leu 
ͤnnẽ / or r⸗ 


enanis, Sollen verdanien alle 
zeuberiſche Eünfte/alle ſchwartz⸗ 


künſtige bücher / alle warſagerey 
AM alle 


CATECHISMVS. 
alle Chiromanty / alle Necro⸗ 
manty / Hidromanty / Vogelge⸗ 

ſchrey / Heideniſche extiſpicia ora⸗ 
cula/ kürtzlich / alle Teuffels hilff 
in noͤten. Vns Chriſtẽ iſt hie ver⸗ 
poten / ein gut teil Heideniſcher 
Philoſophy / welche da ſtehet in 
fürwitzigen eitelen künſten / Ach 
19. Don der Philoſophy haſtu 
Coloſſ. 2. Hierem.jo. wirdt ge⸗ 
ſagt. Zum wege der Heiden ſolt 
jr euch nicht gewenen / oder alſo / 
Nach der Heiden weiſe ſolt je 
nicht lernen / vnd für des Himels 
zeichen ſolt jr euch nicht fürch⸗ 
ten. Beſihe des gleichen Gottes 
- wort / Eſaie 47. Denn ſolche 

fprüiche der fcheifft gehören zu 
dieſem gepot. Vnd wirt vns hie 














ECCLESIXÆ. 18 
auch Eeinen vertrawen ſetzen ſol⸗ 
len / in die creaturn / es ſey Engel 
Heiligen / menſchen hohes oð ni⸗ 
driges ſtandes / auch ſonſt in kei⸗ 
nen ſegen / Ceremonien / Artzney / 
ſtercke ze. Denn das machen wie 
vns zu einem frembden Gott / 
darein wir vertrawen / oder das 
wir in noͤten / an Gottes ſtat / vm̃ 
ba! anrüffen. Sowoͤllen wir 
alle! 


den / vnd nit thun wie Hieroboã / 
auch nit wie Solomon / der ſich 
die Weiber zur Zidoniſchen Ab⸗ 
goͤtterey abreden lies / auch nicht 
wie koͤnig Ochozias / der da rath 
bey Beelzebub zu Ekron ſuchet / 
als ob kein GOTT in Iſrael 
were / dur zu woͤllen wir nicht hoͤ 
ren alle falſche Propheten vnd 
ke RR ig frembde 





„JATECHISMVS 

bde Kerer/wiewol fie Gott 
fein Wort am höhiften rhü⸗ 

‚ Wöllen vnter ons tretten 
was fic) wider Gott oder | 
n Bott feet / mit anderem 
ſen / verkündigen / rhaten / troͤ⸗ 
⁊c. S.Paulus fol vns dis 


ael) et; 

ye waren. . Lorinth.Jo. Gar 
ol hat dieſer Apoftel auch wis 
r die Abgötterey gepredige im 
riechen landt / Act37. Das iſt 
der die Klachgötter. Nu wil 
ott vns nur andere götter ver 
oten vnd nicht auch fich / den 
inigen / gepoten haben? One 
weiuel. Denn wo das böfs ver 
oten wirdt / fo wirdt Bene 
ich! 


 ECCLESIA, .,9 

lich das gute dargegen gepoten. 

Wie müffen jhe etwas haben; 

Sollen wir aber Keine götter ha 

ben /fo haben wir billich Gott / 

der ein Geiſt iſt / Joan.4. Indem 
wir leben / weben / vnd find, Act. 
y7. der Achronus / das iſt / on zeit 

iſt / on anfang vnd on ende / einig / 
lebendig / vnſterblich / ewig / war 
hafftig / gut / weis / gewis / ſtarck / 
reich /mechtig/lieblih/SOTT/ 
von dem / vnd durch den / vnd in 
dem alle ding ſind / jm ſey ehre in 
ewigkeit ALTE SELL. In dem nu 

Gott ſpricht: Du ſolt nicht An⸗ 

der Goͤtter haben / gibt er zuuer⸗ 

ſtehen. Du ſolt mich GOTT ala 

lein haben / denn ich allein habe 

dich pi alles gemacht/ erneeret / 

bewaret / erhalten. Ich bin der 

— Av Veter 


ATECHISMVS 

Gott / der alte Gott / Gott 
nel / Gott auff Erden / on 
kein Gott / auch nicht ne; 
r / mir iſt niemandt gleich / 
ñ iſt mein das Reich / mein 
hre / mein iſt die gewalt / 
t das gericht / mein iſt die 
mein iſt das heil. Du be⸗ 
ſt keines Gottes mehr / 

un keiner mehr iſt / Ich 
lein ſein / wie ichs denn als 
n / vnd weis alles allein in 
vnd Erden auszurich⸗ 
8 GOTT auszurichten 
t. Wie/wamit/oder war . 
en wie denn Bott allein 

Im glauben/in verteaw 

der liebe/inder furcht/in 
e / im lobe / im verkündi⸗ 
rhümen / im bekennen / im 
— dienſt / 





| ECCLESIA.. 420 
dienſt / im gehorſam zc, Solchs 
teilet ſich aus inn viel Predigte 
vor GOTC /vñ iſt merck 
lich groſſes ding. 
Beſchlus/ 
Du ſolt anbeten Gott dei⸗ 
nen Herren / vnd jm 
allein dienen / 
Du 
6 


| gr | Matthe 4. = 
Das 


CATECHISMVS 
DasAnder Gepot 





Gottes. 
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Du ſolt 


ECCLESIXÆ. 37% 


9% folt den namen des 
Herren deines Gottes / 
nicht vergeblich. brauchen. 









Ä & M Tert Moſi ſtehet / 
ol BE nennen / das wir hie / 
brauchen / heiſſen vmb 
vnſerer gewoͤhnlichen Spraach 
willen. Vnd iſt dis der Ebreer 
Idioma / das ſie nemen / für aus⸗ 
ſprechen zu zeiten ſetzen / als auch 
Hierem.7. Du ſolt kein gepet für 
fienemen/das iſt / ſprechen. Vnd 
Pr alm.34. Wer wider feinen ner 
iften kein fcheltwort nimpt / 
das ift/fpricht. Vnd 2. Paralip. 
6. So jmandt einen Eyd nimpt 
wider feinen nehiſten zc. Darum̃ 
wirdt 


CATECHISMVS 
dt difem wort zu klaͤrerm 
and vnterweilen das jenig 
eſetzt / darmit oder dardurch 
nemen geſchicht / nemlich der 
ndt / als Pſalm.49.Warumb 
eſtu meinen bundt in deinem 
rt durch deinen mundt? das 
was haſtu von meinem thun 


even?! Oder das hertz /als : | 


‚ech.3. Mein rede nimin dein: 
5270 Eben diefer wort glei: 
en / ſo hie Exod. 20. vnd Deut: 
tehen / findeſtu Pfalm.23.Der 
ht vergeblich nimpt meine ſe⸗ 
welchs Dauid faſt aus dieſem 
pot entlenet hat / das es die mei 
ng ſey / der iſt from / fo da Bor 
cht zu vnnützen dingẽ ins maul 
mpt. Vnd darauff folget bald 
ſelbigen vers / vom ſeh won. 
ns 





ECCLESIR. „2 
Das fich aber Gott felbs mein 
Seele / nennet / iſt nicht felgam 
Eſaie j. Hierem. 5). Vnd iſt auch 
dis der Ebreer ſpraach formel 
nach geredt / da offt / mein ſeele / 
ſo viel ſein ſol / als ich / vñ deine ſe 
le / fo viel als du zc. Vergeblich 
heiſt hie / was es bey vns Teudt⸗ 
Ichen heiſt / Nemlich etwas / das 
vmb ſonſt geſchicht / vnd daruon 
nicht nutz hat / weder der ſo es 
thut / noch der / dem es gethan 
wirt / ja daruon ehe ſchad vñ ver 
derbnus kome / alſo wirts geno⸗ 
men. Pſal. 62vnd 26. Matt. i15. 
Vnterweilen wenn die Prophe⸗ 
ten hefftig ſind / ſo ſetzen ſie in ei⸗ 
ne rede mehr wort / welche auch 
ſo vil heiſſen / als dis Saue Eſa. 
Capit. 49. ſetzet das Rik. — 

vn 


-CATECHISMVS 
vnd Hebel / faftin gleichem vers 
ſtande / wie auch Zacharias das 
Saue vnd Hebel, EapitJo. _ 
Aus diefem kern des Tertsfol | 
man nu den verfkandt füichen/ | 
welcher gewiflich fein mus / das ; | 
Gott verpent/ man fol feinen hei 
ligen namenjanicht in mundtne 
men / zu vergeblicher rede | 
vnnützer fache / da ſolchs neme 
odder nennen keinem menſchen 
frommen bringt / Sondern ge 
schicht vielmehr / das durch fol; 
ches vnnuglich nemen oder nem | 
nen / Gottes ehre bey den leuten 
abnimpt / vnd ſein thun in vnach 
tunge gereth / on den nachtheil/ 
der ſonſt vnter vnns erfolget / 
Weñ wir Gottes namen anderfi 
brauchen in vnſern geſchefften/ 
denn 


— — — — — 


.. 5, EBCCLESIE,: 123 
denn ſein zu brauchen iſt⸗ 
. 


nen / iſt wol gut / aber ſchwer. Je⸗ 
Demos thus nicht feuchtbars 


| | rzu 
erwegnet hat / thuts vergeblich / 
neñet Gott / gottes wort/macht/ 
hülff / huld / marter / hirn / angſt / 
Aeichnam / wunden etc. alles üp⸗ 
piglich / ja laͤſterlich / kündts wol 
laſſen durch zeitige abwehnung. 
Offt mus Gott das ander wort 
Ne in gemeiner rede / vnd fing 
oͤflich vnd ſitlich worden/Botz | 
tes namen im̃er mit einmiſchen / 
vnd iſt kein rede ſo los / ſo vnnütz 
ſo ſchendtlich vnd ſchedlich / dar⸗ 
in Gottes name nicht müſſe mit 
ſein / zur entheiligung ſeiner ewi⸗ 
gen Maaieſtet. Darumb iſts ver⸗ 
poten. 


SATECHISMVS 
1. Gore ift vnd wil ehrlich 
ltẽ ſein / wil ſeines aller hoch 
igſten namens verſchonet / 
ſein gedechtnus gefeiret ha⸗ 
ynter vns / Alſo das wir den 
en on vrſach nicht nennen 
n/ weil es fo ein mechtig hei⸗ 
ing drümb iſt. Iſt doch kein 
ſch /der es gern habe / das 
+ feinen namen alfo vmbten⸗ 
wie dem aller liebeften namen 
ttes widerfert: Man gehet 
emit vmb / als wenn eine vn⸗ 
bere ſaw ein güldens tewres 
h im kot vmbſchweiffet / Wie 
t Got das vngerochen laſſen! 
Gottes namen nicht vber al 
das Sanctum ſanctorum vnd 
hiſte heiligthumb / wie kündt 
denn on groſſe ſünde / mit vnſe 
3 ER 











ECCLESIZ, 924 
rer zungen entwoeihet werden? - 
Denn aber follen wir Bott nen; 
nen / wen es ſeine ehre / vnſer heil 
vnd nutz erfordert / vnd ſollen jn 
nennẽ mit angezeigter ehre erbie⸗ 
tung / vnd nüchterm ernſten mun 
de / dardurch alle menſchen / auch 
die vngleubigen erkennẽ / das wir 
Gott recht meinen / von jm hoch 
halten / jn bey vns aller ehren 
wert habẽ. Drfach gottes name 
iſt herrlich vn ſchrecklich. Deut, 
28. vnd gros Joſua. 7. Hiere.jo. 
on wunderbarlich / Judi.j3. und 
prechtig / Pſalm. 8. vnd heilig / 
Pſal. y. Ezech. 39. vnd loͤblich / 
Pſal. j2· vnd ewig / Pſalm. 154. 
Vnd hoch / Eſa.ꝛ. vnd geſegnet / 
Wie heiſt deñ der name: Eheie. 
> 0 S ij Exod. 


"ATECHISMVS 
Gott ift vnd wil ehrlich 
tẽ ſein / wil ſeines aller hoch 
gſten namens verfchoner/ 
in gedechtnus gefeiret ha⸗ 
ater vns / Alſo das wir den 
n on vrſach nicht nennen 
/ weil es fo ein mechtig hei⸗ 
1 drümb iſt. Iſt doch kein 
h / der es gern habe / das 
einen namen alfo vmbten⸗ 
tedem aller liebeften namen 
es widerfert? Man gehet - 
it vmb / als wenn eine vn⸗ 
ve ſaw ein güldens tewres 
mkot vmbſchweiffet / Wie 
ot das vngerochen laſſen? 
ottes namen nicht vber ab 
is Sanctum ſanctorum vnd 
te heiligthumb / wie kündt 
mon groſſe ſünde / mit vnſe 
| rEecr 


EBCCLESIZ, 924 
rer zungen / entweihet werden? 
Denn aber ſollen wir Gott nen⸗ 
nen / weñ es ſeine ehre / vnſer heil 
vnd nutz erfordert / vnd ſollen jn 
nennẽ mit angezeigter ehre erbie⸗ 
tung / vnd nüchterm ernſten mun 
de / dardurch alle menſchen / auch 
die vngleubigen erkennẽ / das wir 
Gott recht meinen / von jm hoch 
halten / jn bey vns aller ehren 
wert habẽ. Vrſach gottes name 
iſt herrlich vi ſchrecklich. Deut. 
28. vnd gros Joſua. 7. Hiere.jo. 
vñ wunderbarlich / Judi.j3. und 
prechtig / Pſalm. 8. vnd heilig / 
Pſal. . Æzech. 39. vnd löblich/ 
Play vnd ewig /Dfalm.134. 
Vnd hoch / Eſa.j2. vñd gefegnet/ 
Wie heiſt deñ der names‘ Eheie. 
= Siij zb, 


 CATECHISMVS 


Exod. 3. et. . Das iſt Gottes na⸗ 
türlicher rechter name / vnd wirt J 
von Haua genent. Denn Gott iſt 
alweg geweſen / darumb mag er 
Saiah heiſſen. zum andern iſt 
Gott noch / darumb mag er Ho⸗ 
seh heiſſen. Zum dritten / wirdt 
Gott immer fein / daher er bie 
Eheie fich felbs nennet. O wels 
che menſchen zunge kan vns dieſe 
namen auslegen? Das er ſich 
aber hie nach zukünfftiger zeit 
nennet / iſt vns troͤſtlicher / weil 
wir dardurch verſtehen vñ glen⸗ 
ben / das ſeines Seins / kein ende 
werden wirdt / denn er kan nim⸗ 
mer mehr auff hoͤren / Gott zu 
fein / ſondern bleibt jmmer ein 
Goit / durch alle zeit vñ zeit. Alſo 
finger Dauid: Du —— 

J — er 


ECCLESIE. ęS 


der du biſt / vnd deine jar nemen 
nicht abe / das heiſt: Ego ero. wel 
chen namen Eein ſterblich menſch 
baben mag / vnd wenn er ſchon 
ſo hoch vnd gros were /das er 
mit dem kopffe an Himel ſtieſſe. 
Exod. 6. nennet Gott ſeinen ge⸗ 
meinen namen Adonai / welcher 
doch ſo heilig / heer vnd koͤſtlich 
iſt / das er alle ſinn vbertrifft. 
Eſa. 42. ſagt er: Ich der Herre / 
das iſt mein name. Adonai / aber 
der vbertreflich tewre name 
(den man Tetragrãmaton / das 
iſt / vier buchſtabig nent) hat ſei⸗ 
nen vrſprung von den namen 
droben Exod. 3. gehoͤrt vnd bes 
greiffet wunderbarlich / das 
SOTT geweſen / iſt / vnd fein 
wirdt / Denn darumb iſt dieſer 
S iij hoch⸗ 


'  GCATECHISMVS 
hochheilig name alſo in die vier 
Buchſtaben geferget/welche man 
doch nicht lefen kan /auff das er 
von rohen leuten / vnd on vrſach 
vngenent bleibe / von der groͤſſe 
wegen feiner heiligEeit, [Denn dt 
fer Name zur zeit vnd mit ehre 
ausgefprochen wirdt / ſo gibts 
gleich einen füffen geruch von 
fich in vnſer Seelen/welche dar 
durch Ecafft und leben vberkom⸗ 
men: Daher die Braut noch 
recht fagt: Dein name iſt ausgea 
goſſen Balſam / Cantic.). Weil 
aber / wie geſagt / GOtt alhie dis 
gepot / mit dem wort / vergeblich 
nemen oder brauchen ſeines na⸗ 
mens / ausgibt / vñ zeucht es auff 
Fein ſonderlichs / ſondern leſt es 
in gemein wider allerley vnnütze 

brauch 





ECCLESIR. 26 


brauch feines Namens gepoten 
fein/ hindert nichts /das es nicht: 
auch wider etliche nambafftige 
laſter geörtert werden kundt. 
Dndob jemandt aus denen /die 
befondere achtunge auff die 
Schrifft geben, Fein fpeciem hits 
in zulaſſen wolt/ fihe/ ſo dringet 
ſie doch / das ſie anderswo viel 
lefen / wie man mit Gottes na⸗ 
men ‚nicht vngebürlich vmbge⸗ 
ben fol / welchs je inn diſem ges 
pot / zuuerbieten vnd ſtraffen iſt / 
weil auch vnſere vorige lere faſt 
alles was ſunde iſt / vnter dieſe 
Zehen gepot eingeſchloſſen / Vnd 
darumb wirdt one zwang der 
wort alhie verpoten / dreierley 
grober ſünd / die man mit dem na 
wien gottes ſündigt. Die erſte iſt 
S iig Blaſphe⸗ 


CATECHISMVS 
Blafphemia / wenn jemandt aus 
zorn odder hoffart Gott im Hi⸗ 
mel fluchen thar / vnd von jm 
vbels reden / wie ein menſch offt 
vom andern redt / jn verachten 
vnd den mittel Singer weiſen / 
welchs zu hoͤren vber alle maſs 
grewlich laut. Aber dis leſtern 
kan mancherley weiſe geſchehen / 
darumb iſt hie ſorge vnd furchte 
not. Der Jüde / Leui. 24. ſol vns 
Warnen / von dem geſchrieben fie 
het / das er geleſtert hat Gottes 
namen / vnd jm geflucht / welche 
ſünde wider dis gepot geſchach / 
weil die peen folget / nach dem 
drewen. Gott wirdt den nicht 
vngefteafftlaffenzc. Wie es deñ 
auch dem Goliat nicht geſchen⸗ 
cket ward / das er ie 

— . VMldDdeæe 














EC CLESIAE, 127 


vnd ſein Iſraeliſch heer alſo fre⸗ 
nꝛelich leſtert. , Reg. 37. Ein fol 
cher GOttes leſterer war Rab⸗ 
ſaces von Aſſyrien / Hey was 
thurſts iſt in dem Buben gewe⸗ 
fen? Lis hiruon 4. Reg.7. Der 
Schecher zur Lincken leſterte 
GOTT auch / nicht zu feinem 
heil / Luc. 23. Darzu die Juden in 
Caiphas haus / Luc. 22. Dieſe le⸗ 
ſterung teilet ſich in mehr vnge⸗ 
rechtigkeit / als das einer Gott 
verleugnet / vnd Gottes name / 
glaube / wort / vñ myſterien vber 
gibt / wie ſolcher Apoſten vorzei⸗ 
viel waren. Den ſolche leſterten 
auch /wie am Alexandro vnd Hy 
meneo feheinlich. „Tim. Oder 
das einer auch vnwiſſend wider 
Soft vnd feine Kirchen fechtet / 


- +CATECHISMVS 
vmb des wilen fich Paulus einem 
lefterer felbs nent.y. Tim.) Oder 
das einer newe Secten und Bes 
gerey widder Gott auff bringt / 
welchs S. Petrus. audy leſte⸗ 
zung nent. 2. Pet.2. Dent ob je⸗ 
mand ſchon Gottes namen nicht 
vbel ſpricht / wie Goliat vñ Rab 
ſaces / ſo er aber den Weg Goͤtt⸗ 
licher wartheit leſtert / ſchendet 
vn ſchelmet / iſt er billich ein leſte⸗ 
rer zu halten / wider dis gepot / 
wie denn ſolcher noch wol in der 
Kirchen etliche ſind / vnd ſonder 
lich die jtzige Rotten / welche 
Gottes namen vnd wort vmb⸗ 
füren / nach jrem mutwillẽ. Ron 
jnen ſolche viefeltige Blaſphe⸗ 
mien vergeben werden / ich gün⸗ 
net es jnen wol. Die ander iſt 
| Periurium 


ECCLESIEA. 28 
Periurium / weñ jemand felſchlich 
ſchweret vnd Bidet mit dem na⸗ 
men Gottes / vñ gedencket vnter 
dem guten namen / den jederman 
fürchtet / ſeinen nehiſten zu betrie 
gen. Darwider Leui.y9. Pſal. 25. 
ZƷach. 5. vnd 8. Mala. 3. Wiewol 
aber der Synagog zu ſchweren 
zugelaſſen ward / iſts der Kirchẽ 
drumb nicht zugelaſſen. Jene lies 
man bey Gott ſchweren / Deut. 
6. auff das ſie nicht bey den goͤt⸗ 
tern ſchwereten / Exod. 23. Joſu. 
23. Ja Dauid zelet es noch vn? 
ter die guten werck der Syna⸗ 
gog / das man ſchweret vnd en⸗ 
derts nicht / aber dargegẽ hoͤren 
wir von vnſerem Chriſto: Ich 
aber ſage euch / das jr aller ding 
nicht. ſchweren ſolt ec. Matth. 5. 
SE Jacob» 


. CATECHISMVS 
Jacob.5. Es weredenn/ das je 
mand geiftlichs mit eine ſchwur / 
als Amen ift/ oder mitdem deuo 
niren / als Anathems vnd Ma⸗ 
van Atha Gottes ehre flifften/ 
vnd etwas guts vnter den leuten 


ſchaffen kundt. Gottes name iſt 
mehr wert / denn das er ſolt zu dl 


lerley dreck der Welt gebraucht 
werden. Die Welt mit all jrem 


thun / iſts nie wirdig wordẽ / das 


GOttes heiliger name / jr ver⸗ 
genglich / nichtig / nerriſch ding be 
ſtetigen ſolt. Man las den Na⸗ 
men mit frieden / deñ eine ſcharf⸗ 
fe Rutte leit darbey. 

Die dritte iſt Prophanatio/weil 


jemandt Gottes namen zu abgoͤt 


tiſcher bosheit misbraucht. Vor 


zeiten gaben etliche Jüden dem 


Moloch 





- 
— — — — — —— — — 
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Moloch gottes namen / das hies 
Gottes namen entheiliget. Leui. 
20. Vnd do ſie vnter die Heiden 
zur ſtraff verſtrewet worden / 
richteten ſie es auch alſo an / das 
vm̃ jrent willen / Gottes heiliger 
name entheiliget ward. Eze. 30. 
Malach.j. Denn ſie treibens al⸗ 


fo/das man das geſpoͤt aus Got 


vnd feinem namen bat. Vom ent 
heiligen Göttlihs namenhafts 
auch Ezechiel.39: Nu hat Bott 
dis fonderlich verpoten Zeni.)9, 
Du ſolt / ſagt er den Namen deiz 
nes Gottes nicht entheiligen / 
Welchs da auch thun / die Got⸗ 
tes namen gut zu erwerben / mis⸗ 
brauchen / denn dieſer Name zur 
vnchriſtlichen hanttirunge Dies 
nen mus. Singen Gottes Na⸗ 
men / 


CATECHISMVS 
men/predigen Gottes wort nur 
vmb geldts vnd guter tage wil⸗ 
len, Itzt kan man dieſen Namen 
nicht allein mit ſchweren vnd flu 
chen entheiligen / ſondern viel 
mehr mit Zeubern / Wetter ma⸗ 
chen / Milch ſtelen / Waſſer gieſ⸗ 
ſen / Vntergraben / Beſchweren / 
fegnen/Ereugen c. Welche Teu 
feley all mit dem allerheiligiſten 
Namen Gottes ausgefüret wer 
den mus. O der groſſen langmü 
tigkeit / in dem er ſo lang leiden vñ 
zuſehen kan / das der hoch Name 
ſeiner heiligẽ Dreifaltigkeit alſo 
leſterlich nicht allein ſchedlich vñ 
vergeblich / durch fo vnreine meu 
ler genomen vñ geſprochen wirt. 
Sind es doch gute wort / ſpre⸗ 
hen die gotloſen menſchẽ. Defte 
— mehr 








mehr folten fie die felbigen inn 
ehren haben / vnd nicht misbrau 
chen. Die sungen folt man jnen 
ausloͤſen / wie die Zanberey fonft 
jee firaffe hat. Exod. 2%: Was 
‚hat jnen Gott gerhan/dss fie feis 
nen heiligen Namen alfo vnehe⸗ 
ren mögen‘ Warumb folemen 
dem Teufel Gottes Namen lei⸗ 
ben? Iſt er Got / warumb kan er 
denn nichts zu wege bringen / 
durch feinen eigen namen? Vber 

dis /entehren die Gottes namen) 


ſo jn vber jr loſe fürnemen zihen / 
heben fleiſchlich ding an im na⸗ 
men Gottes / ſchlecht zum ſchein / 
vnd das man daruon halten ſol. 
Daruon ein ſprichwort / nicht 
on vrſach / worden? In Gottes 
namen hebt ſich all vnglückan. 
J Ach wie 


CATECHISMVS 
ch wie thut man diſem heiligen. 
men ſo viel zu leide, Zu allen 
m / kan Gottes name nicht ak 
n mit dem mund/fondern auch 
it der that geleſtert vnd enthei 
tet werden / wie geſchrieben ſte 
t. Ewert halben wirt Gottes 
me geleſtert vnter den Heiden 
ſars 2. Rom. 2. Das geſchicht / 
enn wir vngoͤttlich leben / vnd 
un / als wiſſten wir nichts von 
ott. So ſolchs deñ die vnglen 
gen von vns ſehen / ſo ſprechen 
IE das des Herren Volck 
ie. im Ezech. 36. lachen vnſer 
[9 vnd verachten. Gott dar 
rch / als der ſolche loſe leute zu 
enern habe. Welchen vnradt 
ch S. Paulus betrachtet / da 
leret wol thun / auff das nicht / 
ee ſagt er / 








ECCLESIZ. 35 


ı " fagt er/der Name Gottes vñ die 


lere verleftert werde), Timo. 6. 
Liu follen gute Chriſtẽ nit das 
allein nicht thun / was dis gepot 
verbeut / ſondern auch thun was 
dis gepot vnter dem verpieten ge 
beut / nemlich das fie Gottes na⸗ 
men an ſich / an jren worten vnd 
thaten heiligẽ / das iſt / alſo leben / 
das dardurch Gott gelobet wer 
de von jederman. Zum andern = . 
das fie Öottes namen anrüffen, 
8 
| a 
sl itcher inf 
uerb.8. Zum dritten/das fie got ? - 
tes namen predigen vñ rhümen / 
jm zu ehren. “Joan. 17: Act. 94 
Zum vierdten / das fie Gottes na + - 
men loben. 3. Paralip. 29. Zum r. 
CT fünf 


CATECHISMVS 


ften/ das fie Gottes Namen 
en. 2. Reg. 22. Zum fechften/ 
‚fie fich auff Gottes Namen 
laffen. Zopho. 3. Zum fieben 
/das fie Öyttes namen fürch⸗ 
Deut.2g.von Gott gern hoͤ⸗ 
/Gott zur zeit gern bekennen/ 
‚eben /greosmachenzc. Wirt 
3 Daters/des Sones/ des hei 
en Geiſtes pnter uns gedacht/ 
er wir fein felbs gedencken / es 
im Tempel oder da heim / ſo 
ſſet vns doch zum wenigſten 
it. etwa einem geberde anzei— 
n / das ons diefer name lieb vn 


u. a. — — 


— — — — — — — — — — 


ehren ſey. S. Plaulus ſagt: 


n dem Namen Jeſu ſollen ſich 


le knie beugen zc. Philippen.ꝛ. 


affet uns jmmer an das wort: 
Iarie des Herren Mutter ge⸗ 


dencken 


ECCLESIX. 3 
dencken: Sein Name iſt beilig/ 
Luce;. Iſt er aber heilig / fo ſol⸗ 
len wir jn auch billich on vnter⸗ 
las für heilig achten vñ begehen. 
Thun wir nu das / ſo nemen wir 
den Namen vnſers Gottes / vnd 
legen jn wol an / wie er werdt iſt / 
vnd brauchen jn nützbarlich vnd 
heiliglich / welche werck er deñ ſo 
wenig vnuergolten laſſen wirt / 
alſo wenig er den vergeb⸗ 
lichen / vnheiligen 
| brauch diefes 
namens 
| vn⸗ 
geſtrafft laſ⸗ 
ſen wil. 


* 
Ti Das 
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Das Dritte Gepot 
Gottes. 
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ECCLESIZ. 313 


Ebene an den tag des 








fagen/man belt die Feiertage zc. 
Sabbath iſt auff Teutſch fo vil 
als von der arbeit auffhoͤren / vñ 
Feierabent machẽ / daruon Sab 
bathon ruge heiſt / wie geſchrie⸗ 
on Ti ben 


CATECHISMVS 


ben ſtehet / Geneſ. 2. Gott Sab⸗ 


baoth / das iſt / lies abe oder ru⸗ 


get von allen ſeinen wercken za 


Teui.23. Wirt dieſer Siebende 


tag mit duppel worten gar herr⸗ 


lich genent / Sabbath Sabba⸗ 
thon. Heiligen heiſt heilig halten 
oder heiliglich begehen mit ſon⸗ 


derlichem Gottes dienſt. Darge 


gen von jnen die anderen tage nit 
geheiliget würden / weil ſie die 
ſelbigen on achtunge mit arbeit 
zubrachten. Denn dis Jüdiſch 
heiligen gehet faſt auffs feieren / 


wie bald hernach / das alle arbeit 


verpotẽ wirdt / alſo das bey jnen 


nicht arbeiten ſchier ſo viel gewe 


ſen iſt als heiligen. Vnd es auch 


alſo im wohn bey etlichen vntet 
vns blieben / das ſie meinen / es 


(ey 


ECCLESIA, 3774 
fey von jnen der Sontag gebeilis 
get / wenn ſie nur von jeer arbeit 
ſtill halten. 

Dieſer tag iſt der Synagog 
gar heilig geweſen / denn es auch 
Gott alſo haben wolt / wie viel 
feiner Geſetz dringen / Exod. 3). 
Leuit. 60. 26. Nehem. 9. Hiere⸗ 
mi. 37. Ezechiel. 20. Alſo auch 
das ſie die verbrecher des Sab⸗ 
baths toͤdten / Numer n5. odder 
ja vbel darumb ſcholten / Nehe⸗ 
mi. 3. Inn nachfolgeten zeiten 
worden je mehr an die Sabba⸗ 
ther gefliſſen / alſo das etliche ehe 
ſterben wolten / denn den Sab⸗ 
bath brechen / wie geſchrieben 
ſtehet.). Macha. 2. Gar zu letzt / 
nemlich / zu des Herren zukunfft 
vnd zeit / hielten die “Juden noch 

— 7 T Ti herter 


CATECHISMVS 
berter am Sabbath / alfo das 
man auch vnter jnen nicht wol 
ein eer auff dem feldeabbrechen 
müſſet / Matt.2. Aber das war 
zu ſehr mifsgleubig / vnd aus 
menfchlicher ſatzung ( wiefiebie. 
inn S. Paulus ſchůüldiget) ner⸗ 
riſch gehalten. Moſes hats jnen 
ſo ſtrenge vnd ſchwer nicht gepo 
ten / wie ſie es jnen ſelbs gepoten / 
daruon darnach zanck vnd vn⸗ 
wille kam. Weil aber das Alt ge⸗ 
ſetz Moſi / was folcheding belan.. 
get / durch das Newe geſetz Jeſu 
Chriſti nidergehen ſolt / ſihe / fo 
iſt erſt an dieſem geſetzwerck an⸗ 
gehaben / villeicht darümb / das 
dis in der erſten Tafel der Zehen 
gepot ſo herrlich alwege geleret 
worden war. Der Herre lies die 
nn beſchnei⸗ 


ECCLESIAE. 3» 
beſchneidung / Seft/Opfferügzce 
vnangefochten / ja hielt ſolchs 
ſelbs mit / allein den Sabbath 
greiff er immer an / vnd ſchickets 
offt / das er an den Sabbatha⸗ 
gen etwas zuſchaffen Eriegt. Am» 
Sabbach heilet er den mit der 
verdorten Handt / vñ Diefefeine 
that / ſampt feiner jünger eer reuf 
fen / beweret er mit vnleugbaren 
beſtendigen reden. Lis Matt.j2. 
Mar.ꝛ vnd. 3. Luc.6. Am Sab a, 
bath heilet er das krum weib / vñ 
verantwortet auch die felbige 
feine that / vnd mit folchen wor» 
ten / das fich alle die fchemen muf 
feten / fo wider jn gewefen wa⸗ 
ven. Lisiuce3z,. AmSSabbatl >. 

| ichtigen/ 





auch mit bewerunge / darauff jm 
Tv nie⸗ 


CATECHISſSMVS 


niemandt antworten kundt / Lu⸗ 
ce34. Am Sabbath heilet er den 
ſo 38. jar kranck gelegen hat / vnd 

hies jn fein Bett tragẽ / das war / 
arbeiten / Joan.5. AmSabbath 
heilet er den / ſo von der gepurt 
an blindt geweſen war / wie ſehr 
die Jüden darwider ſchnurten / 
Joan.9. Weil nu der Herre ſol⸗ 
ches gethan vnd geredt / hat er 
ſeine Chriſten leren woͤllen / das 
ſie des Moſaiſchen Sabbaths 
frey ſein. Weiche freiheit dar⸗ 
nach S.Paulus weiter gepredi⸗ 
get vnd beſchrieben. Sonderlicy 
da er die jenigen ſtraffet / welche 
nach Judiſcher art gerne gefes 
‚hen hettẽ / das Chriften die Sab 
bather feireten / daruon lis Co⸗ 
loſſ. 2. vnd Galat. 4. Vnd das 
ie die 


ECCLESIA; 336 
‘die Sabbaths feire ein ende ne⸗ 
men folt/lies Got durch Hofean 
"zeitlich verkündiget werden/ Ho 
-fe.2. Denn er hat endtlich keinen 
gefallen an den Jüdiſchen Sab⸗ 
dathtagen / wie du Efai. 1. liſeſt. 
Joſua hielt den Siehenden Tag 
nit / ſondern gewan am felbigen 
die flat Jericho / cap.6 / zur figure 
das der Sabbath zu Jeſu zeiten 
nit mehr auff Jüdiſch geheiliger 
werden ſolt. Die lenge worden 
die Sabbather auch võ den wer 
fen Heiden verſpotet / als da Se 
neca ſagt: Die Jüden verloren 
dz fiebend teil jres lebes mit muß 
fi gehen auff die 
* 


bathtage Ignauos/ weil die Jüdẽ 
an den felbigen trege lagen / vnd 
. pberen 


Iufl . 


CATECHISMVS 
pbetenfich nicht. Vnd Derfinss 
Labramoues taeitus recutitag; Sabbathapalles. 
Auch gedencht Ouidius an ei⸗ 
nem ort des Tüdifchen Sab⸗ 

baths / vnd das alſo: 

Culta Palæſtino feptima feftauiro, | 
Doch find ſie wol ehe verlacht 
worden vmb der Sabbather 
willen/nemlicy/ gereitzu Babel / 
wie hierüber Hieremias klaget / 
CThren. 

Darumb bindet ons Chriſten 
dis dritte gepot nicht nach dem 
Buchſtaben / ſondern ſchlecht 
nach dem Geiſt. Vnd ob jemant 
hiran zweiueln wolt / der wiſſe / 
das die Kirche alſo leret durch 
S.Augu. li.ad inquiſi. Janua. 
vnd lib. 4. de Geneſi. vnd contraæ 
Adimantũ. cap.j6. Die — 


„ ECCLESIE. 37 
ſageich / leret nicht allein. alfo / 
fondern helts auch alſo. Denn 
wo haſtu gefehen oder erfaren/ 
das Ehriften den fiebenden Tag 
des Sabbaths je gefeirer habe: 
On was jtʒt auff koͤmpt von Se 
cten / welche dis gepot / wie es da 
im Buchſtaben ſtehet / gehalten 
haben woͤllen / als man ſagt / vnd 
ſollen dieſe Sabbatarij heiſſen. 
Wiewol ſolcher Judaiſſanten 
vor zeiten auch warẽ / ſonderlich 
war einer Sabbatius genant / 
mehr ein Moſaiſt deñ ein Chriſt. 
Sonft wenn wir dis gepot euſ⸗ 
ferlich halten folten / ſo müſſeten 
wie nicht onferen Sontag / fonts 
dern vnſeren Sonabent feiren/ 
das were aber mit den Juden ge - 
feirer / welchs vns Chriſten inn 
| | keinen 


u, 


 CATECHISMvVS 


keinen weg gezimet; Wir wiſſen 


von keinem ſiebenden tage / wie 
bie inn gefegworten ſtehet / aber: 
vom achten tag wiſſen wir / wel⸗ 
cher auch widerum̃ in der zal der 


erſt iſt / vnd heiſt Mominicus dies/ 
darumb das der Herre am ſelbi⸗ 
gẽ tage aus dem grabe lebẽdig er 
ſtandẽ iſt / vñ vns alſo dardurch 
dieſer tage noch geehrwirdiget 


wirt. Vñ iſt vnſer Oſtertag die⸗ 
ſes vnſers Sontags erſte einwei 
hung vñ bekrefftigung. Deñ der 


Herre erſtund nit an der Jüden 


Sabbath / ſondern des tags dar 


nach / daher habẽ wir den ſelbigẽ 
tag in ehren / als den tag des le⸗ 


bens. Das man jn aber Sontag 


nent / iſt noch võ Heideniſchen he 
fen vberblieben / welche dies Solis . 


ECCLESIA, 3,738 
fagten. Wiewol etliche Soͤnetag 
ſagen wöllen/als daran man ficy 
mit Bott föne/ aber fein wirt jtzt 
wenig erfaren/ Daran viel ſündi 
gen/ wirt vielmehr enfaren/alfo 
das einer vm̃ der laſter willen/fo 
am Sontag on ſtraff gefcheben/ 
für Sontag oder Soͤnetag wol 
Süundetag ſagen moͤcht / es ſey 
Gott geklagt. Vnſers Sontags 
rechter name / wie gehoͤrt iſt / Do 
minicus dies / wie er genent wor⸗ 
den vom anfang der Kirchen / 
denn diefen namen findeftu klar. 
Apocalyp. 3. vnd in der Epiſtel 
S.Ignatij zun Philipperm, Für⸗ 
war diefer tag des Herren) dar⸗ 
an er von den Todten auffer⸗ 
Fund / fol ons immer an den ans 
dern tag des Herren gemanen / 

daran 


CATECHISMVS 


daran wir von den todten auffs 
erſtehen / vnd zu gericht geben 
werden. S. Paulus redt faft 
auch auff vnſern Sontag diefe 
wort: Auff der Sabbather eis 
nen/lege bey fich zu. . Corint. j0. 
das wirdt er freilich vom Son» 
tag gemeinet haben / weil auch 
die Euangeliſten den Oftertag 
(der ein anfang vnd fürgenger 
vnſers Sontags iſt) unam oder 
primam Sabbathi oder Sabbatho⸗ 
rum nennen / das iſt / den erſten 
tag nach dem Sabbat. Daraus 
bekentlich iſt / das vnſer Domini⸗ 
cus dies / wie jn S. Joannes mit 
feinem Ignatio nent / oder Prima 
Sabbathorum/wie jn hie S. Pau 
lus nent / zur erſten zeit der Kir⸗ 
chen / für andern tagen heiliguc 
| vn 


ECCLESIA, 779 
vnd dem Herren wirdiglich ges 

haltẽ fey/ daher Reifer Conſtan 
ti | | d 


nus diſen tag ſo fein ehret / vn 
in von allen gerichts ſachen frei⸗ 
— —— 
tet. Aiſt. Trip. li J. cap. 9. 
Dieſen tag ſollen wir nicht al⸗ 
lein darümb halten / das jn die 
Chriſtenheit anfenglich gehaltẽ / 
vnd daran thun wie wir jtzt hoͤ⸗ 
. zen werden / ſondern auch dar⸗ 
umb / das wir nicht vngütiger ge 
gen das Hausgefind/Tagelöner 
vnd Diche gefehen werden) we» 
der die Jüden ware, Siehalten 
jren Sabbath nach dem ſchat⸗ 
ten/ vñ koͤmpt diefe jre ruge jrem 
nehiſten zu gut / So halten wir 
den ſelbigen jren Sabbath nach 
der warheit / wie hirunter ges 
ſagt 


CATECHISMVS 

fagt werden fol / nu müſſen wie 
mir den onfern deñoch auch nach 
dem leibe vnterweilen feiren vnd 
engen /fintemalwir auch nichts 
anders/ denn menfchen find/wel 
che mühde vnd matt werden 
Eunden/ vñ nichts lang beſtehen 
mag / das nicht arbeitumb ruge _ 
vnd widerumb ruge vmb arbeit 
gibet. Nu gehoͤret ſichs auch 
nicht / das wir ſonſt einen tag 
auffſetzen / vnd als einen rugetag 
halten nach vnſerem eigen kopff. 
Derhalben ſollen wir on murme 
lunge bey dieſem alten Sontage 
bleiben / mit der gantzen Chriſten 
heit / nicht anderſt / denn ob vns 
dis gepot Moſi darauff ver⸗ 
pflichtet. Es iſt ja faſt ein geſetʒ 
der natur / das man zu zeiten von 

| Ä der 


FCCLESIE, 94a 
der arbeit feire / vñ gebe dem leib 
ſeine ruge / damit er durch fHetia 
ges abtreiben nit vnuermoͤglich 
vñ vntüchtig werde. Man ſagt 
wol: Ignauis ſemper feriæ. Aber 
wir reden von frommen Chri⸗ 
ſten / welche mit anderen arbei⸗ 
ten vnd mit anderen rugen. Ein 
fauler ſchelm leſt jm gern vom fei 
ren predigen / auff das jn Salo⸗ 
mons Law auff der gaſſen nicht 
freſſe / Aber wer rechtſchaffen 
iſt / der wirt arbeiten vnd feiren / 
ein jglichs zu ſeiner zeit. Eccle. 3. 
Vnd es nicht vmbkeren / das er 
feiren wolt / weñ andere leut ar⸗ 
beiten / vnd arbeiten / wenn ande⸗ 
re leut feiren. | 

Jedoch fol onfer achter/ der 
Sontag / alſo gefeirer werden) 
vu Das 


‚- CATECHISMVS 
das jn die not on fünde brechen 
moͤge / Welche auch hie Fein geſetz 
hat. Der Herre / wie jederman be 
kant / entſchüldiget ſeine jünger / 
dz ſie Moſi ſabbath / welcher hie 
buchſtablich gepoten iſt / aus not 
turfft vbergiengẽ / wie viel mehr 
ſind Chriſten zu entſchüldigen / 
die gezwungen werden / on jren 
danck / vnſern Sontag zuüberge 
benz Iſt Chriſtus ein Herre des 
Jüdiſchen Sabbaths / So iſt er 
auch ein Herre des Chriſtiſchen 
Sontags. Matt.2. Luc.6. Wir 
Haben vns für zu ſehen / das wit 
nicht auch Judaiſſiren / vnd von 
Paulo hoͤren müſſen ein herb 
wort. Galat. 4. Wenn wir hie 
nicht mit rechtem glauben vnd 
verſtande faren. anna erg 
eit 


-ECCLESIAE. ..34} 
Feit iſt mehr denn Opffer / ſolchs 
thar die Schrifft ſagen. Hoſe. 6. 
Matth. ꝛä Vnd iſt war / wie ſolt 
fie denn nicht auch mehr ſein / 
denn Sabbath vnd Sontag? 
Iſt der Sabbath vmb des men⸗ 
ſchen willen / vñ nicht der menſch 
vmb des Sabbaths willen ge⸗ 
macht / ſo mus je auch der Son⸗ 
tag vmb des menſchen willen ge⸗ 
macht ſein / on nicht widerumbr 
Mar.⁊ Dargegen die jenigen / ſo 
da offt den Sontag vnd andere 
gar alte Feirtage on alle not vnd 
nutz brechen / auch wenig lobs 
verdienen. Sie werffen das: 


Euangelion fir / vnd treibet ſſie 


doch der geiſt des geitzes / das ſie 
ſich vnd jr geſind abblewen mit 
arbeit / wie wol ſie nichts deſte 
—VD iij reicher 


CATECHISMVS 
reicher dauon werden / wiemats: 
fiber. Wie follen Chriſten denn 
jren newen Sabbath/den Son 
tag heiligen? Antwort. Mit hei⸗ 
ligen dingen vud mit heiligkeit 
des wandels „ Heilige dinge 
nenne ich / das wir des Son 
tags einmütiglich zuſamen ko⸗ 
men /einjglichs in feiner Pfarr 
Eirchen/mit ebrerbietunge. Alda 
zu bekennen / was wir geſündi⸗ 
get/ vnd den glauben Ehriftizu. 
vben / vnd zu beten/ vnd zu dan⸗ 
cken / vnd zu preiſen / vnd zu leſen / 
vnd zu leren / vnd zu lernen / vnd 
den todt Iheſu zubegehen / nach 
ſeinem eigen befehl / vnd Almo⸗ 
ſen zu ſpenden vñ krancken zu be⸗ 
ſüchen zu. Thun wir dieſe ding: 
mit lauterem hertzen / vnd Gott 
| 3liebe/ 


7 


ECCLESIXÆ. 342 
zu liebe / ſo haben wir vnferen 
Chriſten rugetage warhafftig 
geheiliget. Die meiden vor zei⸗ 
ten / muſſeten auch feiren vnd ru⸗ 
gen von der arbeit / wenn ſie jren 
goͤttern dienreten, Denn alſo hats 
Numa Pompil. erdacht vnd an⸗ 
gericht zu Rom: In prokeſtis (alſo 
ſchreibet Plutarchus hiruon) & 
omnino in ſacerdotum feſtis, per ur⸗ 
bem præcones præcedebant, qui iu- 
bebant, ut quieſcerent, & ab operis 
bus deſiſterent XE. Daher ſagt 
ein Doetvomfeirenalfo 

Luce facra requicfcat bumıs,requiefcat arator, 
Et graue h ufbenfo uomere ceffet op. 
Vnd ein ander? 


BKRiuos deducere nulla religio uetuit. | 

Don der Heideniſchen feire / hat 

auch Macrob. geſchrieben.lib.z. 
V üij Vnd 


daturnal. cap · 3. 
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Vnd warumb wolten wirweni: 
ger auff vnſern Ficchifchen Sab 
bath thun denn die Juden auff: 
jren Synagogifchen? Diefebas 
ben jres Sabbaths ein gut teil: 
‚mit lefen on ſingen zubracht / wie 
geſchrieben ſtehet Acto.y3, Die 
| Propbesen/ welche auff alle ſab⸗ 
ather gelefen werden zc. “tem: 
daſelbſt weiter : Am folgenden 
ſabbath / Fame zufamen faft die: 
ganze ſtat / das wort Öottes zus 
hören, So ſtehet Act. 37. alfo: 
Wach dem nu Paulus gewonet 
war/gienger zu jnenbinen / vnd 
redt mit in auff dreyfabbatber 
aus der Schrifft/ thet fiein auff 
vnd legtsjn für ze. Onfer Herre 
Chriſtus pflege auch zu leren auf 
die Sabbather / wie Hifarc.6; 
— ſtehet 


ſtehet: Da der ſabbath kam / hub 
er an zu lerẽ in jrer Synagog ꝛc. 
Zum andern / hat auch die erſte 
Kirche ſich ſonderlich befliſſen 
auff die Sontage Almoſen zu ge 
ben/ nach S. Pauli ſchreiben.j. 
Corinth. 16. Wiewol wir aber 
ſolchs wol teglich thun ſolten / ſ 
geſchichts doch auff ſonderliche 
tage bequemlicher / vnd kan ſein 
jederman / in der ruge zeit / beſſer 
warten. Wer den Sontag mit 
weltlichen lüſten zubringet/ der 
heiliget jn nicht Got / ſondern vn 
heiliget jn dem Satan /weldyer: 
jm / ſeinem diener / nach verdienſt 
nah fey was ſtandes er 
wol... - 7 — De 
Nu wirſtu / du Chriſten / von 
vnſerem geiſtlichen ‚Sabberk‘ 
1. v»» kürtz 


x | 

- CATECHISMVS 
kürtzlich hören. Der felbigifiwe. 
der der fiebendt noch der achte 
tag inder Wochen /fondern alle 
tage find diefer fabbath/ daran 
föllen wir alle tage als Sabba⸗ 
ther heiligen / nach diefem gepot 
Gottes. Wie aber alle Tage / zu 
heiligen find/ wöllen wir baldfa 
gen. Eſa. am legten / verheiſſet 
Gott wie zur zeit des newen Te⸗ 
ſta. das Chriſten volck von ei⸗ 
nem ſabbath zum andern komen 
ſol / das iſt vom teglichen Sab⸗ 
bath geredt / widder den ausge⸗ 
ſatzten Jüdiſchen. Denn die Ju⸗ 
den ſind nicht von einem ſabbath 
in andern gangen / ſondern vom 
ſabbatb ſind ſie in ſechs gantzer 
werckeltage gangen / ehe ein an⸗ 
Ber Sabbath u! | 
ee — ei 
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Weil vns deñ alle tage nach die⸗ 
ſer Prophecey ſabbather ſind / 

ſo müſſen wir alle tage nach die⸗ 
ſem gepot / heiligẽ / nemlich mit Sf 

fentlichem gottes dienſt / im geiſt 
vnd in der warheit volnbracht / 
vnd mit heiligem wandel. Aus: 
der ſchrifft müſſen wir die heili⸗ 
gunge des ſabbaths leren vñ ver 
kleren. Eſa. 56. ſpricht Gott:Se 
lig iſt das menſch ze. ſo den Sab 
bath helt / auff das er jn nit ent⸗ 
heilige / vnd ſeine hand bewaret / 

auff das er nit alles arges thue. 
Alsfolt er ſagẽ / mit vbelthun kan 
man den ſabbath entheiligen / ob 
man ſchon von der arbeit ruget 
vnd nichts ſchaffet / Das trifft ſo 
bald die Jüden vnd Jüdiſchen / 
welche Got nur mit müſſiggehn 
a bezalen 


:GCATECHISMVS : 
bezalen wöllen / achtend gar. we⸗ 
nig /das fie eine fünde vber die 

anderen am Sabbath thuen. 

Nicht arges thun / iſt Chriftlich 
gefeiret /die Handt iſt leichrlich 
von der arbeit abzuhalten / aber 
damit iſt vnſer Sabbath noch 
nicht recht geheiliget / ſondern 
wenn die Handt auch von ſündi 
gen wercken ingehalten wirdt. 

Von ſolchem feiren / oder Sab⸗ 

bath halten / redt der —— auch 
Eſa. 58. So du des Sabbaths 
deinen fuſs abkeren wirſt / das 
du nicht thueſt / was du wilt an 
meinem heiligen tage zc. “In dies 
ſen folgenden worten Gottes / 
wirt drey mal verkleret / wie wir 
den teglichen ſabbath ehren ſol⸗ 
len / nemlich / Das wir vnſern = 


 sECCLESIE, ‚745 
len darin nicht haben folle / Vnd 
ſtimpt gleich mit dem ort Capit. 
56. Denn was iſt arges thun aut 
derſt / denn feinen willen thun / 
verſtehe den willen oder luft des 
fleifches? Ban man aber mit 
vbel thun / den fabbath vnheili⸗ 
gen / ſo folgelt / das man jn mit 
wolthun heiligen kunde / vnd kan 
man jn vnehren mit vnſerem wil 
len / luſt vñ wercken des fleifchs/ 
ſo folget / das man jn ehrẽ moͤge / 
wenn wir Gottes willen thun / 
vnd volbeingen die friichte des 
geiftes. Den Juden ward gepo⸗ 
ten Leui. 30. fie foltenjre Seele/ 
das ift/fich felbs demutigen auff 
etliche Sabbather / welchs von 
Ehriften gehalten wirdt / wenn 
fie jrem eigen willen — 

| en / 
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ben / vnd laſſen jninn jrem thun 
nicht funden werden / es ſey mit 
wercken oder mit worten. Die 
Jüden ſolten auch am Sabbath 
opffern / das wirt von Chriſten 
oder ſolt ja von Chriſten teglich 
erfüllet werden / Rom. yr. gleich 
wie ſie am fabbath beten ſolten. 
Ezech. 46.welchs wir on vnter⸗ 
las thun follen / Luc. 7. Diefen 
Chriſtlichen ſabbath moͤgen ſie 
wolverlachen/ Thre. 1. dennoch 
iſt er Gottes wolluſt /oder eine 
zeit daran got feine luſt hat / Eſa. 
58. ſabbath halten iſt thun / wie 
Gott ſelbs gethan hat. Das iſt 
das groͤſſiſt Exempel vom Sab 
bath. Denn weil er jn gehalten 
hat / ſo haltẽ wir jn auch billich / 
Gen.2. Exod. 20. Hebre. . 

J Halten 
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Halten wir nu alfo onfern Sab 
bath / wie aus Eſaia geleret/ond 
haben ruge von ſünden / ſtehen 
vuſers willens gelaſſen vnd müſ 
ſig / trachten auff Gottes willen 
den ſelbigen zu thun im gehor⸗ 
ſam ſeiner rede / ſihe / ſo werden 
wir in die rechte feirtage gehen / 
nemlich / inn die ewige ruge / 
welchs der himliſch ſabbathiſ⸗ 
mos iſt / daruon der Apoſtel aus 
dem Pſalm. 95. vielfeltig ſaget. 
Hebre. 4. Dort / ſag ich / iſt die 
vonkomene feir fürhanden / da 
wie denn gar müſſig vnd gerü⸗ 
gig / inn aller frende leben wer⸗ 
den / da wirdt ruge vñ fried ſein / 
von wircken / von leiden / von 
angſt / von weinen / vonelendzc, 
Vnſer ſabbath hebet ſich hie - 
vnd 


CATECHISMVS 


. vnd weret dort ewig / wir müſ⸗ 
ſen aber aus dieſem in jenen ko⸗ 
inen / vnd hie vom boͤſen zu rugen 


anfahen / auff das wir dort vol⸗ 


Eömlich vonallerley widerwers 


tigkeit rugen. Diefe ewige ruge 
ift fürbedeut worden mit dem 
lande Canaan vnter Joſua dem 


fon Yun. Aber vnſer Joſua/ der 
ſon Gottes / hilfft feinen gleubi⸗ 


gen recht in feine ruge / wel 
che darneben fleis 
thun / darein 
zu ko⸗ 
men / wie da ſteht. 
| Hebr.4. 
% 


Aus 
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. Aus der andern Tafel 
WMoſt / das Vierdte 
Geopot Gottes. 


J 





. CATECHISMVS. 
3 folt deinen Vater 
deine Mutter ehren. 


= ® LT dem Moſes vonder 
® N Eltern ehre gebeut / 
ehret er fie im Text mit 
fürgeſetzten Hebreiſchen Arti⸗ 
keln / welchs als ein Emphaſis / 
der Eltern ſtand vnd ampt ſehr 
preiſet. Ehren iſt inn diſer ſpra⸗ 
chen ein herrlich wort / das es 
auch offt Gott felbs geeignet 
wirdt, Ja wer iſt ehren wirdig/ 
denn Gott allein / gleich wie nie⸗ 
mandt gut iſt / denn Gott allein? 
Noch iſt er nicht neidiſch /fonder 
günnet auch den menſchen / das 
ſie etliche ſeiner tittel füren / vnd 
heiſſets hie darzu / nemlich / das 

| ‚wir 
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wir nit jn allein / ſondern auch vn 
ſere eltern / die Oberkeit. j. Pet.2. 
vñ die Alten ehren ſollẽ. Leui.j9. 
Aber doch alſo / das jm die groͤ⸗ 

ſten ehre von vns widerſare / 

weil wir fie jm für andern eigent 
Ai) ſchüldig find / Jene äber fol 
len wir nach jm wol halten/ vnd 
inen vmb feiner willen /die ehre 
thun / welche er gepeut. 

Nu iſts bie mehr geredt: Ehre 
‚Deinen vater zu, denn ſo er geſagt 
Het / ſey gehorſam deinem vater, 
Denn ehren begreifft allerley/ 

was wir den Eltern thun ſol⸗ 
len oder künden / Aber das thut / 
gehorſ⸗ am ſein / nicht. Ehren brin 
get mit ſich. Erſt die lieb. Deñ ſo 
wir vnſern nehiſten liebẽ ſollen / 
‚als uns ſelbs / wie vilmebr follen 
FE X ij wer 
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wir onfere Eltern liebe / als vns 
ſelbs / ſintemal niemant vns nach 
GHott neher ſein Fan? Dieſe liebe 
bringt aus ſich / das wir vnſern 
Eltern freundtlich ſind / vnd ge⸗ 
gen ſie hertzlich vnd in allem gut⸗ 
villig / geneigt vn wilfertig/ deñ 
gegen wen find wirs billicher? 
Darnach die exiſtimation / das 
iſt / das wir von Eltern viel hal⸗ 
ten / denn ſolten wir nicht von 
den viel halten / von den wir das 
leben haben / vnd welche ons zur 
welt bracht! Zum dritten die re⸗ 
nerentz / das wir ſie / wie Herren 
ſittig ſchewen vñ fürchten. Zum 
vierdten den gehorfam / Denn 
was werediefe ehre/fo wir jnen 
Eeinen gehorſam erzeigten? © 
Petrus fagt / Man ſol den koͤnig 
— ehren 
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ehren / da wil er auch verſtanden 
haben / man ſol dem koͤnig gehor⸗ 
chen. Daher S. Paulus dis ge⸗ 
pot von der ehrunge der Eltern / 
auff den gehorſam deutet / da er 
ſagt: “Je kinder ſeit eweren El⸗ 
tern gehorſam im Herren / denn 
das iſt recht / oder wie er zun Co⸗ 
loſſern ſagt / das gefelt dem Her⸗ 
ren wol. Aber gleichwol baldt 
darauff ſetzet er die wort dieſes 
gepots aus Moſe / anzuzeigen / 
das der bloſſe gehorſam dieſe 

re der Eltern nicht vergnüget. 
ELphe. 6. Dieſer gehorſam gepi⸗ 
ret weiter aus ſich / vnterthenig⸗ 
keit vnd demut. Denn was were, 
gehorſam / ſo ſich das kindt vber 
feinen vater erhebẽ / vber jn her⸗ 
ſchen / jn pochen vnd eintreiben 

— X iij woͤlt! 
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voölt? zum fünfftenbeitge diefe, 


iſt / das wir vnſere eltern im alter” 
08 in jrer kranckheit / vnd elenö/: 


widerum̃ nehren vn aushalten / 
wie fie vns inn vnſer jugent vnd 
allerley ſehrligkeit vnſerer erſten 
tage erneret vnd erhalten haben. 


Dis ſtück drückt S. Paulus fon’ 


derlich ans. . Tim. 5. lerend / wie 
eine Chriſtliche Widwin jren 


Eltern gleichs vergelten ſol / wel 


ches gut werck er mit diſem lobe 
beſchleuſt. Das iſt wolgethan vn 
angeneme für Gott / gleich wie er 
auch von diſem gepot / zun Ephe 
fern ſprach: Das iſt recht / vñ zur 
Coloffern : Das gefelt dem Her⸗ 
ven wol.zum fechften/ beine dh 
fe Elter ehre mit fich eine ſolche 


anmu 


| 
| 
| 


anmütigkeit / das wir nicht allein 
vmb je zeitlichs heil/fonder auch 
vmb je künfftigs forgfeltig find/ 
Alſo das wir fie widderumb les 
ven / wie fie ons geleret haben/ 
vnd jneit Gottes wort zu zeiten 
fürleſen / vnd helffen / auff das fie 
von jrthumb / ob ſie darin weren 
erlediget werden / Denn das iſt 
ein recht Joannes werck / im pro 
pheten Malachia / vnd im Euan 
geliſten Luca beſchrieben / vnd 
heiſt / der Veter hertzen zu den 
Kindern bekeren / Darzu gehoͤ⸗ 
ret / das wir für ſie zu Gott be⸗ 
ten / denn find wir für alle /auch 
für vnſere feinde zubeten ſchül⸗ 
dig / wie: viel mehr fur vnſer 
Eltern? Welche Elter ehre kan 
vber dieſe ſein / nach dem dieſe 
a X iiij jrer 
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irer feelen feligFeit / vnd fie zur 
ewigen ehre (ds fie Gott end al 
le Engel ehren werden)mitliebe 
zubringen begeret? An anderen 
oͤrten des geſetzes / gepeut Gott 
klerlich / das wir die eltern fürch⸗ 
ten ſollen / als Leuit.)9. welchs 
auch ein groſſes iſt / weil ſonſt die 
furcht Gott zugehoͤret. er 


tern / welche da gefchicht / wenn 
jnen die Finder fischen. Diefe uns 
ehre hat er bey dem leben verpo⸗ 
ten/als Leui.⁊o. Mer feinem Va 

ter oder feiner Mutter fluchet / 

der fol fterben. Gerets erger / 
das ein kindt mit fluchen nicht ge 

ſettiget wirdt / ſondern ſchlecht 

mit feuſten nach den Eltern / ſo 
iſt auch dis vrteil ſein lohn / wie 
— — geſchrie⸗ 
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geſchrieben ſtehet: Wer feinen 
Vater oder ſein Mutter ſchlecht 
der ſol ſterben /$Erod. 27: Leſts 


ein Ä 
bleiben / ſondern verderbet feine 


Eltern / das fie zu lest entlauffen. 


müſſen /' der. hat auch fein lob⸗ 


Prouer. 9. Die vnehre gegen die 
Eltern wirdt beſchloſſen / Deut. 


27. Verflucht ſey / der ſeinen Das. 


ter vñ ſeine Mutter nicht ehret / 
da ſol alles Volck ſagen / Amen. 
Vnd wie man mit ſolchen vnge⸗ 
horſamen ehrloſen Kindern fa⸗ 


ven ſol / wirdt auch Deut. 2. mit 


vilen worten gepoten. Solche 
boͤſe kinder / welche jre Eltern 
mit vngehorſam vnd mutwillen 


geunehret haben / ſind vnter an⸗ 


deren geweſen / der Cham / der ſet 
— Xxv ı6 
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nr, 


ol. 
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‚nes Daters Noe ſchame entbloͤſ 


ſet/ gerne ſahe / Gen.9. Di Eſau 


welcher auch wider ſeine from⸗ 
me Eltern thet. Gene. 28-Dnd 
Ophni mit Phinees / die Kinder 
Eli / welche es gar grob mach⸗ 
ten / darumb ſie auch jre ſtraff 
empfiengen. j. Reg. 3. 4. Vnd 
Joel mit Abis / die Finder Sa; 
muelis / welche nicht jres Vaters 
zucht / ſonder dem geitz nachgien⸗ 
gen... Reg. 8. an dieſen ſollen wir: 
witzig werden / vnſere Eltern 
ehren vñ fürchten / wie wir wol⸗ 
len / das vns vnſere Kinder ehrẽ 
vnd fürchten ſollen / welchs auch 
Iſocrates ein Heide geleret bat. 
Machen wir jnen ſchwein troͤg⸗ 
lein daraus ſie eſſen / ſo werden 
vns vnſere Binder ſolche wider 
wi — machen 
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machen / wie hirnon eine feine Hi 
ſtorie iſt / vnd der Heideniſch Pit 
tacus ſagt: Was du deinen El⸗ 
tern thuſt / daſſelbige erwarte: 
auch du. Sihe foldys meinet got 
in ſeinem gepot / da er die Eltern 
von den Kindern geehret haben 
wil. Vnd wiewol dis gepot das 
vierdt nach der zal iſt / fo iſt es 
doch das erſt nach ð verheiſſun⸗ 
ge / welche die vorigen nicht has, 
ben/ ein drawung bat das ander 
wol, Ober das iſt es auch das 
erſt / nach der Tafel teilung. War 
umb ſagen wir diss‘ Darum̃ / das 
wir auff dis gepot deſte mehr ge 
fliſſen ſein ſollẽ / weil es voran ſte 
het / vnd ein verheiſſung hat / wel 
che beide zu dieſem vñ jenem lebẽ 
dienet / Gibt vns gehorſamen. 
Gott 


k a’ 
J — 
14 
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Gott hie wenig /es fey an langer 
geſuntheit vnd leben des ſterbli⸗ 
chen leibs / oder an glückſeliger 
zeit / oder an groſſem gut / ſo wirt 
er vns hirnach deſte vberflüſſi⸗ 
ger geben / nemlich in dem recht 
gelobten Lande / da recht gut / 
Milch vnd Hoͤnig fleuſt / das iſt 
die Giori / der gleichen kein Auge 
nie gefeben/noch kein ohte gehs⸗ 
ret hat. Vnſer Joſua troͤſtet ſei⸗ 
ne geiſtlichen Iſraeliten vñ ſtreit 
baren Helden / nicht auff dis jr ⸗ 
diſch Land (weil ſein reich nicht 
von diſer welt iſt) ſondern auffs 
Himeliſch / da er ſchon ſitzet zur 
rechten des Vaters. Da werden 
wie nicht alleine lang / ſondern 
ewig leben. Wiewol es hie auch, 
nicht fo groſſe nott haben fol 

| Laſſet 
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Laſſet ons nachfolgen derheaili#"— *- 
gen s&rempel / welche dis gepot 
> 1 haben. Da 2 


b hiſt heiligeif jefus von ttanf7 
das er feinen Eltern vntertha 
geweſen fey / Luce. ⁊. Ka 


pherhaben jven vater Noe ge 
ehret /da jn jener vnehret. Dars 
umb fegneter fie auch / Gene. 9. af 
“ erzeiggek feitten SE lle 7°" - 
liebe/ des wort war : Mein Das 
ter / Ecceego / Sihe hie bin ich / 
zu thun vnd leiden was du wilt / 
Gen, 22. Jacob gehorchet feine | 
Mutter vnd fpeifer feinen Da» 
tet) Gene, 27. Die föne Jacobs 
theten jm widder / wie er feinem 
vater Iſaac gethan hat / zogen 
gen Egypten / holeten korn in der 
ee kenrunge/ 
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teurunge / damit fiefich vnd jren 


FIR. . 


er — Vatter vmb den bals/ | 
aus groſſer liebe / do er zu jm 


lieben Alten erhielten / Genaq2. 





kam? cap. 46. Darbey bleibs 


nicht / fondern ſchaffet jm na⸗ 


— 


rung / inn frembden landen cap. 
47. vnd war jm auch zuuor als 
wege gehorſam geweſen / des 
"Wort war / wenn jm der Vatter 
rieffe / hie bin ich, Gene. 37: ** 


ul / 
* er ſeins Vaters Eſel ſuchet / 


vnd Dauid / do er ſeins Vaters 


Schaff hirt war. 


g 
Hp Tobias / zu dem der alt fagt: 


Wenn Gott mein feele genonien 


hat / ſo begrabe meinem leib/ond. 


ehre dein Mutter weil du lebeſt / 
er BB: Welchs 
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Welchs erempel von der Elter | 
chre geht uber die Bechabitet 
that /daruon Hieremie. 3.9 7" 
fchrieben lebt? Diefe kinder lies . 

Gott durch den Propheten ver⸗ 
ſuchen / vnd jnen wein für fernen? 
ober fie wolten nicht teincken? 
aus Beiner ander vrſach / deñ das 
jnen jr Vatter Jonadab wein zu 
trincken vnd andere ding meht 
verpoten hat. Diefen kinder ge⸗ 





deñ vngehorſamen Juden auff / 
hebt jn hoch / vnd ſtelt ſeine klage 
hierauff / dminore. Nemlich als 
ſo / gehorchẽ die Rechabiter jres 
Vaters ſtimm ſo vleiſſig / web 
cher doch ein ſterblich menſch 
ware / vnnd entberen gern des 
mann Doc) kaum entberen kan / 
Be wie 


[ 
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gie vielfleiffiger ſoltet je meiner 
Kim gehorchen / der ich der Her⸗ 
re bin / vnd euch nie ſo ſtreng ge⸗ 
pot geben habe / als dieſer Jona⸗ 
dab feinen Eindern:‘ Von der sel 
ter ehre magſtu ein halb Capitel 
leſen Eccle. ʒ. ſehr feine vnd lieb⸗ 
liche wort / welche als ein ausle⸗ 
gung diſes gepots ſind / wie auch 
der weiſe Salomon in Proueb. 
gar offt vber dis gepot geſchrie⸗ 
ben hat / lis Cap. 9. 20. 23. 28. 30. 
Dis gepot iſt den Heiden 
von Bott offenbaret gewefen/ 
Roma .. alfo auch / das. fie eben. 
diefes gepots wort füren / wie 
fonderlich Pythagoras /der da 
ſagt: Ehre deine Eltern. Vnd 
Phocyllides: Ehre Gott erſt / 
darnach deine Eltern. Wiewol 
| diefer 
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diefer ein Chriften gewefen fein 
mag/ fein Nutheticon iſt wol fo 
gut. Dnd der Menander. Du 
wolteft deine Eltern für allen 
dingen iñ ehrẽ haben. Cato leret / 
liebe deine Eltern. Zu Athen wz 
vor zeiten eintempelder Eleuſi⸗ 
ne Tempel genent / dariñ waren 
gefchriebe funden drei geſetz des 
Triptolemi / nemlich: Veneran⸗ 
dos deos, honorandos parentes, car 
nibus non ueſſendum. Vnd So⸗ 
lon gab ein geſetz vnter andern: 
Si quis Parentes non enutrierit, is 
ignobilis & obſcurus eſto. Jñ To⸗ 
picis wirt auch die Elterehr aus 
gedrückt / mit dieſen wortẽ. Wer 
do zweiffelt / ob mann Gott die⸗ 
nen vnnd die Eltern ehren ſol / 
den ſol man nicht vnterweiſen / 

Ze. Y ſon⸗ 
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fondeen firaffen . Difes Philoſo 
phi ſpruch / iftjederman gemein / 


nemlich / das man Gott / den El⸗ 


tern vnd den Zuchtmeiſtern kein 
gleiches vergelten kan. Viel redli 
cher Heiden haben auch dis Ge⸗ 
por gehaltẽ / weils jnen ins hertz 
geſchrieben geweſt. Kom. 2. Di 
es einer vnter jnen Primam natu⸗ 


AXxlegem neñet. Doliſet man / wie 


per : 


die Claudia jren Oster auff dem 
Marck zu Rom rettet / do / wie 

nei ee mit jren Brüſten 
feuget/ vñ lebendig behielt / web 
che ini gefencknus lag / vnd vmb 
Ehebruchs willen / verhungert 


- werden foll.Do/wie der Eimon 


fich faben vnd einfesen lies/ auff 
d3 er dardurch feine Dater zum 
begrebnus hülffe. Do / wie zwen 

Brüder 


= 
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Brüder in Hiſpanien jre Eltern 
nereten / vnd vmb jrent willen re 
dlich geſtorben ſindt. Do/wie 
zwen Brüder jre Eltern durch 
den —*— berg — / auff 
jten ſchuldern getragen haben. C 
| — 


voreltern vnnd Eltern vber⸗ 
ſchwengliche groſſe ehr gethan / 
auch do ſie ſchon Todt vnð be; 
graben geweſen ſind / wie hier⸗ 
uon Suetonius Tranq. fein 
ſchreibet. xñ 
ſeten deshalb die jungen für den 
alten auff ſtehn / auff das fie dar; 
durch jven Eltern ehreerzeigen 
lerneten. Man liffet auch / das 
zwen Bruder ſich haderten / do | 
furen die Lacedemonier zu / vnd 
2 4% ſtraffe 
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feraffeten jeen Pater / darumb 
das er ſeine kinder nicht anderſt 
gezogen hette 20. Wiewol dis 
auffdiekinder zucht gehoͤrt / dar 
voneinander mal» Das haben 
gottloſe Heiden gerban / was 


cthun wir Thriſten: Darumb ich 


aber alſo von Heiden zu reden 
pflege / macht die ſchrifft / welche 
zu zeiten der vngleubigẽ Heiden 
Exempel dem Volck Gottes für 
heit / auff das ſie es mit fremb⸗ 
der vergleichung beſcheme / vnd 
zu gehorfam erwecke / alſo wer⸗ 
den die Juden zu den Heiden vñ 
Inſeln Cithijm gewiſen / das ſie 
dofelbſt ſehen ſolten mehr beſten 
digkeit iñ jrer (wiewol falſcher) 
Religion / denn bey jnen war Hie 
vemie2, Ond Ezech. 30. wirt die 

Sama⸗ 
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Samariſche Heidenfchaffe für 
den Juden gelobt / nemlich das 
ſie nicht halb ſo viel geſündiget 
habe / als dieſe / welche doch Got 
tes Volck ſein wolten. Vnd S. 
Paulus / ſolchs / ſagt er / wirt 
auch vnter deñ Heiden nicht ge⸗ 
nennt / wil ſagen / dieſer Corin⸗ 
ther hat ein ſolch vnthat began⸗ 
gen / daruon auch die Heiden nit 
wiſſen / viel weniger ſollen Chri⸗ 
ſten daruon wiſſen! Alſo ſollen 
wir vns an der vngleubigen ge⸗ 
ſchichte / ſo ſie gut ſind / beſſern 
vñ die ſelbigen vnſerer tragheit 
als einen ſcharffen ſporn ſein laſ 
ſen. Das ſey von Eltern. 
Wie wir nun die Eltern zu 
ehren ſchuldig ſeind / alſo ſeind 
wir ſchuldig vnſere Brüder vnd 
— 2, Schwe—⸗ 
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Schweſtern zu lieben vnd furde 
ren. Wo anderſt / ſo vneren wir 
vnſere Eltern an jren Kindern.. 
Darumb iſts der Eltern ebre/. 
wenn die gefchwifter eins ſeind / 
vñ thun einander die gröfte hilff- 
Soichs möge wir vom Joſeph 
lernen/welcher feinen eilff Brü⸗ 
dern fo groſſe liebe erzeiget inn 
jrer nor / vñ hülff jn zu Egypten 
an / ob ſie wol vormals an jm 
übel gethan hatten. Lies Gene. 
45. Soͤlche lieb vñ einigkeit / ſollẽ 
wir auch lernen von den Recha⸗ 
biten. Hiere 35. Vnd von den 
Maccabeern. Hie ſol kein Cain 
oð Eſau ſein / welche jre Eltern 
an jren Brüdern geuneret haben 
wie auch Dauids groͤſter Bru⸗ 
ber Eliab.. Reg.y7. Cain ſprach 
3* ein 


ECCLESIZ. 58 
ein vnchriſtlich wort. Bin ich 
meines Bruders hüter Alſo fol 
len wir nicht fagen/fondern uns _ 
vnſerer natürlichen Bruder am 
höchften vnnd alwege annemen 
vnd ehe mit dem Auben fagen, 
Er iſt vnſer Bruder vnd fleiſch 
Thun wir den nicht gut / die mit 
vns aus einem leibe der Eltern 
geporen ſeind / was würden wir 
denn andern guts thun / wiewol 
wir alle nach dem glauben Bru⸗ 

Der find? Matt. 23. Dom 
ampt der Eltern wire 
hernach ein wenig 
gefagt wer; 
den, 
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J : ECCLESIAE, 159 
Du ſolt nicht Toͤdten. 


As iſt grawſamer vnd 

YANG R erbermglicher/den das 
ein menfch das ander 
erwürget!? Vnd wenn dis ſchon 
das Goͤtlich gefe vñ Keiſerlich 
Recht nicht verpotten hett / ſo 
verpoͤt es doch gnugſam dz Na⸗ 
türlich geſetz / welchs auch die 
Heiden im̃ hertzen geſchrieben / 
vmbtragen / vnd dardurch vom 
Todtſchlag abgehaltẽ werden. 
Darzu zeiget an das menſchlich 
geſchefft / das es weit von diſem 
laſter fein fol, Denn was iſt an 
vnſerem leibe / darmit wir Todt 
ſchlagen kündẽ!? Kein Thir auff 
ER. 2 v Erden 
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: ECCLESIAE, DZ, 
. Dupol nicht Todten. 5 


NY; As iſt grawſamer vnt 
Merbermglicher / deñ das 
ein menſch das ander 
erwürget: Vnd wenn dis ſchon 
das Östlich gefes vñ Reiferlich. 
Recht nicht verpotten bett / ſo 
verpöt es doch gnugſam dz Na⸗ 
türlich geſetz / welchs auch die 
Heiden im̃ hertzen geſchrieben / 
vmbtragen / vnd dardurch vom 

Todtſchlag abgehaltẽ werden. 
Darzu zeiget an das menſchlich 
geſchefft / das es weit von diſem 
laſter fein fol, Denn was iſt an 
vnſerem leibe / darmit wir Todt 
—— kündẽ? Kein Thir auff 
R v Erden 





- -CATECHISMVS 


Erden hat fo wenig fchedlicher 


gelider/als dasmenfch/ welches 
Schlecht zu fried / einigkeit / vnd 


freundtfchafft gefchaffen/ / vnnd 


mit aller feiner zugehör gebildet 
iſt. So nun der Todtfchlag fo 
gar vnmenſchlich iſt / wie vil mer 
iſt er vnchriſtlich? Kein menſch 
hat von natur oder von waffen 
ſeines leibes / das er toͤdten ſolt / 
wie viel weniger hat ſolchs ein 
Chriſten von Chriſto/ oder von 
waffen der gerechtigkeit! Chri⸗ 
fien feind nicht alleın menfchen 
vntereinanð / fondern auch Brü 
der / vnnd welche das himelreich 
gleich erben. Wie kan oder mag 
denn todtſchlag vnter jn jmmer 
mehr ſein? Woher koͤmpt denn 
ſtreit vnd krieg vnter den Chri⸗ 
— ſten 


' ECCLESIAR, 1760 
Benz Freilich nirgent her / denn 
vom Teuffel/ der ein Todrfchles 
ger von anfang gewefen ft. Jo⸗ 
hannis 8. Vnd iſt Toͤdten /fein 
leben. Kein Hundt toͤdt den an⸗ 
dern / kein Laͤw /Eein Beer / kein 
Crocodil / kein Hyen / kein Pard / 
fein Trach / kein Wolff / Fein 
Wurm. Wie deñ das ein menſch 

das ander / ja ein Chriſten denn 
andern toͤdtet!? Dieſe klage iſt 
mehr zu beweinen / denn auszu⸗ 
reden. Dis ſol man ſonſt wiſſen / 
das alle Chriſten ſo einander toͤ⸗ 
dten / den Bruder moͤrdern Cain 
Bene. 4. vnnd Abimelech Judi. 
9. vnd Joram. 2. Para. 2]. ⁊c. 
gleich gerechnet werdẽ / für Chri 
ſto vñnd der Kirchen / kein laſter 
iſt vnter allen / das ſich oanigee 
— | \ mt 


CATECHISMVS 

mit der Chriftlichen Religion 
vertrage. Vnd wie wöllen Krie 
ger vnd Kriegs anfenger jmmer 
mehr felig werden Nichts / deñ 
das Weltlich Schwerdt / recht 
gebraucht / wirt hie erempt. Den 
dis hat vrlaub von Gott / der dz 
Schwerdt mit ſeinẽ eigen Wort 
auff Erden beſtetiget hat vñ ge⸗ 
ſagt: Wer menſchen Blut ver⸗ 
geüſt / des blut ſol vergoſſen wer 
dem Denn der Menſch iſt nach 
Gottes bildt gemacht / Gene. 9. 
König Salomon ſundiget nicht 
wider dis Gepot / da er die ftols 
gen gefellen / Dauids feinde / ab 
thet. 3. Reg. 2. Gleich auch wie 
Moſes nicht ſündiget / da er den 
leſterer / der wider dz ander Ge 

pot / vñ den holtz leſer / der * 


‘ ECCLESIE. : 365 
das dritt Gepot gethan hat / ab⸗ 
toͤdten lies. Die gewalt iſt von 
Gott / vnd es mus ein ſtraff ſein / 
das leeret Paulus. Rom. 3. vnd 
bekennet alle vernunfft. Wie offt 
ſtehet inn Moſes Suchern/ das 
Oberkeyt ſtraffen vnd was boͤs 
iſt weg thun ſollen? Wer wolt 
ſonſt ſo kün ſein vnter allen from 
men / vnd eine handt an ſeinen ne 
hiſten legen / wider dis ſtrenge 
Gepot! Noch iſts jm̃er ſorglich / 
man thue einem gewalt vnd ver 
gieſſe vnſchuldig Blut / darwið 
gepoten wirt. Die vnſchuldigen 
vnd gerechten ſolt du nicht toͤd⸗ 
ten / denn ich rechtfertige keinen 
Gottloſen / EKxod. 23. Solchs 
thet Joab koͤnig Dauids Heüpt⸗ 
mann inn dem er erwurget —— 
ner 


CATECHISMVS 
Abner vnd Amaza / on rechts ge 
richt. Alſo ther Koͤnig Achab in 
dem er den vnſchüldigẽ Naboth 
ſteinigen lies. Jener thets aus 
Haſs / dieſer aus Geitz. Alſo er; 
würget Jezabel dieſes Weib / 
Gottes Propheten / darum̃ das 
ſie wider jre Abgoͤtterey redeten 
c. Vnd iſt das vnſchuldig Blur) 
ſo die Jüdiſchen Herrn mutwil⸗ 
lig vergoſſen / freilich die groͤſte 
vrſach / nach der Abgoͤtterey ge⸗ 
weſen / das fie gen Babilon ge⸗ 
fangen gefüret worden / wie 4. 
Reg. 24. oͤffentlich ſtehet. Sum 
ma. Wer einen menſchen Todt⸗ 
ſchlecht / der ſol des Todts ſter⸗ 
ben. Seele vmb Seele ) Leuit. 
24. allein darzu gehört klugheit / 
sadt vnnd wolbedachts — 
ne | us 








ECCLESIE, j62 
Blut on fchuld vergoffen/fchreis 
et inn Himel hinauff. Vnd bat 
dis wort gar ein boͤs geſchrey iñ 
ð Schrifft. Ir Füſſe ſind ſchnel / 
Blut zuuergieſſen. Wem ein 
menſch iſt / wie ein Hune / der iſt 
ſelbs Fein menfch / ſondern em 
Hundt / vnd thar nicht ein mal 
gedenchen/ das feiner Seele jm⸗ 
mer mehr radt were. Wider die 
Blutlecker vnd Wüterich / mag 
man die Propheten leſen / ſonder 
lich den Micheas vnnd Amos / 
from̃e Fürſten / Herren vnd Ri⸗ 
chter haben ſorge vñ acht auffs 
Blutgericht / vñ were jr groͤſter 
ſchmertz / ſo fie erfüren / das ſie 
einem Menſchen vnrecht ge⸗ 
than hetten. Wiſſendt das 
jnen von Gott mit dem maſs 


hiernach 


- - CATECHISMVS 
hiernach gemeffen wirt / darmit 
fie andern meſſen. Das iſt vom 
leiplichen Todtfchlage / wider 
welchen das gefeg. j. Timoth. 
vñ welche ein werck des fleifches 
iſt. Gala.5. Die Geiſtlichen moͤr 
der trifft dis Gepot auch / das 
finde die Haſſer jres nechſten / 
welche es im hertzen haben / das 
ſie Todtſchlügen / aber ſie vermoͤ 
gens nicht / oder muflen ein ans 
ders fürchten. Von den ſteht ges 
fehrieben. Wer feinen Bender 
baffet der ift ein Moͤrder. 1.704 
bannis 3,59 iſt auch der has im̃ 
Alten Teſtament verpotẽ gewes 
fen / wie gefchrieben ſteht. Du 
ſolt deinen Bruder nicht haſſen 
iñ deinem hertzen / Leuit.yo.Wer 
an dieſem Mordt zweiffel Bas 
| ec 


„ECCLESIEZ. . jo 
det laſſe jm Chriſtũ genug thun / 
Matt.5. Zürnet jemandt / ſo wis 
derſtehe er jm felbs/auff das der 
Zorn Feine ſünde gepere / Ephe. 
5. Syrady faget/ es iſt beſſer 
ſtraffen denn zuchen/cap. 28. fte 
het / Gedenck an die furcht Got⸗ 
tes / vnd zürn nicht mit deinem 
nechſten. Dis gepot richtet auch 
die ſchelter vnd verklaͤger / Cor. 
5. Matt. 5. Item die verleümb⸗ 
der / Affterreder / ſchmeher / fa⸗ 
mosſchreiber / verrether zc. vnd 
die jren nechſten aus grimmigen 
zorn anſpitzen / wie die Juden on 
ſern Herren / Matth. 27. Denn 
De alles kümpt aus einem 

eſſigen / Rachgirigen / Moͤrde⸗ 
riſchen hertzen / daraus auch der 
Mord ſelbs kümpt / Marci 7. 
— > Et 


CATECHISMVS 

Ein fchelter iſt on das verbandf 
„, Corin. 5. Denn Chriſtus wil 
ſolche zungenmörder an feinem 
leibe nicht wiſſen. Burtz / dis Ge 
pot bricht man mit dem hertzen / 
denn das iſt die Wurtzel. Dar⸗ 
nach mit dem munde / denn dar⸗ 
durch wirt vnſerem nechſten ſei⸗ 
ne ehre abgeſchnitten / vnd gehet 
daraus die blutige quelle. Zum 
dritten mit der handt / denn die 
volbringt die that / zu welcher 
vorhin das hertz vnd der mund 
geblaſen vnd geſtoͤret hat / durch 
den boͤſen geiſt. Das hertz / ſo da 
Toͤdt / iſt zornig / heſſig / bitter / 
vnerbietlich / hart / hader ſuchtig 
vnd das den entpfangen ſcha⸗ 
den oder hon lang bey ſich tregt. 
Der mund ſo da toͤdt / iſt ein ſchel 

ter / 


" ECCLESIA, 364 
ter / kleger / hinderkoſer / berüchti⸗ 
ger / haderhafftig / vnd ð zu krieg 
hetzzet. Die hand letzet vnd nimpt 
dem lebendigem menſchen die ſee 
le / welche ſie jm nit wider geben 

AN» — — ee 
Noun wil Gott nicht allein / 
das wir niemand ſchlagen / reuſ⸗ 
fen / hawen / ſtechen / oder toͤdten 
ſollen / ſondern dargegen wiler/ 
das wir jederman brůderlich vñ 
freündtlich fein follen / einander 
lieben / eins fein/ einander geben 
vnd beiftehen/ vnd vmb Chriſti 
willen erlaſſen / allen die uns bes 
leidiget haben, Ephe. 4. Du folt 
nit Tödten Was fol ich denn 
thun? Du folt lebendig machen; 
03 iſt / bey dẽ leben erhalten / weñ 
du kanſt / mit radtẽ / gebẽ / leihen / 

3 3 retten 


CATECHISMVS 


retteten zc, Denndie Schrifft 
braucht des Chiah / ideft,uiuifica 
uit / alſo das es jetzt heiſt bey dem 
leben erhalten / oder leben laſſen / 
jetzt erquicken / jetzt erneren / ſetzt 
geſundt machen zc. Wie ich hier 
uon / will Bott / im̃ Büchlein de 
Idiomatis ſcripturæ ſagen werd, 
Sihe alſo wirt dis Gepot Anti⸗ 
phraſtice gehalten / nemlich / weñ 
wir jemandt zum Leben helf⸗ 
fen / oder bey dem leben er 
halten / wo mit wir 

mugen. 

* 
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- Das Sechſte Gepot 
Gottes. 
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_ CATECHISMVS: 
Du folt nicht Ehebzcchen. 


AV Er uns gefchaffenhat 
sy) A weis / was für ein 5% 
ld mecht wir fein/ vñ ken⸗ 
net das menfchlich hertze / das es 
jmer zum argen geniget iſt. Der⸗ 
yhalb wil er jm vorkomẽ jene mit 
bitt / jetzt mit verheiſſen / jetzt mit 
drawung / jetzt mit gepot / als 
hie / auff das kein übel geſchehe 
vnter ſeinem Volck. Welche 
ein laſter aber Ehebruch vnnd 
hurerey ſey / verſchweigt vns 
S. Paulus nicht.y. Corinth. ©. 
Alle ſünde / ſagt er / die 8 menſch 
thut / ſeind auſſer feinem leibe. 
Wer aber huret / der ſündiget 

a an ſei⸗ 





 ECCLESIZ. 166 
an feinem eigenleibe. “Item folk 
ich nu diegelider Chriſti nemen / 
vnd huren gelider draus mach⸗ 
en? Das ſey fern, König Salo⸗ 
mon macht viel Parabel wider 
die laſter / auff das er die jugent 
daruon abſcheüche. Prouerb. 
cap. 6. ſaget er. Wer mit einem 
weibe die Ehebricht / der iſt ein 
Narr / vnd bringe fein leben ins 
verderben. Darzu trifft jn plage 
vnd ſchande / vnd ſeine ſchande 
wirt nicht ausgetilget. Wider 
die Ehebrecher will der Herre 
ſelbs ein ſchneller zeuge fein/weil 
ſie jn nicht fürchten / wie er Ma⸗ 
lach. 3. ſpricht: “ja er wil der 
Ehebrecher Richter darzu ſein / 
wie do ſteht. Hebre. yz. 
| | 3 iiij Vnd 
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- Vnd wie Fundt der Eher 
beuch vnnd Hurerey mebe vers 
dampt werden / deñ er durch S. 
auli mundt von Gott ver⸗ 
ampt worden iſt / do er ſagt / 
kein Chriſten ſol mit ſolchen leü⸗ 
ten Eſſen oder Trincken / weil ſie 
des Gerichts vnd Bands ſchul⸗ 
dig feiny. Corin. 5. Vnd Ephe. 
5. auch Galat. 5. Schreibt er/ 
ſolche leüt werden das erbe Got 
tes nicht befigen, Weils den ein 
ſolch lafter iſt fo wils Got auch 
hie auff Erden nit vngeſtrafft 
haben / ſondern gepeut/den Ehe: 
brecher mit der Ehebrecherin 
zu toͤdten. Leuit. 20. Deuter, 22. 
VUnd dis helt auch das Beyſer⸗ 
lich Recht. Desgleichen der Cür 
cken Recht / kan anderſt bey — 
en 


 ECCLESIE. 367 


chen ein Recht fein. Vor zeiten 
beyden Eumacis pflegt man die 
sEhebrecherin auff einen Eſel zu 
ſetzen / vñ muſſet durch die Stat 
reitten / das fiejederman ſahe vñ 
hoͤnet. Diſe ſchande bleibe jr dar 
nach ewig / vnnd wart daruon 
Onobatis / das iſt / ein Eſelreite 
rin genent. Von der altẽ Roͤmer 
gepot wider die Ehebrecherin / 
genent “Julia / weis man auch. 
Aber gleich wiezu jener zeit / der 
Satyricus daranff fach / das 
daffelbig geſetz nicht gehalten 
wart / alſo möchten wir jegt mit 
im auch wol fagen. Lex lulia dors 
mis? Ja auch wol fragen / wo 
Scantinia bliebe/contra Pædicoe 
nes? Wer wolt nun dieſem la⸗ 
ſter nicht feindt ſein? Es bringt 

ne 3 » einen 
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einen omb die Seele/ wie Ephe. 
+ gehört / welchs fürbedeut 
war an den Iſraeliten / welche 
weil fie unter anderem Ehebre⸗ 
cher geweſen / kamen ſie nicht ins 
gelobt Landt / daruon j. Cor. jo. 
Zum andern / bringts einen vmb 
die ſinne / wie geſchrieben ſteht. 
Hurerey / Dein / vnd Moſt / ne 
men einem das hertz. Hoſe. 4 
Zum dritten bringts einen vmb 
die ehre / wie droben aus Pro⸗ 
uerb. 6. gehoͤrt / do der Ehebre⸗ 
cher ein Nar geſcholten wirt. 
Zum vierden bringts einen vmb 
den leib / wenn das Recht gehen 
ſolt. Deutero. 22. Zum fünfften 
bringts eine vmbs Gut/wie Sa 
Iomon fpricht. Wer ein Huren 
GBeſel iſt / der kimpt vmbs Gut. 

| 0 Peonerbs 
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Prouerb. 29: Darumb iff der 
- wille Gottes / onfere heiligung / 
das wie meiden die Hurerey ⁊c. 
j. Teſſa. 3. Wen wolten auch die 
- HBrempelinnder Schrifft nicht 
hieruon abſchrecken? Der Ehe 
brecher Abimelech wirt geplagt 
inn Egypten / Gene. yrꝛ. Die So 
domiter kamen alle vmb. Gene. 
19. Der Ehebrecher wirt durch 
ſtochen mit der Ehebrecherin. 
Num.25. Vnd worden diſes la⸗ 
ſters halbẽ vier vñ zwentzig tau 
ſent menſchẽ erſchlagẽ. Die Ben⸗ 
jamiter werde vm diſes laſters 
willen auff 25. tauſent erſchla⸗ 
gen. Judic. 20. Die Binder des 

—* rs Eli / vngezogene Ehe⸗ 

recher / kamen auch vmb y. Reg: 
4Wie ſolts 8 Suſanna gangen 
An | fein/ 
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ſein / wo fie des Ehebruchs ſchul 
dig erfunden worden were! He 
rodes / der wider dascap. IS. Le 
units, mit feines Bruders Weib 
ſündiget / ward mit dem elendt 
geſtrafft vnnd verderbt. Vber 
dis laſter gehet die Jungfraw 
ſchenderey / darwider geſetze võ 
Gott gegeben find ui Alten Te⸗ 
ſtament. Lies Exodi. 22. Deute. 
22. Zwen offenberliche Jung⸗ 
frawſchender zeiget vns die 
Schrifft —— ſtraffe dar⸗ 
bey als den zu Sichem / ſo die 
Dina verrucket. Was ward 
aber den Sichimiten zu lon da⸗ 
rumb? Gene. 33. Vnd Ammon 
Dauids Son, Was begegnet 
jm aber darüber. 2. Reg. 153. 

Vnd weil freſſen vnd ſauffen 

— zum 
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sum SEhebruch zündet / iſt auch 
daffelbig lafter des Bauchs al» 
bie verpoten / wiewol es auch 
fonft verpoten iſt / als Luce 27. 
Ephe. 5. Wenn mañ vol iſt / ſo 
iſt der Leib zu nichts geſchickt / 
denn zu ſündigen. Wie ſagt hier⸗ 
uon dieSchrifft:Das Volck fat 
te ſich nider zu Eſſen vnd Trin⸗ 
cken / vnd ſtundt auff zu ſpielen / 
Exodi. 71.7 Corinth. Jo, Vnd 
Gott fpricht: Da ich fie hatte 
fatt gemacht/ da hureten ſie / Hie 
remie 5. Alſo kam der from̃ Lott 
su feinem inceſt / Gene. 9. Alſo 
ward Holofernes darzu bracht 
das er die fromme Judith be⸗ 
ſchlaffen wolt / cap. 5. 
Hiezu thut auch vil der Müſ 

ſiggang / daher Syrach nn 
u S illich 


' CATECHISMVS 
billich fagt/das Müſſigang viel 
arges leere, Eccle. 33, Vnd Eze 
chiel bindet diefe ſtück alle zufas 
men / dardurch vnkeüſcheit er⸗ 
regt wirt / nemlich mit difen wor 
ten. Das war die vntugend So 
dome / deiner Schweſter hof 
fart / ſatt Eſſen / ond gut gemach 
mit müſſigkeit / cap y6. Fürwar 
den Dauid ſturtzet nichts fo ſehr 
inn feinem Ehebruch/ als eben. 
der Müſſigang / lies 2. Reg. yj 
So ward auch Dina beſchlaf⸗ 
fen / da ſie heraus ſpatziret / Ber 
ne. z33. Die Alten ſagten / ſchaff 
jmmer etwas / auff das dich Sa 
tan nicht müſſig finde / Es find 
‚noch mehr illecebr& der Welt/ 
welche die vnklugen zum Ehe⸗ 

bruch vnnd Bulerey locken — 
J — ie 
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die Tentze / der ſchmuck die Mu⸗ 


ſica zc. Herodias tantzet / damit 


nam ſie dem Boͤnig ſein hertz / 
Matt.4. Der ſchmuck hat auch 
nicht trefflichen preis / Prouer. 
7. Ezech. 23.). Timoth. 2.). Det. 
3. Was ð Welt geſang vermag 
ſihet man an den lieblichen Sire 
nen wol/ Endtlich weil auch von 
keüſche wort zur that helffen / ſo 
ſind ſie auch hie mit anderen vr⸗ 
ſachen vnd anregungen verpo⸗ 
ten. Wiewol ſie auch ſonſt aus⸗ 
gedruckt verpoten ſindt / als it 
Paulo / Ephe. 4. vñ 5. Es iſt ge⸗ 
wiſs alſo / dz boͤſe rede verderbẽ 
gute ſitten j. Cor. j5. Dz hat man 


wol an etlicher grobẽ Poeten re⸗ 


dẽ erfaren / vñ Pogij facetijs ⁊c. 


Desgleichẽ thun boͤſe geſelſchaff 
5 ‚sen, 


—* 


.CATECHISMVS 

ten / darwider Salomon zu rede 
pflegt. Vnd AHurenlieder / dar⸗ 

mit die jugend gefelt wirt. So 
ſündiget man num wider dis Ge 
pot / mit der that / wie gehoͤrt. 
Darnach oder viel mehr zuuor / 
mit denn boͤſen vnreinen gedan⸗ 
cken des hertzens / darwið Chri⸗ 
ſtus redt / Matth. 5. vnd Eccle. 
20, Zu letzt mit dem mund / nem⸗ 
lich wie gehoͤrt / durch ſcham⸗ 
bars / vnfletigs geſchwetz / grobe 
boſſen / vnd Weltfroͤliche Bule⸗ 
geſenge. Wer wil zweiffeln das 
auch die jenigen / ſo zur Ehebre⸗ 
cherey helffen / vnd verwilligen. 
Item die / ſo die Ehebrecher kop 
peln vnd behauſen / dieſes Ge⸗ 
pots ſchuldig ſein. Iñ dem aber 
Gott verpeut / Ehebrechen / ge⸗ 
| peut er / 


 ECCLESIR, 
peüt er / Ehe halte, Das kan Eein 
Ehefeindt widerreden / S. Pau 
Ins leeret / Bulerey zuuermeiden 
ſol ein jeglicher ſein eigen Weib 
haben. J. Corin. 7: DAS iſt das 
beſte Pharmacum wider die ver 
brechunge dieſes Gepots. Nun 
iſts nicht allein genug / ein eigens 
Weib nemen / man laſſe ſich denn 
auch daran genügen / vnd bewa⸗ 
re caſtum thorum. Da gehoͤret fa 
ſten vñ nuchterheit zu /auffer dẽ 
Haus ſol man ſeine ſiñe vñ Augẽ 
bewarẽ / deñ leib decken / vñ züch⸗ 
tige geperde zeigen. Vnter den 
leüten ſchweigen / oð ſa ſeine Zun 
gen behüten / das ſie nichts vnbe⸗ 
hauens weſche / noch einem wol⸗ 
gefallen an andern haben / die 
Chriſtliche zucht überfaren. 
As Das 
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Das Siebende Gepot 
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. ECCLESIE. ya 
Du ſolt nicht Stelen. 


NE 

N  Tliche halten ffelen als 
a rein für eine weltliche 
ſchande / für ein finde 
halten fie es kaum. Aber wir ſol⸗ 
len es nach Gott beide für eine 
groſſe fünde achten / weil es die 
Schrift verpeüt / vnd nach der 






Melt für ein groſſe ſchande. 
Was! Diebſtal iſt ein laſter wi 
Der Lat 7 


ches auch die weifen Heiden er; 
kent haben / vnter denen einer fa, 
get / es ſey mehr wider die Na⸗ 
tur / deñ der Todt / das einer dem 
andern etwas nimpt vud ſeinen 
nutz mit anderer leut ſchaden ge⸗ 
| As 3 mehrer, 








CATECHISMVS \ 
mehret. Wie helt deñ das natürs 
7.7 *lich Geſetz? Alles was jr woͤl⸗ 


n 
ie jn. Nun frag 


ein jeglicher ſich ſelbs ob er es ge 


ren habe / das man jm das ſeine 
abſtelle oder raube / ſo findet er 


dis Gepot inn ſeinem hertzen be⸗ 


ſchrieben. Roma. Vicht allein 
inn denn ſteinern Taffeln Moſi. 
Exod. 34. Vnd zwar darbey 

wie 
Diebſtal ſo groſſe ſünd ſein müſ⸗ 
ſe / weil Gottes Volck vorzeiten 
das geſtolen Gut alſo ſehr haſſe 


ten vnd gleich für einen grewel 
hielten. Wie Joſua cap.7. Vnd 
Tobias ſagt dort / vns zimet nit 


das wir Eſſen oð auch angreif⸗ 
fen / was geſtolen iſt cap. 2. 


15 


ECCLESIA, 373 
lafter ſeind fEraffen geferze 
Gefe des Herren / nach dem die 
vnthat iſt. Denn weil dis ding 
nicht einerley iſt / ſo iſt auch fer 
ſtraff nit einerley. Der Plagia⸗ 
tus / dz iſt / weñ jemand einem ſe 
ne Kinder oder Dienſtuolck ent 
————— wirt des Todes ver 
dampt / Kxodi 2). S. „Paulo 
nimpt den Diebendas Erbe des 
Reichs Gottes. . Corin. 6. Vñ 
vr die Heuber ihn San] j. Cor./ 







Diep / per: mit Ruten. net € 
wider / ſo heubt er jmdierechten 
handt abe / zum dritten mal einen 
fuſs / das vierdt malhenget er jn. 
Dieboſtal de — am leibe 
Aa iij vnd 


:GATECHISMV5 
vnd am But. Am leibe weñ einer 
dem andern ſein Weib oder J 
chter heimlich ent et / alſo 
ward die ne DR gchtolen, 
_ Gene, 33. Diefes gleichen dieb⸗ 
ſtal war es) das König Saul de 
Dauid fein Weib Michol wider 
nemen lies. j. Reg. 25. Wie auch 
DES: n weib genom̃en / 
vnd einem andern gegebẽ ward. 
⸗Judic.j4. j5. Am gut / als do dem 
Naboth ſein Weinberg mit ge⸗ 
walt vnd freuel genom̃en ward / 
3. Reg. 2j. Düdo König Acham 
das haus des Herren beraubt 2. 
Daralip.28. Vnd 80 Acham zu 
Jericho das Föftlich kleinod ſtal. 
Joſu. 7. Solche dieb ware auch 
die Binder Eli.j. Reg. 2. vñ Ju⸗ 
das Iſcariotha. Joan. j2. * 


ECCLESIE, 9174 

— zuſe⸗ 

hen / wie ſie ſich diſes gepots für 

Chriſti Richtſtul verantwortẽ. 
Die ſtraſsreuber ſeind fchonger - . 
reit hieraus verdampt. Dieftul 
reüber Funden jre gewiſſe —J— 
rey nicht entſchuldigen. 

der vñ ſcharrer / ſie heiſſen Ede 
oder vnedel/werdeninndiefen . 
Gepot hart verklagt, Die kauf⸗ 
leüt vnd das kramer volck / mag 
ſich decken wo mit es kan / aber di 
ſes Gepots vnſchüldig ſindt jr 
gar wenig. Denn eilend Beich 
werdẽ / gehet nit fchlecht zu. Die 
Miücherer/ Dinbfchleger / newe 
Juden / auff Beüffer / vnd finan 
tzer moͤgen wol Erbare Men⸗ 
ner heiſſen / vnd darfür von jder 
man 1... aber inn 

a im der 


CATECHISMVS _ 

der warheit findt fie Dieb/ vnd 
wirt fich je balsgericht Galge 
dort alſo finden / das fie begeren 
ſolten / man hette fie hie mit jrem 
Judenſpies vnter die armen die⸗ 

be mit trogner handt / zwiſchen 
⸗Simel vnd Erden gehenget. Die 
Zi werdẽ auch offt zu dier 
ben / womit aber / wiſſen ſie am 

7 , befien Die Handtwercker laſſen 
der ſubtilen dieberei audy felten/ 
vnd krawen ſich gern mit diebs⸗ 
negeln / aber diebe woͤllen ſie nit 
ſein Gott ſchelte ſie deñ darauff / 
zu feinem tag. Wir machen keinẽ 
zum diebe / aber ob die jenigen dir 
ſes Gepots gar frey ſeindt / wel⸗ 
che —23— einnemen vnd ſamlen / 
‚denn fie ausgeben vnd vnter die 
elenden verſtrawen / Taffen wir: 

} — Gottes 





ECCLESIZ, 175 


Gottes Bericht. Don groſſem 
Out überflieffen/ das nicht anrü 
ven wöllen vnd fchendlich kargẽ / 
vñ dargegen fehen / dasder arm 
für armut verfchmacht / ſo jm 
mit gelt und gaben liederlich zu⸗ 
helffen were/ haltich für erg die 
berey. Vnter diefem find viel/ 
welche wol Dredigen / man fol 
nicht ſtelen / vnd ſtelen felbs/ A 9 
m92 

vnd beugen das Recht/ das find 
rechte böfe Diebe / ja Wolff nen⸗ 
net fie die Schrifft / Ezechie. 22. 


PU fr 


30ph9. 3. Dis Gepst_ geeiffts../ 3 


auch die brieffe diebe an / welche 
jrem nechften fein Gut gerücht 

dardurch ſtelen. Jun diefe zal 
Be jeni ſo ge⸗ 


gehoͤren auch die jenigen / ſog 
ſtolen vnnd geraubt Gut odder 


Aa v auch 


. CATECHISMVS 
auch die Reuber herbergẽ oder 
vielmehr verbergen. Diefeynd 
andere droben / nent Eſaias der 
Diebe gefeilen cap. j. Salomon 
fpricht yon diefen. Wer mirDie 
ben teil hat / der hafferfeineSee 
le / Prouerb. 29. vnnd Dauid. 
Wenn du einen — ſaheſt / lie⸗ 

feſtu mit jm / Pſalm 40. 
— 2— ſind die Ke 


tzer / weiche der Kirchen Gottes 


wort ſtelen Dredigen onterwei 
len auch / wie die Kirche / auff dz 
jren trug niemand leichtlich mer 


cke / machens gut / vnd jederman 


beheglich / vñ bringen alfo jre vnñ 
beſtendige Trewme vnter dem 
geſtolen Kuangelio Chriſti zu 
marckt. Wider diefe wortdiebe/ 
hat Hieremias gefchrieben/ cap. - 
23. vnd 


ECCLESIÆ. .76 


23+ vnd leben jest folcher mehr / 
denn Teudtſchen lande gut iſt. 


che Gott dem Herrn die ehre ab 
ſtelen / vñ geben ſie entweder jnẽ 
ſelbs / oder anderen Creaturen. 
Wider ſolche Gottes diebe / hat 
S. Paulus geſchrieben / Rom. 
vnd wirt Eſaie geleſen. Mein 
ehre ſpricht Gott / wil ich keinem 
andern geben / cap. 42. vnd 48 . 
Dieſe zwei geſchlecht der Diebe / 
ſind am aller ergſten / nemlich / 
Gottes ehre vnd Gottes wort 
ſtelen / vnd wirt dieſe ſünde auch 
immer ſtehen vñ andern Gepot 
verpoten vnd geſtrafft. | 
Der Prophet Hieremias / be⸗ 
greifft viel Gepot von dieſen ze⸗ 
De mit diefem worten, Mies 
— Das 


CATECHISMVS 
Das jr ſtelet / Todtfchlaher/ Eh 
brechet / falſch Schweret /dem 

Baal reüchet / frembdẽ Goͤttern 
nachgehet / die je nicht keñet! Ho⸗ 
ſeas auch/cap.4. Fluchẽ / Ligen / 
Toͤdten / Stelen vnd Ehebre⸗ 
chen hat vberhandt genom̃en. Al 
ſo ſihet man das die Zehen Ge⸗ 
pot alwege vnter dieſem Volck 
offt getriebẽ wordẽ ſein / als ein 
innhalt aller Gepot Gottes / ein 
heilige Decas / die ſie auch heili⸗ 
glich vnd herlich inn der Arck be 
waret vnd —— haben / 
Deuter. jo. Vnd iſt villeicht her 
nach auch deñ Heiden kund wor 
den / was der Juden Gott jnen 
zuthun verpoten / daher Q. Ho⸗ 
ratius inn einem vers dieſe drei 
Gepot begreiffet. ir 
| EU 


 ECCLESIE. 977. 

Neu quis fur eflet ‚neu latro, neu 
quis adulter. Der Beſchlus iſt / 
denn Gott vnd die Welt gepeüt / 
nemlich / man ſol niemand beſche 
digen / wider an ſeinem leib / noch 
an ſeinem Weib / noch an ſeinem 
Out. Yun dis verpot / hringt . 
Got / der das boͤſe verpeüt / 
der gepeut auch das gut / vnd es 
ſteht geſchriebẽ. Weich abe vom 
boͤſen / das iſt eins vnd thu guts / 
das iſt das ander / Pſal. 36. Got 
ſpricht: Du ſolt nicht ſtelen. Das 
hoͤre ich / vnd wils gern laſſen 
vmb ſeind willen. Aber ich frag / 
ſo ich dis laſſen ſol / was ſol ich 
denn thun? Da kümpt das Ge; 
pot. Du ſolt geben. Da haſtu zu⸗ 
thun. Was denn: Gib er 

as 





“. CATECHISMVS 

das böfe Gut / Ezech. 33: Werd 
ein Zacheus vnd fprich zu Gott: 
Sihe Herre / die helffte meiner 
Guüüter gebe ich den Armen) vnd 
(9 ich jemand betrogen hab / das 
‚ gebe ich) vierfeltig wider / Luce 
39. Auff dieſe weife tractiert S. 
Daulusdis Siebend Gepot / ſa⸗ 
gend erſt / Wer geſtolen hat der 
ſtele nit mehr / darnach ſagt er / 
was man denthun ſol / ſondern 
erbeite vnd fchaffe mit deñ Hen⸗ 
den etwas guts / auff das er hab 
zu geben dem dürfftigen / Ephe. 

4. Da haſtu beiderley geſtalt / 
nemlich / nicht Stelen / 
aber geben, | 
% | 


‚Das 
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Das Adıte Gepot 
Gottes. 
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CATECHISMVS ° 


Du ſolt Fein falfch zeug⸗ 
nis reden wider Deinen ne⸗ 
hiſten. 


Eil die Gerichts hen⸗ 
Rdel gemeiniglich mit 
zeugnus vmbgeben / vñ 
die zeigen vmb jre fage gefra⸗ 
get werde / iſts alhie ein antwort 
genent imm Hebreiſchen. Du 
wirſt / ſagt Moſes / kein falſch 
oder erlogen zeügnus antwor⸗ 
ten gegen deinen nechſten. Das 
iſt / du foltdeinem nechften nicht 
allein Fein-gewalt thun mit dee 
handt / ſondern auch mit ð Zun⸗ 


gen. Manch boͤs menſch iſt / das 


einen 





 ECCLESIAE. 179 
er ſolchs mit der that zuwegen 
nicht beingen Lan / ſo verſuchet 
ers mit feinem gifftigen maul/ 
leuffet vnd rennet / hebt vñ ſchür 
get / verreth / verklagt / leugt / 
ſchendt / vnnd ſchmehet ſo lang 
bis es angehe / vnd fein mut geku 
let werde. Solche ſchlagen mit 
der fauſt nicht Todt / aber ſie hel 
fen ſonſt trewlich darzu / vñ weñ 
ſie die vnſchuldigẽ vmb die hels 
bracht haben / ſo ſchlagen ſie inn 
jre hende / ſind fro / vnd ſagen / da 
da / aber es geſchicht gemenig⸗ 
lich / das ſolche Helle drachen 
such jren lon daruon kriegẽ / wie 
auch die Schrifft ſagt: Ein fal⸗ 
ſcher zeuge bleibt nicht vngeſtraf 
ſet. Prouerb. y9. Ja fie leret / man 

Bb ſol 


CATECHISMVS 
ſol den he ri Zeugen / die pein 
an thun / welche ſie an den vn⸗ 
ſchuldigen begerten. Lies Deut, 
39. Doider foldye Teüffels meu⸗ 


is Gepot v ſie 
ñ verdam 
Wie manch menſch möcht 


bey; dem leben erhalten werden/ 
thetẽ falfche zeuchen / welcher et> 
liche vol hafles/ etliche vol geitzs 
ſeind! Denn die gerichten faren 
oder follen je faren nachderger 
rechtigkeit / das fie niemand on 
Schuld vñ vrfach gern zum Todt 
übergeben. Do ſtehet es deñ an 
/ welcher ſage entwe⸗ 
der den ſchüldigen zum Galgen 
bringet oder denn vnſchuldigen 
vom Öalgen rettet. Nume. 35. 
ia 739. Heb aa 3 
denn 


“ ECCLESIA, 180 
bei ſo gros am zeugnus leidt vñ 
die leut Teuffeliſch boͤs ſeindt / 
bat Gott falſch zeugnus Suants 
worten nicht vnbillich verpot⸗ 
ten / vnd darunter warhafftig 
ne tan 3 antworten gepoften. 


Denn wie man feinem nechfien 


mit falfchen zeugnus ſchadẽ kan / 
alſo kan man jm mit waren zeug 
mus ſehr nůtze ſein / vnd jn vom 
todt vnd boͤſem gerucht offt etle 
digen. * 
oder hoͤret / das ſein nech ſter mit 
vnrecht beſchwert wirt / vñ dem 
dis / dem andern das fein mus / 
ſol er ſeinen mund auffthun / jm 
beiſtehen / jn verantworten / ent⸗ 
ſchüldigen / vertedigen vnd von 
jm die warheit ſagen / durch wel 
- Prague det warheit/ er võ 
J Bb üijnj boͤſem 


CATECHISMVS 
boͤſem geweſch los kome. Das 
J ein ſehr gut werck der liebe / 
vVvnd hilfft manchen / vnnd gefelt 
Gott wol. Salomon thut einen 

eügen. Pros 

54, Aber die andern trifft er / do 
er fagt/wie Gott die falchen zeus 
gen vnter ſechſſen haſſe / weilfie 
ligner feind/ vnd machen vnfrie 
de cap. 6. lſchẽ 
zeugen / einem ſcharffen pfeil ver⸗ 
gleichet » cap. 25. Die heilige 
scheifft lefts nit vnangezeigt / 
wie auch dis Gepot vnter den 
feaeliten verbeochen fey/ Bote 
es zorn über fiezuerregen. Son 
derlich inn der fchönen Hiſtory / 
om Nabath / da wurdenzwen 
enner Belial auff geflalt / das 
fie falſch zeugnus gaben / wider 
jren 


 TECCLESIEZ, 187 


jeen nechſten / dasiſt / das fie fü 
gericht fagten / was fie jre 9 






ven fachen vermag. 3. eg. 2) 
Darumb es hoche nor gewoefe 
das es Gott verpottenhat. 


böfe meuler verraten vnnd vers 
kaufft werden zu Babylon/ aber 
das recht fandt fich bald / das er 
los kam / aber die Ealumnia muſ⸗ 
ſet fürhin das Badt ausgieſſen / 
vnnd billich cap. 6. Wie auch 
die zwen falſchen zeugen / welche 
Suſannam die guten frawen 
u Bb i5 zur 


sur huren machen wolten / aber 


IE falichseugnus muſſeten fie wi 
ee inn jren Ingenbals freffen/ 
vnd Darüber fchmelich erwur⸗ 
gen / cap. 33. Ein ſolcher Derre 
ther iſt geweſen / Doeg vnnd 
Edom / ð durch fein gifftmaul. 
85. Prieſter auff einen tag vmb 
jr leben bracht. j. Reg. 22. Des⸗ 
gleichen redligkeit hatten die 
Meñer von Siph / welche auch 
hoff danck verdienẽ wolten / mit 
verreterlichem angeben / da ſie 
den Dauid auff die fleiſchbanck 
opfferen wolten. Reg. 26.Der 
Achitophel gab jmmer boͤſe rede 
wider Dauid / aber ſeine boͤſe re 
de kamen dem Radtgebe uber fei 
nen Bopff / dz es jm zu letzt gien⸗ 
ge / wie dem perrether Judasız 
| Reg )7a, | 


ECCLESIÆ. 82... 

Reg. )7: Dis Gepot ward auch Ser, 
au vnſerem Herrren Chriſto / 
wie alle andere / groͤblich übers 
tretten. Alſo beſchreibt dis Mar 
cus cap. 34. Die Hohenprieſter 
vnd der gantz Radt / ſuchten zeü⸗ 
gnus wider Jeſum / auff das ſie 
jn zum Todt brechten / vnd fun⸗ 
den nichts / viel gaben falſch zeü⸗ 
gnus wider jn / aber je zeügnus 
ſtimmete nicht über ein / vnd et⸗ 
liche ſtunden auff vnd gaben fal⸗ 
ſche zeügnus wider jn vnd ſpra⸗ 
chen: Wir haben gehoͤrt / das er 
ſaget: Ich wil denn Tempel / der 
mit Henden gemacht iſt / abbre⸗ 
chen / vnd inn dreien tagen einen 
andern bawen / ber nicht mit 
Henden gemacht fey. Aber je zeü 
tznus ſtimete noch nicht überein. 

| B ug Auch 


CATECHISMVS 

Auch an dem erſtẽ marterer 5: 
Stephan / daruon Lucas alſo 
ſchreibt: Sie ſtelleten falſche zeü 
gen dar die ſprachen: Dieſer 
menſch hoͤret nicht auff zc. Act. 
6. Das logen fie/ deñ ſie hattens 
alſo von * Stephan nie verno 
men. So ſolt man ja nichts zʒeü⸗ 
gen / man hett es denn zuuor geſe 
ben oder gehört / Joan. z. Der; 
ſteheſtu nun ein mal / was falſche 
Zeugen ſind / vnd ausrichten kün 
den? Dauid klagt auch jemerlich 
genug / uber die falſchen zeugen, 
Pſal. 260. vnd 34. | 
| y lu iſt bie auch 
verpötten/ vrſach / Saker heiſt 
auch lügenhafftig / vnd Prouer. 
6. wirt der falſch zeuge ein lüg⸗ 

ner mit namen genent. So ſteht 
= Denn 5. 


find erdicht vnd eitel zc. Auch 


ECCLESIXÆ. 385 
Deut. 5. Saue/welchs fich auff 
alle vnnütze loſe rede zeüget / die 
keinen grundt haben / ſondern 


die 
leüt mit Keiffworten zuſamen 
hencken / desgleichen die Fuchs⸗ 
ſchwentzer (wie man die Hipo⸗ 
criten new nennet) welche jren 
nechſten für den Herren vnd rei 
chen verheücheln / vnd inn vnge⸗ 
bringen / vm̃ jres nutzes wil 
en. 4 
zeugnus vnd Ligen verpeüt / ge⸗ 


p ⸗ 
heit zu veden / Leuit. y9. Ir ſolt 
nicht ligen / Zacha. 8. “Te ſolt die 
warheit reden. Prediger ſollen 
dis Gepot ſonderlich halten / vñ 
der Goͤttlichen warheit getrewe 

b v zeug 


— 8* 


 TATECHISMVS- 


zeügnus geben / vnter allẽ Volck. 
Deñ wir ſind zu zeügen des Her⸗ 
ven Chriſti geſetzet / Johan. y5. 
das wir ſein wort verkündigen 
ſollen / wie es vns fein Geiſt 

der ertzeüge / innvnſeren 

hertzen verkündiget 

hat. J» Joan. | 

| 5 

Das 
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Das Neuͤnde Gepot 
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Du ſolt 


. CATECHISMVS 


Du folt nicht begeren dei 
nesnechften Hauf. 
AUG Telenvnd Rauben iſt 


N droben verpotten / hie 





SS 
—F 


ad wirt die begirde vers 

potten / das man wiſſe wieauch 

boͤſe gedancken fünde ſein / aus 
lchẽ indtli 


we 
jren g nemen. Gott hat 
deinem nechſten Haus vñ Hoff / 
Ecker vnd Garten gegeben / vnd 
mag villeicht ſchoͤner vnd beſſer 
en bequemlicher/nad) der 
age / denn das dein. Wie nun? 
Muſtu es denn darumb haben: 
Oder kanſtu nicht leben / wieder 
Achab / du habeſt es denn? = 
ein 


e werck 


ECCLESIE, sg, 


dein nechſter nicht auch etwas 
feins haben‘ Wiltu alles allein 
befitzenÖunnet es im Gott / wa 
rumb magſtu es jm denn nicht 
günnen? Es iſt jm eben ſo lieb/ 
als dir / wens dein were. Im iſts 
beſcheret / dir nicht / darumb las 
daruon / vñ begere ſein auch nit / 
weñ es gleich Dir werden kündt / 
mit deines nechſten ſchaden. Las 
andere leut auch ut Land neben 
die wonen /die fich mit ehren fo 
gern nereten als du. Begereſtu 
vnd wilt ja alles haben was dei⸗ 
ne augen ſehen / vnd kanſt nicht 
vol werden / du werdeſt deñ Er 
den vol / ſo las dich Gott ſcheltẽ 
durch den Propheten. Weh dir 
der du ein Haus an das ander fü 
geſt / vnd einen Acker an ben ans 

| ern 


= CATECHISMVS 

andern ſetzeſt zc. Eſaie 5. Du 
Narr / dieſe nacht werden ſie dei 
ne Seele von dir fodern / vnnd 
wes wird denn fein / das du be⸗ 
veitefthaft + Luce j2. Du wirſts 
je nicht mit dir nemen / Pſal. 48: 


Darumb iſts der wille Got⸗ 


tes / das jm ein jeglicher genügen 
laſſe / an dem / ſo jim Gott geben 
hHat vnd giebt. Iſts wenig / fo ge 
het er deſter ſicherer vnd vnuer⸗ 
hinderter zum leben. Iſts viel / 
ſo hat er deſter mehr auszuſpen⸗ 
den vnnd hiernach zu berechen. 
> 4» _ Kl ax 


! HAIEO-FEZ 
+ 









‚ , J 
„ 
4 . 


Nat doe 





fi er im 
Geheſt du für deines nechfien 
Erbyguüuter über / ſo fihe fienicht 
an / je zubegeren / noch die der 
A: ſlhbigen 
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felbigen zu wündtſchen / fondern 


gedenck/ Bott fey danck / das 
auch andere Keut etwas haben. 
Denn esiftjejedermans narung 
zutreglicher / das viel etwas ha⸗ 
ben / denn das es einer alles het. 
Weñ alles dein eigen were / was 
dein nechfter vmb dich har / lie⸗ 


ber was folt dirs? Wie wolte⸗ 


— 





ee — — — 


ſtu dirs nütze machen / wenn nie⸗ 


mand mehr hett / denn dur So 
werden nu hie geſtrafft / die Aus 


keüffer / welche jren nachbauren 


jee Heuſer vn Ecker bald zu gelt 
machen künden / Gott gebe /ſie 


bleiben darnach wo fie woͤllen / 


nach Brodt oder am Galgen. 


J Itẽ / die gewaltigen Achabitẽ / 
ſo ſich nach frembder leut güter 


vmbſe⸗ 


— 


CATECHISMVS 
vmbſehen / vnd wenn ſie was koͤ 
ſtlichs erfaren / ſprechen ſie / Ey / 
wer das eigen hett? Wo bekom⸗ 
men wir das? Als denn werden 
vrſachen erfunden vñ vnter dem 
hütlein des rechten geſpielet / bis 

ie haben / des ſie begeretẽ / Abra⸗ 

icht / ſondern beza⸗ 
let redlich ein ſtück Ackers / zu ſei 


ner groſſen not / vnd von denen 


die es jm willig lieſſen / Gene. 23. 
Dauid bezalet auch zur not / on 
Geitz / eine Scheüne von dem A⸗ 
rauna / wie wol er ſie jm vmb 
ſonſt geben wolt. 2. Reg: 24. 
Würde dis Gepot gehalten / ſo 
weren die Landt vieler Kriege 
wol ſicher. Es blieb auch man⸗ 
nichs ſpiel vñ Tanfcherey nach. 
Man begeret jetzt nicht alleine 

andere 


ECCLESIZ, sg 


andere Leüt Heüſer vnd Ecker / 
vñ reiſſet die nach ſich mit allem 
lift / fondern begeret auch ande» 
rer Herren Stett / Doͤrff vnd 
Schloͤſſer / dz diefe begirde noch 
gros vnglück bringe wirt / beide 
von denen fo es begeren/ond des 
nen von weldyees begeret wirt. 
So gehet nun dis Gepot 84, 
rauff /das ein jeglicher bey dem 
bleibe/das er von Gott hat / bes 
gere nicht mehr / fonderlicd) wer 
das jenig/ ſo er mehr begerer, fer 
nes nechſten iſt / welcher fein mit 
ſchaden entberen mus. Vnnd 
kümpt dis Gepott der Dieberey 
vnd Schinderey fein zuuor / vn 
vntergehet dem Geitz den weg. 
Dei was man nicht begeren fol/ 
das ſol man viel weniger haben 

| Ge ode 


CATECHISMVS 
oder befitgen. Iſts fünd frembd 
Out begeren/wie viel mehr mus 
es denn ſünd ſein / frembd Gut 
vnter ſich bringen? Wiltu aber 
das Acht Gepot halten / ſo halt 
dis erſt vnd ſey mit deines nach⸗ 
bars vnbeweglichen Gütern vn 
uerworren / ſey daran / das On 
die deinen recht vergatteſt / vnd 
on eins ander ſchaden erhalteſt / 
deñ ſolchs wirt auch võ Heiden 

ein tugent genent. Mit einem 
wort. Las dir genügen / 
ſſo wirt die Gott 
| holdt. 
% 


Das 


"ECCLESIE. 108 
Das Zehende Gepot 
Gottes. 
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Du ſolt nicht begeren dei 
nes nechſten Weib / noch ſei 
ne Knecht / noch fein Wagt / 
noch ſein Kindt / noch ſei⸗ 
nen Efel / noch alles was 
dein nechiter Dat» 







a DV 0. Gepot iſt iñ Deute. 
5 Adas Neund / vnd das 
NNeund alhie un Exod⸗ 
Iſt dort dargegen das zehend / 
villeicht darumb / das gleich wie 
erſt wider den Ehebruch gepot⸗ 
ten würt / vnnd darnach wider 
die Diebſtal / alſo ſol erſt wider 
die begirden frembdes Guts. 

Denn wie Ehebruch groͤſſer fün 

| de iſt / 


„ıECCLESIE:.. ; 389 
de iſt / deñ Dieberey/ alfa iſt auch 
ſein begirden vnd willen darzu 
erger. Aber es ligt wenig an der 
verſetzunge. Zum andern wer⸗ 
den im̃ Deutero. Zwei wort ge⸗ 
braucht für begeren/ welcher. un 
Exod. nur eins iſt. Hamad ſetzt 
et dort / von des Weibs luſt. 
Iyuah aber von der Güter luſt / 
weil man der Güter nicht der ge 
ſtalt begeret / wie man der Wei⸗ 
ber begeret. a 
Nun im̃ vorigen Gepot ifts 
zur finde gemacht. / wenn einge 
feines nachbars ligende: Guter 
gern haben wolt / lebt übel da⸗ 
rumb / dencket datauff tag vnd 
nacht / wie er ſie kriege. Hie iſts 
zur ſünde gemacht / wenn einer 
das jenig gern het / das ſein nach⸗ 
Ce iij bar 


'ı TATECHISMVS 
bar inn baus vnd hoff bat / als 
Weib / Geſind / Diehe/ Hausge⸗ 
ret zc.: Alfo eigentlich. iſts ver⸗ 
wart / das der alt Adam nirgent 
einkommen kan / ſondern mus ei⸗ 
nem anderen laſſen / alles was 
ſein iſt / es ſe J beweglich oder vn 
beweglich / lebendig oder nicht / 
vernunfftig oð vnuernünfftig. 
Eins andern Weib begeren / ſol 
man nicht zu vnehren allein / ſon⸗ 
der auch zu ehren. Viel ſeind / die 
auff andere Menner Todt hof 
Ren / auff das fie darnach jre Wei 
Ber zur Ehe nemen. Das iſt hie 
verpotten. Die grobe Weiber⸗ 
Sluft/ darinn etliche halb todt li⸗ 
oAIgen / iſt ſchendtlicher / denn das 
wir hieruon reden mügen. Det 
Herrt hat ſie verdampt. Mat. 5. 
"ng Ta 7 Bu: Der | 


 ECCLESIM, . 390 
eib anſihet / j "aaa Sa 
venzc. Diefe begirde geperet 83z 
werck / wie am Dauid / mit der 
Bethſeba 2. Reg. y. vnnd am 
Achan dem Dieb / mit dem gül⸗ 
den kleinot. Joh 7. Dauid war 
ein Ehebrecher / vor der that / 
weil er dis Gepot gebrochen 
hat / ſo war Achan ein Dieb / vor 
der that. Solchen vnradt brin⸗ 
gen die Augen zuwege —— 9.6; 
wie einer fagt/ 
ſiud. Sehen fie denn auff — 
Güter) fo duncket fie / des nach⸗ 
bars Acker ſey fruchtvarer/ vnd 
I Vihe trage geöffere Kuter / 
aruon deñ die begirde / daſſel⸗ 
bitg zuhaben / kümpt. Das heiſt 
er Knecht vnd Megde begeren / 
wen ein nachbar dẽ andern ſein 
Cc hi gefind 


-- CATECHISMVS 

geſind gern abfpannet /weil.es 
froͤmer vnd gefchickter iſt / denn 
ſein geſindt / wie denn offt ge⸗ 
ſchicht. Der fawlen heſlichen 
Megde begeret niemand aber 
was ein wenig taug / wil jeder⸗ 
man haben. Vnd daruon wur⸗ 
den vorzeiten die Andrapodiſtæ, 





das waren geſind diebe / welche 


auch S. Paulus vnter die groſ⸗ 
ſen ſünder zelet / deñ dieſe ſtalen 

vnd entpfurten die feinen Knech 
te vnd Megde / von jren Herrn / 
vnd verkaufften ſie anderswo. 
Weil nun ſolchs einem Hausuat 
ter ſchwer iſt / ſo hats Gott ver⸗ 
piten woͤllen / domit jmmer der 
Ehelichen Haushalter nutz er⸗ 
halten würde / vñ allem mutwil⸗ 
len loſer leut gewehret / wider al 

— lerley 





ECCLESIR. 39% 
lerley böfe begirden redet die 
Schrifft / Galat.5. Colloſſ. Ze 
Tit. 2. j. Det.2. Gott gebe vns 

von feinem Geift / das wir 
- feine Gepot halten / wie 
die lieben Kinder 


follen/ | 
AMEN 


#0 
Et v De 


Ser Engeliſthe 


Grus / Luce am 


Eil dieſe aller hei⸗ 
ligſte wort / des En⸗ 
gels Gabriel / zu der 

heiligen Jungfrawẽ 
Maria zu Nazareth geredt im̃ 
Euangelio geſchrieben / vnd dar 
mit Maria die Mutter Jeſu võ 





vielen menſchen / on aberglaube 
gegrüſſet / vñ geehret wirt / weis 


ich nicht warumb dieſe recht fei⸗ 
ne Euangeliſche rede / von mir 


oder einem andern Chriſten vn⸗ 
geacht / wil nicht ſagen / veracht 


wer⸗ 











| ECCLESIAR. 102 
werden / vnd von vns als ein vn⸗ 
gegründte Weibertedinge über⸗ 
gangen vñ nachgelaſſen ſein ſolt. 
Gott ſelbs bat diſe wort feinem 
boten Gabriel zuwerben einge⸗ 
geben vñ befohlen / warumb ſol⸗ 
ten wir deñ Gottes wort / durch 
eines Engels erſten mund gegan 
gen / on beſtendige vrſachen / nit 
auch brauchen / vnd mit dem En 
gel grüſſen Mariam / wie wir 
mit Chriſto dem Son / 
den Vater im̃ Himel 

anbeten? 

* 


Gegrü⸗ 


_ CATECHISMVS 


.» 


Der Engelifche Grus. 
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Serie fit du Vana. 


X —W on dieſem wort / hat 
VRX dieſer Euangeliſche 
SI Grus feinen namen. 
Ond if ein freundtlich zufpreche 
eines / der es gut meinet mit dem 
den er grüſſet / dardurch liebe vñ 
freündtſchafft vnter denn men⸗ 
ſchen erhalten wirt. Doher vor 
zeiten mit dem Grus / ein kus ge⸗ 
geben wart / wie im̃ Paulo offt 
geleſen / gleich als jetzt mit dem 
hende geben. Was iſt aber grüſ⸗ 
ſen anderſt / denn groͤſſen / wel⸗ 
ches Lateiniſch Magnificare laut. 
Weil ſelten jemand on lob gegrüſ 
ſet wirt / ſonderlich von gelert⸗ 
— vnd 





_CATECHISMVS 
vnd ſchrifftlich? Vnd wir ſchul 
dig ſeind / einander zu. ehren. Ro 
ma.j2. Wie denn auch hie Ga⸗ 
briel Mariã recht grüſſet / gros 
machet / erhebt vn lobet / mit aus 
erleſen herlichen worten. Sonſt 
nach anderen ſprachen iſt grüſ⸗ 
ſen ſo viel / als einem guten freun⸗ 
de heil wundſchen / vñ gleich mit 
dem munde vnd hertzen / heil dar 
geben / wens alſo zu geben were / 
ein merckliche that vñ füderung 
der liebe / wie klein es ſcheinet / vñ 
wie bald es ausgericht iſt. Ma⸗ 
ria wart gegrüſſet von Gabriel / 
ſo grüſſet ſie widerumb Eliza⸗ 
beth / aber mit welchen worten / 
ſteht nicht geſchrieben. Das fies 
bet wol gefchriebe/nemlich/ dass 
je heiliger Grus gewircket baby 


ECCLESIAE,. 394 
weil daruon 5 vngeporn Teuf⸗ 


fer af Mutter leibe frslich tms 


Bet. Des Engels meinung ift die: 
fe / Maria du Jungfrawe / vom 
——— Eſaia zunor verkun 

iget / eine dochter Dauids des 


Boͤnigen / vñ nun eine vertrawe⸗ 


te gemahel Joſephs / der da iſt 
vom Haus Dauids / Frewe dich 
bis heil vnnd gehabe dich wol / 
das heiſſe ich dich / von Gottes 
wegen / des Ertzbot ich bin. Hie 
ſol kein trübſal noch vnheil ſein / 
weil dich Gott gros zumachen 
gedencket / alſo / das dich hier⸗ 
nach alle geſchlecht ſelig ſprech⸗ 
en ſollen. Wiewol aber ð Jung⸗ 
frawen name / Maria/ alhie 
vom Engel nicht berurt / iſt 
es doch nicht. vnrecht / das 
u man 


 CATECHISMVS 

man jn mit nennet / anzuzeigen / 
die gegeüflete Perſon / für wel⸗ 
cher Gabriel gegenwertig ge⸗ 
ſtanden iſt. F 

Fragſt du was Maria für ein 
name ſey. Das wiſſe / Maria / 
iſt Hebreiſches vrſprungs / ge⸗ 
nant Miriam von zwo ſyllaben 
Daher die Euangeliſten jmmer 
zu Mariam ſagen nominatiue / 
vnd nicht Maria. Vnd iſt dieſer 
name ſehr alt / denn Aaron hat 
ein ſchweſter / die hies Miriam 
oð wie wir ſagen / Maria Exod. 
j5. Num. 20. So iſt auch dieſer 
name ſonſt gemein geweſen vn⸗ 
ter den Jüdiſchen Weibern / wie 
offt im Euangelio vnd Act. j2. 

leich wie auch Jeſus / den ſie 
Jehoſua oð ſchlecht Joſua nen⸗ 


nen / 
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nen/onter den Meñern nicht ons 
‚gemein war, Maria aber. oder 
Miriam beift ein Meretroͤp⸗ 
flein/weil Mar / einte$pflein vñ 
Sam oder Jom Mere iſt. Vnd 
iſt zugleuben / das draus vorzei⸗ 
ten die Latiner ſie Stillam Ma⸗ 
Eis, genent haben /welchs heca 
nach villeicht verfchrieben wory - 
den / Stelle Mlaris/denesumb 
einen vocal fehlet / gleich wie iñ 
Eſorg / für fepem fpemgefchrier 
‚ben vñ gelefen wirt/cap. 9. ſonſt 
heiſt Cochab ein Stern / vnd nit 
Mar. Jedoch wil man fie ja võ 
liecht nennen / ſo muſſet Diefes na 
men ankunfft vom ohr ſein / das 
iſt liecht / vnnd die Heemantica 
M muſſet darfür geſetzt werdẽ / 
ſo würdt zur not Lumen Maris 
Be Dd draus / 


‘> CATECHISMVS 

draus / vñ kundt auch dife Jungs 
fraw ſolchs namens werd fein] 
weil fie das Liecht der Welt 
C welchen Joel nent die Sonder 
gerechtigkeit) zue Welt bracht 
hat. So iſt fieauch fampt denn 
Apofteln vnd jren nachfolgern/ 
Das Kiecht der Welt / von jrem 
Son geneiiet worden / Matt. 5. 
Gefelts jemand / ſo mag er Ma⸗ 
riam Mirram maris Dolmedt⸗ 
ſchen / weil Mor auch Mirren 


heiſt. Vnd es ſolt ſich dis wol 


bas ſchicken. Deñ Maria iſt des 
Meres / das iſt / der Welt / Mat. 
33. ein Mirren oder bitterkeit / 


vmb jres verfolgeten Sons Je⸗ 
fo wülen. Die Welt vnd jr Teüf 


fel haſſen Mariam / darumb dz 
ſie dieſen Heilandt inn jrem leibe 
Meuün 








— — — 


: ECCLESIAR, 906 
Elein Monad getragen hat / vñ 
auff Erden Geporen / dardurch 
fie die Welt vnterlegt. Zu letzt / 
weñ dieſer name Chaldeiſch we⸗ 
re / ſo kündt man jn dominam 
Maris auſlegen / weil Ma⸗ 


e cra ein Herrin iſt. 


Gnadenuol. 


AEG TE arbeiten fich jene 
RB wolsbemitdem Gries 
\ Se) AN wo | x ö 
III chifchen wort Kechas 





_ eitomene/auffdas es ja nit auff 
. die Gnad laute / fondern fey eine 


I / waserwil. Aber es 
i 


vnleügbar / das es auff die Ge 
nad gehe / Charis heiſſe denn mi 
iR Dd ij deu 


 CATECHISMVS. 
der Schriffe nicht Gnad /web 
ches unmöglich anderſt zudentẽ 
were Das iſt wol war / es ſteht 
hie nicht von Maria / wie von 
jrem Son Jeſu / voller gnadzc 
Joan. j. dennoch Fans inn ſeinẽ 
verſtande alhie etlicher maſſen 
ſtehn / nicht / das Maria von je 
ſelbs vol gnade worden were) / 
wie Chriſtus gnadenuol von jm 
ſelbs alweg geweſen (denn dis 
ſagt niemand) ſondern / dz / was 
fie für gnaden habe / das habe ſie 
von Gott / der jr freilich viel gna 
den geben hat. Sprichſtu / viel 
gnad habẽ / heiſt nicht / vol gnad 
fein. Antwort: Leſt du auch zu / 
das ſie vol heiliges Geiſtes ge⸗ 
weſen ſey!? On deinen danck mu 
ſtu dis zulaſſen. Denn ſo Zacha⸗ 
— Ei rias / | 
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rias / ſo Eliſabeth / ſo Joannes . 
ſo die Apofteln / ſo Stephanus / 
ſo Saulus vol heiliges Geiſtes 
worden ſind / wie von jnen Luce 
ſchrifft zeüget / wie viel mehr die 
Mutter Jeſu! Von welcher Ga 
briel ſagt: Der heilig Geiſt wirt 
auff dich kom̃en / vnd die krafft 
des Hoͤchſten wirt dich vber⸗ 
ſchatten / darumb auch das heili⸗ 
ge / ſo da geporen / wirt genenet 
werden / der Son Gottes. 

Noch deütlicher redt der En 
gel Gottes von Maria zu Jo⸗ 
ſeph / Matth.). Das inn jr gepo 
ren iſt / das iſt von dem heiligen 
Geiſt zc. Es müſſet aber ein ſel⸗ 
Sams ſein / das jemand pol heili⸗ 
ges Geiſtes were / vnd were le⸗ 
her von gnaden? Denn wo der 
Dd iij heilig 


CATECHISMVS 
heilig Geiſt iſt / da iſt er je nit on / 
fondern mit gnaden. Wer wil 
hieruon anderſt fagen? So müſ 
ſet nun Maria der genaden des 
Heiligen Geiftes nicht beraubt 
werden / weil jn je Gott felbs/ 
aus dem Meiligen Geiſt / menſch 
worden iſt / welchs er inn Eliſa⸗ 
beth nicht wordẽ / die doch auch 
des heiligen Geiſtes vol war. 
Maria hat den getragen / der al⸗ 
ler gnaden Gottes ſo vol iſt / das 
wir von ſeiner fülle entpfahen 
gnad vmb gnad / vnd ſie ſolt gna 
denlos geweſen vnd des Tittels 
von der gnaden entbloͤſſet fein? 
Thar doch S. Ambroſius Ma⸗ 
riam vol Gnad nennen / weil ſie 
‚denn Herren der gnaden getra⸗ 
gen hat. Sup. Luc. m. | 
u auch 


Ä 


i 
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auch vol Gotts. S. Hieronimus 
leſt je die Gnad auch. Vnd S. 
Auguſtinus verzelet diſen Grus 
auch /wie wir. Vnd ſpricht her⸗ 
nach: Da der Engel dieſe Jung⸗ 


frawen alſo grüſſet / da befrüch⸗ 


tiger fie der heilig Geiſt / da ent⸗ 
pfieng dieſe Frawe einen Mañ / 


on Mañ / da ward ſie von gnadẽ 


erfüllet / da nam ſie den Herren 


an / auff das der inn jr were / der 


ſie gemacht hat. De Symb. ad Ca 


shech.lib.2, Abermal Auguſtinus 


(. 


ſchreibt: Dis iſt die Jungfraw / 
welche Gott(der aus jr geporen 


werden wolt) alſo mit ſonderli⸗ 


cher gnaden / zuuor kommen vnd 
erfüllet hat / auff das ſie jn / jres 
leibs feucht hette / denn von an⸗ 
fang alles / einen Herren / hat ze. 


Dd iiij Defide 


L 


‘» CATECHISMVS 
De fide ad Pet. cap. 2» Alſo ſpricht 
er de nat. & grat. daruon wiſſen 
wir / das jr mehr gnade geben iſt 


26 Cheoph, Fan auch nicht füru⸗ 


ber/daser Kecharitomene nicht 
alleine Gratiofa ſondern plena gra 
tia fein lieſſe fup. Luc. | 

Darumb ifts nit zufchelten/: 
das wir alſo fagen/ weil nicht zu. 
ſchelten ıft / Das Maria erfüllet: 
von gnadẽ gewefen fey / oð hoch. 
begnadet/oder ſehr gnadenreich 
worden. Nun iſts nicht zweier⸗ 
ley von gnaden erfüllet / vnd gna 
den vol ſein / denn Gott thut es 
alles. Von jm felbs der gnaden 
vol ſein / gehoͤrt allein Chriſto zu 
Aber von oben herab vol gnadẽ 
werden / zeucht ſich auff die er⸗ 
welten heiligen / vnter welchen 

u ja auch 





ECCLESIA... 399. 
ja auch Maris ſtadt hat. Aber 
von den heiligen gnad zu entpfa⸗ 
hen / oð haben / wie wir vnd auch 
fie von Chriſto / das iſt jrttumb. 
Chriſtus iſt vol gnaden / für vns 
alle / oder vns allẽ ſein gnad mit 
zuteilen. Die heiligen aber ſindt 
erfüllet mit gnaden / ein jeglicher 
ür ſich ſelbs / alſo das fie die ſel⸗ 

igen keinen andern mit teylen 
künden / deñ was durch dienſt ge 
ſchicht / den ſie durch die gegeben 
gnad volbringen an dem leib 
Chriſti / welcher do iſt die Kirch 
Wie man nun mit dieſem Ke 
charitomene vmbgehet / ſo blei⸗ 
bet dennoch ſein vrſprung Cha⸗ 
ris jmmer mit. Maria hat für 
Gott gnad funden / Maria war 
bey Gott angeneme vnd werd / 
Yın Dd v Maris 


': CATECHISMVS 
Maria thet Gott dem Herren 
wol zu danck / Maria war Gott 
ſonderlich lieb / er war jr über⸗ 
aus hold vñ günſtig. Kurglich/ 
Maria war inn groſſen gnaden 
für Gott. Las ſoichs alles das 
Kecharitomene woͤllen / auch 
auffs eigentlichſt. Noch folget 
draus / das fie fie andern / treff⸗ 
lich begnadet geweſen ſey / von 
dem / der jr ſo hertzlich günſtig 
war. Denn ſo gros die liebe Got 
tes zu Maria war / ſo gros muſ⸗ 
ſet auch die gnad ſein / ſo er jr ge⸗ 
ben hat?! Iſt Maria Chriſti vol 

wordẽ aus dem Grus / vñ Chri⸗ 
ſtus aller genaden Bruñ iſt / wie 

kan ſie denn nicht auch genaden 
vol worden fein’ Nim die genad 

nicht von Maria / oder du —9 


.  TEGCLESIR. 200 
meſt auch Chriſtum von jr / den 


fie geperet hat / warbafftigen 
menfchen / ausjrem fleifch. Ich 
zwinge niemand vom tert Luce / 
Aber Mariam follen wir deñoch 
des heiligen Geiftes vnd feiner 
gnadreich bekennen /weil es on 
das beide die Schrifft/ vnd das 
werck bekennet. Sonftliferman 
von keinem heiligen klar ausge⸗ 
druckt / vol gnaden / denn ob je⸗ 
mand S. Stephan hie für werf 
fen wolt / helt Lucas / nicht vol 
gnaden / ſondern / vol glaubens / 
wiewol alle Lateiniſche Bü⸗ 
cher / vol gnadẽ haben / 
auch die alt geſchrie 


. \ % . | = 
„s 

- . ge * & ” . “ Der 

f A . a : 
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CATECHISMVS 
Der Herre iſt mit.die; 


Ee / wie ſchuel iſt der 
—berre: Er ſchicket ſei⸗ 
nen bottẽ Gabriel aus / 
zu einer Jungfrawen / vñ iſt ehe 
bey jr / den der bott. Der / ſpricht 
Bernhardus / ſo den Engel zur 
Jungfrawen aus ſend / wirt võ 
Engel bey der Jungfrawen fun⸗ 
den. Wiewol dis Engeuſch 
wort nit ſeltzam iñ der Schrifft 
iſt / ſonder wirt viel mal auch an 
deren heiligen zugeſprochen / den 

noch hat ſichs nie füglicher auff 
jemand geſchickt / als auff Ma⸗ 
riam. Gott war mit Abraham / 
wie geſchrieben ſteht / — 2). 
nd 
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Vnd mit Iſaac cap. 26. vnd mit 
Moſes Exod. 3. vnd mit Joſua 
cap. J. Vnd mit Saul j. Reg.ꝑo. 
vnnd mit Dauid 2. Kerr 2c. 
Aber alſo nicht / wie er mit Ma⸗ 
ria wer / denn mit / oder bey je 
war er ſo gar / das er auch jr 
fleiſch / nicht allein jren Geiſt vnd 
ſeele / an ſich zog vñ mit jm ſelbs 
vereiniget. Vnd nicht allein inn 
oder bey jr / als inn feinem Tem⸗ 
pel wonet / oder ein wonung bey 
jr machet / mit gnaden vnd tugen 
den / ſondern verwandelt ſich iñ 
ſie / ward fleiſch von jrem fleiſch 
vnd bein von jrem bein. Alſo na⸗ 
he iſt der Herre keinem heiligen 
komen. Etliche woͤllen / Gabriel 
rede dis wort wundtſch weiſe 
zur Jungfrawen / gleich wie zu 
Gedeon 


x CATECHISMVS 
Gedeon eben auch diefe wort ge 
ſprochen / Jud. 6. vnd von der 

uth zun ſchnittern / cap. 2. vnd 
vom Saul zu Danid/ Reg. y. 
Vnd Paulus zu Timotheo / do 
er ſagt: Der Herr Jeſus Chri⸗ 
ſtus ſey mit deinem Geiſt 2. cap; 
4. aber der vorig ſynn iſt beſſer. 
Iſt der Herre aber alſo mit Ma 
ria geweſen / ſo iſt ſie wider alle 

gewalt des Satans / wider 
alle vnreinigkeit vnd ſün⸗ 
de / wider alles Hel⸗ 
fi liſch heer wol 
bblieben. 
* 


Du ge⸗ 


J | BECLESIX. ei 203 


Du gebenedeite vnter 
denn Babem. 


nf * 
M — 
U) £ 


die heiligen leute zuſa⸗ 
men kamen / vnd Geſprech hiel⸗ 
ten / nemlich / das fie ſich vnterei⸗ 
nander benedeieten / vñ eins das 
ander mit ſolchen Segenwor⸗ 
ten ehret. Alſo ſprach Rebecca 
Vater zu Abrahams diener. Ge 
be einber / dit gebenedeiter des 

Herren / Gene 24. Alſo ſprach 

Dauid zu denn Mennern Jabes 
inn Galaad. Benedeiet oder ge⸗ 

ſegnet ſeidt je dem Herren zc. 
2. Reg. 2. Vnd Pſal. 95 So 

wirt 


Is wort war zuuor 
auch ini brauch / wenn 





; „ CATECHISMVS 
wirt ons Chriftus nach gehalte 
nem gesicht rüffen. Ir benedeies 
ten kom̃en zc. Matth. 2°. Aber 
eben diſe wort / mit welchem hie 
Gabriel der Jungfrawen gute 
bottſchafft bringt / vnd weiche 
bald darnach Elizabet auch der 
Jungfrawen zuſprach / werden 
nemlich geleſen. Judic. 5. Dot 
der Jael / do ſie eine geſegnete ge⸗ 
rhümet wirt / nicht alleine vnter 
den Weibern oder aus den Wei⸗ 
bern (wie es die 70. ſetzen) Son 
dern auch uber die Weiber. Iſt 
aber folchs Jael geweft mit 
cecht / wie viel mehr iſts Maria 
die Mutter des Herrn / von dem 
aller ſegen herfleuſt / beide geiſt⸗ 
lich vnd zeitlich? Sollen in dem 
famen / der Chriſtus iſt / alle ge 
Kanu. uE 2 ſchlechte 


ECCLESIX. 203 
ſchlechte ð Erden geſegnet wer⸗ 
den / vñ die Perſon von welcher 
dieſer ſame oder menſcheit wor⸗ 
den / ſolt nicht viel mehr / ja über 
alle geſegnet werden / nicht des⸗ 
halb allein das ſie dieſen ſamen 
ans liecht bracht / ſondern auch 
darumb / das ſte an dieſen ſamen 
gegleubt / vnd dieſes jres Sons 
wort gehoͤrt / vnd ſeinen willen 
Herhan hat! Gene. 22. Galat. 3. 
Luce j. Matth.2. Denn aus S. 
Auguſt. wirt von Maria gepre 
diget / das ſie Chriſtum ſeliger 
im̃ glauben / denn im̃ fleiſch ent⸗ 
pfangen vnd getragen hat. Nun 
ſolchs benedeien / ſo dieſer Jung 
frawen vom Herren widerfa⸗ 
ten / iſt darnach auskom̃en / vnd 
zum lob worden / das ſie alle aus 

JEE erwele⸗ 


j 


-.»CATECHISMVS 
erweleten gepreiſet vnd ſelig ge⸗ 
nz haben / wie wir noch 
eut thun. Denn welch Weibs⸗ 
bildt hat lobs inn der Chriſten⸗ 
heit? Wer benedeiet / dz iſt / wer 
ſpricht jr nit wol / wer lobet 
vnd erhebet fienicht über . : 


alle Weiber / durch 
alle zeit? 
* I; 
ons 


 BEGLESIE: a04 


SBnd gebenedeiet iſt die 
frucht deines leibes. 


ae Tefen zuſatz bat Sanct 
EWE Sernhart ( wie ichmich 
aus einer Homil. dünckẽ 
laſſe) aus der heiligen Elisabeth 
rede zu Maria gethan / hieran ge 
hefft / denn der Engel hat ſie inn 
ſeinem Grus nicht geredt / ſon⸗ 
dern jn mit dem vorigẽ ſtücklein 
beſchloſſen. Aber weil auch eben 
Diefe wort inn Luce Luangelio 





ſtehn / vnd gehn Chriſtum an/fö 
follen wir fie on beſch werunge 
mit Bernhardo zum grus ange⸗⸗ 
fest mit ſprechen. Vnd iſt fein al 

ſo gemacht / das: von Marian 
— Ee ij Chri 


Ar 


dum. Nicht darumb das du Ma 


CATECHISMVS 
Chriſto mit dem lob geſtigen / vñ 
da bleiben wirt / welchs ſie be⸗ 
gert vnd haben wil / weil jr der 


Son lieber iſt / denn fie je ſelbs 


iſt. Vnd die Kirche ſinget von jr. 
Maria wirt gelobt / vmb der 
frucht willen / welche man ſuchet 
zc. So ſagt Io. Damaſcenus: 


Honor ad Mariam in illum ‚ quiex 


caincarnatusclt,reuocatur, lib, 4. 
Vnd S. Ambrofins redt inn ge 
mein. Es wirt dem Herren zuge 
rechnet / wenn der Knecht geeh⸗ 
rer wirt/lib. 5. Epiſt. 26. Iſt ſie 
aber benedeiet / wie viel mehr iſt 
das Kindt Jeſus benedeiet / der 
Welt Heilandt inn dem wir alle 


benedeiet werden / vnd Maria 


ſelbs? Hoͤr hieruon Bernhar⸗ 


ria 


ria geſegnet biſt / iſt die Frucht del 
nes leibs geſegnet / ſondern da⸗ 
rumb das er dir mit ſüſſem ſegen 

vorkomen iſt / biſtu gefegnet. Se 
get weiter : Du biſt die geſegne⸗ 
te / aber onter den Weibern. Er 
aber ift der gefegneter/ nicht ons 
ker denn Menſchen / nicht vn⸗ 
ter. den Engeln / fondern er iſt 
(wieder Apoftelfagt) Got über 
alles benedeier in ewigkeit. Das 
aber Eliſabeth / das Kindt Je⸗ 
ſum /Die frucht des leibs Maria 
heiſſet /thut fie nad) Jüdiſcher 
(prach art / dariñ die Kinder / lei⸗ 
bes früchten genent werden. Vñ 
ſihet hie Eliſabeth auff Moſes 
Deuteronomion / darinn die fro⸗ 
men hoch gepreiſſet werden / ja 
darinn eben dieſe wort ſtehen / 

Di Ze ij die 


4 


‘=  GATECHISMVS5 
die fie hie zu Maria vedt. Bene⸗ 
deiet iſt die frucht deines leıbs/ 
fagt Moſes zu den gehor ſamen / 
vnd die frucht deines Lands Te, 

cap. 28. Wiewol das Kinds Je⸗ 

ſus dieſe Moſaiſche benedeiung 
überfleugt / vnd iſt vnbegreiflich 
mehr / denn das er inn dieſe zal 
geſetzet würde / man ſehe 
in an / nach der men ⸗ 
ſcheit oder nn n 
der Gott · 
ige, 
— 


Jeoeſus ghriſius. 


Es entpfangen Kindes 

——namen Ai das mal wi; 
der Gabriel noch Eliſabet dran 

> gehengt / 
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gehengt / wiewir hie im̃ brauch 
haben / fondern ift etwa. von einẽ 
hinzu gethan / als ein glos über 
dz wort / frucht deines leibs / Ap⸗ 
poßitiue, Vñ iſt auch nit boͤs. Deñ 
diſer name / wol vnd zur zeit ge⸗ 
nent / gibt krafft vnd macht allen 
gleubigen / vñ iſt freilich die veſte 
burg / aber ð Kirchiſchen vñ ge⸗ 
hoͤrigẽ dienern Gottes. Gabriel 
nent das Kind hernach Jeſum / 
wie er es auch zu Joſeph nent / 
vnd bald deauffauflegt. Matt. 
. Bey jnen hat dieſer name Jeho 
ſua Maſiah gelaut / welchs wir 
mit den Griechen Jeſus Chri⸗ 
ſtus neñen. Deüdtſch lauts / Se⸗ 
ligmacher / Geſalbter / der do iſt 
vnſer Herre / einiger Gottes vñ 

Marie Son / geſegnet iñ 
ewigkeit / Amen. 


“ 


5 
Die heilige Dreifaltigfen, 


V 
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⸗Das dritte 
\ theyl — | 


Jungen 





—— 


X) 


e 


Is alles habe ich 
von dir gehoͤrt vnd 
angenom̃en / nit als 
menſchen wort / ſon 





dern (wie es deñ warhafftig iſt) 
als Gottes Wort/ welcher auch 
wircket inn mir / das ich gleube/ 
bete vnd diene. Nun wil ich ge⸗ 
meine fragen thun / welche man⸗ 


I 





cherley nicht allerley betreffen - 
ſollen inn ſachen Gottes, Seas 
I 2 gens 





*—2 


CATECHISMVS_ 
gens mict man weis / vnd König 
Salomon belt vil daruon. Doc) 
wöllen wir nicht höher ſteigen / 
den vns Gottes Geift füret / der 
ein geiſt ð weiſsheit vñ des rads 
iſt. Darum̃ vnterweiſemich mit 
kurtzen / wie ich von der heiligen 
Dreifaltigkeit reden fol / nach dẽ 
dieſes glaubens voͤlligkeit iñ mir 
wonet / aus obgeſagten / es wi⸗ 
derbelle sit gewalt oder klugheit 
der Menſchen. | 


¶ Ich antworte dir mit S. Auguſti 
9. Gott iſt die einigkeit warlich und 
die dreifaltigkeit warlich. Einigkeit iſt 
ar nach der ſubſtantz / dreifaltigkeit iſt 
er nach den Perfi onen, Das harder Va⸗ 
Ser eigens / Das er allein Vater * vn 
* — en : 46 wi 
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das er von keinem andern iſt / wider võ 
Ba 8. Das hat der Son eigen / das 
er alleite vom Pater geporn iſt / mit’ de 
geperer ewig vnd felbftendig.: Das hat 
der heilig Geift eigen/ das er wider vn⸗ 
| rn noch geporen iſt / fi ——— 
zu gleich aus vom Pater vnnd Sof. 
Die heilige Schrifft zeiget an / das ſich 
Bott [9 bald im Anfang der Welt / inn 
yes an ger offenbarct/ 
Denn der Vater ſchuff / Durchs Wort / 
das iſt der Son/ im ſchweben des Geiz 
ſtes auff dem Waſſer / das iſt der heilig 
Beif/Bene.ı. Dieſe einige Gottheit⸗/ 
wirt Matth. 28. eigentlich vnd mit na 
Ber außgefprochen / do der Herre feine 
poſtein zu leeren und Teüffen befahl / 
Zum namen des Vaters / vñ des Sons/⸗ 
vnd des heiligen Geiſtes. 


Zungen. 
Bey diefen zwe en oͤrten bei⸗ 


der Teſtament / woͤllen wirs je 
Wh berugen 


: CATECHISMVS 


berugen laffen/bis ich manlicher: 
im̃ glanben werde /denn mir iſt 
noch Milchſpeis not. Vnd von 
diefer groſſen Weiſsheit Gottes 
fol vnter den volkomenen vol⸗ 
koͤmlich gehandelt werden. 
Gott habe ich erkant / vnd gleü 
be / was er durch feine Son auff 
Erden gethan / vnnd durch den 
heiligen Geiſt folgends geſtifftet 
hatt. Weil ich aber noch inn di⸗ 
ſem zeitlichen leben bin / und das 
ewigleben ( welchs mir erwors 
ben vnd zugeſagt durch Chriſtũ 
iſt) noch nit ergriffen oder erlan 
get habe / ſo vnterweiſe mich / 
wie ichs ergreiffe vnnd ererbe/ 
damit mie ſolchs Gut nicht ent» 
gehe / durch mein eigen perfeum 
nus / ſonderlich weil mir Satan 
Ne deſſel⸗ 


— —  _ a... a 9»um 


— > 2. 2 = 2a 2 =>. 
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deſſelbigen eroigen heils verguin 


net / vñ mich derhalb mit mache 
abzeugt / auff das ich auff dieſe 
Welt gedencke / vñ jener vergeſſe. 


Er 


Ih antworte dir mit Chriſto Je⸗ 
ſu. en zum; leben eingehen / ſo halt 
die Gepot / Matth· 19. Du haft Gott 
erkant / vnd gleübeft feinem wort unab 
dringlich / den ſelbigen erkandten vnd 

egleubten Gott / ſoltu auch lieben von 
Fangen bergen zc. Mate.22.0n fůrch⸗ 


Teni. Pet. 2. vnd ehren. i. Corin.6.vnd 


im gehorchen / Rom. 6. Thuedas / ſo 
wirſtu leben / Luce 10. Nach Gott /ſol⸗ 


eu deinen nechſten lieben als dich. ſelbs. 
Das haſtu inn beiden Teftamenten/ Ze 


witi.19. vnd Marci i2. Aber dieſe liebe 
fol nicht mie der zunge und dem wort / 
fondern mir der. chat vnd warheit ge⸗ 


ſchehen / 1. Joan. 3. Vrſach / Gott ach⸗ 
| | xet keinet 


— 
rE 


uo«s 


CATECHISMVS 
tet Peiner wort / fo gut fie jmmer ſind⸗ 
wennnicht werd darbeygeſchehen. Es 
ſteht geſchrieben: Was heiſſet jr mich 
Herr/ Herr / vñ thut nicht was Ind) 
[age + Luce 6. vnd / nicht die das Ge 
fe hören find gerecht für Gott / ſon⸗ 
dern die das Beleg hören find gerecht 
für Gott / ſondern die das gefeze thun / 
werden gerecht ſein / Roma. =, | 


Junger. 


Alſo verneme ich / das ich if 
glauben Chriſti / durch denn ge 
horſam Goͤttlicher Gepot / das 

ewig leben beſitzen müůſſe. 


—— 6 Dr Nur \ 

> TUR. Rd. na 70 

¶¶ Wie du ſagſt Sie aber zu / das dich 
niemand mit vergeblichen worten ver 
füre/ond vom engen wege treibe Denn 





möglich? 


' BCCLESIA, 2a 
& find falſche Euangeliften auffgeſtan 
dad — Falle che Anh 
ter dẽ Volck Iſrael / vñ verſchonẽ 5 Her 
de Chriſti nicht, Vnter Pauli febirns 
wollen fie ficb für der gewait Chrifklis 


cher warheit decken / aber vmb ſonſt. 


Deñ ſie ſind mit denen zuzelen von wel⸗ 

chen Petrus ſchreibt / iñ Pauli brieffen 

find etliche ding febwer zůuerſtehn/ wei 

he die vngelerten vnd vnuerſtendigen 

ablencken wie auch die anderen ſchriff⸗ 
ken / zu jrem eigen ſchaden / 2. Pet. 3. 


Junger. 
Ran ich deñ auch alſo thun / 
wie ich ſol? Oder iſt mirs vn⸗ 
er Leerer. 


¶ Die faiſchen EuangeliſtenCwelch⸗ 
er jrrthumb Pauli warheit ſein nd 
ut in aben 


=. CATECHISMVS 
haben an diefem punct zwen ſcheden ge 
chan. Der erſt / das fie ſagen / gehor⸗ 
(am der Gepot/ dus [ind werck / ſey zur 
ſeligkeit vnnoͤtig. Der ander / das ſie ſa⸗ 
gen / gehorſam der Gepot ſey vnmoͤg⸗ 
ch. Vnd da hat Satan denn rechten 
grieff gethan inns chimelreich. Vrſach / 
wenn jenes nicht fein mus / vnd dis nit 
geſchehen kan / ſo hat er ein gute fache/ 
vnd Be ech ſorgen / das auß ſeinem 
seid) viel Seelen errettet / vnd Gottes 
angeſicht beſchawen werden. Behaltu 
dich im Schaff ſtal deß guten Hirten 
hoͤre keines anderen ſtimme / ſo ſuͤſſe ſie 
laut / deñ es hat fahr. Vornim dis wort 
Du biſt von Gott dargethan / das du 
in ſeine vñ der heiligẽ gemeinſchafft koͤ⸗ 
meſt. Darauff hat er Dich sum Bade ðð 
Tauffe beruffen/ darin du Adams (5A 
den abgeleget / vnd dich von-allem vol; 
pen vnflach der fünden haft reinigen 
affen. Darbey war on zweiffel / Got⸗ 
tes Geiſt. Welche zeit der ſelbig Geift 
dein hertz gefeget bat / durch der Bir⸗ 
chen glauben vnd ſeine gnade darein ge 


-goffen, als inn ein reines faß. 
a £ . D2 
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¶Darnach hat Gott dein leben gefri⸗ 
ſtet biß du zu verſtandt kom̃en / vnd vs 
dem ſelbigen deinem Got gehoͤret haſt. 
Darwider du dich nie geleget noch ge⸗ 
ſpert / ſondern haſt es alles willig ange 
nom̃en / weil es vorhin alſo iñ dein jung 
hertz oben herab eingedruckt geweſe 
— ſonderlich iñ deiner Tauffe. Ende 
ich iſts Gottes wolgefall / das du nun 
ſein heiliges wort on zwang hoͤreſt / ja 
haſt luft darzu / das dich gleich důn⸗ 
cher / du moͤgſt onesmitleben. We 
nu dem alſo iſt / ſo entpfegſtu deñ geiſt / 
auß der Predigt des glaubens / welcher 
dich vorhin angewebt bat / weil dus 
noch deiner Tauffeein glied Chriſti ge⸗ 
weſen. So deñ Gottes Geiſt und gnad 
inn dir wonet / vñ du den vnſterblichen 
ſamen / das iſt / das lebendig wort Got 
tes bey dir haſt / vnd dir Gott den glau 
ben vnd gaben / neben anderen auſſer⸗ 
weleten / ja ſich ſelbs gegebẽ hat / ſo kan 
ſtu je wol thun wie du ſolteſt / vnd dir 
deſſelbigen deines lieben Gottes (deß 
Sacrament / wort / Geiſt vnd glauben 


Sf du 
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Bir haft > gepot nicht unmöglich zuhal 
ven find: Es bezeuͤget uns beyde das" 
Geſetz Moſi vñ Das Euangelium Chri 
ſti / das Gottes Gepot nit vnmoͤglich 
zuhalten fein. Das Geſetz Deuter. 30. 
Das Gepot das ich dir heut gepiet / 
fpricht Gott / iſt dir nicht zu ſchweer 
oder wunderlib. Das Euangeliumi. 
Joan. 5. Das iſt die liebezu Gott / das 
wir feine Gepot halten / vnd feine Ge⸗ 
pot find nicht ſchwer. Wer leſt jm an 
dem geschgnis nicht genügen? Darfs 
eſt für Moſi wore nicht jorgen/ Denn 
iphleth Mimecha bringt diefen ſyñ. 
Gottes Gepot iſt nic ſo wunder ſchwer 
vnd hoch uͤber dir / das du klagen wol⸗ 
teſt. Ich Fans nicht erreichen / es iſt 
mir zu hoch / weil Gott / des Gepot es 
iſt / ſo hoch ſitzet zu, Daher Doͤlmedt 
ſchens die 720. Hyperoneus / das iſt / vber 
haben / vnmeſſig oder das man nicht 
vberſchreien kan. Darumb bat Gott 
ſeine Gepot herab gelaſſen vnd ſie bey 
vns auffs nechſt geſetzet / das / wo 
wir (ſolche begnadten leute I nur ee 
| len 


_ ECCLESIR, : 2% 
len / kuͤnden wir ſie thun / angeſehen / d3 
der / ſo ſie gepoten hat / wircket / wil 
aber / das wir mitwircker fein. 


Junger. 


Ja wens fleiſch thet / darinn 
die ſünde vnd alles übel wonet! 
vñ welchs ſchlecht nit wil / man 
ſage vnd predige jm / was man 
woͤlle. | — 
Leerer. 


Nicht rede ſo. Du ſeiſt denn kein 
begnadter Chriſten. Biſtu nicht wider 
geporen/ von oben herab / nemlich auß 
dem Waſſer vnd Saft? 


Junger. 


Ich weis nicht anderſt: 
an Sf; Beeren 


 CATECHISMVS 


Leerer. 


rFuͤleſtu deñ dieſe widergepurt inn 
dir nicht? Entpfindeſtu nicht etwas 
von Geiſtlicher gaben bey dir / durch 
welche du dich anderſt geſinnet vnd ge 
ſchicket befindeſt / denn ein vnchriſten? 
Fieiſch haben wir alle / wir haben aber 
auch geiſt. Das wil niemand hoͤren. Ha 
ben wir aber nicht geiſt / ſo find wir nit 
Chriſti. Seind wir nicht Chriſti / was 

chet vns ſein Kirch vnd wort an? Es 
HE ja / die ſuͤnde wonet iñ vnſerm fleiſch 
vnð jre lüften treiben vns zum argem 
Nun frage ich / muſſen wirdennthun/. 
was das fleiſch wil wer heiſſets vns? 
Nun iſts fleiſch vnſer Herr / oder ſind 
wir ſein Herre / durch denn Herren Je⸗ 
ſum? warumb find wir auff Erden / an 


Br derſt denn vmb Friegs willen/wider vn 


fer eitgen fleifch / auff das wir jm denn 

zaum nicht laffen / ſondern halten es/ 

nach des geiſtes oͤberkeit? . 
uͤnger. 


ECCLESIE. 2% 
Zungen: 


Wolleſt mir /mein Meiſter / 
mein jetzt gethan gegenrede ver⸗ 
zeihen. Es waren mehr ande⸗ 
rer leüt / denn meine wort. Aber 
ich hoͤre ſo viel / das vnſer leben 
Fein Roſentantz fein müſſe / wol⸗ 
len wir anderſt / das zukünfftig 
leben ( welchs wir gleubẽ ewig) 
erhafchen. Vnd muſſe freilich et⸗ 
was ſein / das wir thun / inn dies 
ſem leben / auff das wir müſſig 
gehn / vnd Junckern ſein / inn je⸗ 
nem leben / weil nach gethaner er 
beit gut feyren iſt. Vu bin ich et⸗ 
lichs zweiffels vom freien willẽ / 
Goͤtt lob / los. Vnd verſtehe ſo 
viel / das wir Chriſten über den 
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CATECHISMVS 
gefangen willen nit Elsgen dürf⸗ 
fen. Denn wo Gottes Geiſt iſt / 
do iſt kein gefengnus / ſondern 
freiheit. Iſt das war / wie ſolt 
deñ ein Chriſten nach der gnad / 
einen gefangen oder dienſtbaren 
willen haben / vnd nicht vil mehr 
einen gefreiten vnd herſchenden 
willẽ / zu allem guten‘ Erſt war 
vnſer wille alſo auffs boͤs gebun 
den / das er ſich nit wol zum gu⸗ 
ten teren kundt / aber nun hat in 
des Herren Geiſt gefreiet / das 

er nun wil / mag / vnd kan / was 
Gott von vns degeret. 


Leerer. 


Da trieffeſtu es. Zum vorigen ant⸗ 
worte ich / darumb hat die Kirche man 
cherley geiſtliche uͤbungen / darmit ſie 

pre Binder 


ECCLESIE. 24 

‚jre Rinder inn nt rear zucht / vñ 
“Furchebehalte. Weñ aber nichts mehr 
not were / denn das wir gleuben vnnd 
vertrawen / was were es dent / das 
wir / nicht alleine ſo viel Goͤtliche Bes 
st vom wandel / ſondern haben auch 
folche übunge und ebreuche inn gemei 
ner verfamlunge Die} ofteln ſampt 
jren Jüngern / den Apoſtoliſchen / bar 
ben die Kirchen Chrifti nicht allein mic 
irer Predig vom heil Gottes gebawet 
vnd auffgericht / im ganzen vmbkreiß/ 
fondern haben fie auch mit jrer leere vñ 
Permanunge inn ein ordenung vnd wol 
ſtandt bracht / alſo das auch viel vn⸗ 
nei / wenn fie fölcbe Kirchor⸗ 
denung geſehen haben / auff jr ange⸗ 
* gefallen / Gott angebett vnd bes 
ennet haben / das Bott warbafftig iñ 
Chriften fey. Nun ifE dieſe ordenunge 
aiſo angeftellee / alwege geweſen / das 
die Myſteria odder Sacramenta mit 
groſſer vorſehung / fleiß / furcht / vnd 
andache / vnter dem Chriſten volck / 
nicht allein geleret / ſondern auch euſſer 
Aalich gehalten worden. Dardurch das 
— Ff üijj Volck 


CATECHISMVS. 
Volck Bottes/weit über Iſrael / on un 
terlas / inn einigkeit / inn liebe/inn ehren 
vnd erbarkeit zuſamen gehalten / gebeſ⸗ 
ſert / vnd volzogen werden moͤchte. 


Junger. 


Woͤlleſt mir doch erzelen / wz 
ſie vorzeiten inn jren ſamlungen 
breüchlich gehalten haben / denn 


mir auch ſolchs zuwiſſen gepurt 
Leerer. 


¶ Erſt / do die Kirch jung wär) 
hatten fie wenig Sffentlicher breuche/ 
vnd Die wenigen warenfebr gut, Aber 
- Jeelter fie ware / jemehr jr abgieng an 
der guͤte / vñ zugieng an der mentte, Sie 
war erft auch ſo gros an vol nicht/ 
hatte wenig vnd gute Epiſchoff / Hir⸗ 
ltlen/ —— Diener. Hat viel 
F zůchtiger 


ECCLESIE. . 25 


süchtiger Jungfrawen / viel frommer 
widwen/vnd zuuor an vil heiliger Mer 
terer vnd Bekenner. wenn ſie zuſamen 
kamen oͤffentlich / da dieneten ſie Chri⸗ 
ſto wie ſie gelernet hattẽ von den Apo⸗ 
ſteln ſchrifftlich und muͤndtlich. Nach 
dieſer art ſollen wir vns ſo nahe zum 
end der hangende welt kom̃en / eintrech 


* 


ch richten. 
Junger. 


Ach falle die inn dein work. 
Sage an] vnd leere mich / ſo 
kurtz du kanſt / von dem 
heiligen Warleich⸗ 


sfv von 
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Bon dem Sacrament. 


Leerer. 


Eriſts / vnd nit das hei⸗ 
N) Big war Brodt wie etlichen 
—bcrewmet. Zu xıt.iffs ein — 
geſetʒt nicht alleine zu ſehen vnd vmb 
zutragen / ſondern auch zu entpfahen./ 
| tten/ Es fol entpfangen werz 
dem zum gedechtnus/ das Jeſus Chri« 
ſtus für Ferufalem amhols geſtorben 
iſt vmb vnſert willen / vnd mit dem op 
ffer feines Leibs vr RBluts die welt er⸗ 
zſet. Zum vierdten / auch das wir Im/ 4" 
deß zum hoͤchſten danckẽ / mit danckopf 
fer / welchs da iſt der Rirchẽ Sacrum/ - 
vnd jn den erloͤſer / vmb des leidens wil 
len loben vñ ehren. Zum fuͤnfften / vnd 
das wir darbey vnd dardurch verma⸗ 
net vnd verbunden wuͤrden zur Chriſtli 
chen gemeinſchafft / vñ zur lieb vnterei⸗ 
ander, Zum ſechſten / auch das we De 
Te | DB 






Ss 
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durch Chrifto onferem heubt / mehr vñ 
mehrzugefügt / mit jm vereiniget / vnd 
en jn ja inn jn zu letzt gar kom̃en / vnd 
ewiglich lebeten mit jm. 


en⸗ 
den / auch das wir dardurch ins glaubẽ / 


des Newen Teſtaments befeſtiget wuͤr 
den / vnd Gottes gnad jmmer bas erken 
neten. Zum achten / auch das wir dar 


durch mehr liebe kriegen zu Bote / vnd 


vnſerm nechſten / weil wir alle da vber⸗ 


„einem Tiſch Eſſen inn Chriſto Brüder 
vnd Schweſter ⁊c. Sie darumb ehe | 
ehoͤret 


ben wir dis Sacrament. Æs g | 
aber fürgebende prüfunge darzu / das 


mit wirs nicht vnwirdiglich entpfa⸗ 


hen zum Gericht. 
Junger. 


Verzele mir die heilige 
Schrifft von dieſem ſacro oder 


Sacrament des Fronleichnams 
Thriſ 


xeerer⸗ 
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, 


q 309 figur find RN bandels vor⸗ 
handen, Kine wirt beichrieben / Gene, 
14. Don Mielchifedech prieſterſchafft / 

darinn er mie Brodt vnd wein vmb⸗ 
gieng / vñ nach dieſer ordenung iſt Chri 
ſtus Prieſter / Pſal.uo. Darumb hat 
er auch nach dieſer ordenung / geopffert 
im̃ Abendtmal. Die ander wirt bes. 
febrieben / Exod. i2. Do das Juͤdiſch 
Oſterlemlein erſt geopffert / darnach 
eſſen ward / zum gedechtnus jrer Erloͤ 
auß Egypten. il ich di 
di * 
Schrifft weiſen / auff das du ſie ſelbs 
darin forſcheſt vnd leſeſt. Im Pfal. u. 
ſteht von der ſtifftunge dieſes gedecht⸗ 
nus alſo: — gebehenup ge⸗ 
macht ſeiner wunder der genedig vnd 
barmhertzʒig Herre / vnd ſpeis geben de⸗ 
| nen ſo jn fürchten. Vnd Malachie 1. 
An allem ort ſol meinem namen Dar 
| ec 


CATECHISMVS 


chet vnd ein rein opffer geopffert wer⸗ 
den / Luce 22. Das thut zu meinem Ge⸗ 
dechtnus. Vnd i. Cor. u. Solchs thut 
zu meinem gedechtnus. Abermal daſel 
beſt. Solchs thut / ſo offt jrs trincket / 
zu meinem gedechtnus. Item / jr ſolt 
des Herren todt verkuͤndigen / biß das 
er kuͤmpt. Vnd abermal Paulus. Der 
menſch pruͤffe ſich aber ſelbs / vnd alſo 
eſſe er von diſem Brodt / vñ trincke von 
diſem Kelch / deñ welcher vnwirdig jſſet 
vñ trincket / der jſſet vñ trinckt jm felber 
das Gericht / Damit dz er nit vnterſchei 
det den leib deß Herren. Matt. 26. vnd 

Marci 14. liſeſtu auch hieruon. Joan. 
cap. o. ſchreibt alſo von dem Abendteſ⸗ 


ſen / darinn Chriſti Leib vnd Blut leib⸗ 


lich genom̃en wirt / das er doch mehr 
das geiſtlich Eſſen vnd Trincken 
seine / on welches das leip⸗ 
Eur * 


Junger. 
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Junger. 


Was mehr hiernon zu wiſ⸗ 
fen /wil idy aus den Predigten 
Goͤtlichs worts vnnd aus denn 

Buchernder alt Kirchiſchen 
Reerernwollernen. Vn⸗ 
terweiſe mic) ein we⸗ 
nig / was die 
Tauffe - 
ſeꝛ. 
5 — 
— Von 
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Von der heiligen 
| Tauffe 
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Leerer. 
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Leerer. 


¶ Erſt bekenneſtu / das dur die heilige 
Tauffe entpfangen habſt / alſo das dir 
nicht not ſey / die ſelbigen anderwet zu 

fen ; 


Junger. 
Leerer. 


| — Widerteuͤffen ſol inn Chris 
ſtlicher Kirchen nicht ſein / es ſey denn 
das man an jemands Tauff zweiffele / 
oder das jemand nicht nach der rechten 
form der Kirchen getaufft were / das 
iſt / on die wort der einſetzunge / oder ſo 
jemand inn eins andern namen / deñ iñ 
Chriſti namen getaufft were / darwider 
wi Sg S. Pau⸗ 


-- CATECHISMVS 
S. Paulus redt i. Corin.ı. ( Das dichs 
aber nicht wundere / als ob es geſchehen 
Lkuͤndt / das jemandt auſſer dem rechten 
Tauff form getaufft würde / liſet man) 
das die Valentiner vorzeiten getaufft 
haben. Innomine Patris omnium, In veritatema 
tris omnium, & in nomine deſcendentis IESV c. 
wie diß S. Ireneus zeuget. Vnd die 
Macedonier haben auch eigene wort 
braucht / inn jrer Tauff / welche Gott 
dem heiligen Geiſt / zunahewaren)als - 
deñ were feine vorige Tauff Fein Tauff 
daruͤmb were not / das der felbig Cache 
chumener anderwert getaufft würs 
de / weil Das — nichts geweſen 
iſt / vnd er noch on Tauffe blieben / alſo 
das diß nicht ad reiterationem Baptiſmi, ſon⸗ 
dern ad cautelam ſalutis gehoͤret / wie hier⸗ 
uon geſchrieben iſt. Deñ wir ſollen vns 
von dem wort deß Apoſtels nicht 
abſtoſſen laſſen / es iſt ein ei 
nige Tauff / Ephe. — 

4... 


ak 


Welche 
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or s 
#..“* 
a 
r 

u | 

. — 


wWelche find die Wort der 
Einſetzunsss. 
2: Leerer. 


————— — u | 
¶ Das find CHRISTIIESV wort/ 
Yan demdiß Sacrament eingefest und 
jemacht iſt / vnd lauten alfa: Teuffer 
—* im̃ namen des Vaters / vñ des Sons 
vnd des heiligen Geiſtes. Leret ſie hal 
ten alles was ich euch gepotten babe. 
Matth. 28. Auff dieſe wort nun bat 
ſich kein Arrianer oder Macedonianer 
wiſſentlich Teuffen laſſen inn jre Sect. 
Darum̃ ſo es geſchehen iſt / das ſolche 
widerum̃ zur gemeinen Kirchen ſich be 
keret / hat man fie / nicht widerteuffen / 
fondern Teuffen muͤſſen iñ der Kirchẽ / 
Küchiſch / das iſt nach außweiſung 
dieſer wort Chriſti / in dem waren glaũ 
ben der ſelbigen. Nim deß ein Exempel. 
Zu Pauli zeiten waren bey zwölf Ten. 
ner zu Epheſo / welche Chriften werde 
waren/ vnd hatten fich laſſen Teuffen/ 
BE inm 
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inn Joannes Tauff, Welaber daffels 
big zu. dem mal nicht mehr gelten folt. 
Sie /d9 lieſſen fie fih im namen deß 
Herren Jeſu teuͤffen / Act. 19. Sp wenig 
aber Paulus bie widerteuffer / [9 we⸗ 
misife auch Fein widertauff an den als 
een Ketzern geſchehen / welche die heili⸗ 
ge Dreifaltigkeit nicht gleubten / ſon⸗ 
Ders lereten darwider. Denn was were 
Leüffen / wo die wort der Tauffefein 
ſtadt haben! Was Fan waffer an worg 
| geift vnd glauben außrichten? Man 
euffet darumb inn dem namen der hei 
ligen une man die Dreid 
faltigkeit genzzlich gleuben vnd beken⸗ 
nen Sl) ‚wie denn auch inn der Kirchen 
eſchicht. So Eans je nun Feine Taufff 
ein wenn ſemandt Diefe wort Chriftt/ 
gleich über fich ſprechen lieſſe / vnd hiel⸗ 
tedoch nichts daruon? Darumb ſeindt 
fie auch darnach geſetzet / in grundt⸗ 
Das fielauten. Zu dem namen des Va⸗ 
ters / vnd des Sons / vnd des heiligen 
Geiſtes / oder auff den namen / oder inn 
den namen / Accuſatiue. Vnd haben 
diſen ſynn / Teuffen ſolt jr die menſchen 
mit 


= ECCLESIE., 223 
mit waffer / darsu / das fie annemen / 
gleuben vnd ebrenifollen / das geheim⸗ 

nus der Dreifaltigkeit Gottes. Alſo iſt 

die heilige Tauffe die erſte leere / vnd gez 
ſchicht darinn gleich die erfte Predige 
— der aller heiligſten Dreiheit Got⸗ 
Junger. 
— Ich verſtehe alles wol / Gott 
lob / vnd laſſe mich mit fo heller 
warheit ſettigen. Weil ich nun 
inn den namen vnd zu dem glau⸗ 
ben der vnerforſchlichẽ heiligen 
dreiheit Gottes / einmenfch/ mit 
Waſſer warhafftiglich geteüfft 
bin / darzu auch iñ der Catholica 
Kirchen / vnd ich dieſe namen / da 
rauff die Tauffe geſchehen / frey 
gleube / bekeñe vñ ehre / ſo iſt mir 
ee ea Gg ij. nicht 


: « CATECHISMVS 
nicht zweiffel / ich fey ein mal vñ 
recht getaufft. Leere mich wei⸗ 
ter vonder Tauffe / von welcher 
ich hoch halte, weil fie Got felbs 
gemacht vnnd angehaben hatt/ 
vnd welche ich gleube / das ſie iñ 
der Kirchen notwendig ſein 
müſſe / vnd bekenne / das ich ſie 
entpfangen habe. Iſt aber auch 
etwas darbey zuwiſſen vnd hin⸗ 
furt nach der Tauff zu thun / ei⸗ 
nem der getaufft iſt / oder iſts ge 
nug das ich getaufft bin. Fodert 
dis Sacrament hernach nichts 
von mir / deñ das ich es gleube / 
ich ſey getaufft / vnnd das die 
Tauff vom Himel / vñ nicht von 
menſchen jren vrſprung babe) / 
wie auch Joannes Tauff ge⸗ 
habt. Matth. 23. vnd halte | 
Be ch Ei, der 


ECCLESIXÆ. mr 


der heiligen dreibeit Gottes / da⸗ 
rauff ich getaufft bin/ond troͤſte 
mich der Tauff / dz ich dardurch 
auff denn weg zum Himel gefü⸗ 
ret vnd kom̃en bin 


Leerer. 


¶ Ja / es iſt noch etwas/dasdieene 
pfangne Tauff von dir zuthun fod⸗ 
dere / Daſſelbig wil ich dich auß der 
Schrifft hernach leeren. Test ſol⸗ 
tu hoͤren vnd auffmercken / 
was d Tauff 
ey. 


WMit groſſem begere. 
| Ög. ij Leerer. 


 CATECHISMVS 
Leerer. 


¶ Die Teuffe iſt das Bad der himli⸗ 
ſchen vñ geiſtlichen Widergeburt. Diß 
bezeuget der Herre Joannis 3. Vnd der 


Junger. 
Was iſt das geredt! 
Er 
Leerer. 


Wir ſeind erſt auß Blut vñ Fleiſch 
geporen / von vnten herauff / aber dieſe 
perure iſt verdampt. Wollen wir fes 
gwerden / ſo muͤſſen wir noch ein mal 
geboren werden / vnd das / von oben he 
rab. Dieſe andere geburt / ſo oben he⸗ 
rab geſchicht / nennet S. Paulus / die. 
widergeburt. Nun gleich wie die erſte 

| al 
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auß Blut vnd Sleifch geſchicht zum 
Todt / alſo geſchicht dieſe andere auß 
waſſer vnd Geiſt zum leben. waſſer iſt 
aber die heilige bi Geiſt iſt der her 
lig Geiſt Gottes. Mit den zweien oder 
auß den zweien / ſollen getaufft wer⸗ 
den / die ins reich Gottes zukomen ge⸗ 
dencken. Das es aber Paulus ein Bad 
nent / zeigt er dormit an/das die Tauffe 
etwas adwaſche / nemlich das jenig / ſo 
auß der erſten geburt hinein getragen 
iſt / das iſt der vnflath der ſuͤnden vnd 
chuldt. Denn ſol ein newe geburt hie 
werden / ſo muͤſſet die alte zuuor abge⸗ 
nommen ſein. —— 


Junger. 

Das iſt verſtendig geredt. 
So iſt nun das der Tauff krafft 
„vnd werck / das ſie deñ menſchen 
von dem vnflath der erſten ge⸗ 


burt fegt / vnd gibt jn rein wider 
| ©g heraus / 


CATECHISMVS 


heraus / das er nun Bott gefelt / 
vnd inn gnaden iſt. Diefe ab; 
wafchunge der fünden im̃ Bade 
der Tauffe / wirt feeilidy ausge⸗ 
druckt zeugnus der Schrifft ha 
ben. Von Joannes Tauffe weis 
ich wol / das ſie zur vergebung 
der fünden entpfangen ſey. Den 
alſo ſchreibt Marcus / Johan 
nes + Teüffet vnd Prediger die 
Tauffe der Buffezur verge . 

bungeder fünden/nicht 
mehr weis 


® 


— 


Leere. 
Die Tauffe Jeſu Chriſti wire zur 
Vernebungöf ——— 
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uls erſt Johannes Tauff/ welchesu dis . 
ſer ein wo — banter Pfad war, Des ha 
dag ae S. Petri mit diefen wors 
ten, Thut Buß vnd laß ſich ein jegli- 
cher Teuffen / auff den namen Jeſi⸗ 
Chriſti / zur. vergebung der ſuͤnden / [9 
werdet jr entpfaben Die gabe des heilis 
gen Beiftes/ Act, 2. DarauffPrediget 
1, Petrus und die Apofteln auch / Act. 
5. Sihe / da wirſtu gewiß /das au 
Chriſti Tauff gegeben vnd entpfangen 
werde/ zur vergebung der fünden / vnd 
das iſt das —— an dieſem Sacra 
ment. | 


Junger. 


— Das habe ich. Wie/dasder , 
Herre ſagt do er gen Himel fa⸗ 
ren wolt / wir ſollen im̃ heiligen 
Geiſt getaufft werden Act: j. 
Vñ ſein vorlauffer Joannes ſa⸗ 
get iñ der wüſten. Wir ſollen int 


- :CATECHISMVS 


heiligen Geift vñ Fewr getanfft 
werden / Matth. 3. Luce . , 


>. — > Du zu 2 

» * * * 

4 

— 4 r 

4 ' w 

oo. ** 
J Sr * 


¶ Du ſtelleſt deine fragen ganz or 
denlich / wenn ich dir zu antworten ge⸗ 


nugſam were 
Junger. 


Haſtu dich ſchir bedacht? Ich 
begere nicht hohes von dir / weil 
ich noch ſo nidrigs verſtands 
bin. wen = 


kan 


¶ Es iſt nicht genu / das wir Chris 
fen im̃ waffer getauffe find /fonden 
muͤſſen auch im heiligen Geiſt —— 
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fein vnd werden. : Das wil beide Chris 
ſtus vnd "Joannes.Deit waſſer on Geiſt 
macht die Tauffe nicht voͤllig. Darumb 
hat der Herre diſe zwei zuſamen geſetzt / 
keins alleine / Joan. cap. 3. Vnd dieſes 
anzeigunge iſt / das ſich der Geiſt auff 
dem waſſer geregt hat / im anfang der 
Schepffunge/Bene.3. Vnd das der hei 
lit Geiſt / wie eine Taube vom Himel he 
ab ſteige / da Joannes denn Herren int 
Jordan teuffet / Joan. i. Matth. 3. Zu 
dem haſtu droben gehoͤrt auß S. Petri 
worten / wie er erſt von a re⸗ 
de / vnd bald darauff ſage von der ent⸗ 

fahung deß heiligen Geiſtes / Act. 2. 
his du getaufft worden bift / hats on 
Geiſt ond gnad nicht abgangen / vnd 
alda haſtu im̃ heiligen Geift geteüffe 
zu werden angehaben / aber dieſe teuͤf⸗ 
funge muß ſich uͤber dir teglich gemeh⸗ 
ren/ daruon ſich denn inn Dir die gaben 
vnd fruͤchte deß heiligen geiſtes gemeh⸗ 
ren. Das Joannes zum Geiſt fewr ſetz⸗ 
et / legt er eins mit dem andern auß. Der 
heilig Geiſt ward denn Apoſteln erſt 
im̃ oder mit dem fewr gegeben / Act. 2. 

| Das fie 


CATECHISMVS 
Das fie alſo mir dem Geiſt vñ mit. dem 
Fewr zugleich getauft worden find) 
nach deß Herrn verheiffung . Ond wire 
der Geiſt dem Fewr verglichen / das er 
das alte —— J under >= Das 
gereinigt hertz / vñ erhitzet es / su Got⸗ 
* en he willige baltunge feiner 
Gepot. Alſo gehoͤrt die geift Tauffe 
oder Fewr Tauffezur Waſſertauffe. 


Junger 


Yun, verfiche ich das work 
Gottes / Joan. 3. Der nicht aus 
dem Waſſer vnd Geiſt geporen 
wirt der kan ins Reich Gottes 
nicht kom̃en. Darumb iſt die bei⸗ 
derlei Tauff zum Reich Gottes 
not. 


Leerer. 
10 Ein 


ECCLESIXÆ. 226 


¶ Ein ſtuͤck haſtu bißher gehoͤrt / 
nemlich wie die Tauffe deine ſuͤnde ab⸗ 
gewaſchen / vnd dich ein newe menſche / 
je als ein jez geporens Kindlein auß 
Gott / der Kirchen gegeben babe, So 
iſt nun zu leeren/ wie darneben / dar⸗ 
au helffe / das du die felbige vnſchuldt / 
(9 fie dir erſt ergeben / dein lebenlang 
vertedingen vnd erhalten moͤgeſt. Die‘ 
vorigen ſuͤnde / wie S. Paulus fagt/ od 
der die alten ſuͤnde / wie S. Petrus ſa⸗ 
get / hat dir Die Tauffe abgenommen / 
das gleubſtu beftendislich, Vber das 
ſchaffet fie diß / nemlich / das Dich die ge 
nad / ſo dir durch diß Sacrament einge 
goſſen iſt / jmmer zu Gott halte / 
weil dein jnner menſch nach 
jm inn der Tauffe ge 


ſchaffen iſt. | 
Junger. 
Ich warte noch eins groͤſſern. 
ee 797° 


CATECHISMVS. 


Leerer. er 


J 


Kr nt der Tauff ſeind dir — ſůn 
be nicht alleine vergeben / ſondern du 
biſt vnd ſolt ja darinn alſo zugericht 


ſein / das du (wenn es möglich were) 


| * nicht mehr ſuͤndigeſt. Die 


at mit ſuͤnden zuthun / erſt / das 
ons von den felbigen reinige / darnach 
das ſie vns von ſuͤnden hernach rein be 
halte vnd gemane vns an die Chri 


chen vnſchuldt. Darauff gehn die po 


ſtouſchen ſchrifften uͤberal. 
Junger. 
Diezuhörenverlanget mich? 


Leerer. 


K zu befehreibt S. Paulus deñ ges 
brauch 


. BCCLESIER. 3» 
brauch der heiligen Tauff/follen wir iñ 
der ſuͤnde bleibe/auff das Die gnad gröf 
ſer werde! Das fey - Wie folter 

wir binfürt inn der fünde leben der wir 
abgeſtorben finde 2 Wiſſet jr nicht / das 
glle / die wir inn Jeſum Chriſt getaufft 
ind / die ſeind inn ſeinem Todt getauf⸗ 
et? So ſind wir je mit jm begraben 
durch Die Tauffe inn denn Todẽ / auff 
das / gleich wie Chriſtus iſt aufferwe⸗ 
cket von deñ Todten / durch die herlig⸗ 
keit deß Vaters / alſo ſollen auch wir ir 
einem newen leben wandelen. Ron, «. 
Das iſt ſo viel geſagt / die Tauff iſt vnd 
ſol fein der ſuͤnden Codt vñ Grab / aber 
widerumb der gerechtigkeit Leben vnd 
Aufferſtehũg nach dem Exempel Chris 
ſti / denn gleich wie er ſtarb / vnd wide⸗ 
rumb lebendig ward / alſo ſterben wir 
inn der Tauff / vnd werden darinn wis 
der lebendig. Wir ſterben abe denn ſůn 
den / darinn wir vorhin mit luͤſten gele 
bet / vnd erſtehen / zu der gerechtigkeit/ 
Die vns vorhin frembde war. Abermal 
S. Paulus von der Tauff. Ir ſeidt mit 
Chriſto begraben / inn der Tauff / inn 
ö | | welcher 


/ 
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welcher jr auch mit aufferſtanden feide 
Durch denn glauben der — Got 
tes zc. Coloff.2. Sihe / wie gleich leere 
gibt der Apoſtel von dieſem Sacra⸗ 
ment. Gleich wie Chriſtus / meinet er / 
begraben iſt / vnnd ĩ Grab wider er⸗ 
ſtaͤnden. Alſo werden wir inn Der Tau 
ffe durch hinlegung des ſuͤndtlichen lei⸗ 
bes begraben / vnd iñ der ſelbigen Tau 
C(welche deß alten Adams grab fen 
ſolt) find mir nad) onferem newen 34 
Dam wider erflanden/ zu dem Euange⸗ 
liſchen newen leben. 


Junger. 


Dieſer geſtalt iſt uns die ent 
pfangene Tauff ein abhaltunge 
von ſünden / vnd ein anreitzung 
zur tugendt. Das iſts / darnach 
ich droben fragt? ; 


u 


ei wu 
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2: Wirbabennoch darzu das ſuͤndt⸗ 
Lich leben diſer Welt abgefchworen/da 
wir getanfft worden. Welches wir von 
der alten Apoflolifchen Rirchen her ha 

ben / mit vielen heilfamen zeichen. 


Junger. 
Hilfft auch die Tauff zur ſe⸗ 
ligkeit: | 
\ Leerer. 


gg Sehr / wo ſie recht gehalten wirg - 
S. Petrus ſagts klar / die Tauff mach 
ons ſelig / aber bald folget / wie vñ was 
ſie ſein ſol / nemlich ein befragung eins 
— ewiſſens zu Gott / das iſt / die 
Tauff fragt jmmer nach dem guten ge⸗ 
wiſſen / deß ſo da getaufft iſt / denn ſie 
hats jm erſt gut gemacht / do es 21, 
war / nun ſolt er Daffelbig gut gewiſ⸗ 
gen inn der onfchuld bebalten/auff das 
er mit der antwort beftehe für Gott / 
wenn er vmb fein gewilfen / leben vnd 
weſen gefragt wirt zc, 1, Pet. 3. Kurtz 
TU Ab ij hale 


ni. fi 
— 


CATECHISMVS 
Haltdein Tauff / nach dem wort Bots 
tes durch Paulum vnd Petrum / ſo wir 
ſtu durch denn Glauben vnd die Tauff 
felig werden. Ond hieher gehöre Mars 
ci 16. Wer do gleubt vñ getaufft wire/ 
der wirt ſelig werden. 5 


Junger. 


Iſt etwas mehr von der hei⸗ 
ligen Tauff zuwiſſen: 


Leerer. 


Sie iſt auch das Symbil oder lo⸗ 
ſung Chriſtlicher Kirchen / darbey man 
‚die ſo Chriſtum angehoͤren / erkennet. 
Tertullianus nennet ſie obſignationem fidei, 
Denn do wirt der Glaub der Dreiheit 
Gottes vnd ſeins ganzen worts verſie⸗ 
gr vnd beftetiger. Die Kirche nimpt 
einen menfchen an / denn durch die 
Tauff / jre getaufften kennet ſie / wie ein 
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Hirt feine Schaff. Von alle dieſem - 
wilich dir und. andern/lebe ich zu feiner 
zeit etliche Homilias thun / jet ſchrei⸗ 
be ich ſchlecht Catechefes. 


Junger 


Hat die Tauffe auch vorbe⸗ 


deutunge oder figur im̃ erſten 


Teſtament gehabt? 
Leerer. 
Fa die Suͤndfluth zu Noe zeieen 


bat die Tauff bedeut /wieS, Petrus 
leeret. 1. cap.3. ‚Zum andern bat das 
Bote Meer die Tauffe bedeut / vñ felbs 
aſt ein Tauffe geweſen / wie 3.Paulus 
ret/ i. Eorinth.ıo. Zum dritten ſa⸗ 
gen die Vaͤter / das Koͤnig Salomons 
gegoſſen Meer auff denn zwoͤlff Rin⸗ 
dern auch ein figur der Tauffe ſey / weil 
ab iij ſie 


CATECHISMVS. 


fie durch die Zwölffpotten ti die Welt 
kommen vnd gepredigt iſt. 


Junger. 


Es iſt nimmer gleiche zeit / 
vnnd iſt nichts vnbeſtendigers 
- denn ein menſch / darumb halte 
ich / kündt es wol kom̃en / Das zu 
zeiten etliche von der Kirchen 
vnd dem Glauben der heiligen 
dreiheit Gottes nach der Tauff 
widerumb abfallen. Wie 
kuümpt mann dem ſelbi⸗ 
gen vnraddt 
vor? 
| vor 
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Von der heiligen: 
Firmunge. 


58 


8 
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⸗ 
‘ 


BT 7 





Von 
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gr 


'CAIECHI5SMVDB 
Bonder heiligen Firmung. 
Leerer. 


/ 


7 N Arwider braucht vnfe 
IE) Fre geiftliche Mutter die Rir 





I A che/ der heiligen Firmunge / 
— vnd iſt diſe von Anfang der 
Kirchen gewefen/wie auß S. Dionyſio 
zuuernemẽ / welcher ſie Teleten vnguen⸗ 
ti nent/ vnd Charifmatum ſpiritus &c. Wie 
ehr ſie jetzt bey vns inn mißbrauch ge⸗ 
raten / vñ derhalb bey denen / die draͤuß 
ſind / inn verachtunge kommen. 


— 


Junger. 


— Ich frage nichts nach dem 
misbrauch der vnſerẽ / oder ver⸗ 
achtunge 


.. ECCLESIE. 23. 
achtunge der Secten / Leere du 
mich nur die alten Warheit. 


Seren. 


¶ Anfenglich iſt diefer brauch das 
ber worden / das die Apoſteln über ein 
zeit / zu denn Chriſten ſelbs gesogen 
oder.gefchicket haben / welche newlich 
zum glauben geraufft. worden waren] 
fie zu confirmmren/befeftigen ond beſte⸗ 
tigen/mit dem wort Gottes / vnd vies 
len heilfamen vermanunge/ das fie veſt 
ſtehen vnd halten follen/ bey dem ange 
nom̃en vnd gesleubten Euangelio "yes 
fu Chriſti / wider alle Juͤdiſche vnd Phi 
loſophiſche gegenrede/ ja auch wider al 
le Tyranney der verfolger. Alſo ſtehet 
vnd Barnabas zogen wider gen Liſtra 
vnd Jconium vnd Antiochia / ſterckten 
Die Seele der Jůnger / vnnd ermaneten 
fie/ das fieim glauben blieben / vnd das 

wir durch vil truͤbſals muͤſſen ins reich 
u ab 9 Gorwe 


ı CATECHISMVS 


Gottes kom̃en. Deßgleichen / Act:is; 
Paulus reiſet auß vnd durchwandelte 
nacheinander das Galatiſch Land / vñ 
Sy /vnd ſtercket alle Juͤnger. 


tem / Act. i5. Sieermaneten ſie mit 


vielen reden vnd ſtercketen ſie. 
FJunger. F 
Das geſchach mit worten / 


wie ich verſtehe / waren nicht 
auch geperde darbey? | 


Leerer. 
Ia/ Act. g.ſteht / wie die Apoſtein 


hoͤreten / das Samaria hette das wort 
Gottes angenom̃en / und derhalb bin 


ſandten Petrum vnd Johannem wel⸗ 
che die Hende auff die getau Chri⸗ 





berten über fie/ alfo das 


Be deñ heiligen Geiſt entpfiengen. Diefe 
enfjerliche auflegung der Hende macht/ 
das man die Confirmation ein Myſte⸗ 
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rium oder Sacramenenm nennet. Ob 
aber auch die Apoſteln das vngwent 
ſelbs darzu gethan haben / iſt verbor⸗ 
gen / ſonſt iſ —— bald nach jnen 
dder auch wol bey jrem leben / von ande 
ren darzu gebraucht / vmb der heimli⸗ 
chen bedeũtunge willen/ Das gleich wie 
die Welt jre Fempffer mir $le ſalbet 
weñ fie dran wolten/alfo thut die Kir⸗ 
chesuch mie jren geiftlichen kempffern/ 
zeigt jn eufferlich/d3 jr zeit vñ leben hit 
urt ein — vñ ſtreit ſey / wider deif 
euͤffel iñ der luͤfft / vñ feine Engel / vñ 
das ſie ſich alſo ruͤſten ſollen / auff das 
ſie der nit erhaſche vnd uͤberwin 
den möge, Auch angezeigt nut dem ei — 
ſerlichen / dz jnnerlich Chrifues deß Gei 
es / daruon S. Johan.i. cap. 2. redet. 
arauff gebe auch das Chriſma iñ der 
heiligen Tauffe / welches auch Apoſto⸗ 
liſch iſt / daruon anderswo. Es ſagt ein 
älter Theologus von dieſem gar fein/ 
das die Firmung oder Die heilige befeſti 
ung / Darumb ander Stirn zugeſche⸗ 
| Een pflege/ auffdas der Chriſt denn na 
men Iheſu Chriſti vnnd fan Euan⸗ 
| ges 


©" CATECHISMVS 


gelium Sffentlich frey bekeñen fol. Mel 
ciades ein heiliger martyr fpricht : if 
der Tauffe werden wir wider geporen 
sum leben. Poft Baptifmum confirmamur ad 
pugnam . Im Aurelifche Concilio wards 
jemacht/das man nicht ehe die getauff 
ker Chriften Sirmen oð befefkigen folc/ 


fie weren denn perfectæ atatis / alſo das fie - 


ſolchs jr lebenlang gedechten / vnd we⸗ 
rer mit Faſten und Beichten zuuor dar 
zu gefchicht. Im Llemente lefen wir 
auch vonder Confirmation/ wiefieges 
ſchehen fol an den geteufften/ durch die 
Epiſchoff / zu entpfaben die fiebenfels 


tigen gaben des heiligen Geiftes zc. 


Epiſtola. 3. 
—— 


Junger. 


Ach es ſolt dieſe uübunge noch 
etwas thun / des heiligen Geiſts 
gemerung von Got zuerlangen / 
wens recht / das iſt / wie vor al⸗ 


ters / 








| 
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ters /gebalten würde. Weitere 
Teere mich / wie denn/ fo ein Chri 
ſten getaufft vñ beſtetiget / durch 
ſchwacheit des fleiſchs wide⸗ 
rumb iñ die ſünde fiele / von wel⸗ 
chen er jm Bade der Tauff geret 
niget war / ſol er denn wider zur 
Tauff kriegen / vnd ſich noch ein 
mal Teuffen vñ reinigen laffer? 
Oder wie wirt man den der füns 
* los / ſo nach der Tauff geſche 

en? | —* RE 


Leerer. 


g Ein menſch Fan ſůndigen / nach 
als vor. Aber es kriegt fahr. Denn ſein 
vnſchuldt iñ der Tauff entpfangen ber 
nach verlieren / iſt ein ſchweres. Als deñ 
aber wer es ein ſchlechts / weñ wir ung 

ſo offt wider Teuffen vnnd abwaſ 
* | aſſen 


. » GATECHIS MVS 


laſſen moͤchten / ſo offt wir wider fündf 
gen/aber dis Fan nit fein. Darauff wirt 
deredt vom Apoſtel / Hebre. 6. vnd ı0. 
Mit der weis wuͤrdẽ wir auch Emerobap⸗ 
tiſte werden / wie die Juͤden vorzeiten / 
welche alſo hieſſen / weil ſie ſich teglich 
Taufften vñ wufchen zc. Noch iſt Got 
o barmhertzig / dz er es nicht fehlen left 
ſondern iſt do / vnd gibt vns die heilige 
uſſe / ſchir an fEadt der widertauff / al 
das / ſo wir nach der Tauff gefallen / 
ander Puſſe wider auffſtehn / vnd zur 
emeinſchafft der heiligen einkeren ſol⸗ 
en. Gott hat erſt den getaufftẽ jre ſuͤnd 
vergebẽ / vmb Jeſu ſeins Sons willen. 
So wil er nun auch denn Puͤſſenden jre 
ſuͤnde vergeben / vmb Jeſu ſeins Sons 
willen. Aber wie erſt zur vergebung der 
Tauff not war / alſo iſt nun zur verge⸗ 
bung der Puſſe not · | | 


Junger. 
Gehts alſo zu. Was if Puſ⸗ 
fen/ond worinne fiebts# 


Yon 


. 





Von der heiligen | BX 
Puſſe. 


— 
_— 
-- 
— 


8* * 
— 


CATECHISMVS 
Bon der heiligen Puſſe. 
Leerer. 





a WA TE i — 

1 > 38 Dffen iſt / das einem 
1 ER rewet/ was er böfes gethan 
har / thut jm inn feinem bers 
gen wehe / vñ ſchneidet jn/ wie ein fcher 
meſſer. Denn dem rechtpuͤſſenden iſt 
nicht wol zu mut / ſondern gehet / zuͤrnet 
vñ murret mit jm ſelbs / flucht jm ſelbs 
verſpricht / verſpeit / vñ verdampt ſich 
ſelbs / auffs ſehrſt. Vnd bringet jm di⸗ 


fe rewe ſolchen ſchmertzen zu zeiten / das 


er wolt mit dem Job / er were nit auff 
Erden geborn / oder ja bald von Mut⸗ 
terleib zum grabe getragen. 


Junger. 
Es mus 
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Es mus einem begnadten 
Chriſten freilich nicht wol thun 
wenn er wider Gott vnd feinen 
nechiten geſündiget hat /dnsger 
wiſſen iſt wol fo vnrügig vnnd 
mechtig iñ vns. Vnd wer tregt 
gern Gottes zorn? Bey diſem 
jnnern hertz ſchmertzen / klagen 
vnd weinen / leſts der Püſende 
Chriſten nicht enden / ſondern ge 
het hin / gibt ſich ſelbs an / vnnd 
verklagt ſich für dem Prieſter 
der Kirchen / gleich wie er ſich 
vorhin für Gott verklaget vnd 
vñ beſchuldiget hat / mit betrüb⸗ 
tem gemüt / vnnd gedemütig⸗ 
tem leib auff derr 
et Erden! 


i Junger. 


- - CATECHISMVS 


Qunger. 


Das wirt das Beichten ſein / 
daruon habe ich daheim genug 
zuleſen. Sol auch der Püſſend 
mehr thun? | | 


Leerer. 


a Ach / er thut alles gern / was er 
thun ſol / auff das er nur der ſuͤnden wi⸗ 
der loß werde / vnd widerumb Gottes 
hulde krieg / welche er nach ſeiner Tauff 
vor dem widerfalle ſo groß hat. Er be⸗ 
ginnet Gott ſehr wider zu lieben. Er 
bett andechtiglich. Er giebt Almo⸗ 
fen. Er macht ſich leicht / allen mens 
ſchen zu helffen. Er vergibt vongans 
tzem bergen / allen die jm leid than ha⸗ 
ben, Er ruͤget Beines heimliche ſchande 
vnnd was von jemand gef .. iſt 

as 
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das ruͤſelt er nicht wider erfür. Er gie⸗ 
bet vnrecht Gut wider / kan er. Er ver 
tregt ſich mir feinen widerſachern / woͤl 
len ſie. Er Faſtet fuͤr ſein voriges freſ⸗ 
ſen. Er gehet deß Hoffarts vnnd ge⸗ 
prengs abe / durch demut / er leidt vn⸗ 
recht. deſte ſanff tmuͤtiger / fol viel zor⸗ 
niger er vorhin war. Er wirdt deſte 
wackerer zu Gottes dienſt / ſo viel tre⸗ 
ger er vorhin war. Er teilet deſte mehr 
auß / hat er vor viel erwuͤchert er bewa 
re ſeine Zungen fuͤr boͤſen vnd ſchampa 
ren worten / ſo ſehr er vor on zaͤumigs 
mauls geweſen. Summa er gleubt den 
worten Chriſti ſeins allergnedigſten 
Herren / darinn er jn von ſuͤnden loͤſet. 


Junger. 


Das wirt die gnügthuung 
ſein / mercke ich recht. Wie aber 
wenn die laſter zu gros ſein / die 

gs 135 Chri—⸗ 


--CATECHISMVS 
Chriſten nach der Tauff mut⸗ 


willig thun? 
Leerer. 


a Offentliche groſſe laſter wöllen 
ein offentliche Puſſe vnd Beicht habẽ / 
weil fie Bannig find. Ein ſcharffe rute 
gehoͤrt darzu / auff gut Deudtſch. Denn 
man ſol der ewigen ſtraffe Gottes mit, 
der zeitlichen ſtraffe deß Birchlichens 
Bands zuuor kom̃en. Das were nicht 
allein ein zucht vnd beſſerung der Kir⸗ 
chen / ſondern auch ein werck der barm⸗ 
hertzigkeit an dem armen ſuͤnder. 


Junger 
Vom Bande habe ich zuleſen. 


Hoͤren ſol ich jetz allein / was du 
mich mundtlich lereſt / on brief 
— vnd 
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vnd Dinten. Wo ſtehet inn der 
eilt gegrundet / * was 
du von der heiligen Puſſe ge⸗ 
Lecerer. 


y Chriſtus Jeſus ſpricht: Ich bin 
Eom̃en die Sünder Zur. Puſſe zuruffen, 
. Matt. 9, Ezechie. 18. Hab ich ein wol 

efallen.an dem Todt deß Gottloſen/ 
pricht der Herre Gott / vnd nicht (viel 
mehr dorand) das er ſich bekere von ſei⸗ 
nen wegen vnd lebe? Vnd bald: Res 
ret vmb von aller ewerer uͤbertrettun⸗ 
ge / ſo wirt euch die vntugent kein an⸗ 
ſtoß fein / Das iſt / die gethanen fünde 
werden such nit ſchaden. Vnd cap. 33. 
Die boßheit deß Gottloſen wirt nicht 
machen / das er darumb geſtuͤrtzt wer⸗ 
den ſolt / an dem tag / wenn er ſich von 
ſeiner boßheit vmbkeret. Act. 3. Predi⸗ 
ger. Petrus: Thut Puſſe / vnd beke⸗ 
ret euch / auff das ewer ſuͤnde vertilget 
werden ⁊c. i iij Nun 


CATECHISMVS 

a Nun von Puffewerd’en vernim 
Schriffe. Proucrb. 28. ſteht alſo. Wer 
ſeine vbertrettung 3udechet/ dem wirts 
nicht wol gehn. Wer ſie aber Beichtet 
vnd leſt / der wirt barmhertzigkeit erlan 
gen / auß dieſem ſpruch iſt das gemeine 
wort vnter ons auff Formen. Nicht 
mehr thun / iſt die hoͤchſte Puſſe / vnd 
Dauid: Ich wil dem Herren mein vber 
trettung bekennen / da vergabeſtu mir 
die miſſethat meiner ſaͤnde / Pſalm 32. 
Von der Rewe: Gott du wirft einen zer 
knirſchten geiſt / vnd ein zerknirſchtes 
hertz nicht verachten / Pſalm. 5i. Vnd 
S. Joannes. Wenn wir Beichten vn 
ſere ſuͤnd / ſo iſt Gott getrewe vnd ge⸗ 
recht / das er ſie vns erlaſſe ⁊c. 1. cap. i. 
vnd S. Jacobus / Beichtet einer dem 
anderen ewere ſuͤnde / cap. 5. Mehr buſ⸗ 
fe werck / Danielis 4. Las dirs gefallen / 
das du deine ſuͤnde mit Almoſen loͤſeſt / 
vnnd dein vntugend mit barmhertzig⸗ 
keit an die Armen. Vnd Salomon: 
Durch barmbergigkeit vnd warheit / 
wirt die miſſethat verſuͤnet / Prouer. io 
Vnd der Here, So ir deñ ts 


fehle vergebet / fo wirt euch ewer Him⸗ 
liſcher Vater auch vergeben / Matth.o. 
Abermal der Herre: Ir ſind viel ſuͤnde 
vergeben / deñ ſie hat viel geliebet / Luce 
>. Auff ſolche vund der gleichen tha⸗ 
ten folget die heilige Abloͤſungen inn 
Chriſti worten: Dir ſind deine ſuͤnde 
vergeben / Matth. 9. Luce ꝰ. Item / 
Was je werdet löfenzc. Matth. 16, 
Wenm ijr werdet vergeben zc, Joan. 20. 


Sunger. 


"Ich fresve mich nis hertzen / 
:der gehörten warheit/ / 
Iſt mehr das ich je 

lernen ſol? 


* 
Ji üij Dot 


CCATECHISMVS. 


Von der heiligen Ehe. 
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Von dem heiligen Eher i 
Rande: * 
Seren, u} 






EN A den vnd der legten Olunge 
Mgepuͤret mir dich auch zu un 
terwiſen. 


Junger. 
Wenig) vnd gut 
— Leerer. 


Dieses; nich yon denn Alena. 
Men 


..„CATECHISMVS 


ſchen / ſondern von Got / wie die Tauff. 
Weren wir durch die Ehe nicht zuuor 
inn dieſe Welt geporn vnnd menſchen 
worden / [6 kuͤndten wir nicht zum Hi⸗ 
nel wider geboren/ond Engel werden. 
Denn die Ehe giebee denn menſchen / 
die Tauffe giebt Chriften / darar > En⸗ 
gel hiernach werden / Matth. zz. 


Junger. 
gſt der Eheſtand alt: 


Leerer. 


¶ Elter kuͤndt er nit ſein / denn er iſt. 
Denn fd alt die Welt iſt / ſo alt iſt auch 
der Eheſtandt / iñ dem erſten Menlein 
vnd Frewlein / Adam vnd Heua ange⸗ 
haben vnnd eingeſetzt von Bote felbs/ 
vnd das / im̃ Paradiß iñ der vnſchuld / 
ehe noch Fein ſuͤnd war ⁊c. welchs als 
les zum preiß der heiligen Ehe reicht. 

we. Junger, 


* 
x 4 
E 2 ” —. 
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Runge 

| wo finde ich das gef chriebenz 
Fe 7:7 
¶ Im erſten Buch Moſi cap. 2. Da 


ließ / ſo wirſtu deñ vrſprung vnd grund 
hieruon ſehen. ER Be 


Junger. 


Iſt auch die Ehe nach der uns 
ſchuldt der erſten menſchen blie⸗ 
ben / oder iſt fie mit jr gefallen / 
vñ aus dem Paradis getrieben? 


Leerer. 
TLiein. Die Ehe iſt an den erſtẽ Pro 


toplaſten ad erſtgeſchaffenen menſchen 
5 | angefan⸗ 


. - CATECHISMVS 

angen/ond Darnach an Denn Das 
— uch vnd nach der. Sander 
fteiff gehalten / als an Noe / Japhan / 
Lott / Abraham / Iſaac / Jacob vnd fei 
nen ſoͤnen biß auff Moſes zeit / da iſt ð 
Eheſtandt inn geſetʒe der erbarkeit vnd 
dtliche ordenunge durch Gottes be⸗ 
ehle gefaſſet / auff das man erkenne / 

BGott frage darnach / wie wir leben. 
Erſt wart geſatzt/ das niemand eins an 


= dern Hawßfrawe begeren / nemen vnd 


beichlaffen ſol / wie droben im̃ 6. gepot 
gehört, Bald / wie ein Magdtſchender / 
die Magdt zur Ehe nemeñn oder gelt ge 
ben ſol / Exodi 22. Vnd das dem Iſraͤel 
Heideniſche Weiber zu nemen verpoten 
ward / Exod. 24. Vnd wie ſich ein ges 
perends Weib jre zeit jnne haltẽſol zur 
reinigkeit ⁊c. welchs auch dern Ehe⸗ 
ſtandt vnd feine gepuͤre belanget / Leui. 
12. deßgleichen Leui. iß. da Bott orde⸗ 
net / wie ſich Die Mondkrancken Weis 
ber halten / auch wie ſolche vnberuͤrt 
bleiben ſollen / Ezechie. 18. So ifts auch 
von der Ehe / da verpstten wirt‘/ wels 
che Perſon man nicht Freien — 
Kuh, „ie on 
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fonft zumal nicht berüren ſol / Leuit. 18. 


bey grofjer ſtraffe Kenit, 20. Ondwie : 


man mit dem Priefter toͤchtern / ſo uͤber 


tretten / vmbgehen ſol / Leuit. 21. vnd 
wie man ſich inn der Zelotypia halten 
ſol / das iſt wenn ein Ehelich gemahel 
des andern fuͤrchtet / Nume. f̃. Vnd 
wie ſich Nann und Weib / mit den ges 
luͤbdten halten ſolten Nume. 30. Vnd 


ein ſonderlich Ehegeſetz / NUme. 36. Vñ 


wie Gott forget für junge Eheleut / ges 
pietend / man ſol ſie das erſt jar des heer 
zugs freien / Deute. 20. Vnd wie erleube 
ward / Weiber ſo inn krieg gefangen / zu 
Ehelichen / Deute.ꝛi. Vnd abermal wi⸗ 
der die Magdtſchenderey / Deuterd. zz. 
Vnd wie vom Scheidtbrieff geſatzt 
ward) Deutero. 24. Vnd von dem / der 
— verſtorbnen Bruders Weib nit 

eim füren wolt. Deutero. 25 ⁊c. Sol⸗ 


ches alles belanget den Eheſtandt / vnd⸗ 


zeiget an / das Bot den ſelbigen nicheab 

ne gut achtet / ſondern wil auch / das 
er vnuerbruͤchlich vnnd recht gehalten 
werde / damit es Goͤttlich vnd erbar⸗ 


lich zugehe / vñ nicht wie vnterm Vihe. 


Ju ner, 


Sie 


CATECHISMVS 


Junger. 


Das iſt aus dem Alten Teſta⸗ 

ment. Wie aber im newen? Iſt 
Serien /noch jmmer göttlich vnd 
recht? | | 


Leerer. 


¶ Ja / Ein zeit / als die ander / wie 
ſehr vor zeiten etliche Ketzer hierwider 
Predigten / gerad / als wer es ſuͤnd / das 
Chriſten Weiber nemen. Aber das iſt / 
das erſt lob der heiligen Ehe / auß dem 
Liewen Teſtament / Das vnſer Herre 
Chriſtus von Maria der Jungfrawen 
Cwelche einen Mañ / Joſeph / vertraw⸗ 
et war / aber nicht heim geholet) hatt 
geporn werden woͤllen / Matth. 1. Vnd 
das er der Herre / mit ſeiner gegenwer⸗ 


tigkeit und Difbfiz/ die heiligen Eher. 
—— zu Ca⸗ 











ECCLESIXÆ. 24 
zu Cana Galilee befketiget / vnd wider 
alle Ehefeinde / die Eſſeer vnd Ketzer / 
mit der that vertediget hat Joanız, 


Junger. 


Hat bee dyerre Jeſus auch 
die Ehe mit dem Wort bekreff⸗ 
tiget / alſo / das ſie inn ſeiner Kir⸗ 
chen ſein moͤge on ſünde für Got 
vnd ſchande für der Weltz 


Leerer. 


SBewiſlich. Er hat ſie mit Gottes 
More / 2 dent Huch Moſi gebolee/ 
vnter deñ ſeinẽ bekrefftiget / ſprechend 
Darumb wirt ein menſch Vater vnð 
Muter verlaſſen / vnd an feinem YOcıb 
hangen / vnd werden die z wei ein fleiſch 
ſein. Vnd das nicht allein / ſondern 
hat ſie auch behafft vnnd beſtendi⸗ 
Re, ek 


CATECHISMVS 
et wider alle / ſo ſie trennen woͤllen / 
prechend: Was Gott zuſamen gefuͤ⸗ 

get hat / das ſol der menſch nicht ſchey⸗ 

den Do haſtu im̃ Wort / erſt / das die 

Ehe recht ſey fuͤr Gott. Zum andern / 

das ſie vngeſcheiden ſol ſein / biß ſie der 

Tode fhade/ Matth.19. Marci lo. 


ungen 


J Was halten die Apoſteln 
vonder Eh, 0.0: 


Leerer. 


Was anders / denn jr. vnnd vnſer 
Herr? S. Paulus nent die Ehe ein My 
— oder Sacrament / darumb das 

urch fie Chriſti vnnd der Kirchen ge⸗ 
meinſchafft bezeichnet wire / Ephe. 5. 
Zum Corinthern lobet er ſie fuͤr ande⸗ 
r̃em vnradt / do er ſagt: Es iſt beſſer 
Freien denn brennen. Item / Bulerey 

| zu Has 
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» su. melden / hab ein jeglicher fein eigen 
Weib ⁊c. 1. cap. >. Wiewol die Wids 
wenſchafft vn Tungfraufchaffe für die 
Ehe doſelbſt gelobt wire angefeben die 
fe gegenwertige not / vnd das Reich der 
Himel / Matt. 19. Zum Timotheo/lobe 
er die Ehe / als Chriſtlich / iñ dem er auff 
die Ketzer weiſſaget / welche die Ehe 
verſprechen würden / als vnchriſtlich/⸗ 
I. cap. 4. 5. Petrus helt auch daruon⸗ 
vnnd giebt darzu ein gute Ehe leere/ 
‘3, cap. 3. ss s 


Sunger: 


Was belt hieruon die gantze 
Kirche? 


Leerer. 


en / Denn fie iſt Apoſtoliſch / 
erhebt vnd erbele die heiligen Ehe/ wi⸗ 
der die Ketzer / Ehebrecher vnd Hurer. 
| | A De 


. CATECHISMVS 
Def bat fie manchfeltig groß zeuͤg 
inn jren alten vnd newen Scriptorn. 
Auguſtinus hat ein eigen Buch de bono 
conugij geſchrieben. Ambroſius ſagt 
dort von Abraham / die leut ſollen ler⸗ 
nen / das ſie die Ehe nicht verachten ze, 
Vnd im̃ 5. Hexameron ſchreibt er fein 
ding von Eheleuten / wie fie ſich vnter⸗ 
einander halten ſollen. Salomon bes 
ſchleuſts mic Burgen worten: Wer ein 
Weib finder / der finder etwas guts ⁊c. 


Prouer. is. Jedoch Eandie Ehe zu zei⸗ 


ten bey etlichen ein hindernus fein / deß 
Reichs Gottes / wie auß der Parabel/ 
LZuce 14. 3ufehen. Vnd inn dem Dritten 


efeblecht der Eunuͤchen / Matth 19. 


uch ſchweigt ſolchs S. Paulus nicht 

1. Corinsh .7. Daher Hieronymus inn 
dieſer fachen [9 hart war) wie vor im 

Tertullianus. Vnd war iſts / Das es 

ders menfchen /.der on Weib oder Mañ 

bleiben kan / viel fürderlicher iſt sum es 

wigen Leben/ weñ erinn Calibatu lebet/ 

‚weder im Eheweſen. S. Auguſtinus 
belt groß vom Alsfterlichen leben vnd 

ware jungfrawſchafft / beuor E der 


fe | 


:  ECCLESIA, - 234 
Epiſt. xy. zu der Proba vnh Juliana / 
redend von der Demetriade: Generofius 
&rc, beare Nuptias neſciendo, quàm multiplicare 
pariendo, & im carne iam imitäri witamAngelorum, 
quam ex carne ddhuc nnmerum augere mortalium, 
Hæc eſt uberior fœcundiorq́; fœlicitas, non uentre 


graueſcere, ſed mente grandeſcere, non lacteſcere 


pectore, ſed corde candeſcere, non uiſceribus tera 
ram ſed cœlum orationibus parturire. 


Junger. 
Die vnehe iſt freilich vnrecht 
Leerer. 


Vnrecht / vnd sum Gericht vers 
dampt. Aljd ſteht geſchrieben: Die 


Ehe iſt ehrlich und das Ehebett unbe 
fleckt. Die Buler aber und Ehebrecher 
wirt Gott richten. Heb. i3. Ehebruch 


20 Bulerey iſt verdampt im̃ alten Ce 


BE 4 122. Pro⸗ 


CATECHISMVS 
2. Prouerb.29. ob. 31, Hiere. 23. Oſee 
4. jm newen ment / Matth.i5. 
Kcc.ız. Boma.1. I Corinth. 5. vnd oᷣ. 
Gala. X Ephe. F⸗ Coloſſ. 3. 1. Timoth. 
i. ⁊c. | 


Junger: 


Warumb iſt die Ehe võ Gott 
geſtifft? u 


Leerer. 


¶ Vmb viererley willen‘, Das erſt 
iſt / von wegen der gemehrung menſch⸗ 
liche geſchlechts / wie geſchrieben — 
Seidt fruchtbar und werdet viel, Geñ. 
u. zum andern / vmb deß willen / das 
der Man ein gehülffen und gefellin het 
‚geinn dem kum̃er diſes elenden Lebens. 
Heua war Adams Ezer / das iſt / 


Di | 
Añn huͤlff and beyſtandt. Gene. 2. Ja | 
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eine Ribe auß feinem leib/ bein von ſei⸗ 
nem bein / vñ fleifch von feinem flafch/ 
alſo Das fie auch Den namen vom Man 
kriegt / denn er hieß "Js / Daruon nennet 
fie Gott Iſa / woleinander uirago / deñ 
Die Poetilche Pallas war. zum drits 
ten / vmb dep willen / das Dardurch Die 
Bulerey verhuͤtt werde, 1, Corinth. >. 

Zum vierdten / vmb deß willen/das inn 
der euſſerlichen Ehe / die geiſtliche hime 
liſche Eu Chrifti on feiner braut 
der Carholica Rirchen Sacramentlich 

bedeut werde. Ephe. 5. 


Junger. 


Iſt was mehr hiruon zu wiſ⸗ 
ſen / wie ich gern gleube / ſo wil 


ichs wol in meiner Pfarpredig 


vontag zu tag lernen: 


Leerer. 
"Bei So 


CATECHISMVS- 


¶ So jemand gern gurding vom 
Eheſtandt lefen wole/ der lefe d3 Buch 
Eraſ. Roterod. genant Inflituio Chris 
ſtiani Matrimonij, das ander vnd letzte teyl. 
Da wirſtu finden gar fein vnd geſchickt 
beſchrieben / wie ſich Chriſten Eheleut 
inn jrem hauß / gegen ſich vntereinan⸗ 
der / gegen jre Kinder / vnd gegen jr ge⸗ 
find haͤlten ſollen / alſo das jederman ſa 
ie muͤſſe: Sie/das find recht Chriſten 
eute/on von den / anderemenfchen cin 
Exempel der Chriſtlichen Oeconomy 
oder haußhaltung billich nimen. 


Junger; 


Hertzlich gern wil ich das fell 
biglefen/ verſtehn / vnd inn mich 
bilden. Sag mir nun et⸗ 
wasvondem 

Brdenz 
* 
Von 


6 


24 


ECCLESIE. 


Drden. 
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ZGRODE — 


.!CATECHISMVS 
Bon dem Heiligen Orden. 
Seren. 


RSS müffen Epifchoff/ 
pPrieſter /Hirten / Diaken xc. 
eu en Chriſtlicher Kuchen fein 
welche als der Apoſteln nachfolger/ 
Chriffidiener vnd baufbalter der ges 





J St > 





heimnus Bottes geachtet werden fols 


len/ı. Cor. 4. Vnd find Diefe/welche dıe 
pm der gubernation von Gott bas 
en / daruon S. Paulus/ ı.Cor.ı2. Sol 
che find faft/was Prieſter und Leuiten 
inn der Synagog waren / welcher auff 
ein mal zn Dauids zeiten im̃ Juͤden⸗ 
ehumb etliche taufent gewefen find / 
ließ von jnen/ı. Para. 24, Die Juͤdi⸗ 
Iden Pricfter worden auß einem [ons 
derlichen ſtam̃ / von den zwölffen / ges 
ſegt / der hieß Leui. Aber vnſere —** 
werden 


| 
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werden inn gemein / auß dem tanzen: - 
Chriften bauffen beruffen vnd erwelet. 


Junger; 
— ch verfiche/ das erſte fey 


biran die beruffung vnd erwe⸗ 
— Wasdarnah! 


Leerer. 


Auff die welung fol get die Ordi⸗ | 
natio vnd beſtetigung deß / [oda gewe 
let iſt. Auff die Ordination folget die 
Autoritet vnnd das a oder wet . 
deß Re Ä | 


Junger. 


Yon der berüffung vn welun J 
der Epiſchoff vñ are /fage - 


Ev mir 


CATECHISMVS 
mir erfi aus der Schrift?‘ 


Leerer. 
Act.i.ſpricht S. Petrus alſo: Es 


mus einer vnder dieſen Meñern / die bey 


uns geweſen find Die gantze zeit c / ein 
zeuge feiner Aufferſtehung mit ons wer 
den. Vnd ſie ſtelleten zwen / betten ⁊c. 
vnd worffen das loß vber fie zc. Hie ſi⸗ 
che e weife die beilige Apoſteln 
jrer welunge gehabt haben / vnd di⸗ 
fe weiß geriedt wol / wie an S. Mat⸗ 
this ſcheinet. Diefe welung bat mir los 
fen zugangen / vnd wirt diß werd’ von. 
&. Luca Suffragüs creari genent / welche 
ich mie nam Pfephifma heiſſen möcht. 
vnd gleube/ das noch Daher die Suffra 
aney bey uns genent werden / Act.c, 
za die Apoſteln zun Juͤngern alſo; 
Ir lieben Brüder / ſehet vnter euch 
nach fieben Mennern / die beseüger find 
(das iſt / den man guts nach ſaget) 
and vol heiliges Geiſtes vnd — 
‚welche 


-ECCLESIA, : 248 
welche wir beftellen mögen zu difer not, 
durfftzc. Da hoͤreſtu auch yon der. bes 
ruffunge der Diaken / welche gefellig ge 
weſen iſt / für dem ganzen Volck / Act, 
13. findeftu alſo: Da fie aber dem Her⸗ 


- ren dz Ampt theten vñ Safleten ſprach 


Der heilig Geiſt: Sondert mir auß Dar 
nabam vñ Saulum / zu dem werck / dar 
zu ich fie beruffen hab. Da Faſteten ſie 
vñ Betten / vñ legten die Hend auff ſie / 
vñ lieſſen fie gehn. „nie wirt Die welung 
ein fonderung genent/ iſt aber ein ding / 
Act. 14. baftu alfo : Vnd fieerweleten 
jn Priefter iñ allen Rirchen/ Betten vñ 
Saften/ vnd befohlen fie dem Herrn / an 
den fie gleubig worden waren. Dieſe 
Eher welung ift mit anzeigunge der 
Sende gefcheben/wie im Auce/ worten 
zuſehen / vnd Ban diß werd” Chirotonia 
genent werden / daruon / Das inn der we 


lunge vil Hende auffgerichtet worden / 


m — a a a — 
“ 


unter dem Volck / zum zeigen der vera 
willigunge,. Die Griechifchen Theo⸗ 
logi haben diß welen auch Prochirizin 


genent / vnnd mich duͤnckt / Di ſey ei⸗ 


> 
* 4 
* 


ne vorwelunge odder fuͤrſchlag ge⸗ 
| weſen 


"CATECHISMVS 
wefen welcher bernach die Chirotonia 
er bat. Werevon allem viel zu 
agen. u | 


Qunger. 
Rede weiter v5 diefen fachen? 


Leerer. 


¶ Nach der berufunge oder welunge 
auß vnd fuͤr der menge deß volcks / ſind 
die erweleten / von andern Epiſchoffen 
vnd Prieſtern verhoͤrt / ordenet / vnd ge 
etzet. Denn es nicht alleine am volck 

(welchs offt auß vnwiſſenheit oder 
auch auß eigenem geſuch vnd mit empoͤ 
runge darbey geweſen) ſondern andere 
$bern der Kuͤchen theten das meiſte 
hierinne. | 


Junger. 
Des 
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Des wolt ich gern Schrifft 
hören? SEE 


Leerer. 


7 Inn 6. Act. lieſeſtu / das die ſieben 
erweleren fuͤr die Apoſteln bracht vñ ge 
ſtellet worden ſind / welche den ſelbigẽ 
darnach die Hende auflegten. Sihe da / 
erſt geſchach die welung / als vnter vie⸗ 
len / aber darnach hatten die wenigen 
Apaoſteln mie den erweleten zuthun <c. 
Auff [olche folger Das werd? oð ampt. 
Vnd das wort Gottes wüchfe/ ſagt 
Lucas / vñ diezal der jünger ward fehr 
83 zu Jeruſalem. Da Barnabas vnd 
aulus zu Antiochia außgeſondert 
worden zu Prieſterlichen ampt / da wa 
ren jr nur fuͤnff beyeinander / nicht ſchle 
chte leute / fondern Propheten vnd Lee 
rer. Vnter vnd von den ſelbigẽ iſt Bar⸗ 
nabas vnd Saulus / beide gewelet vnd 
mit auflegunge Der Hende geordenet / 
— Act.iʒ. 


-, CATECHISMVS 
Act. 13. Aber der heilig Geiſt muß hie⸗ 
sinn Die fürnemfte ſtim baben/darumb 
ftebt hie / er babe fie darzu beruffe 
Den wirt vom menfchen gefolget. Vñ 
diß wirt freilich Die beruffung vnd ſen⸗ 
dung ſein / daruon offe gelefen wirt, 
Bott fend feine Diener auß / Die er bega⸗ 
bet hatt / auff das fiedfe ſelbigen ga⸗ 
ben onter dem Volck anlegen/ vnd das 
‚mit viel erwuchern follen/ Matth. 25; 
Luce ı9, Alſo ward Moſes außgefand 
Exod.4. Vnd Hieremias. cap.ı. vnd 
Ezechie. cap. 2. Joannes der Teüffer 
dan. 1. Der Herre felbs nach der men 
cheit / "Joan. 8. vnd Paulus Roma.i. 
Vnd die Apoſteln / Matth.i0. Roma. 
10. ⁊c. Ob dieſe vnd der gleichen viel 
mehr / auch von anderen euſſerlich ange 
nom̃en und beſtetiget worden ſein / leſe 
ich nicht / jr berufung aber iſt gewiß vñ 
recht geweſen / weil es das werck bezeuͤ⸗ 
get / vnd ſolche gute frucht inn als 
ler Welt bracht. Werten 
hieran zweiffeln. 
%* 
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Junger. 


’ Mocht denn auch ſolchs noch 
geſchehen: 


Leerer. 


Ja. Aber fehrlich iſts / ſonderlich 
inn dieſer letzten boͤſen zeit. So werden 
wir auch von S. Johanne gewarnet / 
Das wir nicht einem jeglichen geiſt gleu 
ben ſollen / i. cap. 4. Rhuͤmen kan man 
wol, Gott hat mich beruffen / Chriſtus 
hat mich geſandt / aber an groſſe anzeis 
gungen deß guten geiſtes / vnd beweis ð 

erck / ſol man nicht baid jemand gleu 
ben. Vrſach / die falſchen Prophetẽ vor 
zeiten rhuͤmeten auch / jr beruff were võ 
Himel / aber was ſagt Bot darzu? Ich / 
ſagt er / habe ſie nicht geſandt c. Sie⸗ 
rem.cap. 14. 23,27. — iz· Ja / der 
—2 Anstichrüf 


CATECHISMVS 
Antichrift wirt auch kom̃en inn Chris 
ſti namen / das ift/ wirt fuͤrgeben / er fey 
Chriftus/von Gott geſandt / ſo er doch 
der leibhafftig Teuͤffel ſein wirt / mit 
falſchen zeichen vñ wundern. Darumb 
ſol die Kirch ſolche leut erſt pruͤffen 
vnd beweren / vnd darnach zum Ampt 


erleuben vnd helffen. 
Junger. 
Ich gleube / das es am ſich⸗ 


erſten gi wenn Gott vnd die 


Kirche femptlich beeuffen/ wo 


len vnd fenden. Vnd müſſen fürs 


war aus folchen mercklichs heil 
deñ menfchen widerfaren. Das 
iſt ein wenig vom geiftlichen be 

ruffen gefägt / zu welcher digreſ⸗ 
ſion die vrſach gabe/ das Lucas 
ſchreibt / wie Barnabas vnnd 
Saulus vom heiligen Geiſt be⸗ 
| | uffen 


WECCLESIR; 29 
ruffen waren. Nun kom̃e wide 
auff das vorig / nemlich / das die 
erwelten / durch die oͤbern der 
Kirchen geſetzt ſin 5 


Leerer. 


Du ſolt nit wenen / das ich ſchlecht 
von denen rede / ſo nur menſchen erwe⸗ 
let haben / ſondern von denen / do Got⸗ 
tes geiſt / willen / vnd wiſſen auch bey 
iſt. Gott vnd die Kirche beruͤfft vnd 
ſendt / das iſt recht geredt / noch iſts not 
von vieler vrſachen wegen / das die ſelbi 
gen durch menſchen ordenlich geſetzt 
werden. Darumb gepeut S. Paulus 
als ein rechter Ergbilchoff Timotheo 
dem Biſchoff / er [ol keinen die hende 
auflegen / i. cap. 5. Darumb feinde-auch 
die gradus drdinum / das keiner ſo bald 
oben anſitze / ſondern muſſe erſt von vn 
ten hinauff ſteigen. Daruon hernach / 
Von oͤrdentlicher ſetzung oder beſtel⸗ 
EHE &1 lung 


wie) anff komen? 


 » CATECHISMVS 

lung der Prieſter / wirt dem Biſchoff Ti 
he Tier... Alp das diß werck 
der ordenlichen Biſchoflichen beſtel⸗ 
kung Conſtitutio / auß dem Text Pauli 
vnd Luce Act. 6. heiſſen mag. * 


Junger. 
Was iſts deñ / das man Or⸗ 


dinatio fagt? 


Nenn 
¶ Wen bat hernach in der Rirchen 
Ordinstio genent / das inn Apoftelis 


ſchen Schrifften manuum impofitio vnd con 
ſticutio heiſſet. Vnd iſt alles an ding. 


Junger. 
Hat man es auch iii anfang 


alſo genent / oder iſts zu letzt al⸗ 


lererſt mit vil anderẽ (weis nicht 


Leerer. 


© ECCLESIA, az 


Leerer. 


Man hat bald nach der Apoſtel 
seit ſolchs Biſchoflich werd Sacrum ordi 
nem genent / wie im Dioniſi. Areopag. 
offt zuſehen. Vnd im̃ Clemente lib. 3. 
Liſeſtu dieſe wort. Do Petrus das vnd 
der gleichen geredt hat / do legt er die 
sende auff Zacheum / vnd bettet / auff 
das er das Biſchoflich Ampt vnſtre⸗ 
flich verweſen moͤcht. Darnach ordini⸗ 
ret er zwoͤlff Prieſter / vnd vier Diaken 
vñ ſprach zu jn: Zacheum hab ich euch 
zum Epiſchoff ordenet / weil ich weis / 
Das er Gotts fuͤrchtig iſt / vnd iñ der hei 
ligen Schrifft gelert. So heiſts Irene⸗ 
us Sacerdotalem orduem lib. 4. cap. 20, 
Vnd Dioniſ. Alexan. ſpricht: Cum Epi 
ſcopus ordinarer &c. Euſeb. lib. >, cap; 
8. Man lift Artus feyın ordine Preßby⸗ 
terorum geweſen / do er erſt ordmatus 
Diaconus war. Hiſtor. Triparti. lib. 1. 
cap. . Vndlib.9. liſt mann das 
SE 2.1 u Martia⸗ 


CATECHISMVS. 


Martianus ſpricht: Er hett fo mehr 
ſein hende auff dorn gelegt / als das er 
den Sabbatium Prieſter ordenet habe. 
Vnd Tertullianus heiſts auch Ordinari, 
de Monoga. Vnd ſagt anderßwo / der Kir 
chen Auctoritet macht einen vnter⸗ 


fcheid inter ordmem © plebem. Ob aber je | 


mand kifeln wolt / Die zwen Dioniſij 
hetten Griechiſch geſchrieben / darumb 


were es mit dem Lateiniſchen wort / 
Orado / vngewiß. Antworte ich: Vno ge⸗ 


nugt daran / Das Ireneus und Tertul⸗ 
lia. Welche Latiner geweſen / Ordo ges 


ſchrieben haben / on zweiffel / nach g⸗⸗ 


wonheit Chriſtlicher Kirchen / zu den / 
aulinus Auguſtini jünger/ Sacerdotij or 
dinem nr. 35. Ondim Euſebio hatt 
ſolchs Auffinus ein alter/ond auch E⸗ 
ipbanius [ehr offe alſo Dolmedtſchet. 
nd Ambrofius fagt / de Ordinibus viel 


fip. Ephe. 4. Ordinatio nent ers auch 


lib. I, Oma, rs 50. 
Junger. 











ECGCLESIXÆ. 253 
Weiie teilen ſie dieſen Ordinem 
in der Kirchen? 


Kern 


Das find die gradus / welche in 
S. Paulo grunde haben) ds er ſchreibt 
von deñ Diaken/ welche ſo fie ſich recht 
halten / kuͤnden ſie wol hoͤcher ſteigen / 
verſtehe su Prieſterlichem Orden / i. Ti⸗ 
moth. 3. Denn das der Diaken Ordo 
ein anderer ſey denn der Prieſter / ſihet 
man im̃ ſelbigen zn. wol / wieauch 
Act.6. Wiewolaber im Paulo nicht 
außgedruckt wirt / welchediegradus al 
le ſein / ſe habens doch bald nach jm oð 
auch villeicht bey jm / die Apoſtoliſchen 
gethan / als 5. Ignatius uͤberal / aber 
— inn der Epiſt. zum Antioch. 
Dda er nent / Hyppodiaconos, Lectores, Canto= 
ves, Noſtiarios, Laborantes, Exorciſtas vnd Con- 
feſſores. —* darzu Diaconiſſ⸗ / von wel⸗ 
chen auch Sedulius ſagt: Dioniſ. Ares 
opag.· redt yon den Hoſtiarijs / do er 
— Zi iij von 


CATECHISMVS 


von denen fcbreibt / welche da waren 
Sacrisianuisprefedi. So fagt Hiſtor. Tri‘ 
art, vom Lectorat diß Krempel. "us 
anus wart inn Chor der Lectorenges 
ſtellet / vnd laſe die heiligen Buͤcher/ 
das es das Voick inn der Kirchen hoͤ⸗ 
ret / lib. 6. cap. 2. Nach dieſer zeit hat 
dieſer Gradus oder Ordmes S. Cornelius 
gedacht / inn einer Epiſt. zu Fabiano / 
do er ſagt von Prieſtern / Diaken / Hy⸗ 
podiaken/ Acoliten / Exorciſten/ Lecto⸗ 
ren vnd Hoſtiarien / Euſeb. lib. 6. cap. 
33. Dieſer Cornelius hat zu Cypriani 
zeiten gelebet / vngeferlich / vor dreitze⸗ 
hen hundert jaren. 2 


Junger: 
| Waswareines jeglichen dieuſt 
in der ſamlunge Chriſti / vnnd 


warumb nent der Apoſtel ſolche 
aͤmpter gradus? et 


Leerer. 
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. 7 Der Priefter dienft war / Predigen 
Opffern A Hg Diaten 
Dinft war das Euangelium lefen/ / Wid 
wer vnd Armen en ⁊c. Der Hy 
podiaken / das ſie im Tempel dieneten 
zu mancherley vnd giengen mit dem 
heiligeten gerede vmb ⁊c. Der Acoli⸗ 
cen / das fie Die Kirchen vnd das teglich 
Ampt mit Geleuchte / Bolen / Waſſer / 
Brodt / Weirauch zc. verſorgeten. Der 
Exorciſten / das ſie die Energumener 
das find / die von dem boͤſen geiſt ges 
trieben worden ) befchweren vñ entbin 
den kundten / Die Leſer Pfallirven mit 
den Prieftern und anderen / laſen zu zei⸗ 
gen Prophecey / bulffen. den Sangchor 
halten / daher fie auch von S. Jana? 
tio/Cantores genent werden / find faſt 
eweſen / wie die/ ſo man jet die Sta⸗ 
iliſten barbare nent. Der Hoſtiarien / 
Das fie für der Kirche thuͤren ſtunden / 
vnd acht geben/auff’die/fo auß vnd ein 
giengen. Denn die Püffer vnd Catechu 
mener hatten jrezeit/auß vnd ein zuge⸗ 
hen / darauff warteten dife Thuͤrknecht 
Das diſe aͤmpter aber gradus iñ Paulo 
— Zl uüij heiſſen / 


\ 


- -CATECHISMVS 
beiffen/ iſt vrfach / das gleich wie man 
von euren auff die ander ſteigt al 
ſo Funde die onterften Orden / zun oͤber⸗ 
ſten mie der seit auff ſteigen / alfo das 
der Hypodiaken ein Diaken / der Diaken 
ein Prieſter werden kan / iſt er verſucht / 
from vnd geſchickt. 


| Junger. 
Eine feine Kirch ordenung iſt 


das geweſen / vnd die billich viel 
vngleubiger zum glauben reitzen 


ſolt. Woher haben diſe jren na⸗ 


men? F: 
Leerer. 


Prieſter kůmpt von dem Griechi⸗ 
ſchen preßbyter. Vnd heiſt in Senior / 
ein elterer von jaren / kunſt vnd tugend. 
Diaken yon Diaconus / vnd haft AR Ha 


ECCLESIÆ. 2sg 
ſter /ein Diener / mit welchem namen fich 
auch offe die A — nennen / anzuzei⸗ 
gen / das die Geiſtlichen aͤmpter mehr 
ein dinſt vnd erbeit ſein / deñ ein gewalt 
vnd wirdigkeit. Hypodiaken / heiſt ſub⸗ 
miniſter / ein vnterdiener? Acoliten 
werden genent die geringſten inn dieſen 
geſchefft / faſt als die lixe im̃ heer / das 
rumb das ſie vnuerbottẽ iñ Tempel vñ 
gewelb gehn duͤrfften / ein und außtra⸗ 

gen ⁊c. Daher hieß man fie Acolitos / 
das iſt / inprohibitos/den niemand wehret 
zu gehn vnd ſtehn inn Kirchlichen ſa⸗ 
chen ⁊c. diß wort braucht S, Lucas / 
Act. 28. Diefe halte ich / ſein auch die je 
nigen geweſen / ſo deñ Biſchoffen nach⸗ 
gangen haben / vnd auff ſie gewartet / 
als Famuli/ Auch von jn gelernet als Difcis 
puli/weil Acolutus fedator heiſt / vñ das 
beweiſen die Exempel / Theoph. ſchrei⸗ 
bet / Lucas ſey Pauli Acolutus gewe⸗ 
ſen / vnd Marcus Petri, So liſet man 
das Chriſoſtomus Diodori Acolutus 
—— ſey. Vnd Satur Cypriani Aco 
lutus / vnd Felicianus Cornelij Acolu⸗ 
tus ⁊c. lib.i. Epiſt. 3. | 
* Ai v Junger. 


CATECHISMVS 


Qunger. 
Was iſt Bifchofffüreinnamer 
Leerre. 


a Biſchoff iſt halb Griechiſch / Epi 
ſcopus / vnd heiſt ein auffſeher / welcher 
name das Ampt mit bringet. Vnd iſt 
dieſer name auch im̃ Alten Teſtament / 
als 4. Eßre. u, EpifcopiLeuitarum, Vnd i. 
Machab.i. wirt Epifcopw pro Principe ge⸗ 
nom̃en. Die Heideniſchen Athener hieſ⸗ 
ſen jre diener Epiſcopos / welche ſie auß 
ſandten inn jre Stett / das ſie zu ſehen 


ſolten / was da geſchehe. Vnd Cicero 


ſchreibt er ſey vom Pompeio ein Epi⸗ 
ſcopus geſandt / zu ſehen auff die grentz 
Campanie. Aber ſo hoͤher der name iſt / 
alſo mehr vleiſſes auff der Kirchen rei⸗ 
nigkeit / Die haben ſollen / welche dieſen 
namen vnter den Chriſten fuͤren. 
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Sunger 


Iſts auch alt das man die 
Prieſterſchafft Clerum nennet? 


Leerer. 


I Sehr. ale / wie auß Tertulliano zu 
erkennen / dariñ diß wort eben braucht 
wirt / wie an diſem tage. Daher genant 
das Bott verheiffer / er wölle felbs der 
Priefter Erbe fein / Deutero. io. Denn 
* heiſt ein Erbe. Cleronomi die 

en. 


Junger. 


Nenne mir noch einen alten / 
a von denn gradibus facrorum 
Dranum ſchreibe /weildife gute 
| dinge 


CATECHISMVS 
dinge jetzt ſo lefterlich von der 
Euterifche Rott / on vrteil des 
geiſtes / aus lauterem has ver⸗ 
nicht vnd verdampt werden? 


Leerer. 


og S.Ambrofius leget Pauli wort 
auß. Gott hat etliche zu Apoſteln ges 
fest / etliche aber zu Propheten zc. 
Ephe. 4. Die Apoſteln ſagt er /find die 
pa Propheten find die aufles 
ger der Schriffe. Euangeliſten find 
" Die Diaken / welche predigen mögen/als 
Philippus vnnd Stephanus zc. Die 
Dirten / ſind vnd mögen fein die Leſer / 
welche das Volck mit der Lection wei⸗ 
den ec. Die Leerer find / die Exorci⸗ 
ſten / ſo inn der Birchen die vnruͤgigen 
peitfchenzc. Auch Ambroſius inn der 
7 Epiſt. ad comenſem Epiſ. ſagt vð 
der Ordination / welche man entpfegt / 
durch auflegung der Hende vnd bene⸗ 
= | deiung 


„BCCLESIE, 2, 


deiung im̃ namen deß Herren Jeſu / deñ 
dieſe wort ſetzt er. | 


Junger: 


Seind and) zeugnus fürhan⸗ 
den / von deñ Elteſten / darbey 
man erkenne / wie vorzeitẽ / nach 
den Apoſteln / Ordinirt wor⸗ 
den ſeyrꝛ 


Leerer. 
eugnuß genug. Origenes iſt Prie 
Fire ——— en / 


lexandro vnd Theoctiſto. Euſeb. ib, 
6. cap. 6, zur ſelben zeit hieß man es bes 
reit Sacerdotium. cap. 22. Ambroſius iſt 
vom Volck zu einẽ Epiſchoff mit grofa 
ſem ernſt vnd inn der not zeit gewelet 
worden / vnd darnach hat er ſie weihen 
laſſen / vnd iſt Prieſter gemacht. Euſeb. 


Ile 


-»-CATECHISMVS 
lib. u. cap. 10. Auß dem Nyceniſchen 
Synod war geſchrieben ein brieff dariñ 
wir ſehen / wie das Volck gewelet hab / 
aber die Epiſchoff haben deñ erweleten 
jr ſtĩ darnach geben (weñ fie tuͤchtig 
geweſen) vnd ſie inſigniert vnd appro 
biert Hiſtor. Tripart. ib, 2. cap.ız. Zur 
‚zeit Auguſtini pflegten die ea 
vnterweilen auf denn from̃en gelerten 
Prieſtern nachfolger zu kiſen bey leben⸗ 
digem leib vnd diß hieß deſigniert. Alſo 
bekennet Auguſt. Das er ein Epiſchoff 
ordenet ſey bey lebendigem leib deß Va 
lerij / ſo vor jm war/ vnd alſo deſigniert 
er Eradium / fuͤret jn zum Volck / vnd 
ſagt: Ich wil / das der Prieſter Era⸗ 
dius mir nachfolgen fol. De rieff das 
Volk; DE.O Gratis , Deo laudes, Exaudi 
chriſte. Auguſtino uita &c, Vnd darnach 
rieff es bey zwentzig mal / Dignus & iuſtus 
eſt Ec. Endtlich begeret Auguſtinus / 
das ſie dieſer deſignation ſubſcribieren 
wolten / Da rieff das Volck bey acht vñ 
3 wenig mal; Fiat, Fiat. Solchen brauch 
babeich on weinen nicht leſen Fünden/ 
inn Epiſt. Auguſt. uo, Dieſe deſigna⸗ 
— rion 
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eion dep eltern Epiſchoffs vnnd des 
Volcks fubferipeion batgefolger die 
O©rdinstion/welche von anderen Epi⸗ 
ſchoffen im lande an dem newen / gar 
geiſtlich volnbracht iſt / wie denn auch 
Das Nyceniſch ſtatut hiele, Euſeb. lib. 
10. cap.6. Do Atticus vnter Theodoſ 
Impera. geſtorben war / zanckten ſie 
* vmb die Ordination / aber weil das 
Volck deñ Siſinnium begeret /iwelcher 
ein Prieſter war / iſt er zum Epiſchoff 
ordiniert worden. Hiſt. Tripar. lib. ı2, 
cap.3. Die Anachoreten find im̃ ges 
drenge der regirende Ketzerey auß jren 
wuͤſten gangen / von from̃en Chriſten 
gefodert vnd haben ſich mit predigen 
vnnd diſputiren wider dis falfchelcere 
bare gelegt/ lib. 8. | | 


Warumb heiſt man es Weihen? 


Leerer. 
J JAus 
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Auß Dionyfio Areop⸗ iſt dieſer na· 
me kom̃en / darinn ſo offt ſtehet / de ſacra- 
tione preßbyterorum &c. Doher Paulinus 
zu Alipio bekennet / wie er facratus/das: 
iſt / geweihet ſey / do das Volck alſo hiæ⸗ 
tzig nach jm gethan habe iñ Hiſpanien 
zc.. Johan. Chriſoſto. nennet Myfterüs 
rein ordinis ſacrificatum à D EO. Nun diſe 
heiligung wirt mit dem Chriſma ange⸗ 
zeigt. Vnd wiewoldiefeeufjerlihe fal 
bung alt Teſtamentiſch ſcheinet / vnd 
bey der ſpoöttiſchen Sect veracht iſt / ſol 
ſie dennoch nicht gar auffgehaben wer⸗ 
den / angeſehen / dz ſie niemands ſchadt / 
ſondern beſſert die from̃en / mit jrer gei⸗ 
(lichen bedeutung. BE 


ungen 


Leere mich nun von dem zeis - 
chen der leuten 
Olunge? 
Re 


Von 
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Von der heiligen 
Olunge. 
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Bon der heiligen Oelung. 
Leerer. 


a GetDioniſ. Areopag. 

SA ES der Apoftel jünger vn Chri 

ſti martyr / ſo weren wir 
u um fd Eüne/ / vnſern mund 





| 


* 
he 


“Brauch beftendig blicben / nemlich die 
Vnction der krancken. Vnd wirt dieſe 
von denn Alten Theologen auß dem o. 
Marci / vnd 5. Jacobi / gelert vnd beſte 
tiget / daruon mag jemandt Theophy⸗ 
lactum leſen ſup. Mar. cap. «. Auguſt. 
Be Epiſt. Joannis fchreibe alſo: Der 
falbung Sacrament iſt die unfichtbas 
re kraffe, Die vnfichtbare falbung iſt 
der heilig Geiſt / vnd abermal / Die ges 
ſtliche falbung iſt der heilig Geiſt / wel⸗ 
ches Sacrament iſt inn der ſichtbaren 
ſalbung ⁊c. Was iſt hieruon klerer / deñ 
dieſe wort Auguſt. Zum zeugnus der al 
een Kirchen? Man ſol / ſagt er / deß A⸗ 
Ben Jacobi gepot nie vnterlaſſen. 
Iſt jemand kranck der ruffe zu fich die 
rieſter der Kirchen / vnd laſſe ſie uͤber 
—* betten / vnd ſalben mit oͤle / inn dem 
namen deß Herren / vnd das gepet deß 
glaubens wirt dem krancken helffen / 
vnd der Herre wire jn auffrichten / vnd 
ſo er bat fünde gethan / werden ſie im 
vergebẽ ſein / darumb ſagt Auguſt. Bit⸗ 
te das alſo mit dir vnd fuͤr dich geſche⸗ 
he / wie ð Apoſtel Jacobus geſprochen 
e . 30m ij hat / 
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bar /jader Herre durch feinen Apoftel, 
Denn die überftreichung deß geſegneten 
Ols wirt verftanden die heimliche fals 
bung deß heiligen Geifts zc. Abermal 
Auguſti. Wer Franck wire/der ſuche nit 
Zauberey zc. Sondern vertrawe iñ die 
einige barmhertzigkeit Gottes / vnd nes 
me die Euchariſty mit glaube vnd an⸗ 
dacht / vnd beger trewlich das geſegnet 
oͤle von der Kirchen / darmit ſein leib 

eſalbet werde zc. Bißher Auguſtin. 

war das werck an jm ſelbs kan wider 
GSottloß noch ſchedlich von den Kirch 
feinden mit recht verdampt werden / 
weil ſolche Gottſelige / beſſerliche ſchoͤ⸗ 
ne gepete vnd bitt alda uͤber die kran⸗ 
cken von dem Prieſter geſprochen wer⸗ 
den / alſo das dieſer brauch alleine vmb 
deß heiligen gepets vnd troſtes willen 
nicht veracht werden ſolt / ob gleich die 
Vnction bey der Welt verhoͤnet wirt. 


Junger. 
J Hat 
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Hat man vorzeiten der er⸗ 
| — Kirchen auch mehr des ge⸗ 

eiligten oͤls an Chriſten brau⸗ 
cher / denn nur an Krancken;? 


Zur Leerer. J 


‚Wan hats braucht an Chriſten 
erſt inn derbeiligen Tauff. Darnach 
innder Sirmung der geraufften. zum. 
dritten iñ der Ordination 5 Epiſchoff 
vnd Priefter, Zu letzt inn der kranck⸗ 
beit, Vnd das geheiliget Oel / hat man 
alwege Griechiſch Chriſma geheiſſen / 
von welchem namen beide Chriſtus vñ 
Chriſtianer genent werdẽ / S. Clemens 
Petri juͤnger ſchreibt dieſe wort: Ein 
jeglicher vnter euch laſſe ſich Teuffen im̃ 

aſſer/ im̃ namen der heiligen Dreifal 
tigkeit uͤber ſich men / vnd laß ſich 
mit dem erſten oͤle / welchs durch das ge 
Be geheiliget iſt / beſtreichen ⁊c. Derjels 

ig Clemens ſetʒzt von alten Ordinir 

— | Alm ig brauch 
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brauchwort / welche Ruffinus alſo gie⸗ 


Bet: -Pontifex ſacro Chriſmate perunctus &c- 
Von Dioniſio iſt nicht not zeugnus zu 
holen / weil all ſein ſchreiben inn der Je 
rarchia Eccl. Hierauff gehet S. Ire⸗ 
neus bekennet auch / das die erſte Kirche 
jre geteufften Opobalſamo geſalbet ha 
be/ alſo / das es Die Ketzer auch der Bix⸗ 
chen nach gethan haben ür jrer Tauff/ 
lib. i. cap. is. Tertullianus zeugt auch 
der alten warheit / da er von Tauff⸗ 


** 


waſſer redt / damit Gott die ſeinen ab⸗ 


weſchet / & Oleum / ſagt er / quo ſuos unguit. 
lib. 1. contra Martionem. Vnd anderßwo: 
Caro ungitur, ut, anima conſecrctur. Corne⸗ 


lius ſagt auch von einem getaufftẽ / deß 


Tauff ſignaculo chriſmatis nicht. vole 


fuͤret war / denn das find ſeie 


ne wort / Euſeb. 


lib. «*. | 
Jungen 


Eiter zengnus von dem Chris 


— 


u 
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ſma der Tauffe kundt man nicht 
haben. Diebedeutung des vnd 
alles werd ich noch wol lernen. 
Denn ich am enfferlichen alleine 
nicht hangen mus. So hab ichs 
nun ſchier gar. Die mancherley 
Ceremonien machen jest viel 
zancks unter dein Chriſtẽ volck / 
einer verſpot ſie / als nerriſch / ð 
ander verdampt ſie / als Gott⸗ 
los / der drit leſt ſie nach / als vn⸗ 
nütz. Dargegen ſeind / die dar⸗ 
von halten / vñ ſie im̃ brauch ver⸗ 
tedigen. Vnd ſind die ſie mit ge⸗ 
walt haben woͤllen. Vnd etliche 
die fie lieber halten/denn Gottes 
gepot. Vnd etliche die ſich da⸗ 
dauff verlaſſen / als auff Jon? 
derlich verdienſt. Vnnd etliche 
die gleuben / Gott acht ſie dar⸗ 

Mm ig durch 


: CATECHISMVS 
durch heilig vnd gerecht. Aber _ 
wo fie diefe ding nicht theten / 
hetten fie fünde für Gott ze;-- 
Wie fol ich mich /meinen 

glauben vnd gevoiffen: - : 
bierinn verwan . 
vn? 0. 
% 
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CATECHISMVS 
Leerer. 


S iſt hieran / das dus 
ſabſtzuſeheſt / weil ein 
Zr) menfch irren kan. Di wils 
—ſe/nemlich / dz Chriſten vmb 
Ceremonien ſich nicht zancken ſollen / 
biß auffs reiffen C wie mann zu ſagen 
pflegt) dardurch Chriſtliche einigkeit 
zergehe / vnd erhebe ſich dargegen vn⸗ 
chriſtlicher ſpalt. Solchs hat man auß 
S. Irenei ſchrifften. Die verſpoteter der 
Ceremonien / ſind vngerecht / viel mehr 
die verdammer / deñ ſie thun ſolchs mut 
willig vnd auß eigenem wolgefallen / 
vnd auß haß der Kirchen altheit / Goͤt⸗ 
lichs eiuers iſt wenig da. Die jenigen ſo 
ſich von Ceremonien gerecht duͤncken / 
ſtreiten vnſiñiglich hierumb / vertrawẽ 
dariũ / woͤllen darmit deñ Himel ererbẽ / 
haſſen vnd richten alle die nit thun / wz 
ſie thun / vnd laſſen die weil Gottes ge⸗ 
pot / liebe / vnd barmhertzigkeit fuͤr der 
thuͤr ſtehn / find auch vngerecht / vñ ſo—l 
ee che wer⸗ 





1* 


f 


| - ECCLESIE. - 264 
che werden nit Rinder Gottes genent 


werden, Ceremonie follen fin iñ Chrifts 


licher Rirchen/nach dem fie anfenglich 
dariñ gewefen / vnd weıl fie fruchtbars 
lich ſind / dem innern menfchen/ weir fie 
im̃ glauben vñ verftand geſchehen. Sie 
find überaus gemchret vnd viel zu grof 
fer achtung auffgeſtigen / ich befenn es / 
Noch ſol man dieſem vnradt alſo helf⸗ 
fen / das nit uͤber erger wuͤrde / wie denn 
dieſe jar vielfeltig geſchehen. Fuͤr mich 
wil ich diß geſagt haben / nemlich / Das 
ichs mie den alten Ceremonien für die 


newen halte / vmb diefer vrfach willen; - 


Erſt / von wege der einigkeit / die ich lies 
be iñ Chriſto / zum andern / võ wegen 5 
liebe meines nechſten / den ich nicht gern 
erger / zum dritten / von wegẽ deß gehor 
ſams vnſerer fürgenger / fie ſind ſonſt 
am leben / wie fie find / zum vierdren/ 
Dem alten Adam vnd der böfen Welt 
zu leid / zum fünfften / Muͤſſiggang zu⸗ 
uermeidẽ / oð auch boͤſe gefellchaffe wel⸗ 
che lieber jemand / Tantzen / Spielen / 
Sauffen vis Singen ſihet/deñ zur Kir⸗ 
chen gehn / zum 6. Darumb / dz ich dar⸗ 
durch die Gottſeligkeit in mir erwecken 


d 
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Kan / gegen Chrifto und meinen mischt? 
ſten / zum ſiebenden / vmb der ehr willen 
Bötrlichs namens / zum achten / auch 
Darumb/das ich Dardurch anzeige/ wie 
ichs nicht mit denn newen Secten hal⸗ 
te / welche / was Kirchiſch iſt / wider ſe⸗ 


hen noch hoͤren moͤgen. 

Was iſt Ceremonien für ein 

wort — 
Leerer. 


¶ Bey deñ Heiden war vor zeiten eit 
Statt Cerete genant / dohin flohen der 
Veſtæ dienerium / do Rom belegert wart. 
Weil ſie nun doſelbſt jren Gottsdienſt / 
gleich wie vor zu Bom / hielten / do kam 
es / Das man jre Sacra Ceremonia hieſſe / 
weil fiedie Ceretani erhielten. Wiewol 
ein ander wil ĩ A. Gellio das Ceremonid . 
u | carendo 


ECCLESIZ, 26% 


a. carendo kom̃e. Nun iſts alfo inn der 

Chriften brauch geratẽ / gleich wie auch 
Keligio vñ andere wort/ vnd wirt von 
ons genom̃en / fuͤr allerley eufferliche 
dinge / ſo man inn offentlicher Rirchen 
inn dem dienft Gottes volbringet / ſon⸗ 
derlich fuͤr das geringſt / gemeineſt vnd 


— 


Qu nger; 


® Liecht ‚brennen im̃ Tempel / 
wirt freilich alt fen! | 0 


Leerer. 


€ S. Hieronymus hat dieſe AlteCes 

remoniam wider den Vigilantium ver⸗ 
tediget. So liſet man iñ Euſeb. lib. 6. 
Cap. >. das die Griechiſche Kirche zu 
Origenis zeiten mic geleucht vmbgan⸗ 
— Doc ſol bie kein mißglcube 
vnd überfluß fein / ſondern die bedcue 
ö 4, — tung 


* 


* 
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eung fol herſchen / zur befferung deß 
nepenbdten menfchens. I alte Kir 
che weis von den nichts / [9 Do meinen / 
wenn fie jre wachßliechtlein vmbher 
mißgleublich verftecht haben (ob fie 
> gleich fonft vnchriftlichs böfes lebens 
| find) (9 baben fie Gott deñ beſtẽ dienſt 
gethan / vnd jr heiligkeit beweiſſet fuͤr 
Denn Menſchen / vnd gleuben Denn es 
werd in dardurch von den heiligẽ glück 
vnd ehr widerfaren / denn ſolche fuchen 
nichts mehr. Sonſt geben ſie neun ar⸗ 
men nicht ein dacht / zu notdurfftigen 
geleucht / vnd achten Feiner geiſtlichen 
bedeutung. Wider dieſe Hipocri⸗ 
ten wirt Matth. 23. ein graw⸗ 
ſams wehe vom Herren 
geſprochen. 
* 


Junger. 
Welche bedeutung haben die 

Kertzen iñ Tempel! 
508 Teerer. 


⸗ 
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Leerer. 


Die bremenden Bergen ſollen 
vns erſt gemanen an Chriſtum / der das . 
ware Liecht iſt / zur erleuchtung der Ace 
den / wie Symeon ſagt / KLuce 2, Ond 
das da erleucht alle menfchen / die inn 
dieſe Welt kommen. Johan.n. Da⸗ 

rumb ſo offt du ein Kertz inn deiner 
handt tregſt / oder auff dem Altar bren 
nen fiheft/ ſoltu wuͤndtſchen vnd bege⸗ 
ren / das Chriſtus die Sonn der gerech⸗ 
tigkeit / wie in Malachias nennet /inn 
deinem bergen ſcheine vnd vertreibe als: 
le finfternus darauf / zu erkennen denn 
weg deß friedes. Zum andern / ſol 
vns die Kertze gemanen an vnſer ende/ 
vnd an das Juͤngſt Gericht / nach dem 
wort deß HEERREÆNM. CLaſſet / ſagt 
er / ewer Liechter brennen zc, Luce 12. 
Warzu? Das jr domit auff eweren 
Herren wartet / weñ er kuͤmpt zum Ge⸗ 
richt / das iſt / thut gute werck fuͤret 
| einen 
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einen guten wandel vntereinander / das 
jr wartet/ vnd eilet zu der zukunfft deß 
tages des Herren. 2. Petri3. Denn alhie 
bedeut Liecht breiien/gute werck thun / 
nach dem wort deß Herrn / Laſſet / ſagt 
er / ewer Liecht leuͤchten für denn Leu⸗ 
ten / das ſie ewere gute werck ſehen / vnd 
ewern Vater im̃ Himel preiſen / Matt. 
5. Der glaub on werd: iſt ein Kertze / 
welche nicht brennet / noch leuchtet. 
Wem ift aber ſolche Kertze nuͤtze? Alſo 
iſt der glaub vnnuͤtz an jm ſelbs / ſo lang 
jm die tugend nicht dar gereicht wirt. 
2, Pet. 1. dardurch wir anderen leuch⸗ 
ten / wie uns Chriffus mic feinem-wort 
geleuchtet hat. Denn Gottes wort ift 
auch ein leuchte. Pfalm. us. 2. Petri i. 
Darumb wen du ein Kerg oder ein bren 
nende Lampen ficheft im Tempel / ſo 
wuͤndſche von bergen / das du moͤgeſt 
bereit ſein mit Chriſtlichem wandel zur 
zukunfft Chriſti des Richters / vnd das 
dein liecht alſo leuchte ( wie das vor 
wachs oder oͤl leucht) von guten wer⸗ 
cken / zum preiß deß Himeliſchẽ Vaters. 





ECCLESIR. 26% 
Sie ſo haſtu dich deß Liechtbrennen 


wol und feliglich gebraucht, 
Junger. 
Was ſeind die Fanen? 
Leerer. 


An jm ſelbs iſts ein ſchlecht di 
druͤmb / aber weil wir dardurch an * 
uͤberwindung vnſers herren Chriſti ge⸗ 
manet werden / ſo ſeind ſie nicht zuuer⸗ 
werffen. Bey den Fenlein ſollen wir 
gedencken an denn ſtreit der Kirchen / 
darinn ſie bißher wider dei Satan vnd 
alle Tyranney vñ Ketzerey / durch Chri 
ſti macht / inn der gantzen Welt froͤlich 
geſiget hatt / vnd ſollen deß Gott dan⸗ 
chen. Auch mit zu ermanet werden / das 
wir noch heutigs tags Gott vnnd der 
Airchen ehr einlegen ſollen / ſtreiten vñ 
überwinden alle anleuff d u and 
“ | - tn pn 
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vnd ſtuͤrme wider Denn rechten alden 


Chriften glauben / vnd mit auffgeworff 


nem arm jauchzen / vud mit aller frei⸗ 


9* 


digkeit ſingen / Gott ſey danck / der uns 
die uͤberwindung gegeben bat / durch 
vnſern Herren Jeſum Chriſtum. 1. Cor. 
i5. Alſo wurden vns die Fanen / das 
rnoſi Altat war / zum gedechtnuß de 


ſtreites gebawet zu Asphidim/ denn 
Bott ift auch Fliffenu / das iſt / vnſer 


suffgerichts Panır /imm geiftlichen 
frac / Krod. ı7. Das heiſt denn die 


: Sanen recht getragen. Vnd zuuoran 


inn der ordenlichen proceffion der Litz 
nien / Das iſt wenn man auß groſſer an 
ligender not der Kirchẽ ſemptlich Bet 


faͤrt verkuͤndiget vnd helt / welche / wie 


bey S. Ireneo zufehen/ein Apoſtoliſe 
alts / vnd heiligs werck iſt. Wil Irenet 


wort hieruon ſetzen: Sepißime propter ali⸗ 
quid neceſſarium, ea quæ eſt quoquo loco Ecelefia 


uniuerfa poſtulante per ieiunium & ſupplicationem 
multam, reuerſus eſt ſpiritus mortui &c. Die⸗ 
ſe Supplication aber wirt auff 
Griechiſch Litania genent / 
J lib. 2. cap. 57. Be 
% Juͤnger. 


un. 





| 


5 
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Runge - 


Bu Was bedeut das Reüchern? 


kam 


;  Zweierley. Erſt / das wir mit dem 


Prieſter windfchen vñ begeren follen/ 


Zuff das Bor das feror der liche entzůn 


be iñ vnſerem hertzen / jn vnd vnſeren ne 
hiſtẽ recht hitʒiglich zu lieben / Daruber 


auch vnſer feinde zu lieben nach Got⸗ 
res gepot / auff welcher heuͤpte ferorige 
Lkolen zuſamlen ſein / das iſt / ſie ſollẽ mic 


guten wercken der lieb von vns bewegt 


vñ fort bracht werden / das ſie erkennen 


jre vngerechtigkeit / vnd vnſer gerechtig 
keit / Prou. 25. Rom.i2. Das were auff 
Euangeliſch —— welchs werch 


von dieſen euſſerlichen kolen eins teyls 
zuuerſtehn geben wirt. Zum andern / 
das wir dardurch zu betten vermanet 


— 


Fin ij werdeu⸗ 
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werden/ weilreüchern fürnemlich beta 
ten bedeut / alſo fpricht Dauid: Milan 
gepet werde fuͤr dir zugericht / wie ein 
reuchwerg ⁊c. Pſal. 140. vnd Apoca. 
sap. 5. ſteht / wiedie ſchalen dep reuch⸗ 
wercks / der bee gepet feinzc. Das 
rumb wer du reächern fiheft [9 gedenck 
ach Gott / las meingepet und lob / zu 
Dir auff ſteigen / wiedas gereuch auff⸗ 
ſteiget / vñ las es für dir ein wolriechens 
des Opffer fein zc, Auch follen wir dar 
bey bedencken / wie die Kirche Chriſti 
fölfer — ſey / aber etlichen menſchen 
auff Erden ein geruch deß Todes / etli- 
chen ein geruch deß lebens 2. Corinth. 2. 
Denn alle menſchen iñ der Welt nemen 
Chriſtum vnd ſeinen glauben nicht an / 
darum̃ mögen fie auch nit alle auß dem 
Todt / zum ewigẽ leben errettet werden, 
Wir aber (von ſolchen euſſerlichen ans 
zeigungen gereitzet) ſollen Gott dan⸗ 
cken / das wir fein ſuͤſſer geruch ſind / võ 
im beruffen vñ erwelet/sur zukuͤnffti 
erligkeit. Sole ſonſt auch wiffen/ das 
diß Keuͤchern fehr alt iſt / alſo das S. 
Dioniſ. Areopag. bereits hieruon ſchrei⸗ 
bes Eccl. Hier. junger. 
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Junger. 


Was iſt das Weihwa er 
vnd Salz? 


Leerer. 


a Das Waſſer bedeut vnſere ent⸗ 
pfangene Tauff / alſo das du dardurch 
dran gemanet werdeſt / wie vñ dz du zur 
vergebung der ſuͤnden ein mal getaufft 
und inn die Chriſtlichen Birchen rein 
genom̃en ſeiſt / darnach du dich inn det 
Zem ieben zuhalten wiſſeſt. Sonderlich 
ſolt du hie ermanet werdẽ der entpfang 
nen Tauff/ mic der newigkeit deß wan⸗ 
dels zu antworten. Das Saltz edeut / 
das wir Chriſten das Saltz der Erden 
fein follen/ nach deß „herren worti/dae 
iſt / ſollen die vngleubigen / mißgleubigẽ 
vnd —— loſen menſchen mit E 
wangeliſcher leere vnd ſtraff durchbeiſ⸗ 

| Lin ig ſen / 
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fen/das fie jnen ſelbs nicht die vnſterb⸗ 
Uchen wuͤrme geperen/von welchen E⸗ 
ſaie. 66. Wir Chriſten / ſage ich / ſollen 
ſaltz bey uns haben / Marci. 9. welchs 
SNattheus ſchreibt / das wir fals 


fein follen/ auffgefagteweiß. Auch fot.- 
vnſere tegliche gemeine rede / mit falg 


gewuͤrtzet ſein / das iſt / ſie fol beftendig/ 
auffrichtig / vnd klug fein zc. Solchs 
bedencke / das du ſeieſt vnd thueſt / ſo 
offt du im̃ Tempel oder ſonſt ſaltz nie⸗ 


meſt oder ſiheſt. 
Junger. 


Müſſen auch die Tempel al⸗ 


ſo ſchoͤn geziert ſein? 
Leerer. 


¶ Welche bierwider ſein / die woͤllen 


lieber Pferdtſtell vñ Scheuͤrẽ / deñ Tem 


pel haben / inn jren Stetten / gemalets '" 
vñ Teppich) on lag vñ ſchaden onfers 


nechſten erzeugt / kan wol erlitten wer⸗ 
den/ 


— 
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den / Gott / ſeinem wort/ feinen Sacras 
menten / vnd ſeiner ſamlunge zu ehren. 
Vberflus vnd mißglaube nicht von 
Gott /ſondern von dem böfen.Derbalb 
find ſtreflich / die hieran ſchuldig fein. 
Sonderlich [9 das gut hierangewende 
Denn menfchen entwendt ft. Darwi⸗ 
der S. "Joan: Chrifofto . Prediger Ho⸗ 
mil. 60.40 Pop. Widerumb find auch 
fereflich / die da lieber auß dem Tempel 
nemen / denn daran zur not geben / vnd 
ſchmuͤcken lieber jre Heuſer / zur hoffart 
denn Gottes Hauß / zu gefallen Chris 
ſtlicher ſamlunge. 


Junger. 


Was ſol ich von deñ Bildern 
halten inn der Kirchen: 

| | ur Leerer. 

¶ Die rechte grentz iſt hieriñ vberſchrit 


ven wordẽ / beide mit ſchnitzẽ on dienen. 
ER Lin if Song 
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Sonſt kuͤnd jr brauch noch wol. wider: 
Die alten und newen Aeoniften und Fe⸗ 
licianer vertediget werden. Bildtnuß 
Gottes vnd feiner heiligen iſt wider Eei 
ne (chriffe/ ſo fern ſie nit anttebete wers. 
den und von jnen nicht bielff als von 
©ott felbs begeret und erwartet wirt. 
Deñ (9 Exod. 20. Aierwider were / ſo 
muſſet auch ſonſt kein bildnuß jrgent 
einer Creaturen gelitten werden / nem⸗ 
lich deß das —— /oder deß das 
im Waſſer unter der Erden iſt / wie deñ 
die wort Gottes da ſtehn. Man můf⸗ 

ſet kein Soñ / Mond 08 Stern malen / 
weil dieſe ding droben am Himel ſind. 
So muͤſſet man keines Menſchen bilde 
malen / auch Fein Thier / keinen Bawm/ 
keinen Garten zc. weil dieſe ding hierun 
ven auff Erden ſind. Darzu keinen 
Fiſch / Fein Meerwunder zc, Weil 


dieſe imm Waſſer finde. Wer'gibe 


aber nicht zu / das dieſe vnd dergleichen 
Ding nicht gemalet vnd geſchniůt wers 
den mögen?! Darumb gehe diß vers 


Pot dahin / das man diebildnuß und - | 


gleichnus nit anbeten ſol / wie ** 


\ 
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lich außgedruckt wirt Lehiſthaheuot / 
id eſt, ad adorandım, cap. 26. Die Heiden the 
ten ſolchs / darumb wart es den Juͤden 
verpoten. Denn fie anbeteten die Bild⸗ 
nuß der Soñ vnd deß Monds am His 
mel / vnd etlich gegoſſen Thier auff Era 
den / nemlich die Egypter vñ Fiſch bild 
nuß / im Waſſer / nemlich die Philiſter 
mit jren Dagon ⁊c. Sonſt haͤtten die 
Juden auch Bildnuß / vnd Gott ließ es 
zu als die Cherubim / die ehrern Schlan 
| Pe offen ſtein Joſue. 24.der Aus 

eniter Altar / die zwoͤlff Lewen / vnd 
Ochßen / vnnd das gegoſſen Meer zc. 
ber fie anbeteten ſolchs nicht/ ſondern 
do es dohin geriet mich ehern Schlans 
gen zerbrach fie Bönig Ezechias zu ſtů 
cken / 4. Keg. is. Denn ſolchs ſolt noch 


geſchehen / Abgoͤtterey zuuerhuͤten wie 


such S. Auguſtinus helt / do er ſtraffet / 
die do fuͤrgaben / Chriſtus het nicht ge⸗ 
poten Abgoͤttiſche bilder zubrechen ze, 
de Confe.Euan.lib, 1. vnd zu einem Prie⸗ 
ſter Epiſto. 49. ſchreibt auch hart wis 
der die Abgoͤttiſchen Bilder. Vorzeiten 
iſt viel Bluts vergoſſen worden vnter 
RAR Vn y Beiſer 


» CATECHISMVS 
Keifer Theodoſio / weil die Chriſten die 
Abgoͤttiſchen Bilder ſonderlich zu Ale⸗ 
randria nicht leiden wolten / vnd ſie die 
Heiden vnſinniglich vertedigten. Ließ 
Hiſt. Trip. ub. 9. Deßgleichen darnach 
do die Chriſten ſampt jrem Biſchoff 
Abda / der Perfer Pyriũ vmbrieſſen / lib. 
10. cap.3o0. Solche Abgoͤtriſche bildnuß 
wirt auch von jren eigen dienern verla⸗ 
chet / vnd ſpottet jr der Poet Lucilius 

auffs euſſerſt. Doher auch die Voͤlcker 
Seres genant / keine vnter ſich batten/ / 
vñ der Po. Numa bat keine zumachen 
befohlen / iñ feiner Heideniſchẽ Religion 
zu Rom. Lactantius trifft die Abgoͤt⸗ 
tiſchen bildnuß recht. Vnd Euſebius de 
preæpar. Euang. Ks Fan von niemand wol 
geleugnet werden / das / weñ Bildwerch 
zu newer Abgoͤtterey vnter vns Chri⸗ 
fe vrſach gebe / vnd weñ vmb deß wil 
en Jůden vnd Heiden zu vns nit tret⸗ 
ten wolten / aber ſonſt zu vns luft het⸗ 
ten / es beſſer were / das kein gemacht 
bild inn der Chriſtenheit geſehen wuͤr⸗ 
de. Sonſt iſt bildwerck bey den gelerten 
vnd vngelerten nuͤtz / iũñũ dem es — — 


ECCLESIA.- -2>2 
lerten vnterweiſet vñ zum verſtand der 
heiligen Hiſtorien leitet / die gelertẽ erin 
nert es Goͤttlicher dinge. Vnd werden 
diſe offt gereitzet durch dieſe ſenſibilia 
zur Goͤttſeligkeit / vñ offt vermanet zur 
ein er lebens. Vnſere vorfaren 
haben ð Bilder nie keinẽ andern brauch 
wee wie gehoͤrt. Vnd ſind erſt⸗ 

ch alſo auff kom̃en / vmb der einfeltige 

vnuerſtendigen willen / vñdie kurtzes ge 

dechtnuß find. Wie auch Joan. Dama 
ſceni wort. hierauff gehn / ib. 4. cap. 17. 
Vnd derhalb haben die Keyſer Philip» 
picus vñ Leo nicht wol dran gethan dz 
fie allerley Bildnuß / auch def heiligen 
Erucifires / zerruden vnnd abfchaffen 
wolten im Chriſtenthumb. Darumb 
ſie bey denn Bepſten Conſtantino vnd 
Gregorio nicht wol gehoͤrt waren. 
Das geſchach im̃ Jar deß Herren ge⸗ 
purt „>00, ongeferlich. Die alten AS 
mifchen Junckern pflegeen vorzeiten. 
jrer vorfaren bildnus bey ſich zubehal⸗ 
een / vnnd feeten die felbigen jre 
Ceras gemeiniglich inn jre eur) 
auff das ‚die nachkommende an De Ä 


CATECHISMVS 

her leut tugent gedechten / vnd jn fol 

ten. Wie von Manlio Torquato g 
fen wirt / vnnd von Titinio Capitone 
welcher die Bildnuß der Brutorum vñ 
Catonum alle iñ ſeinem Hauß hat vnd 
ſie von wegen der tugent / vleiſſig ehret. 
linius inn einer Epiſt. zu ——4 
chreibet fein / warzu die Bilder nutz 
ind / wil ſeine eigene wort ſetzen: Erit er 
go per gratum mibi,hanc effigiem. N. fubmde intue 
ri. Etenim fi Defunctorum imagines domi poſitæ, do 
lorem noſtrum leuant, quanto magis eæ, quibus ce 
leberr .loco non modo ſpecies, & uultus iHorum, 
ſed honor etiam & gloriarefertur, Vnd nechft 
vor Diefen worten fagter: Quo quidem 
honorc, guantum ego interpretor, non modo defun« 
imemorie dolori patris,uerumetiam exemplo pro 
ectum eſt. Acuentddbonas drtes iuuentutem,ddo 
lefcentib, quog;, digni fint modo, tanta premia con 
ſtituta, acuent prineipes uiros-ad liberos fufeipien« 
dos, & gaudia ex fuperftitib. & ex amißis tam glo= 
viofa folatia, €, Suetonius zeugt / Keyſer 
Auguſtus Hab deß jungen Germaniei 
bildnuß iñ ſeinem gemach ſtehn gehabt 
vnd ſo offt er hinein gangen / hab ers 
kuͤſſetr. Im̃ Diog. Kaert. ſihet * 


* 
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das ſchier Feiner von den treflichen Phi 
loſophen gewefen jey/ der nit auch fein 
eigen bildnuß im Hauß gehabt / oder ja 
nach ſeinem Todt machen laſſen / vnd 
die ſelbigen an ehrliche oͤrt ſetzen / jr dar 
bey zugedencken. Auch ward Zogra⸗ 
phia / das iſt / die malkunſt vorzeiten 
darzu braucht / das man dardurch die 
Affect der anſeher bewegen wolt / wie 
dort gemalet war / das ein Weib jren ab 
ten Vater im̃ gefengnus mit jren Bruͤ⸗ 
ſten ſeuget vnd erhielt. Solchs erwe⸗ 
cket aller anſchawer erbarmung vñ mio - 
leiden / nicht anderſt / deñ ob man ſolchs 
lebendig ſehe / nicht on nutz. Vnzuͤch⸗ 
tig / Weltlich / Nerriſch / erdicht gema⸗ 
lets / dienet niergent zu / deñ zu vrſach ð 
ſuͤnden / ſonderlich wenns ſolchs iñ deñ 
Tempeln geſehen wirt. Vnſere Ima⸗ 
ginarij von der newen Sect haſſen vnd 
verweirffen der Heiligen bilder / Juͤdiſch 
vnd Felicianiſch gnug. Reiſſen ſie ernie 
der / zrhawen vnd verbrennen fie/ gera 
de als woltẽ fie am holtz zu Ritter wer⸗ 
Den / wie fie denn bie jremannbeit bes 
weiſen / an denn todten Bildern, — 
ur wei 


_ CATECHISMVS 


Wweil ſie dennoch nit on bildwerck leben 
moͤchten / was theten ſie? Da maleten 
fie ons für der heiligen bilder / jre eigen 
bilder. Sürdie alten Euangeliſten die 
Lrewen / für die erſten Chriften / jetzige 
Ketzer. Das wo man inn jre Heuſer 
koͤmpt / ſihet man Fein bildnuß / das 
jemandt zur Gottſeligkeit bewegen 
moͤcht / ſondern eitel Tuͤrckiſch Waſ⸗ 
ſen / Sultanen / Reuffen / Soleyman 
nen / vñ andere Eyſſenfreſſer. Da fiber 
man an allen thuͤren vnd wenden die⸗ 
fer Sect / Kriegsknechte / Hurenbad / 
Tentze / Spielleue / Schlauraffen / 
Bawrkierb / Naſenbruͤder / Kolbhan⸗ 
ſen / Bancket / Geiegts / Heerſchlacht / 
vnd ander weltlich ding / von welchem 
viel zur boßheit gelocket werden / on dz 
man ſich dardurch mit vnreinen gedan 
cken verſuͤndiget / wil nit gedencken das 
jetzt auch was Famoß vñ al zuleichtfer 
tig vnd nerriſch iſt / gemalet / gekaufft / 
vnd überal Öffentlich angehefft wirt. 
anderen zu vnglimpff vnnd nachteil/ 
welches wider Die liebe iſt. Aber mit 
ſolchem vnflath ſchmuͤcken fie jetzt jre 
| | wonungef 
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wonunge / ond verbammendieweildie: 
jenigen / ſo Die Rirchen mit der Alten: 
waren heilige bildnuß zieren/ nach dem 

Exempel Paulini zu Nola. Test hier⸗ 
uon genug. 


Junger. 


Iſts auch alt Kirchiſch / das 
Chriſten des heiligen Creutzes 
zeichen für ſich machen... 


Leerer. 


J Freilich alt Kirchiſch / vnd kuͤmpt 
erſtlich auß dem Propheten Ezechiel 
vnd Apocalip. Denn das Gricchiſch 
Tau hat vnſers Creutzes geſtalt / dar⸗ 
‚son fein ſchreibt Tertullia. lib. 3. con⸗ 
tra Mar. Vnd ſchicket ſich dieſe ver⸗ 
Fe such mic Dem Hebreiſchen 

u/wel daſſelbig / went es ein were 
für fich ſteht / ein zeichen — 
| di 
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Creutʒ zeichẽ fehr ale fey / haben wir 
Öffentlichen. beweiß auß Tertulliano / 
do er ſagt / wie die Chriſten jre Stirn 
mit dem zeichen beſtreichen / wenn ſie 
auß oder eingehn woͤllen vnd zu allem 
geſchefft wc. Fronten ſignaculo terimus / ſagt 
er/ ⁊c. lib. de Cor. Mil. Flach dieſem 
hat Lactantius vil vom zeichen deß lei 
dens Chriſti / vnd ſeiner macht geſchrie 
ben vnd — auch — — 

‚de vera ſap. Vom Tropheo de | 
| Bes /darfür Satan erſchrickt wenn as . 
ſihet oder fein bekentnus hoͤret / ließ S. 
ee bi. Kufeb. lib. 9, bezeuget 
olchs auch da ervondeß Keyſers Con 
fan. geficht vom Creutz zeichen vnd dẽ 
Labaro oder Panir ſchreibt. Item dz 
ſeine Kriegßknecht jre Waffen mit die⸗ 
ſem zeichen haben machen muͤſſen / vnd 
es darzu an kleidern tragen zc.. Vnd 
bernach ds er befchreibt / wie die Chris 
fen zu Alerandris deß Abgotts Seras 
pie panger von allen pfolten vnd wens , 
n abkratzeten / vnd Creuͤtzzeichen an 
die ſtadt maleten / lib.ı1.cap.29. Vnd 
iſt die geſtalt vnſers heiligen Creuͤtzes 
| vnter 
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vnter deñ Egyptiſchen fromen / welche 
man Jeraticas nennet / funden wordẽ. 
S. Chriſoſto. prediget Dort von den 
dolothitis / das waren Abgoͤttiſche 
ſpieß opffer. Druͤck drein/ ſagt er / das 
zeichen deß Creuͤtzes / dancke Gott / gieb 
3m ehr / ſo iſt ſchon alle vnſauberkeit 
hinweg Homil. 13. ſuper Timo. Vom 
eindruͤcken deß Lreüges / findeftu auch. 
im Dioniſio Eccl. Hiear. cap. 5. Aber 
diß zeichen machen on feſten glauben 
wir ſtarcken vertrawen / iſt wenig wert, 
Was fraget ſonſt Satan darnach· Ex 
gehoͤren auch wort Gottes darzu⸗ mie 
welchen on das der Herre denn Teuͤffel 
ſchlug / Matth. 4, Hie find ſtraffens 
wert alle mißgleubigen / falſche Chriſtẽ 
‚die ſich dieſes allerheiligſten zeichens zu 
Zauberey / gauckelwerck vnd vngoͤttli⸗ 
chem fegen/ leſterlich mißbbrauchen. 


Junger. 
Iſt auch vorzeiten Proceſſio 
— VDao vnd 


CATECHISMVS 
= ſtatio ii der Kirchen gewe⸗ 
* — 
Leerer. 


Je. Vnd deß weis ich keinen eltern 
zengen / denn Tertullia. lib. 2. ad vxo⸗ 
Vñ iſt dieſe gewonheit / meins achtens/' 
vom kriege auff kom̃en / da man inn der 
ordenung jest fuͤrtgehn / jetzt ſtillſtehn 
muß / nach dem es die not bringet. Alſo 
bat auch die Kirche jr thun / weñ fie et⸗ 
was ernſtlichs von Gott zu bitten fuͤr⸗ 
hat / de cor. Mil. gedencket Tertullia. 
auch der ſtation / welche Chriſto ges 
ſchicht / ſon derlich deß Sontags dc. Zu 
dem / giebt S, Chriſoſto. zeugnus / das 
auch zu feiner zeit Eccleſiaſtice Proceßi 
oncs (denn alſo nennet er fie) geweſen 
find lib. de dig. facer. Vnd S. Auguſti, 
gedencket der tage der proceßion. Vnd 
- &.Ambro, ſchreibt / wie die Muͤnche zu 
feiner zeit ſemptlich außgangen find/ 
mit geſange der Pſalmen / nach alter ge 
wonheit ⁊c. Epiſt. 29. S. Bernhard. 
prediget auch vonder Kirchen Pe ⸗ 
ĩon / 
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fion/ vnd legt sugleich auß / wie zwer 
vnd zwen darinn die brüderliche geſel⸗ 
Schafft bedeuten. Vnd das man die jüns 
geren fuͤran chen left / bedent Die des 
mut / weil wir einer dem andern mit chr 
erbietung zuuorkom̃en / Rom. ı2, ber 
Dielessters werden die erſten / vñ Die erſtẽ 
Die letzten /weii man vmbkeret Watt, 
20. Die gefenge dariñ / bedeute das Got 
einen frölichen geber lieber, 2, Corin. 9. 
Das man aber alfo procedire/das ift/ 
furt gehet / bedeut das wir Chriften jm⸗ 
mer zunemen vnd im̃ guten furthawen 
ſollen / deñ wir habens noch nit ergrief⸗ 
fen / Philip. 3. Dom Rirchifche geſang 
vnd lobe Gottes wil ich dir ein ander 
mal vnterricht geben. Jetzt kanſtu es 
nicht alles tragen. 


Junger. 


Wo kümpts her / das die Prie⸗ 

ſterſchafft inn den heiligen am⸗ 
pteu ſonderlicher kleidung brau⸗ 
herr Oo ij Leerer. 


CATECHISMVS 
Beeren: 


gNewlich iſts nicht auff kom̃en / Jo⸗ 
hannes der Apoſtel hat einen Petalon 
getragen / das iſt / ein ſonderliche Hut 
von ampts wegen der Kirchen. Euſeb. 
lib. 3. cap. 31, Tertullia. redt von denn 
Infulis der Prieſter lib. de Monog. 
o liſet man auch von Macario dem 
Epiſchoff zu Jeruſalem das er ein hei⸗ 

liges ſouderlichs Kleidt angehabt ha⸗ 
be / da er teuͤffet / Hiſt. Trip. lib. 5. cap. 
32. Die Moſaiſche Prieſterſchafft war 
auch nicht on ſonderliche kleidung / wie 
offt im̃ Geſetʒbuch geleſen wirt. Darzu 
die Heideniſche / da trugen die Flamines 
einen ſchoͤnen Hut / darauff ſtund ein ge 
richte ſpitz / vnd war mit einem wuͤllen 
faden vmb jr heuͤbt gebunden. Vnd die 
Salij Martis hatten ſonderliche Asch 
an / darauff ein ehrne bruſtdecke war / 
‚nach der einſetzung jres Num⸗. Zu dem 
trugen ſie inn jrem ampt einen Ärang 
von Bornehern / mit einem weiſſen * 
| en 
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dem bewunden/ond das bat Romulus 
erdacht. Die Egyptiſchen Priefter tru 
en weiſſe leine ftolen / das find lange 
kleider. Darauff Vergiliis inn 6. von 
Threicio oder Orpheo ſagt: Longa cum 
ueſte Sacerdos, Vnd Sueto. ſchreibt / wie 
Keyſer Otho Syluius m lintea religiofag 
ueſte der Abgoͤrtin Iſidis opffer celebrie 
ret habe. Deßgleichen er auch ſchreibt 
von Domitiano / wie er ſich Iſiaco ha⸗ 
bitu auß der feinde henden verſtolen ha⸗ 
be. Chriſten Prieſter folgen aber hie⸗ 
riñ wider "Juden noch Heiden / ſondern 
Denn Patriarchen der eltiſten Kirchen / 
angeſehen / Das es viel mehr beſſerlich / 
denn ergerlich iſt / vnter allen Gotts⸗ 
Ende Die Engel Bottes werden 
iñ wei 
Die liebe zur ——— iſt vnſer Herr 
mit dẽ weiſſen kleidt verſpot worden / 
Joan. io. vnd mit dem Purpur / wie die 
anderen Euangeliſten ſagen. Was boͤ⸗ 
ſes iſts nun / das wir inn der KRepreſen⸗ 
tation ſeines heiligen Todts / das im̃ 
ampt ð Miſſah / such in ſolchem kleid / 
on mißglaube / geſehen werden? Aber 
— DH ion 


en ftolen befchriebe / zubedent?/ > 


CATECHISMVS 


vns geſchicht / wie dem Herren. In vers, 
ſpotteten dariñ die Juden / vns aber die 
Secten. Warum̃ wolten wirs beſſer ha 
ben / denn der Herre? | 


Sunger. 
Wer hats erdacht das die Prie 
fer kron tragen ? 


Leerer. 


Es iſt auch dieſe gewonheit auß ð 

maſſen alt weil ſie im̃ Dioniſio dem juͤn 

ger S. Pauli / geleſen wirt Eccl. Hierar. 

= > 6. vnd wirt doſelbſt geiftlich auß⸗ 
( ron“. gelege / das dieſe Tonfur/reinigkeit deß 
+» PT Jebens bedeuten fol. S. Auguſt. febreibt 
auch hieruon / vñ zeucht drauff Das die 
Leuiten Moſi alle jre hare abſcheren 
muſſeten / das ſind / ſagt er / die vnnuͤtzẽ 
gedanckẽ deß hertzen lib. de contemp. mundi. 
Wiewol vns Moſi geſetz nis angehet / 

thun oder laſſen auch iñ dem fall / vmb 

feiner willen nichto. Vnd verſtehe ich 


| 
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Ä — m recht / fo iſts zu feiner zeit 

geweſen / Das die Priefter faſt das ganz 
tze bare auff Dem heube haben abſche⸗ 
zen muͤſſen / weiler ſagt: Cierus minimam 
capillorum partem in capite retinee &c. Im 
Bernhardo wirt auch von der Priefter 
Cron geleſen / vnd etliche geben dieſen 
verſtandt — das ſie einen ermane / 
wie er von weltlicher luſt frey ſein / vnd 
nichts / denn nur was Himeliſch iſt / 
betrachten ſol / wiewol diß am wenig⸗ 
ſten geſchicht / do es am meiſten ge⸗ 
ſchehen ſolt. Gott erbarms. Cron tra 
gen iſt auch nicht ſeltzam bey anderen / 
wiewol die ſelbigen vnſerer Birchen 
nicht ſeindt / als bey denn Armeniern 
welcher Prieſter auch rundte Cronen 
haben / ob ſie wol ſonſt jre berte ziehen. 
Die Georgianiſchen haben auch run⸗ 
Dee Cronen / dargegen jre Leien vier⸗ 
eckige de. Das ſage ich / das ſich 
niemandt hierüber ſo groß verwun⸗ 
dere / als ob es nero were / vnnd nür 
bey denn Catholiſchen / welche keinen 
vertrawen noch feligkeit darinn wis 
der ferzen noch legen. Fromme ſche⸗ 
et | O o iiij men 
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men ſich deñ Vaͤtern der Kirchen hie⸗ 
riñ zufolgẽ gar nichts / ſonderlich / weil 
dieſe Tonſur nie wider Bott / noch fein 

gepot iſt / denn das etliche / Leuit. 19, vñ 
21. hierwider deuten woͤllen / iſt nit eins 
birnſtils wert / weil die ſelbigen wort 
Moſi wider platten / noch kappen ange 
hen / wie ich diß vñ andere mehr verfuͤr 
licher verkereter dolmetſchung der Sec 
ten / Deudtſchem lande / will des Herre / 
- anzcigen werde. J 


Junger. 
Iſts auch recht / das man inn 
der Kirchen Orgel! 


Leerer. 


¶ Ja / ſo fern es Bott zu lob gelan- 
get. Nach dem Exempel Dauids / der 
Gott lobet mit ſeitenſpiel ſampt Jedi⸗ 
thum vnd anderen.i. Paralip. 13. Im̃ 
Pſalm. o2. ſagt er / Gut iſts/ dem Herz 
ren dancken / vnd lobſingen deinem na⸗ 
mẽ du allerhoͤchſter. Deß morgens dein 
barmhertzigkeit / vnd deß abends deine 
Er warheit 
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warheit verkuͤndigen. Auff den zehen 
ſeitten vnd Pfalter/mit ſpielen auff der 
Harffen ⁊c. Ja Dauid wils auch habẽ/ 
do er ſagt: Dancket dẽ Herrn mit Harf 
fen/vñ lobſinget jm auff dem Pfalter/ 
von zehen ſeitten/ Pſal. 33. zu ſolchem 
vermaneter/Pfal. i50. Aber alles din⸗ 
ges ein maß. | 


vnd zu wolluſt der oren / zu hindernuß ð 
andechtigen Contemplation / vnd deß 
heiligen gebets auffgerichtet find) fü 
ich / Gott hab nit gröffe luft darzu. Wi 
. gel chweisten/ wer darauff / Buellieder 


Nyusı de 


Org Ar. ’ 
U 


ůppiglich geſpielet werdẽ welches Got 


zumal nicht gefelt / weil hieriñ nit jm zu 
feinem lob / ſondern den menſchen gedie 
net wirt. Die von der newen Sect wol 
ten erſt kein 3 wiſſen noch haben / 
jet kuͤnnen fie Orgeln nie ſatt werden. 
Aber das macht die wolluſt ſo ſie dran 
ſuchen. Deñ ſie mehr jnen ſelbs domit 
hofieren / deñ Got / der on das / nach et⸗ 
Alichen jrer lieder vñ geſeng wenig fragt. 


ER 
SUN: — 
— Sm Do 9 Von 


» 


. .. 


CATECHISMVS 


Don ſolchem hun jesst genug 
Weil wir aber auch nicht allein 
in Tempel verſamlet / fondert 
auch auffer de Tempel/ zu haus / 
zu marckt ond überfelt wol vnd 
recht thun folle/ fo zeige mir end; 


lich kurtz an / aus ð ſchrifft/ wie 


ſich ein jeglichs noch feinem ſtan⸗ 

de halten ſol. 
Leererr. 
an er/König/ Sürften und 


Herren ſollen dapffere Menner 


ſein / Gotts fuͤrchti * warhafftig / 
vnd die dem ga feind ſeind. Exod. is. 


Darzu weiſe vnd verſtendig. Deute. ı. 

Vnd * do gern iñ der heiligẽ Schrifft 
leſen. Deut. ı7. Sie ſollen gern gericht 
balten / vis gerechtigkeic handthaben / 
nach Dauids Exempel. 2. Reg. 8. Wid 
wer und weiſen ſchuͤtzen / Eſaie 1. Vnd 
ſollen nicht jre vnterthanen druͤcken vñ 
EHEN —— Michee. 3. Amos 4. 
| S. Igna. 


| 





ECCOLESIÆ. 280 
S. Ignatius ad Phil: ſagt: Ir Fuͤr⸗ 
fe dem Bear EN F 

¶ Pebſte vnd Bıfchofl efollen 
um) das iſt / —“ die 


roſſe ſachen gehoͤren. Kxrod. is. Vnd 


ollen die ſelbigen nach dem Geſetʒ Got 
tes entſcheiden. Deut, ı7. Sollen zum 
heiligen Ampt wol geſchickt ſein / wie 
Aaron / vñ im̃ hauß Gottes getrewe/ 
als Jolada / heilig vnnd gerecht / wie 
Pabſt Linus vr Biſchoff Ambrofius/ 
ſollen gelert fein wie Clemens vnd Cy⸗ 
prianus/gern leren/wie Chriſoſtomus / 
vnd was Bott mehr verzelen lefferı. 
Timoth. 3. vnd Act. 20, — 


¶ Prieſter ſollen im̃ geſchefft 
Gottes gern arbeiten / wie die Leuiten 
vñ Nathineer / gern ſtudieren / wie Ara 
tor / ſich von Leuten einzichen / wie Hie 
ronymus / gern predigen / wie Beda / ge⸗ 
ren beten / wie Bonauentura / vnd was 
Gott mehr verzelen leſt / Citi 1. Vnd 


yMonachi 


* i 


4 
41:77, 22% 
Frames, 


CATECHISMVS 


¶ Mionachi follen nach dem 
geiſt und geiftlichen leben / geiſtlich ſein 
cthun vnd laſſen / wie die erſten Muͤnch 
inn Egypten / welcher lobe viel Buͤcher 
vol ſind. Ire Abbates ſollen / nach jrem 
namẽ / vaͤter gegẽ jederman fein (gleich 
wie Monachi ſolitarij vnd einſam fein ſollẽ 


Bil -.- mo. . 


nach jrem namen) vñ [nenzumfürbild 


fein u / Babanım/ Bernardum / 


Tuicenſem / zc. | 
@ Amptleüt follen das volck 
mit rechtem Gericht richten / das recht 
nit beugẽ / kein perfon anſehen / noch ges 
ſchenck nemen. Deut. ı>. Sollen fo froͤ⸗ 
miglich vnd auffrichtig vnterm vold 
bandelen / wie Nehemias / fih ſampt 
Da Fuͤrſten nit uͤberheben über andere 
eut / vnd wiſſen das ſie auch einen Her⸗ 
ren im̃ Himel haben / Coloſſ. 4. 
Jungfrawen ſollen keuſch / 


demuͤtig / ſtill vnd ſchamhafftig ſein / 


wie Abiſag / vnd Maria die Mutter vn 
ſers Herrn / gern leſen wie Euſtochium 
vnd Catharina / gern arbeiten wie die 


Dochter deß groffen Caroli / vnd ſollen 
46 


forgen/ 


ECCLESIR. 29 
forgen/ wie fie Bott dem Herren gefal⸗ 
len / auff das fie beide am leibe vñ auch 
am geift heilig fein mögen/ 1. Cor.c. 

IWidwen follen from̃ / ernſt / 
vnd eingezogens wandels ſein / wie Ju⸗ 
dith vñ behuͤlflich / wie die Zareptana / 
ſollen gern beten vnd faſten / wie Anna 
Phanuelis / Luce 2. gern zum krancken 
gehn / wie die Widwen zu Lydda Act. 9 
vnd was jnen Gott mehr verzelen leſt. 
1. Timoth. 5. — 

¶ Eheliche Meñer follen fein 
wie Abraham / inn Chriſtlichem erba⸗ 
ren wandel / recht mit deñ ſachen vmb⸗ 
faren / das fie vnſtreflich fein. ı. Thejſa. 
4.1. Corin.i. vnd jre Weiber lieben und 
jrer ſchwacheit mit ebren verfchonen/ 
Ephe. 5. 1. Pet. 3. Das fie nicht bitter 
gegen fie find / Coloſſ. 3. 
€ Eheliche Weiber follen fein 
wie Sara / jren Mennern onterchan/ 
vnd fie Herre heiſſen / vnd jr ſchmuck ſol 
nicht von Goldt / ſondern von guten 
wandel vnd ſtillem geiſt fein/ 1. Pet. 3. 
Ephe.5. Coloſſ. 3« et 
— ‚Eddie 


: - CATECHISMVS 
¶Die Eltern follen jre Kim 


der leeren. Deut. 4. vnd u. tem Pſal. 


>83; Vnd ſollen fie nicht zu zorn reitzen / 
ſondern erziehen inn der zucht vnd ver⸗ 
manung am herren / Ephe. 6. | 


» g Die Rinder follen deñ El⸗ 
tern widerumb gehorſam fein / iñ allen 
dingen/sEpbe.ö. Coloff. 3. wie die Bin | 


der Rechabim / vnd fonderlich Iſaac. 

| — Die Knechte ſo vnter dem 
joch ſind / ſollen jre Herren aller ehren 
werd achten / i. Timo.6. vñ jnen gehor⸗ 
ſam ſein / mit gutem willen zc. Ephe. o. 
Coloſſ. 3. vnd jnen nicht widerbellen / 
auch nichts veruntrewen. Titi. 2. Tre 
haußherren fein gürig oder wunderlich, 
1. Petri 2, | 


¶ Die Herren follen jeen Kne 


chten widerum beweifen/ was recht vñ 


* iſt Coloff.3. ſollen dz drewen laſ⸗ 


n / wider die vnguͤtigen Haußherren 
gegen jre kuecht / hat der Prophet Hie⸗ 
remias dz cap. 34. geſchrieben. Das ſey 
von ſtenden / ſolt aber mit zu wiſſen / dz 
wie ſolchs einem jeglichen zu ſeiner be⸗ 

na: ruffung 


| 
| 


ECCLESIE. 282 
ruffung gnug fein möcht / alfo iffs zum 
FE HE sticht aller d es 
Denn alle diefe verzeleren find ſchuldig 
viel mehr zuchun / nach der ewigen bes 
ruffung/nemlich Chriftlichegute werck 
beide zur Kirchen vnd zu bauf / magſt 
Dich/lieber Son/ mit difer leere ein weıl 
betragen / biß Gott mehr geben wirt, 
Laß dir diß alzeit für augen fein. Exod. 
13. Nim es zu hergen/ond verläß es nit, 
prouerb.4. 

Junger. 

Gern. Der barmhertzig Got 
ſey dein lon / vnd gedencke deiner 
zum guten / vmb alles des wille/ 
ſo du mir gethan. Der Herr ſey 
midi! 

Kerr. 
FOND mie deinem. Geiſt / 
AMEN. 
x 


g Ende. 


* 


Stulte egqeäch minde, —— 


Enruitimulils, en perit ille is. 





1. Ioan..z. 
Mund‘ tranſit, & concupiſcentia ein} Qui at 
facit uoluntatem Dei, manet in eternum. 
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